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oldenhauers Deckungspläne
Beſtragserhöhung cier Arbeitslosenversicherung

„Graf 2zeppelfne-
nach Rio gesteartet

Ankunft heute abend erwartet.
Das Luftſchiff „Graf Zeypelin“ ſtarkete heuke früh

um 3.20 Uhr unſerer Zeit in Pernambuko zum Fluge
nach der braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro In
Rio ſind alle Vorbereikungen für eine Landung geſroffen. Trotzdem iſt es infolge der Welterlage zweifel
haft, ob das Luftſchiff eine Landung in der braſiliani
ſchen Hauptſtadt ausführen wird. Dr. Eckener hakke
deshalb diejenigen Paſſagiere, die von Rio de Janeiro
aus die Weiterfahrt mikmachen, kelegraphiſch erſücht,
ſich mit dem Flugzeug nach Pernambuko zu begeben
und dort das Luftſchiff zu beſteigen. Etwa 2 Slunden
nach dem Start befand ſich das Luftſchiff ekwa 200 Kilo
meler ſüdlich von Pernambuko.

Neuyork. Bei der Nachfüllung. des „Graf
Zeppelin“ mit Gas in Pernambuko, die wegen der

gehen konnte, wurden zwei Arbeiter durch Brand
wunden verletzt. Die Wunden ſind aber nicht gefähr
lich.

c

Rio de Jauneiro, 24. Mai. (TU) „Graf
Zeppelin“ befand ſich um 10 Uhr (MEs.) 65 Km.
vor Bahia.

Rio de Janeiro in Erwartung.
Rio de Janeiro, 24. Mai. (TU.) Die Bevölke

rung Rio de Janeiros ſcheint ſich vorgenommen zu
haben, dem „Graf Zeppelin“ einen noch ſtürmiſcheren
Empfang zu bereiten als Pernambuco. Sämmtliche Be
hörden geben ihren Angeſtellten Sonderurlaub, alle Ge
ſchäfte ſchließen früher, die Hotels ſind überfüllt. Das
Nationale Inſtitut für Muſik gab am Freitagabend zu
Ehren Dr. Eckeners ein Feſtkonzert.
Aus Sao Paulo, dem 500 Kilometer landeinwärts
liegenden Zentrum des Kaffeegebietes, iſt eine größere
Abordnung der deutſchen Kolonie eingetroffen, die Dr.
Eckener einen Ehrenkranz überreichen will, falls das
Luftſchiff, wie man allgemein hofft, hier landet. Ein
Abſtecher des Zeppelins nach Sao Paulo iſt noch un
gewiß, da zur Zeit dort dichter Nebel herrſcht. Auf
dem Büro des CondorSyndikates häufen ſich die Ge
ſchenke für Eckener, die Beſatzung und die Paſſagiere.

GObstrukefſon ber der 3. Lesun9

des renZu der bereits in einem Teile unſerer geſtrigen
usgabe gemeldeten Obſtruktion bei der dritten Leſung
des Preußenetats teilt der Amtl. Preuß. Preſſedienſt
u. a. mit: Jn der heutigen Sitzung des Preußiſchen
Landtags haben Oppoſitionsparkeien aller Richtungen
durch Fernbleiben von der Abſtimmung bei der dritten
Leſung des Etats den Landtag beſchlußunfähig
gemacht und dadurch die an ſich ſichere Annahme des
Etats vorläufig vereitelt. Infolge dieſer Obſtruktion
mußte die erneute Abſtimmung des Etats
auf den 16. Juni verlegt werden. An dieſen Termin
wird, da dann. ſelbſtverſtändlich die Regierungsparteien,
von denen am Freitag eine größere Anzahl fehlten,
ihre Mitglieder vollzählig beiſammen haben werden,
T. en mit der erforderlichen Majorität angenommen

erden.

Jn bezug auf die laufenden Auslaben des neuen
Etats bedeutet der Augenblickserfolg der Obſtruktion

eine Einſchränkung der Geſchäfts
führung. Die Staatsregierung kann nämlich auf
Grund der Beſtimmungen des Artikels 64 der preu
kiſchen Verfaſſung ungehindert die Arbeiten fort
führen, die im Etat des Vorjahres bereits ihre
Grundlage finden. Der mit äußerſter Sparſamkeit
aufgeſtellte Etat für 1980 geht aber in den laufenden
usgaben nirgends über die Anſätze von 1929 hin

aus, ſo daß ungeſtört im Rahmen des vorjährigen
Haushaltsplans weiter gewirtſchaftet werden kann.
Anders liegt es mit den einmaligen Ausgaben. Hier
wird ſich in der Tat inſofern eine Störung er
geben, als eine Reihe bedeutſamer Aufgaben nun
noch nicht in Angriff genommen werden kann.

Sie liegen in der Hauptſache auf dem Gebiet der
Arbeitsbeſchaffung bzw. der Unterſtützung beſonders
gotleidender Jnduſtrien, Gewerbezweige und örtlicher
Bezirke. Wie Obſtruktion hat alſo lediglich erreicht,
daß wichtige und gerade in dieſer Zeit der Wirtſchafts
not dringend notwendige Arbeiten verzögert und vor
läufig direkt unterbrochen werden. Die volle Verant-
wortüng hierfür trifft die Parteien, welche die Ab
ſtimmung des Etats gar nicht erſt gewagt, ſondern das
bequemere Mittel der Obſtruktion vorgezogen haben.
Der Entwurf eines Geſetzes zur Erhöhung der

rundvermögensſteuer geht noch am Freitag,
dem 23. Mai, als Antrag der Staatsregierung dem
Ständigen Ausſchuß zu, der ihn in Form einer Not

Laut „BörſenKurier“ ſind die zuſtändigen Reſſorts
der Reichsregierung entſchloſſen, die von der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung vorgeſchlagene Be i
tragserhöhung um ein Prozent auf viereinhalb Prozent durchzuſetzen. Das Reichs
finanzminiſterium will aber die hierdurch entſtehende
Neubelaſtung der Wirtſchaft nach Möglichkeit durch eineparallel Wende Reform der Krankenver
fich erung paralyſieren. Es hofft, in der Kranken
verſicherung eine Erſparnis zu erzielen, die die Bei

gleicht, ſo daß effektiv keine neue Belaſtung der Wirt
ſchaft entſteht. Ferner will das Reichsfinanzminiſterium
ſich den Hauptbeſchluß der Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung zu eigen machen, in den drei erſten
Lohnklaſſen eine Senkung der Leiſtungen an
diejenigen Arbeitnehmer herbeizuführen, die weniger
als ein Jahr arbeitslos ſind. Arbeitgeber, Kommunen
und die chriſtlichen Gewerkſchaften haben dieſem Vor
ſchlage, deſſen Durchführung vor allem die Saiſon
arbeiter treffen würde, zugeſtimmt. Ein Kabinetts
beſchluß iſt hierüber noch nicht gefaßt jedoch glaubt das
Blatt zu wiſſen, daß nicht nur der Reichsfinanzminiſter,
ſondern auch der Reichsarbeitsminiſter (mit gewiſſen
Abwandlungen) dieſes Projekt zum Geſetz erheben
wollen. Im einzelnen errechnet man aus der Bei
tragserhöhung für die Arbeitksloſenverſicherung eine
Mehreinnahme von 290 Millionen RM.
pro Jahr, d. h. 220 Millionen RM. für M Jahre, und
aus der Senkung der Leiſtungen an die Saiſonarbeiter
eine Erſparnis von 120 Millionen R M. pro
Jahr oder 80 Millionen RM. für Jahre. Mithin
gelangte man zu Geſamtmehreinnahmen aus dieſen
beiden Quellen von 300 Millionen RM. Jnsgeſamt
hat das Defizit einen Umfang von 737 Millionen M.,
das durch den über Erwarten ungünſtigen Konjunktur
verlauf hervorgerufen worden iſt.

Wie das „B. T.“ meldet, ſoll. ein Teil des Aus
gabenſenkungsprogrammes bereits vor den
ne Ferien durchgeſetzt werden. Dazu gehöre ins
eſondere die Beſeitigung örtlicher Zu
ſchläge für e en Beamte und dieKürzung der Urlaube beſonders in den reichs
eigenen Betrieben, wo während der Urlaubszett Neu
einſtellungen vorgenommen werden müßten. Der Reichs
finanzminiſter kündigte ferner an, daß nach der zweiten
Leſung des Haushalts noch eine energiſche Flur
bereinigung des Etats erfolgen ſolle. Es
könnten erhebliche Abſtriche gemacht werden. Das

Has Rheinland afmet auf

Berlin, 24. Mai. Jm Reichstagsausſchuß für die
beſetzten Gebiete ſtellte ſich heute der Reichsminister für
die beſetzten Gebiete, Treviranus, dem Ausſchuß
vor. Der Miniſter machte nicht nur eingehende Aus
führungen über die politiſchen Fragen der Räumung,
er auch über die Fragen, die mit dem ſogenannten

eſtprogram m zuſammenhängen. Er gab Kennt
nis davon, daß eine Tochtergeſellſchaft der Bau und
Bodenbank als gemeinnützige Verwertungsgeſellſchaft
die Verwertung des reichseigenen Beſitzes im beſetzten
Gebiete vornehmen ſoll, um den Erlös nach Abzug von
zehn Millionen für die Oſthilfe ausſchließlich für die
Zwecke der Weſt hilfe zur Verfügung zu halten.

Ferner machte der Miniſter Mitteilung von der an
läßlich der Befreiung der Rheinlande im Rahmen der
offiziellen Feterlichkeiten geplanten Reiſe
des Herrn Reichspräſidenten, die vom Abend des 18. Juli
bis zum 23. Juli. dauern wird. Es ſind Feiern in
Speyer, Mainz, Wiesbaden, Koblenz, Trier und Aachen
vorgeſehen. Die Miniſterpräſidenten der beteiligten
Länder und der d h des Reichstagsausſchuſſes
für die beſetzten Gebiete werden gleichfalls an den
Feiern teilnehmen. Die, Befreiungsfeier in Berlin wird
im Zuſammenhang mit der Verfaſſungsfeier am
11. Auguſt ſtattfinden, wobei Reichsinnenminiſter Dr.
Wirth die Rede halten wird.

Die erſte Befreiungsſfeier.
Ludwigswinkel, 24. Mai. (Eig. Meldung.)

Als der letzte Franzoſe das Truppenlager Ludwigs-
winkel verlaſſen hatte und die franzöſiſche Trikolore ein
gezogen worden war, ſetzten die Einwohner
des Ortes ſofort die bayeriſche Landes-
flagge über das Lager und hielten amAbend eine Befreiungsfeier ab. Dabei
ſprachen der Bürgermeiſter und ein Vertreter der

vorlage unverzüglich verabſchieden wird. Reichsvermögensverwaltung. Ludwigswinkel hat als

tragserhöhung in der Arbeitsloſenverſicherung voll aus

Das große Ausgaben-
e SenkungsprogrammGleichgewicht der öffentlichen Haushalte in Deutſchland

muß, ſo faßt das Blatt das Finanzprogramm Dr.
Moldenhauers zuſammen, unter allen Umſtänden und
mit allen Mitteln erhalten werden, ſchon weil vondieſem Gleichgewicht die Billigkeit der von der deutſchen
Privatwirtſchaft aufzunehmenden Auslandanleihen ab

hängt.

Die erſte Rate für das Panzerſchiff „B“
abgelehnt.

Berlin, 24. Mai. (Tu.) Jm Reichstag wurden
am Freitagabend die Haushalte der Reichswehr und der
Reichsmarie in zweiter Beratung angenommen. Der
deutſchnationale Antrag, die im Ausſchuß geſtrichenen
2,9 Millionen Mark als erſte Rate für das Panzerſchiff
„Erſatz Lothringen“ wieder in den Haushalt einzuſetzen,
wurde gegen die Antragſteller, die Deutſche Volkspartei,
die Wirtſchaftspartei, die Chriſtlichnationale Arbeits
gemeinſchaft und die Nationalſozialiſten m. 270 gegen
129 Stmmen, bei einer Stmmenthaltung, abgelehnt.

Auf Antrag der Regierungsparteien wurde dagegen
veſchloſſen, für den Bau des Kreuzers „Leipzig“, bei
dem bekantlich 2,9 Millionen geſtrichen worden waren,
einen Betrag von 1,5 Millionen mehr einzuſetzen.

Einigung über die Younganleihe.
Die am Sitze der Reparationskommiſſion in Paris

zuſammengetretenen Vertreter der Schatzämter der an
der Verteilung der Younganleihe intereſſierten Staaten
der Verteilung der Younganleihe intereſſierten Staaten
haben ſich grundſätzlich über die noch offen ſtehende
Frage der Auflegung über die Verteilung der Zeich
nung auf die einzelnen Märkte und über die Tilgung
durch Rückkauf an der Börſe geeinigt. Hinſichtlich des
Anleihetextes iſt eine Formel gefunden, die die völlige
Goldparität ſichert und allen Jnhabern gegen etwaige
Geld Dollar Obligationen auf die einzelnen Märkte ſoll
folgendermaßen vorgenommen werden: Frankreich 83,
Amerika 82, England 50, Holland und Schweden je
25, Schweiz 15, Deutſchland 10, Belgien und Italien
je 5 Millionen Dollar. Offen iſt jedoch nur noch die
Frage des Zinsſatzes und des Ausgabepreiſes.

Große Befrefungsfeſern
ifberal geplant

In Anwesenheitf des Reſchsprästcdenten
Grenzort durch die Beſatzung ganz beſonders ſchwer ge
litten. Die Einwohnerſchaft mußte infolge monatelanger
Schießübungen auf den umliegenden Schießplätzen hin
ſichtlich ihrer Bewegungsfreiheit größte Opfer bringen.
Um ſo mehr atmet man jetzt dort auf.

Mainz noch bis Ende Juni beſetzt.
Wie verlautet, wird Mainz bis zum 21. Juni von

den franzöſiſchen Truppen geräumt ſein. Nach dieſem
Termin wird nur eine kleine Abteilung als Flaggen-
wache zurückbleiben. Am 30. Juni, um 15 Uhr, wird
die franzöſiſche Flagge eingezögen und im Anſchluß
daran auch dieſe letzte Abteilung abtransportiert. Jn
Germersheim begann die Beſatzung mit der Räumung
und Rückgabe von Gebäuden, U. a. des Pulverhauſes,
des Forts Wrede und des ehemaligen Seuchenlazaretts.
An der Schiffsbrücke wurde die franzöſiſche Flagge
niedergeholt und die Wache eingezogen. Die franzöſiſchen
Soldaten tauchten ihre Bajonette in den Rhein, die
Offiziere ihre Säbel, und mit ihrer Fahne geſchah das
gleiche, offenbar eine ſymboliſche Abſchiedshandlung.

Brüning und Müller als Redner bei
den Feiern im Rheinland.

Berlin, 24. Mai. (Eig. Meldung.) Das Pro
gramm für die Befreiungsfeiern im Rheinland ſieht bei
der Hauptfeier in Mainz neben dem jetzigen Reichs
kanzler Dr. Brüning den früheren Reichskanzler
Hermann Müller als Redner vor.

Laut „Voſſiſcher Zeitung“ hat Dr. Brüning ſchon
vor mehreren Wochen ſeinen Amtsvorgänger eingelaäden,
in Mainz zu ſprechen. Dr. Brüning vegründete die
Einladung damit, daß dem früheren Kanzler, unter
deſſen Regime der neue Plan angenommen und die
Räumung der dritten Zone geſichert wurde, bei der Be
freiungsfeier ein Platz in der vorderſten Reihe gebühre.

Zur Tagung des Demo-
kratischen Parteſausschusses

die am Sonntag in Halle ſtattfindet, ſtellt uns
der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
folgende Worte zur Verfügung:

Es iſt gut, daß die Tagungen der Organe der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei nicht immer in Berlin ſtatt
finden, ſondern gelegentlich draußen im Lande. Dort
kann man eher Abſtand gewinnen von den politiſchen
Tagesereigniſſen und von der Alltagsluft der Par
lamente.

Diesmal tritt der Parteiausſchuß in einer beſonderen
Lage zuſammen. Es läßt ſich nicht verhehlen, daß die
Entwicklung der Dinge im Reiche und die ſich daraus
ergebende Haltung der Reichstagsfraktion, der ich zu
ſtimme, nicht in allen Wählerkreiſen günſtig beurteilt
worden iſt. Das liegt weniger an tiefgehender ſachlicher
Meinungsverſchiedenheit als daran, daß über die
Zwangsläufigkeit der Entwicklung und die näheren
Gründe, die für die Entſcheidungen unſerer Partei
leitung beſtimmend waren, keine genügende Klarheit
herrſchte. Die Aufgabe des Parteiausſchuſſes wird es
ſein, hierüber volle Aufklärung zu bringen.

Die Wahl Halles als Tagungsort erſcheint
mir für den Verkauf unſerer Beratung von glücklicher
Vorbedeutung zu ſein; denn hier hat die Deutſche Demo

kratiſche Partei inmitten des Radikalismus von rechts
und links ſich immer außergewöhnlichen Schwierigkeiten
zum Trotz behaupten müſſen, hier hat ſie den Wert
feſter Geſchloſſenheit der Organiſation und vertrauens
voller Zuſammenarbeit zwiſchen den Führern und denen,
die die Führer herausgeſtellt haben, erkannt und be
währt. Wir dürfen niemals vergeſſen, daß ohne dieſe
Verbundenheit keine geſunde Demokratie denkbar iſt.

Ich hoffe, daß dieſer gute Geiſt des Ortes die Be
ratungen beeinflußt, und daß die Ausſprache zu einer
völligen Einmütigkeit führt. Erſprießliche Zuſammen
arbeit iſt nur möglich, wenn gegenſeitiges Vertrauen,
ernſthafte Verſtändigungsbereitſchaft und guter Wille
herrſchen. Dafür die Stätte zu bereiten, nicht nur in
dem äußeren Rahmen der Veranſtaltung, ſondern in
der freundſchaftlichen Geſinnung, in der wir alle unſere
Gäſte empfangen, das ſehen wir Demokraten des Wahl
kreiſes Halle Merſeburg als die vornehmſte Pflicht an,
die die Gaſtfreundſchaft uns auferlegt. So wollen wir
unſere Geſinnungsfreunde aus dem ganzen Reich bei
uns herzlich willkommen heißen.

Dr. Schreiber, preuß. Handelsminiſter

Die Sitzung des Parteiausſchuſſes
der D.findet morgen, Sonntag, vormittags 9 Uhr, im

Stadtſchützenhaus Halle ſtatt. Der Parteivorſitzende,
Reichsminiſter a. D. Koch Weſer, wird über Die
politiſche Lage“ ſprechen; weiter ſtehen Organiſations-
fragen und verſchiedene interne Angelegenheiten der
Partei auf dem Programm An der Tagung werden
e führenden Männer der Demokratiſchen Partei teil
nehmen.

Südafrikaniſche Selbſtändigkeitsgelüſte.
Als kürzlich im ſüdafrikaniſchen Unterhaus in Kap-

ſtadt die Frage debattiert wurde, ob die Südafrikaniſche
Unjon gegebenenfalls das Recht habe, ſich vom briti
ſchen Reich zu trennen, wobei man auf ſeiten der Natio
naliſten zu einer entſchiedenen prinzipiellen Bejahung
dieſer Frage kam, war die europäiſche, nicht engliſche
Sffentlichkeit ſogleich geneigt, dieſe Erörterungen als
ein Symptom für weitere Verbreiterung des ſchon
früher ſichtbar gewordenen „Riſſes im Einpire“ anzu
ſehen. Dieſe Auffaſſung dürfte nicht ganz den Tat-
ſachen entſprechen, denn ausgeſprochenermaäßen iſt ja
ſeit der letzten großen Reichskonferenz, in der Lord
Balfour die neue Magna Charta des Empire entwarf,
die vollkommene Freiwilligkeit neben der Perſonal
Union unter dem König von England das einzige Band,
das noch die einzelnen Glieder des Empire zuſammen
hält. Die Reichskonferenzen können nunmehr „Emp
fehlungen“ ergehen laſſen, die von den Dominien ohne
jede weitere Begründung abgelehnt werden können.
So iſt die ſtaatsrechtliche Verfügungsgewalt Londons
über die Dominien praktiſch gleich Nuüll und der einzige
wirklich in Betracht kommende Faktor das Anlehnungs
bedürfnis der Dominien. Schwindet dieſes Anlehnungs

und Sicherheitsbedürfnis, ſo beginnen bereits die
Gründe für die vollkommene Lostrennung vom Empire
zu überwiegen. Man faſſe dieſen Geſichtspunkt ins
Auge und man wird die Haltung Englands ſowohl in
europäiſchen, wie in internationalen Angelegenheiten
vielfach überraſchend klar durchſchauen können.
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Her Kampf gegen Thüringen

frth wird energfsech
See ist zehn eBerlin, 28. Mai. (Eig. Meldung.) ReichsminiſterWirth hat das Antkwortſchreiben der thüringiſchen n

gierung auf ſeine ausführlichen Darlegungen erhalten.
Wirth hat das Schreiben umgehend beantwortet, ſoweit
es ſich üm die von Miniſter Frick empfohlenen „Sch u l
gebete“ handelt, die ja nur eine der zwiſchen dem
Reich und Thüringen beſtehenden Streitfragen dar
ſtellen.

Er hak den Skaatsminiſter Baum erſucht, die von
Miniſter Frick gegebene Empfehlung der Schul
gebeke und die an die Schulbehörden gerichtete Auf

forderung zur Berichterſtakkung über die Ausfüh
rung dieſer Empfehlung unverzüglich zurückzu
ziehen.

Zu dem Briefwechſel zwiſchen Reichsminiſter Wirth
und Staatsminiſter Baum über die Schulgebete ver
lautet noch, daß die Empfehlung der fünf Schulgebete
ſich in dem Amtsblatt des thüringiſchen Miniſteriums
für Volksbildung Nr. 6 befindet

Trotz der in den Gebeten enthaltenen ſcharfen Aus
drücke empfiehlt Miniſter Dr. Frick dieſe fünf Schul
gebete den Schulbehörden ausdrücklich zur Ein
führung.

Miniſter Wirth legt der Entſcheidung des Staats
gerichtshofes, die bei Nichtzurücknahme der Gebete an

De Polftike
Zeppelins Diplomatenfahrt. Jm eigenen Vater
hauſe. Paneuropäiſche Gedanken. Engliſche

Sorgen. Chineſiſche Schlachten.
Unſer beſter Diplomat, das Luftſchiff „Graf

Zeppelin befindet ſich wieder einmal auf hoher
Fahrt. Diesmal ging der Weg von Friedrichs
hafen nach Sevilla und von dort nach Pernambuko
und weiterhin nach Braſilien hinein. Die Braſilianer
zählten während des Krieges zu unſeren Gegnern
Die Empfänge Dr. Eckeners und der deutſchen Mann
ſchaft, deren Zeuge wir jetzt wurden beweiſen uns,
daß der Weltkrieg wirklich ſchon ſehr kange hinter
uns liegt. Mit den drei ſüdamerikaniſchen ABC-
Staaten, Argentinien, Braſilien und Chile, unter
halten wir ſeit Jahren gute Beziehungen und ſuchen
ſie jetzt dadurch auszubauen, daß wir unſere dortigen
Geſandtſchaften in Botſchaften verwandeln Kein
Deutſcher zweifelt daran, daß Dr. Eckener mit ſeinem
ſtolzen Luftſchiff uns jetzt in Südamerika hervor
ragende diplomatiſche Dienſte tun wird. Von dort
führt ſein Weg über die Vereinigten Staaten wieder
nach Friedrichshafen zurück.

Während Graf Zeppelin“ ſich ſo auf einer neuen
Weltreiſe befindet, durchlebten wir zu Hauſe ſehr
denkwürdige Tage. Der Youngplan iſt in Kraft
getreten, am letzten Sonntag, und tags darauf er
öffnete die Bank für internationale Reparations
zahlungen in Baſel, die ſog. BJZ., ihre Pforten.
Gleichzeitig ſchloß der Reparationsagent, Parker
Gilbert, ſein Berliner Büro, nachdem er unmittel-
bar zuvor ſeinen Kaſſenbeſtand nach Baſel überwieſen
hatte. Es wird ſchwerhalten, die hundert Beamten
ſeines Büros in kurzer Zeit bei uns unterzubringen,
doch für Parker Gilbert iſt geſorgt, denn er wird
eine führende Stellung im Bankkonzern ſeines
Freundes Pierpont Morgan einnehmen. Das Jn-
krafttreten des Youngplans veranlaßte die Reichs
regierung, den Reichstag um die Ermächtigung zu
erſuchen, die 100-Millionen-Dollar- Anleihe auf dem
internationalen Kapitalmarkt auflegen zu dürfen, die
in Haager Abkommen vorgeſehen iſt. Der Deutſche
Reichstag erfüllte den Wunſch des Kabinetts
Brüning am Mittwoch in vorbildlicher Weiſe, indem
er den Antrag der Regierungsparteien ohne Aus
ſprache und vhne Widerſpruch gleich in allen drei

Leſungen annahm, ſo daß er ſchon am Donnerstag
Reichsgeſeß war. Durch dieſe vorbildliche parla
mentariſche Tätigkeit wird die Reichsregierung in
die Lage verſetzt, die Anleihe aufzulegen, die der
Deutſchen Reichsbahn und der Deutſchen Reichspoſt
die unerläßlichen Kredite verſchafft, die ſie zur Auf
wrechterhaltüng und Ausgeſtaltung ihrer rieſigen Be
triebe benötigen. Wenn es dadurch gelingt, auch die

Film in der Oper
Bekrachkungen im Anſchluß an die Araufführung

der Oper „Kolumbus“ (Milhaud).
Daß Film und Theater mancherlei Berührungs

punkte haben, und daß im Zeichen des Tonfilmes dieſe
„Berührung“ manchmal ſchon einer Konkurrenz bedenk
lich nahe kam, wird jeder feſtſtellen können, der auf
merkſam die Entwicklung des Tonfilmes bis zu ſeinen
letzten Höhepunkten verfolgt hat. Daß es ſich aber bei
allem Selbſtändigſeinwollen einer Tonfilmkunſt in den
meiſten Fällen noch um eine Thegternachahmung und
in dieſer Hnſicht um eine zweitklaſſige Darbietung han
delte und handelt, davon kann man ſich bei faſt allen
vertonfilmten Bühnenſtücken überzeugen. Man muß es
weiterhin befürchten nach den neueſten Meldungen aus
Amerika, wo es augenblicklich die große Mode zu ſein
ſcheint, ausgeſprochene Sprechfilme nach erfolgreichen
Bühnenſtücken herzuſtellen. Bei dieſem Zug des Filmes
nach dem Theater, bei ſeinen vielſeitigen techniſchen
Möglichkeiten lag es nahe, daß auch die Bühne einmal
von ihm Gebrauch machte. Piscator tat es bekanntlich.
Und bei der eben erfolgten Uraufführung von „Kolum
bus“ iſt er ſogar ins Staatstheater gezogen. Jm Ver
laufe der Aufführung ſieht man etwa dreiviertel Stun
den lang Film. Die Folge der Bilder verteilt ſich aller
dings, jeweils zu den einzelnen ſzeniſchen Vorgängen
paſſend auf die ganze Oper. Von einem zuſammen

„hängenden Film, wie wir ihn als ſolchen kennen, kann
alſo nicht die Rede ſein. Jmmerhin iſt die Verwendung
des Filmes im Theater in dieſem Ausmaß ein bisher
noch nicht dageweſener Fall.

Welche Rolle nun ſpielt hier der Film, mit welcher
Berechtigung reichen ſich hier Leinwand und Bretter,
als der „Boden“ für den Ablauf einer Darſtellungskunſt,
die Hände?

Die Verwendung des Filmes in der Oper entſpringt
in dieſem beſonderen Fall lediglich äußeren Gründen.
Paul Elaudel, der Textdichter, Darius Milhaud, der
Vertoner, nennen ihr Werk „Kolumbus“ eine Oper.
Man wird ſtutzig, wenn man im gleichen Augenblick
„in 2 Teilen und 27 Bildern“ lieſt. Man iſt ſich klar,
nachdem man das Werk gehört hat, daß es mit ſeiner
uneinheitlichen Haltung überhaupt nicht klaſſifiziert wer
den kann. Es wird geſprochen und geſungen, drama

tiſche Szenen wechſeln mit rein oratoriſchen. Ein Er
zähler iſt eingefügt, der gebieteriſch die Handlung vor
trägt. Bühne und Leinwand laſſen ſie ſichtbar werden.
Und die Handlung iſt die Geſchichte des Chriſtoph Ko
lumbus mit ſtark myſtiſchem Einſchlag. „Das Buch
von dem Leben und von den Reiſen Chriſtoph Colum
bus', der Amerika entdeckte“, ſo beginnt der Erzähler,
„im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen
Geiſtes“, ſo antwortet der Chor.

gerufen werden ſoll, eine grundſätzliche Bedeutung bei,
da auch evtl. eine anders zuſammengeſetzte Regierung
ſonſt das gleiche Recht für ſich in Anſpruch nehmen
könnte, z. B. könnte eine Regierung, die vorwiegend
mit Kommuniſten beſetzt wäre, Gebete für den Klaſſen
kampf einführen wollen. Die anderen Fragen, beſon-
ders die der Beſetzung der Polizeidirektorenſtellen, wer
den in Kürze ebenfalls eine Stellungnahme des Reichs
miniſteriums erfahren.

Annahme des tkhüringiſchen Etats im Landkag.

Der Landtag hat in der Schlußabſtimmung den
Geſamtetat, der nach den vom Landtag vorgenommenen
Anderungen mit 169 758 140 Reichsmark abſchließt, mit

28 Stimmen der Regierungsparteien gegen 25 Stim
men der SPD., der KPD. und der Demokraten ange
nommen.

Bei der Beratung des Etatsgeſetzes wurde ein ſozial
demokratiſcher Antrag angenommen, die Regierung zu
erſuchen, beim Reich dafür einzutreten, daß, ſofern die
Bekämpfung außerordentlich ſogialer Rotſtände die Er
ſchließüng beſonderer Einnahmen notwendig mache, ein
Notopfer von allen Großverdienern von 8000 Mark
aufwärts erhoben wird. Bei der Abſtimmung über
dieſen Antrag hatten ſich die Nationalſozialiſten der
Stimme enthalten.

er Woche
Zahl unſerer Arbeitsloſen herabzudrücken, dann iſt
der Regierung mit dieſer Aktion ein doppelter Er
folg beſchieden. Das Kabinett Brüning gibt ſich
überhaupt alle Mühe, um die Wirtſchaft in Gang zu
bringen, das Arbeitsloſenproblem zu löſen und das
Oſtprogramm möglichſt bald durchzuführen

Auch dem Deutſchen Reichstag muß das Zeugnis
ausgeſtellt werden, daß er in dieſer Woche in vor
bildlicher Weiſe arbeitete. Tag für Tag berät der
Haushaltungsausſchuß einen Einzelhaushalt nach
dem anderen durch und ſtundenlang ſißen die Volks

vertreter in den Vollſitzungen des Reichstages, um
über den Reichshaushalt öffentlich Rechenſchaft ab
zulegen. Mitten in die ſachlichen Beratungen hinein
knallte eine Handgrangate aus Sachſen, die Auflöſung
des n Landtags. Man ſieht im Reichstag
das Auflöſungsgeſpenſt nicht gerne. Wenn nur das
Problem der Wahlreform einmal gelöſt wäre!
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat in erfreulicher
Weiſe im Haushaltsausſchuß erklärt, daß er ein
Gegner des gegenwärtigen Wahlrechts iſt, und die
Wahlkreiſe unter allen Umſtänden ver
kleinert werden müſſen. Es iſt damit zu rechnen,
das dem Reichstag ſchon im Herbſt wenigſtens eine
kleine Wahlrechtsteform zugehen wird.

Obwohl unſere eigenen Sorgen uns vollauf ge
nügen und beſchäftigen, glaubte der franzöſiſche
Außenminiſter Briand und der Vorſitzende der
Pan europäiſchen Union Graf Coudenhove-
Kalergi, uns mit dem paneunropäiſchen
Problem recht intenſiv beſchäftigen zu ſollen. Die
Führer der Paneuropäiſchen Univn hielten in Berlin
eine Tagung ab und Briand veröffentlichte gleich
zeitig eine Denſchrift und einen Fragebogen, die wir
in den nächſten Wochen und Monaten ſtudieren und
beantworten ſollen. Das Echo auf den hochpoliti-
ſchen Vorſtoß Briands iſt in England recht un
günſtig und in den Vereinigten Staaten Nord
amerikas abweiſend. Ein flammender Proteſt dar
auf erfolgte aus dem faſchiſtiſchen Jtalien. Es kann
rätſelhaft erſcheinen, was aus den paneuropäiſchen
Beſtrebungen werden ſoll, ſolange keine Verſtändi
gung zwiſchen Rom und Paris zu erzielen iſt.

Das paneuropäiſche Problem bereitet dem eng
liſchen Miniſterpräſidenten Macdonald keinerlei Kopf
zerbrechen. Dagegen hat er die größten Schwierig
keiten in ſeiner eigenen Partei. Bei der Abſtimmung
über den Arbeitsloſenantrag des verantwortlichen
Arbeiterminiſters Thomas rebellierten nicht weniger
als 15 Mitglieder der Arbeiterpartei, der ganze linke
Flügel, gegen die Parteileitung und ſtimmten gegen
Thomas Hätten die Liberalen Lloyd Georges durch
vollſtändige Stimmenthaltung das Kabinett nicht
gerettet, dann wäre Macdonald am Montag geſtürzt
worden. Nimmt man dazu den Fehlſchlag der eng
liſchägyptiſchen Verhandlungen über den Sudan und
die Unruhebewegung in Jndien, ſowie die Möglich-
keit von Neuwahlen in England, dann kann man
die großen Sorgen Macdonalds ſchon verſtehen.
Auch an den Kämpfen in China iſt die britiſche
Weltpolitik nicht un intereſſiert. Jetzt meldet zur
Abwechſlung Tſchiankaiſchek wieder einen Sieg.
Morgen iſt es vielleicht ſchon wieder Fengyuhſiang.
Die Welt will nicht zur Ruhe kommen.

ÄÜÄ.,ÄÜ
Polen erdroſſelt Danzig.

Die ſtillgewordene
S S

Weichſelmündung.
Jm Hintergrund Danzigs hiſtoriſches Krantor.

Die Stadt Danzig hat dem Völkerbund eine Denkſchrift überreicht, in der ſie gegen die ſyſtematiſche Erdroſſe
lung durch Polen proteſtiert. Polen, das ſich verpflichtet hatte, ſeinen Handel durch den Hafen des Freiſtaats
zu führen, hat mit dem Ausbau des nur wenige Kilometer entfernt auf polniſchem Gebiet liegenden Gdingen

Was uns im Zuſammenhang mit dem Film inter
eſſiert, iſt, daß die Verfaſſer wohl mit ihrem Werk
als mit den Hilfsmitteln, die ſie zu ſeiner Wiedergabe
gebrauchten, verſucht haben, das Problem „Neue Oper“
zu löſen. Als Mittel dazu erſchienen ihnen die Ein
führung eines Chores, der beſondere Aufgaben hat, die
Einführung eines Sprechers, die Verwendung des
Filmes. Der Chor hat die Aufgabe, zwiſchen Bühne
und Publikum zu vermitteln, er tritt handelnd auf,
nimmt Anteil an Bühnengeſchehen, kritiſiert es wenige
Minuten darauf ſogar. Der Sprecher erinnert zunächſt
an die Anſager bei mittelalterlichen Faſtnachts- oder
Myſterienſpielen, geht dann noch weiter, indem er ſogar
pantomimiſche Szenen erklärt (Kino 1910)), wird hier
und da ſogar zu einer Art „Ordnungspoliziſten“, der
den manchmal zügellofen Chor barſch anfährt. Und der
Film hat, wie die beiden anderen Faktoren, als Dritter
im Bunde die Aufgabe ja, wie ſoll man ſagen
die Opernform flüſſiger zu geſtalten oder aber feſter
zu fügen?

An dieſem Ziel iſt man vorbeigeſchoſſen. Die Auf
führung hat gezeigt, daß unter den Hörern eine heilloſe
Verwirrung Platz griff, und daß die eigentliche drama
tiſche Wirküng fehlte. Die Angleichung von Film und
Bühne, wie ſie in dieſer Aufführung von „Kolumbus“
als eines der Mittel zum Zweck verſucht wurde, war
aber trotzdem durchaus intereſſant. Von der weißen
Leinwand ſah man überhaupt nichts. Während der
Bildfolge ſchienen ihre Ränder in etwas Wolkenartiges
getaucht zu ſein, das durch ſeine Bewegung einen ge
wiſſen phantaſtiſchen Eindruck vermittelte. Bei Nicht
in anſpruchnahme wurde ſie ob hochgezogen oder
raffiniert verdeckt ebenſo unſichtbar, ſtörte alſo durch
aus nicht. Grundſätzlich erweiſt ſich jedoch die Anwen
dung des Filmes im Theater im obigen Sinne als ein
künſtleriſcher Rückſchritt. Sie artet hier trotz noch ſo
ſchöner Aufnahmen zu einer Spielerei aus. Der Film
erweckt, ſo angewandt, gar keine Jlluſion, weil er ja
nur optiſche Beſtätigung von ſoundſo vielem wird, das
durch Erklärer und ſzeniſche Vorgänge breitgetreten
wurde. Und das ſcheint mir das bedenklichſte Zeichen
einer Kunſt, daß ſie einer ſolchen Erklärung bedarf.

Eine neue Oper? Nein. Das iſt die neue Technik
im Theater, aber die alte Geſinnung. Die neue Oper
iſt vom Muſikaliſchen her zu erwarten. Hier aber wird
die Muſik ja beinahe zur Nebenſache.

Der Film hat es nicht nötig, als gehorſamer Beglei
ter Handlangerdienſte zu leiſten. Seine Entwicklung
zielt auf eine n Verknüpfung von Bild
und Klang und wird und muß ſo eigene Wege gehen.
Seine Technik iſt ſo weit, daß ſie Dichtungen nicht mehr
zerſtört, ſondern daß ſie direkt nach der Dichtung ſchreit.

begonnen, das allen Handel von Danzig abzuziehen droht.

Gerade als dieſe Zeilen geſchrieben werden, kommt
die Nachricht vom Verkauf der TerraFilmgeſellſchaft.
Max Reinhardt hat die Mehrheit der Aktien erworben
und wird ſich als Filmregiſſeur betätigen. Zu der
Gruppe, die es ſich als Aufgabe machen will, unter
Reinhardts Führung Tonfilme herzuſtellen, gehören
ferner Generalintendant Tietjen und der Sohn des Dich
ters Hugo von Hofmannsthal, Raimund von Hofmanns
thal. Als Regiſſeure der neuen Reinhardt-Tietjen
Gruppe werden neben Reinhardt ſelbſt Erich Charell
und Fritz Kortner genannt. Über die genauen Pläne
iſt man noch wenig unterrichtet. Jmmerhin hat man
Grund, das Eintreten führender Bühnenprominenter
für den Tonfilm als eine nicht unbedeutende Anerkennt
nis der neuen Kunſtgattung zu werten, die Möglich
keiten einer künſtleriſchen Betätigung bieten.

Fred Ritter.
Die Fresken der deutſchen Romantiker

in der Villa Maſſimi in Rom.
In den Jahren 1821—29 haben die hervorragendſten

deutſchen Künſtler der Zeit, Cornelius, Over
beck, Schnorr, Koch, Veit und Führich die
drei den Dichtern Dante, Taſſo und Arioſt gewidineten
Zimmer in der Villa Maſſimi ausgemalt. Dieſe Haupt
werke der damaligen Malerei ſind bis heute völlig
unbekannt geblieben, weil die Villa unzugänglich war.

Ein Gelehrter der Univerſität Halle-Wittenberg,
Profeſſor Gerſtenberg, hat dieſe Werke im letzten
Winter eingehend ſtudiert. Er wird darüber am Mon-
tag, 20.30 Uhr, im Auditorium Maximum der Univerſi
tät einen Vortrag mit Lichtbildern halten, deſſen Ge
ſamtertrag der Gottfried und MargotMeyer Stiftung
an der Univerſität zufließt.

Zweck der Stiftung iſt die Förderung wiſſenſchaft
licher Arbeit durch die Verleihung von Stipendien an
bewährte Privatdozenten oder nichtbeamtete außer
ordentliche Profeſſoren.

Karten ſind zu 1,50 RM.
Abendkaſſe erhältlich.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

e 24. Mai, 29 bis 22.50 Uhr: Tartilff. Sonntag,
9 i j

bei Hothan und an der
8

25.

Mai, 20
19.30 bis

Mai, 29 bis
Mai, 20 bis

22.45 UhrDie Fledermaits. Montag, 2.

Sonntag, 25. Mai, 20 bis 22.45 Uhr GroßSan s Uhr: Große Woche in

2 2 22 eWieder polniſche Grenzübergriffe.
Beuthen, 24. Mai. Nach 4 Uhr nachmittags

flog ein polniſcher Doppeldecker aus der Richtung
Chorzow über Beuthen hinweg. Nach einer Schleife
er nochmals über Beuthen in Richtung Birkenhain über
die polniſche Grenze zurück. Das Flugzeug bewegte ſich
in 800 bis 1000 Meter Höhe. Ob es ſich um ein
Handels oder um ein Militärflugzeug handelt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden.

t

Polniſche Zollbeamte gaben drei Schüſſe
Gebiet in Richtung des Nordſchachtes der Heinißgrube
ab. Die Geſchoſſe ſchlugen in einen Ziegelhaufen. Offen
bar handelte es ſich um die Verfolgung von Schmugg
lern. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Kohlentransporte
PolniſchOberſchleſien Gdingen.

Warſchau, 24. Mai. (Eig. Meldung.) Der pol
niſche Verkehrsminiſter Kuehn hat in den letzten Tagen
die Vertreter der Firma Schneider-Creuzot, ſowie der
Banque de Paris et de Pays Bas empfangen. Beide
Jnſtitute ſind an den Verkehrsminiſter mit dem Vor
ſchlag herangetreten, die

Finanzierung der Kohlentransportlinie zwiſchen
PolniſchOberſchleſien und Gdingen

zu übernehmen. Der Empfang gilt als Einleitung der
Beſprechungen über dieſe Frage. In der nächſten Zeit
wird die Ankunft eines Sonderſachverſtändigen in Polen
erwartet, der den gegenwärtigen Stand des Baues
unterſuchen ſoll. Die Vertreter der Firma Schneider
Creuzot ſowie der Bank reiſen am Sonnabend nach
Gdingen, um den Hafen zu beſichtigen.

auf deutſches

Waffen nur für staeatliche
Organe
Das ſog. Entwaffnungsgeſetz, das in den letzten

Tagen im Mittelpunkt der politiſchen Erörterungen in
Oſterreich ſtand, iſt jetzt von der Regierung im National
rat eingebracht worden.

Der Miniſter des Jnnern, Schumy, ergriff zur Be
gründung der Entwaffnungsvorlage das Wort. Er er
klärte, die Regierung habe zu den Außerungen und An
griffen aus Heimwehrkreiſen geſchwiegen, nicht aus
Schwäche, ſondern aus Achtung vor Tauſenden von An
hängern des Heimſchutzgedankens, die der Jdee dienen
und nichts zu tun haben wollen mit dem gewalttätigen
und großſprecheriſchen Gehaben einzelner.

Der Miniſter beſtritt, daß die innerpolitiſchen Ver
hältniſſe in Oſterreich wirklich ſo ſchlecht ſeien, daß es
verantwortet werden könnte, auf die Freiheitsrechte des
Volkes zu verzichten, um dafür den Zwang und die
Enge der diktatoriſchen Gewalt von Menſchen einzu
tauſchen, von denen vielfach angenommen werde, daß ſie
die geſunde Bewegung nur dazu benutzen wollen, um
ſelbſt zur Macht zu gelangen.

Oſterreichs Wirtſchaftskriſe ſei nicht etwa die Folge
des Syſtems, ſondern das Ergebnis der Friedens
verträge und der europäiſchen Kriſe.

Jhr könne nur mit dem langſam, aber ſicher wirkenden
Mittel der Sparſamkeit und des Friedens abgeholfen
werden.

Waffenbefitz und Waffengebrauch darf nur den
ſtaatlichen Organen erlaubt ſein.

Der Heimwehrführung könne der Miniſter niemals die
Befugnis einräumen, Miniſter abzuberufen und zu er
nennen oder ein Mißtrauensvotum auszuſprechen. Noch
weniger denke er daran, ſeinen verantwortungsvollen
Poſten zugunſten von Perſonen abzutreten, die es weder
mit ihrem Gelöbnis als -Mandatare ernſt nehmen noch
die Garantie für eine gerechte Verwaltung geben.
Keinesfalls ſei die Regierung für die Dauer geneigt,
Angriffe gegen Geſetz, Ruhe und Ordnung und gegen
ihr Anſehen ruhig hinzunehmen.

Die Bundesführung der Heimwehren
hat dem Bundeskanzler eine Denkſchrift zur Frage der
Herſtellung des inneren Friedens überſandt. Die
Bundesführung verwahrt ſich in der Denkſchrift dagegen,
daß die Heimwehren mit dem Republikaniſchen Schutz
bund in einem Atem genannt würden. Die Bundes
führung ſchlägt vor, daß die Heimwehren gemeinſam mit
der Staatsexekutive die Entwaffnung der ſtaatsfeind
lichen und volkszerſetzenden Parteiorgane durchführen.
Für die Zeit der Entwaffnungsmaßnahmen ſolle eine
von den Heimwehren bezeichnete Perſönlichkeit das
Bundesminiſterium des Jnnern, das die Entwaffnungs
maßnahmten als oberſte Behörde leite, übernehmen.

Der Miniſterrat hatte beſchloſſen, die Forderungen
der Heimwehr als für die Regierung unannehmbar
abzulehnen

Leipzig: Neues Thegaker.
24. Mai, 20 bis 22.15 Uhr: Satuala. 25. Mat, 20 bis

Uhr Tiefland. 26. Mai, 19 bis 23 Uhr: Rienzi. 27.
20 bis 22 Uhr. Ariadne auf Naxos. 28. Mai, 20 bis
Uhr: Simone Boecanegra. 29. Mai, 19.30 bis 22.45 Uhr
Figaros Hochgeit. 30. Mai, 20 bis 22.80 Uhr: Aufſtieg und
Fall der Stadt Mahagonny. g. Mai 20 bis 21.45 UhrBallett-Abend. 1. Junt, 19.30 bis 23 Uhr: Tannhäuſer.

Leipzig: Altes Theafer.
24. Mai 20 bis 22.30 Uhr: Die Sache, die ſich

nennt. 25. Mai, 20 bis 22.15 Uhr Die Sache, die ſich
nennt. 26. Mai 20 bis 22.30 Uhr: Kaſpar Häuſer. 27. Mat
und 28. Mai, 20 bis 22.15 Uhr: Die Sache, die ſich Liebe
nennt. 29. Mai, 20 bis 22 Uhr: Der Kaiſer von Amerika.
30. Mai, 20 bis 23 Uhr Stern und Dänmon. 31. Mai und
1. Juni 20 bis 22,15 Uhr: Die Sache, die ſich Liebe nennt.

Leipzig: Neues Operekkentheaker.
24. Mai, 20 Uhr. Hotel Stadt Lemberg. 25. Mat, 15.30

ind 19.45 Uhr: Hotel Stadt Lemberg. 26. Mai und 27. Wai,
20 Uhr: Hotel Stadt Lemberg. 28. Mai, Geſchloſſene Vor

ſtellung! 29. Mai bis 31. Mai, 20 Uhr. Der Dritte im Bunde.
Juni, 15.50 Uhr Der Dritte in Bunde; 20 Uhr: Hotel

Stadt Lemberg.
Weimar: RNakionaltheaker.

24. Mat, 19.30 bis 22.15 Uhr Weekend im Paradies
25. Mati, I9 bis 22 Uhr: Die Fledermaus. 26. Mai, 1945
bis 22.45 Uhr: Madame Butterfly. 27. Mat, 20 bis 22.45 Uhr
Heinnliche Brautfahrk. 28. Mai, 17.30 bis 21.45 Uhr. Taun
häuſer. 29. Mat, 19.30 bis 29 Uhr: Undine. 90. Mai, 20 bis
22.30 Uhr. Die Kreuzelſchreiber. 31. Mat, 20 bis 22.45 Uhr

Liebe
Liebe

Heintliche Brautfahrt. J. Juni, 18 bis 21.45 Uhr: Don
Giovanni.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle. Heute, Sonn
abend, in neuer Einſtudierung: „Tartüff“, Luſtſpiel von Molière.
Sonntag, 19.30 Uhr: „Der fidele Bauer.“ Montag, zum letzten
Male „Meiſter Guido.“ Dienstag: „Der fidele Bauer. Mitt
woch: „Prophetenr.“ Donnerstag (Himmelfahrt), 1989 Uhr
„Das Länd des Lächelns.“ Freitag: „Der fidele Bauer.“ Sonn
Abend, 31. Mat: „Vocegecio Sohintag, 1. Jult, Erſtauf
führung der Operette „Die Fledermaus“ in der Reinhardtſchen
Begrbeitung. Im Thalia- Theater gelangt am Sonntag die
Luſtſpiel „Große Woche in Baden Baden“ zum letzten Male
zur Aufführung; am Donnerstag (Himmelfahrt) zum ne
Male in dieſer Spielzeit „Wer weint um Juckenack?“, ein
Dragikomödie von H. J. Rehfiſch.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 28. Mat, für r
„Propheten.“ Kartenausgabe vom 26. bis 28. Mat. Donners
kag, den 29. Mat (Wiederholung): Das Land des n
Karten noch verfügbar. Letzte Wiederholung Sonnabend n
7. Juni. Donnerstag, den 5. Juni, und Dienstag, n10, Junt: „Der fidele Bauer.“ Operette von Leo Fall. n
ausgabe vom 2, Juni an. Pflichtvorſtellungen im Ju m
Donnerstag, den 12, Juni, für A; Dienstag, dem 17. n
für B; Sonnabend, den 21. Juni, für Dienstag, den
24, Juni, für D; Freſttag, den 27. Juni, für Montag, un
30. Juni für B. „Die Fledermaus. Operette von Joha
Strauß.

„Dex fidele Bauer“, Operette von S
wahlfrei am 5. Junt, Kartenausgabe beginnt Mon h

Mai. „Tartüff“, Luſtſpiel von Molière, Exrſtaufführung u
24. Mai. Beginn 20 Uhr. Wiederholung am 2. Juni für
am 11. Juni für B; am 16. Juni für z am 23. Junt r
Einlöſung ſür A. bis 31. Mat für B bis Juni, für10. Juni und für J. bis 16. Junt. „Meiſter Guido
26. Mai zum letzten Male für J. „Boccaceio“ am 31.
l und am Freikag, 18. Juni, für S (Einlöſung bis 6. um
„Das Land des Lächelns“ am 29. Mat wahlfrei, Beginn

Volksbühne Halle.
u

19.30 Uhr.
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24. Mai.

Kunſtwerke am Wege.
In jeder Stadt gibt es Dinge, die vom Zauber einer

großen Vergangenheit umfangen ſind. Die alles über
ragenden, die Kirchen, Rathäuſer, alte Türme, kennt
man, aber man betrachtet ſie nicht mehr, und auch an
den kleineren, beſcheidenen geht man achtlos vorüber.
gft liegen ſie abſeits vom Wege, in irgendeinem der
engen Winkel, wo die ſpitzen Giebel der engbrüſtigen
auſer uns von den Schickſalen längſt entſchwundener

Geſchlechter erzählen. Sehr oft findet man ſie auch
unmittelbar am Wege, den wir täglich zu wandern
pflegen. Aber eben, weil wir täglich dieſelben Straßen
durcheilen, iſt unſer Blick für die eigenartigen Merk
male der Häuſer, für die krummen und gerade deshalb
ſo anheimelnden Gaſſen ſtumpf geworden, und wir
ſehen an vielem vorüber, woran der Blick des Fremden
hängenbleibt und eigene Reize entdeckt.

Ha ſind alte Rundbogentore und Portale mit alter
tümlichen architektoriſchen Zierat, ſchöne Erker, die
mit blanken Augen ins Treiben des Tages blicken, alte
Treppen mit merkwürdig verſchlungenem Geländer, die
in weit entlegene Zeit weiſen. Man braucht nur die
Augen zu heben, um die Herrlichkeiten alle gewahr zu
werden alte Türen mit Niſchen und Sitzkonſolen
mit Eckblumen verzierte Fenſter mit Muſchel und
Rankengeſchlinge umrahmte Schilder und Schriftbänder,
die fromme Sprüche in deütſcher und lateiniſcher
Sprache aus grauer Vergangenheit der Gegenwart in
Erinnerung bringen. Manches Kunſtwerk iſt im Laufe
der Zeit verſchwunden, manches alte Haus hat ſich
neuzeitlich gekleidet oder einem neuen Platz gemacht,
aber es iſt doch noch ein Reichtum vorhanden, auf den
derzBürger ſtolz ſein kann. Es gibt noch viele Dinge
in unſerer Stadt, viel Kunſtwerke, die am Wege ſtehen
n nur darauf warten, daß unſer Auge auf ihnen
weile.

Es iſt anregend, zuweilen ziellos durch die Straßen
unſerer alten Stadt zu ſchlendern. Solche kleinen
Wanderungen können zu förmlichen Entdeckungsreiſen
werden, reich an Überraſchung, daß man erſtaunt be
kennen muß, wie blind man bisher geweſen iſt. Ganz
von ſelbſt geht uns da das Verſtändnis auf für
manches, das längſt in der Geſchichte der Stadt be
graben liegt. Und es erwacht mit dem wachſenden
Verſtändnis eine tiefe Liebe zu den Sonderbarkeiten
der Vergangenheit und zu der Stadt, die wir unſere
Heimat nennen.

t

Perſvnalien.
Dr. Hübeners Wiederwahl beſtäkigt.
Das preußiſche Skaatsminiſterium hat auf Grund

der vom 45. Landkag der Provinz Sachſen am 3. April
1930 gekroffenen Wahl den Landeshaupkmann der
Provinz Sachſen Geheimen Regierungsrat Dr.
Hübener in Merſeburg, in gleicher Amkseigenſchaft
auf fernere 12 Jahre beſtätigt.

Aus der Generallandſchaftsdirekkion.
Der Ausſchuß der Landſchaft der Provinz Sachſen

hat in ſeiner Sitzung am 10. April 1930 das bisherige,
im Hauptamte angeſtellte, ſtellvertretende Mitglied der
Generallandſchaftsdirektion, Generallandſchafts-Syndi-
kus Dr. Korb aus Halle, auf Lebenszeit zum fünften
ordentlichen Mitgliede der Generallandſchaftsdirektion
Sachſen gewählt.

Zum Dr. sr. nat. promovierke an der Friedrichs
Univerſität Halle- Wittenberg Joſef Fiſcher aus
Merſeburg, Sohn des Landesoberſekretärs Fiſcher,
Clobicauer, Straße 6 wohnhaft.

Politiſche Kampfhähne verſuchten am Frei
tag, gegen 17 Uhr, auf dem Marktplatz ihre
Meinungsverſchiedenheiten nach Fauſtrecht auszu
tragen. Die Polizei war von der nicht angemeldeten
„öffentlichen Veranſtaltung“ wenig eingenommen und
ſo wird wohl eine kleine „Luſtbarkeitsſteuer“ in
Form von Strafmandaten folgen.

Das dicke Ende kommt nach. Anfang des
Jahres erſchien, allerdings ſo ziemlich unter Aus
ſchluß der Offentlichkeit, ein ſog. „Merſeburger Be
obachter“, der dem Merſeburger Publikum national
ſozialiſtiſche Anſchauungen einimpfen ſollte. Jn
deſſen, der geſunde Sinn der Bevölkerung konnte ſich
mit der Tonart nationalſozialiſtiſcher Journaliſtit
nicht befreunden, ſo daß der „Beobachter“ ſeine Beob
achtungen unbeobachtet einſtellte. Er wäre weiter
nicht vermißt worden, wenn er nicht Schulden hinter
laſſen hätte, die kein Hitler oder Hinkler ſich zu
zahlen bereit fand. So wird nun der hieſige
NPationalſozialiſtenführer, der Bürgſchaft übernahm,
für ſeine nativnalſozialiſtiſche Geſinnungsfreudigkeit
opfern müſſen

Zuſammenſtoß. Natürlich war jeder vor
ſchriftsmäßig gefahren von den beiden Radfahrern,
und trotzdem waren ſie an der Schwickertſchen Ecke
der Burgſtraße zuſammengeſtoßen. Es gab eine
lange Auseinanderſetzung, an deren Schluß der eine
Jahrer, ein Leipziger, ſein Vehikel mit gebrochener
Felge zur Reparatur brachte.

Merſcheborcher Babelei

De Eisheilichn un de Waſſrheilichn. Verſcheene
rungsräde uffn Ruſſnfriedhof. Raſſngamf un
Glaſſngamf. 58 VrgehrſchGuggelichd un drei
Sibbos. „Fridze, ade Von Gellner-,

Fluch un Muddrdoach.
Alſo, de Eisheilichn ſin gligglich nu vrbei, un da

hanmer nu alle ſolche Angſd jehodd. Un dadrbei
iſſes janz jedeeſche zujejang vhne Schneejeſchdeeber
un Hoachl un Eisglumbn. De eenzchn Eisheilichn,
diede den Nam vrdien, das ſin de Eismännr,
die ſchone widdr mid ihrn „feinſon Schbeiſeeis“ uffn
Schdraßn rumfahrn, als wie wemmr Aujuſd ſchriem.
Un de Gindr drängin ſich um die Garreedn un genn
Parnich jenungg jriechn von den ſießn galdn Zeig.
Alſo mir ſchuwwerds eejah, wenn ich's ſähe. Jch
gloowe, ich grichde ä, Eiszabbn in Bauch, wennich
ſo änne janze Diede hindrnudſchn deede. S is doch
weeßgnebbchn noch nich s richdche Weddr drzu.
Wenn voch manichmah de Sonne ſcheind, gaum jehn
ä boar driewe Wolgen drfor, da iſſes widdr ſchuwww
rich un s vrjehd wo balde gee Doach, wode nich
änne dichdche Räjnhuſche rundrgemmd, un ſeefd een
richdjehnd ein, wemmr undrwächs is. s ſin de

reenſon Waſſrheilichn.
Jerogde wie daneilich an vorchdn Sonndoach

ahmd. Alſo ſo ä Weddrchn, was de da lostingg. Bei
eenzchr Hogre häddch ä Dachziechl uff de Nießgabſl
legrichd, ſo raſſaunde dr Schdorm um de Eſſn. Alſo
Krichd' ich ä Schrägg. Mei Härze gahmb glei auſn
„DreiverdlDaggd“ raus Un denn ſfinggs awr an
ze dreeſchn. Gnabb, daß'ch noch bei Schoaweſchdieln
in de Gneibe gahmb un gonnde mich da undrſchdelln.
e das wollde voch nich widdr uffheern, daßmr

iddr heemejehn gennde un geenr hodde ä Räjn
Na, mir gonndes je eejoal ſin, ich hawwe

Bei der Beratung des Haushalts des e
Jnnenminiſteriums ſtellte die demokratiſche Fraktion
nachſtehenden Entſchließungsantrag:

„Der Reichsbankdiskont iſt wiederholt, zuletzt auf
434 Prozent, herabgeſetzt worden. Die Sparkaſſen
ſind dieſer Maßnahme jedenfalls nicht in genügen
dem Ausmaße geſolgt. Der Landtag wolle daher be
ſchließen Das Staatsminiſterium wird aufgefordert,
im Aufſichtswege die Sparkaſſen anzuhalten, ne
lichſt bald den Zinsfuß für das Leihkapital herab

zuſetzen. r
über die Notwendigkeit, billiges Geld, nament

lich zum Bauen, bereitzuſtellen, um damit einmal
Wohnungen zu erſchwinglichen Mieten zu ſchaffen,
und zum andern einen ſtärkeren Rückgang der Er
werbsloſigkeit herbeizuführen, iſt oft geſchrieben
worden. Es wird in Kreiſen der Bauwelt immer
wieder darauf hingewieſen daß die hohen
ren der Hypothekengelder einguen nahezu unmöglich machen und es
wird in weiten Kreiſen nicht verſtanden, wie der
Zinsfußſenkungsaktion der Reichsbank noch immer
die notwendige Erleichterung auf dem Hypotheken
markte nicht gefolgt iſt.

Das Zögern der Sparkaſſen bei der Herab
ſetzung des Zinsfußes für langfriſtige Gelder liegt
wohl zum größten Teile darin begründet, daß man
angeſichts der unſicheren Wirtſchaftslage an eine
Stabilität des Zinsfußes nach der oberen
Grenze hin nicht recht glaubt. Man fürchtet bei

Her größte Feind des Wohnungsbaues:

Das feure Geld

Hergabe niedrig verzinslicher Beträge, ſich bald vor
die Notwendigkeit geſtellt zu ſehen, nachträglich den

Richt auf die fahrende Elektriſche ſpringen! Die
Nichtbefolgung dieſer ſelbſtverſtändlichen Forderung
brachte am Freitagmittag eine Frau vom Lande in
Gefähr, als ſie verſuchte, an der Kurve der Linden
brücke auf die fahrende Straßenbahn aufzuſteigen. Sie
ſtürzte und zog ſich blutige Verletzungen zu, hatte aber
ihr Ziel erreicht, denn der Wagen wurde angehalten
und die Leichtſinnige konnte, wenn auch hinkend und
ſtöhnend, einſteigen.

Der Merfeburger Lufffahrkverein veranſtaltet
im Rahmen ſeiner LuſtfahrtWerbewoche am Montag
abend in Müllers Hotel einen Lichtbildervor
trag über das Thema: „Was muß jeder Deutſche
von der Luftfahrt wiſſen!“ 100 Lichtbilder werden den
Vortrag begleiten. (Siehe Jnſerat.)

Die Hauptverſammlung des Theatervereins
findet am kommenden Freitag, dem 30. Mai, ſtatt.

Jm Sonderzug an die Nordſee. Jm An
eigenteil unſerer geſtrigen Ausgabe gibt das Reichs
ahnverkehrsamt Halle bekannt, daß am 28. Juni

abends ein Sonderzug an die Nordſee verkehrt. Jn
Verbindung mit der Sonderfahrt werden Hochſee
fahrten nach Helgoland und Borkum ausgeführt.
Wir machen auf die Veranſtaltung auch an dieſer
Stelle aufmerkſam.

Celly de Rheidt vor den Geſchworenen.
Celly de Rheidt, die Vorkämpferin der Nacktkultur,

ſtellte ſich geſtern abend im „Tivoli“ freiwillig den Ge
ſchworenen. Vielfach iſt ſie mit dem Strafrichter in
Konflikt geraten, weil ſich die Moral bedroht fühlte

Und nun reiſt Celly de Rheidt im Land herum und
ſtellt ſich den Gerichten, die ein von Geſetzespara
graphen unbeſchwertes Urteil fällen können, den
Volks gerichten. Und des Volkes Stimme ſoll ja
Gottes Stimme ſein.

Noch überall, wo Celly de Rheidt ſich dieſen Ge
richten ſtellte, hat man ſie glänzend freigeſprochen.
Auch in Merſeburg konnte man nicht anders handeln.
Das war Kunſt, höchſte Vollendung der Tanzkunſt, die
hier in einer etwa zweiſtündigen Revue geboten ward.
Das wirbelte und jagte auf der Bühne, das jubelte
und klagte in der geheimnisvollen Myſtik des Tanzes.
Erhaben und hehr der Tanz „Einſame Menſchen“,
leicht geſchürzt die Muſe Johann Strauß', hauchzart
der „Frühlingstraum“. Und die munteren Girls!
Eelly de Rheidt hat ja ihr geſamtes Ballett mitgebracht.

Den Mittelpunkt der Revue bildeten die Tanzdar
bietungen.
vielſeitige Programm vergeſſen werden.

nannt. Auch die kleinen humorvollen Szenen.

Danke“ ſeien hier erwähnt.
war das „Abenteuer in der Opiumhöhle“.

Friedrich Klammers!

zur Ruhe kommen.

daß der Beſuch nicht beſſer iſt.
legenheit.
in Merſeburg.

was Reimanns Schorſch is, der hodd drheeme änne
Frau na ich gann eich fliſorn, wehe wenn dr
mah zu ſchbeede heeme gemmd. 5 vorchde Mah,
wiehe mid den diggn Ooche gahmb, blau wie ſo ä
Veilichn, da wollde mr erzehln, ä hädde ſich in
Dunggln dichdch an änne Eiſndiere jerennd. Ja,
alſo mei Schorſch war awr nu in Schwulledeedn.
Ohne Scherm wollde doch voch nich loofn, ä weere
doch heemejegomm wie ſo ne jebadde Gadze. Un was
machde, uffemah da rabbde ſo ä e ebee nichn
Diſch an, ihr wißd doch, ſo een mid ännr Marmor

bladde, nimmdn W Aſd, naus uff de Schdraße, un
erreichd den Hof mid Miehe un Nod wie

Herr Jehde das ſo ſcheene jedichd hodd odr Herr
Schillr. Jeroade wiehe de Diere uffmachde, ſchlugs
neine. Un de Dachziechl ham voch niſchd jeſchad,

ähmd immr noch a Debbchn hindrjenudſchd, awr denn dorch ſein „Räinſcherm“ jingg geenr dorch.

e

Darüber ſoll aber keineswegs das ſonſtige
So ſeien die

neapolitaniſchen Geſänge Lami Alvarez' vor allem J
ie

Nacht der Nächte“, „Schulſpaziergang“ und „Bitte
Von beſonderem Reiz

Und dazu die prickelnde Muſik unter Leitung
Sie ſchmiegt ſich in jede Vor

führung geſchickt hinein und läßt die Zuſchauer nicht
Man bedauert ehrlich, daß die

Vorführungen nicht doppelt ſolange dauern und
Aber noch iſt ja Ge

Eelly de Rheidt gaſtiert noch einige Tage

Zinsfuß wieder zu erhöhen, weil vielleicht wieder
eine Erhöhung des Reichsbankdiskonts eingetreten iſt.

Die Stadtſparkaſſe Merſeburg hatgegenwärtig einen Zinsfuß von 72 Prozent Zinſen
für Hypotheken, wozu noch Prozent Verwalkungs-
gebühren treten. Mit dieſem Satz bleibt ſie unter
dem Durchſchnittsſatz, den die Girozentrale vor
geſchlagen hat. Sie iſt dem Zinsabbau alſo bereits
gefolgt. Die Hypothekenhergabe iſt gegenwärtig aller
dings nur in beſchränktem Maße möglich. an
hat in den letzten Jahren, um die Wohnungsbau-
kätigkeit möglichſt ſtark zu fördern, ſehr viel
Hypothekengelder gegeben, ſo daß
rund 60 Prozent des Einlagekapitals in Hypotheken

feſtliegen.

Dazu kommt, daß auch hier wie auch ſonſt überall
ein Nachlaſſen der Spartätigkeit feſtzu

ſtellen iſt. Das wird zunächſt auf die ſchlechte Wirt
ſchaftslage zurückzuführen ſein, ſodann aber auch auf die
Tatſache begründet ſein, daß angeſichts der niedrigen
Guthabenzinſen ein Teil des Publikums in ſtärkerem
Maße Hypothekenpfandbriefe als Kapitalanlage bevor
zugt. Das hat den Vorteil, daß die Hypothekenbanken
zu einer vermehrten Ausgabe von Hypotheken ſchreiten
können. Sie können aber, da der Ausgabeſatz der
Pfandbriefe noch immer 8 Prozent beträgt, mit ihren
Sätzen kaum heruntergehen.

Trotz dieſer Lage ſollte alles verſucht werden, die
Bautätigkeit in ſtärkerem Maße anzuregen, um den
arbeitsloſen Händen Beſchäftigung und den wohnungs
loſen Mitmenſchen ein Dach über den Kopf zu en

Zehn Naturſchutzgebote.
Nicht im Gras und in den Sagaten
Darfſt du wie im Waſſer waten;
Müßten ſie zertreten ſein,
Ging der Bauer ſelbſt hinein

Nimmſt die Blumen du der Pflanze
So verſchandelſt du das Ganze,
Weil nicht wie manch eitler Tropf
Schöner iſt ſie ohne Kopf.

Blüt' und Blum' am Strauch, im Grafe
Kann man riechen mit der Naſe;
Schau' nicht mit den Händen an,
Wäs man mit den Augen kann.

Eine Blume auf dem Hut
Macht ſich an und für ſich gut;
Nur der Ochs will viele ſchmecken,
Rupft ſie auch zu anderen Zwecken

Alles Viehzeug laſſe leben,
Dich ergötzt ſein Tun und Streben;
Sperr's in keinen Käfig ein,
Sollt' es auch aus Liebe ſein.

Aſt das Reh im Wieſengrund,
Gehe leiſe, halt den Mund
Du gefällſt ach, glaube mir
Nicht ſo gut ihm, wie es dir.

Denk', daß Tiere barfuß ſchreiten,
Flaſchenſcherben Schmerz bereiten!
Fühlſt du nicht mit dem Verſtand,
Dann zerhau' ſte mit der Hand.

Flaſchen, Tüten, Packpapier
Sind dem Walde keine Zier.
Bringſt du ſie gefüllt bis her,
Trägſt du heimzu auch nicht ſchwer.

Johlen, Schreien ſei vermieden,
Denn es ſtört den Waldesfrieden;
Wenn ihn das Gebrüll durchhallt:
Wer hat dich, du ſchöner Wald

Wiſſen ſollen ſtets die andern,
Die nach uns des Weges wandern:
Der vorhergegangen war,
War Kuülturmenſch nicht Barbar.

Elternverſammlung in der Leſſing
ſchule

Die Verſammlung mußte in einer überfüllten
Klaſſe abgehalten werden, weil es in dem einzigen
größeren Raume der Schule, der Turnhalle, an aus
reichenden Sitzplätzen fehlt. Rektor Löbus begrüßte
die Erſchienenen. Er wies auf den Zweck der Ver
anſtaltung hin, die der Vorbereitung der Elternbeirats
wahl dienen ſoll. Nach dieſen einleitenden Worten
wurden die Satzungen für die Elternbeiräte vor-
geleſen. Jm Anſchluſſe daran wurde die Wahlordnung

zweite Elternverſammlung, die am 5. Juni in dem
ſelben Klaſſenzimmer ſtattfinden ſoll, wurde die ſach
lich und ruhig verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Monatsverſammlung des RoZ.
Am Freitag hielt der Verein Merſeburg des

Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten in der
Goldenen Kugel ſeine Monatsverſammlung ab.
Der Vorſihende, Regierungs Oberſekretär Grunis,
hieß die erſchienenen Kameraden willkommen und
gedachte in ehrenden Worten der küralich ver
korbenen Kameraden Wacker und Beher, die von
en Anweſenden durch Erheben von den Sitzen ge

ehrt wurden. Es folgte nunmehr die Bericht
erſtattung über den Verlauf des am 17 und 18.
d. M. in Mühlhauſen abgehaltenen Verbandstages
durch die Vorſtandsmitglieder. Das diesjährige
Sommerfeſt findet am Sonnabend, dem 31. d.
von 15 Uhr im Kaſſeehaus Meuſchau“ ſtatt. Den
muſikaliſchen Teil haben in liebenswürdiger Weiſe
muſtkverſtändige Mitglieder ſelbſt übernommen

Brennender Teer.
Durch einen umſtürzenden Teerkeſſel entſtand am

Sonnabendvormiktag auf dem freien Platz am Schuppen
der ehemaligen Firma Schlienz Becker im Kinder
platz ein Brand der durch die ſtarke Rauch
entwicklung gefährlicher ausſah, als er tatſächlich
war. überängſtliche Nachbarn alarmierten darum die
Feuerwehr die auch ſofort erſchien, aber nicht ein
zugreifen brauchte, da die an der Arbeitsſtelle beſchäf
kigten Arbeiter die Flammen ſchon durch Aufwerfen
von Sand erſtickt hatten.

Zwei auf einem Rad.
Die alte Unſitte, zu zweien auf einem Fahrrad

zu fahren, führte in der Gutenbergſtraße zu einem
Malheur, das beinahe böſe ausgelaufen wäre. Ein
Radfahrer fuhr den ſteilen Berg nach der Geuſaer
Straße hinunker und hatte auf dem Gepäckhalter einen
Kollegen ſitzen. Infolge des vermehrten Gewichts
mußte der Radler ſo ſtark bremſen, daß die Kette mit
einem Ruck platzte, und da eine Handbremſe nicht vor
handen war, ging es nun in raſendem Tempo den
Berg hinunter Unten gelang es natürlich nicht mehr,
die Kurve zu nehmen. Das Rad fuhr gegen die Bord
kante und prallte dann gegen einen Baum. Der Rad
fahrer zog ſich eine erhebliche Kopfwunde zu, während
der „Beiſitzer“ mit Verſtaüchungen davonkam. Ein
kleiner Junge, der zufällig die Unfallſtelle paſſierte
und den die raſenden Fahrer bei dem Anprall mit
umgeriſſen hatten, wurde zum Glück auch nur leicht
verletzt. Böſe mitgenommen war aber das Fahrrad,
welches jede Form verloren hatte und nicht mehr ge
brauchsfähig war.

„Merſeburg, ſchmücke dich?“
Der Verſchönerungsverein E. V. Merſeburg gibt

in der heutigen Nummer das Preisausſchreiben für
die geſchmackvollſten, mit Blumen geſchmückten Balkone,
Häuſer und Vorgärten bekannt. Freiwillige Mel
dungen um Preiſe ſind zu richten bis zum 15. Sep
tember d. J. an Stiftsprokurator Klingelſtein, Dom-
ſtraße 12, hier. Jm Intereſſe unſerer altehrwürdigen
Stadt wünſchen wir dieſem Unternehmen einen vollen

Erfolg.

Keine kirchliche Doppelbeſtenerung.
Die im Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbund zu

ſammengeſchloſſenen Kirchenregierungen haben Leit
ſähe aufgeſtellt nach denen die Frage der kirchlichen
Beſteuerung geregelt werden ſoll. Darin heißt es
z. B. „Natürliche Perſonen ſollen grundſätzlich nur
dann in einem Kirchengebiet zur Kirchenſteuer her
angezvgen werden, wenn ſie dort einen Wohnſitz oder
Aufenthalt haben. Iſt eine Perſon infolge mehr
fachen Wohnſitzes in verſchiedenen Kirchengebieten
kirchenſteuerpflichtig, ſo wird ſie in jedem Gebiet wirr
zu einem Bruchteil herangezogen. Auf jede Wohn
ſihz Kirchenbehbrde entfaällt ein gleicher Bruchteil
Die Verlegung des Wohnſißes von einem kirchlichen
Gebiet in ein anderes wirkt ſich für die Heräu-
FKehung zur Kirchenſteuer mit dem Beginn des nächſt
folgenden Kalender Viertelfahres aus. Für die Ver
anlagung zur Kirchenſteuer in der Form von Zu
ſchlägen zu den Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuern der Länder und Gemeinden iſt nur das
Kirchengebiet zuſtändig, in welchem der Grundbeſitz
liegt oder eine Betriebsſtätte zur Ausübung des
ſtehenden Gewerbes unterhalten wird. Gehören
mehrere zu einem Pfarrbezirk vereinigte Kirchen
gemeinden verſchiedenen Landeskirchen an, ſo ſteht
die Steuerhoheit in jeder von ihnen der Landes

eingehend beſprochen.

An andrn Morchn, da loagn awr vrleichd Aſde
undn, diede dr Wind von Beem jerubbd hodde, un
Huwerd Feldſcheine ſchiggde denn ſeine Vrſcheene
rungsräde“ rum, daße die zeſammläſn un noch ä
Häbbchn was abſächn, wos needch is. Jedz ham
die je iwrhoobd ze dune, un macht alle Anloachn ze
rechde. Sogoar uffn Ruſſunfriedhof draußn an
jroßn Exer, da hamſe ſo s Ungreidrich wegjemachd
un friſchn Eefei uff de Jräwr jeflanzd. S worde
awr voch de heechſde Zeid, denn der ſahg zun Jodds
erbarm aus. Jch wolldes ſchon eejah Gehn
Bernardn mah ſchdeggn, daß der ſeine gomme
niſdſche Juchnd mah rausjochd zun UngraudRubbn,
woſe doch eejah ſo ſchwärm fer de Ruſſn. Das weer
fer die dienlichr als wie wennſe in Schdraßn rum
renn un bleehgn: „Nieda, nieda!!“ Awr wien das
nu eemah ſo is. An die arm Luderſch da draußn,
diede doch voch „in heilchn Gamfe ferſch Voadrland
jefalln“ ſin, da denggd meerſchondeels gee Menſch, un
daneilich hoddnſe zejpar de Jrabſchdeenr je-
mauſd. Jch dachde eerſchd, s weer widdr änne
bolidd ſche Heldundoad, weil doch da draußn voch
de Jräwr von ä boar jiedſchn Soldvadn drmang.ſin, un Judnjräwr vrſchandln, das woar ne
änne Zeid lang jroße Mode bei den Leidn, diede
s deidſche Weſn jebachd ham, wodran noch ämmah
de Weld jenäſn ſoll.

Awr heidebeidvache jähm die ſich mid ſolchn
Gleenichgeedn nich mehr ab. Dr Raſſngamf is ab
jeleeſo von Glaſſngamf un s wärn jroße Schdraßn
ſchlachdn branſchdald mid Brucherdn un Zaunladdn,
wie daneilich bei Weißenfels. nun widdr machn de
Gommeniſdn alle Minudn ä gleen Umzuch, daß de
arm Sibbos joarnich wiſſn. woſe zäeerſchd hin
flidzn ſolln mid ihrer Jwrfalldroſchge.

Un dadrbei ham die doch noch mehr ze dune.
Mei Freind, dr Haubdmann Gaiſer, der jammerde
mr eerſchd daneilich de Ohrn voll. „Menſch“, ſvachde
fer mich, „de jloobſds joarnich, wenn de mah een
brauchſd, da is immr geenr heeme. Alle hamſe
Schdraßndienſd.“ Na un da hodde je voch rächd. Jwr
all ſiehd merſche jedz rumſchdehn. Ohm an dr

Mit dem Hinweis auf die kirche zu, der ſie angehörte.

Lindenbrigge, wos Vrgehrſchguggelichd“ ſchdehd, da
hamſe glei dreie hinjeflanzd, die ſich jeinſeidch uff
de Beene drädn. Drei Sibbos eene
Ambel un gee Vrgehr. Daneilich is ämmah
ä Audo drvor jerammeld, daß dr Beddongleichdr
wagglde, da woar der Sibbo froh, daße mah was
ze dune hodde, denn eejah an dr Leier rumnuddln
un fer jedn Gindrwoachn eerſchd änne jälwe un denn
änne jriene Berne angnibbſun, das werd een mid dr
Zeid langgweilich. Na, ſe leeſn ſich je einſeidch ab,
un eejah, wenn änne halwe Schdöunde rum is, da
ſinggd dr Leiermann, derde jervade dran is: Gannſd
mer mah de Rolle drehn und da jehd dr andre
an Leiergaſon. Un wennſe denn nachns alle dreie
heeme in de Gaſerne gomm, da is ſchone widdr
erjndwo dr Deiwl los.

Da mißdnſe eejndlich hier ſolche gleene „Waſſfr
werfer“ einfihrn, wißdr, ſone gleene Modorſchbridze,
wiede gerzlich in Gorriebl abjebild woar. Jch hawe

V
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Reichsbanner-Bundestag
zu Pfingſten in Magdeburg.

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold wird
dieſes Jahr von ſeiner Tradition am Ver
faſſungstage ſein jährliches Bundestreffen abzuhalten

abweichen. Zwei Bundestage von einmaligen
Charakter ſind für 1930 angeſetzt:
FSür Pfingſten ein in Magdeburg ſtatt
findendes erſtes Jungbanner-, Schutzſportler- und
Spielleutetreffen.

Für Juli eine Rheinlandbefreiungs-in Mainz. Das Pfingſttreffen, zu dem ſchon
außerordentlich zahlreiche Anmeldungen vorliegen,
wird hauptſächlich auf dem Gelände der neu
errichteten großen Bundesſchule des Reichs
banners erfolgen. Bei den Veranſtaltungen ſprechen
Kultusminiſter Dr. Grimme, Erich
hauer ESozialiſtiſche Arbeiterjugend), Ernſt
Lemmer (Jungdemokraten), Walter Maſchke
(Freie Gewerkſchaftsjugend), Dr.
(Zentrum) und Bundesvorſitzender Hörſing. Als
Abſchluß iſt eine Einheitsſtaat- und Anſchlußkund-
gebung mit Jnnenminiſter Prof. Dr. Waentig
und Prof. Dr. Julius Deutſch, Wien, demSchutzbundführer, vorbereitet. Die ſportlichen Dar
bietungen am 2. Feiertage werden unterbrochen durch
eine Totengedenkfeier. Der Arbeiterdichter Karl
Bröger hält die Gedenkrede. Jhr folgt eine Auf
führung des engliſchen Kriegsdramas „Die andere
Seite“ von R. E. Sheriff.

Die Börſe der Hausfrau
In grünen Stachelbeeren Engrosangebok. Blumen-

kohl knapp.
Maikühle, aber trotzdem Hochbetrieb auf dem

Wochenmarkt. Jn Stachelbeeren, die in dieſem Jahre
gut angeſetzt haben, zeigte ſich ein überaus ſtarkes An
gebot, ſo daß der geforderte Preis von 20—30 Pf. für
das Pfund als überaus günſtig zu bezeichnen iſt.
Blumenkohl hatte einen ſcharfen Preisanzug erfahren,
da die Auslandſendungen zu Ende gehen und der hei
miſche noch einige Wochen zur Entwicklung benötigt.
Die Durchſchnittspreiſe waren: Butetr 90 und 95, Käſe
8--13 Pf., Eier 10, Quark 30, AApfel (mit denen geht
es auch zur Neige) 30—40, ausländiſche 70——85, To
maten 70-90, Zitronen Skück 8, Apfelſinen 4 Pfund
100, Kirſchen 100, Rotkraut 25, Weißkraut 15, Spargel
70——90, Suppenſpargel 50——60, grüne Gurken 30——60,
Blumenkohl Stück von 55 an, Kohlrabi Stück 15—-20,
junge Mohrrüben Bund 50-60, Schoten 35, grüne
Bohnen 55--70, Kopfſalat 5--10 Pf. Seefiſch:
Schellfiſch 40, Kabeljau 30, Rotbarſch 40, Seegal 45,
Seelachs 30, Filet und Scholle 60, Bückling 60, Räucher
360, Fleckhering 70 Pf. Fleiſch und Geflügel:
Schweinebauch 100—-110, Kamm und Koteletten 140,
Rind zum Kochen 100--120, zum Braten 140—160,
Hammelfleiſch 100—-130, Kalbfleiſch 130—-140, ohne
Knochen 180, junge Tauben Stück von 60 an, Suppen
huhn Pfund 100 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Am Freitagvormittag war es in Magdeburg heiter,
gegen Mittag türmten ſich ſchwere Wolken auf und
bald kam ein Gewitter aus Oſten. Ein zweites folgte
erſt um 20 Uhr, das ſich beſonders über der Börde
ſtärker entwickelte. Der Brocken hatte am Abend
gleichfalls Gewitter mit Graupelfall. Das ſüdliche
Tiefdruckgebiet befindet ſich jetzt über der oberen Donau.
Auf ſeiner Oſt und Nordſeite verfrachtet es warme
Luft nach Weſten hin. Dieſe macht ſich bereits in
Polen bemerkbar. Am Sonnabend wird ſie auch
unſeren Bezirk ereichen und dabei die Temperatur noch
etwas höher ſteigen laſſen. Damit ſetzt zeitweiſe
ſtärkere Schwüle ein. Mit Gewittern iſt weiterhin zu
rechnen. Die Temperaturen bleiben auch in der Nacht
ziemlich hoch.

Ausſichten: Bei mäßigem Oſtwind heiter bis
wolkig. Am Nachmikkag ſtarke Haufenwolkenbildung
und örkliche Gewitter.

Wetterdienſtſtelle Magdebüurg.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Elternverſammlung.

S Bad Lauchſtädt. Am Donnerstagabend fand im
Schüulgebäude eine Elternverſammlung ſtatt, um die
Neuwahl des Elternbeirats hieſiger Schule vorzu
bereiten. Nachdem der Schulleiter, Rektor Flick, den
Erlaß der Regierung und die Wahlordnung bekannt
gegeben hatte, wurde eine Einheitsliſte aufgeſtellt.
Es wurden als Kandidaten wieder vorgeſchlagen:
Sattlermeiſter Otto Brode, Vorarbeiter Hermann
Budig, Lademeiſter Fritz Jentzſch, Elektromeiſter
Paul Lampe, Geſchirrführer Karl Schmidt und
Kaufmann Richard Wiedemann. Da ſich die Schüler
zahl erhöht hat und ein ſiebentes Elternbeiratsmit
glied zu wählen iſt, wird Syndikus Helmboldt in
Vorſchlag gebracht.

Jnſtandſetzungen im Goethe- Theater.
S Bad Lauchſtädt. Da das Dach des Goethe-

Theaters während des vergangenen Winters an einigen
Stellen undicht geworden war, war die Decke des

ſchone daneilich ohm an dr Feierſooſe jeguggd, wie der
Reglamezuch von dr MagirusFeierſchbridznfawwerig
da woar. Ich dachde, die häddn vrleichd een mid un da
weer ich abſelud drvor jewäſn, daß mer ſo ä Dingg
goofn. Ich bin zejoar bei mein Freind Fridze je
jang', weilich wußde, daß der was ze ſoachen hodde,
bei dr Feierwehr. Awr Fridze winggde ab un meende:
„Nee, Baul“, meende fer mich, „ich bin nich mehr bei
dr Feierwehr un außerdem zieh ich nächſdns ford von
Meerſcheborch Ach herjeh, Fridze nich
mehr bei dr Feierwehr, wohe eejah ſo ferſch Leſchn
jewäſd is? Nee, gann een das bloß dauern. Jch
ſchbrach glei drnach Emiln aus dr „Linde“, der wußdes
ooch ſchoone und woar janz faſſungslos. W ſoachde
mer, in ſein Verein wollde ä Androach ſchdelln, daßn
alle an de Bahn bring', wenne fordmachd von Meerſche
borch. Un dr gleene Mugg auſn Roadsgeller meende,
s wer ſchoade, daße das nich daneilich ſchöne jewußd
ham, wo hier dr jroße Gellnrdoach woar, ſe häddn
ſonſd weeßgnebbchn zun Ehrnmidglied ernennd,
aus Danggbargeed, weil de Arweedsloſſchgeed bein
Gellnern nich ſo ſchlimm jeworn is. Awr nächſdns, da
wollnſe widdr ä Gellnerdoach machn, da wolldnſe das
denn nachholn. Der vrjangne häddn ähmd ſehr jud
jefalln und deswächn weernſe drfor, daß mr effderſch
ämmah änne Feſdividäd machn deede.

Das is meine Meenung voch un deswäjn
dauerlich, daß dr Fluchverein dismah geen Fluch
do ach arrangſchiern will. Jch meene, da griechnſe
doch allrleehand Jäld rein, ich hawwe doch s
vorchde Mah voch mein Fuffzchr bezahld. Awr was dr
Vorſchdand is, der meende, 's werde zeviel fer Meerſche
borch, wo jedz s Gindrfeſ.d vor dr Diere ſchdänd,
un gerzlich da weer eerſchd dr MuddreDoach je
wäſd. Ooch, hodd der änne Ahnung, was mir in
Meerſcheborch vrdrogachn genn.

An den Muddrdoach, da ham je de Järdnr vrleichd
ihrn Schnidd jemachd. Alle Jewächsheiſr wordn leer
un an Ahmd da gonndſde geen Blumdobb mehr je
winn. Jwrichns, da hawwich damals noch ä ſcheenes
Dingg erläwed zum Muddrdoache. Jch ſchdand jeroade
bei Schdollwergs in Buchloadn drinne, un uffeemah

iſſes be

Zuſchauerraumes durch Regenflecke unanſehnlich ge
worden. Neben einer Überprüfung des Daches iſt
nun auch ein Neuanſtrich der Leinwanddecke fertig
geſtellt worden.

84 Jahre alt.
S Schafſtädt. Einer unſerer älteſten Einwohner,

der frühere Ländwirt und Sandgrubenbeſitzer Wil
helm Heydenreich, kann am Montag ſein 84. Lebens
jahr in voller Geſundheit und Friſche begehen. H. iſt
noch einer der wenigen hier lebenden Kriegs
veteranen von 1870/71.

Ein nobler Gaſt.
8 Holleben. Dieſer Tage erſchien im Gaſthaus

Hellmuth ein Gaſt in der Uniform eines Schupo
offiziers von ſicherem Auftreten, der angab, er käme
in dienſtlichem Auftrag aus ſeiner Deſſauer Garni-
ſon, um hier Fouragekäufe zu tätigen. Am nächſten
Morgen kamen noch andere Kameraden nach. Er
ließ ſich Speiſe und Trank trefflich munden, zog ſich
dann auf ſein Zimmer zurück und begab ſich zu Bett.
Am anderen Morgen erklärte der „Offizier“, er müſſe
erſt einige Befehle einholen und kehre bald zurück.
Der Gaſtwirt wartet heute noch auf den Zechpreller.

Beſuch der Geflügelfarm.
S Kleinliebenau. Anläßlich eines Geflügelzucht

kurſuſſes in Halle Cröllwitz beſuchten etwa 460 Per
ſonen auch die hieſige Geflügelfarm des Amtsmanns
Haaſe. Zu den Beſuchern zählten unter anderem
Landwirtſchaftsrat Römer, Miniſterialrat Dr. Jan
Gerriets, Prinz Pater Odo v. Württemberg, Prinzeſſin
M. zu Solms-Braunsfels, Vertreter des Miniſteriums
und andere prominente Perſönlichkeiten. Auf der
Kleinliebenauer Farm konnte gezeigt werden, wie mit
einfachſten und billigſten Mitteln eine Geflügelfarm
nutzbringend angelegt werden kann. Auf grünen
Koppeln ſtehen alte, verbrauchte Möbel und Poſt
wagen, die konſtruktiver Sinn in Geflügelhäuſer um
gewandelt hat. Hier und da ſieht man auf Kufen
ſtehende Geflügelbuden, ſogenannte Schlittenhäuſer,
die jederzeit auf Weiden oder abgeerntete Felder ge
fahren werden können. Beſonders gefiel die für etwa
1000 Hühner dienende Legehalle und der mit allen
modernen Mitteln ausgeſtattete Brutraum. Wohl
kaum ein anderes derartiges Unternehmen hat ein ſo
idylliſches, von der Natur direkt dazu geſchaffenes Ge
lände aufzuweiſen wie die hieſige Farm. So ſtehen
180 Morgen Wieſen und Weiden und für die Enten
zucht 2 große Teiche zur Verfügung, die von herr-
lichem Laubwald umgeben ſind. Mit Recht iſt daherdie Kleinliebenauer San von der Landwirtſchafts
kammer in Halle als muſtergültig beurteilt und als
Lehrwirtſchaft anerkannt.

Gehöfte unter Waſſer.
8 Kötzſchau. Jn den Nachmittagsſtunden des

Donnerstag ging ein ziemlich ſchweres Gewitter über
unſeren Ort nieder. Die herniederſtürzenden Waſſer
fluten waren ſo gewaltig, daß davon die etwas tiefer
liegenden Anweſen des P. Schrey und des Schuh
machermeiſters Räder überflutet würden. Das Waſſer
ſtand teilweiſe bis zu 40 Zentimeter hoch im Hofe.
Die hieſige Feuerwehr mußte ein Auspumpen der
Kellerräume, des Waſchhauſes und des Brunnens, in
den ſich viel Schmutzwäſſer ergoſſen hatte, vornehmen.
Vieh iſt nicht zu Schaden gekommen.

Eine Feldfcheune in Flammen.
S Rückmarsdorf. Am Freitag gegen

22.15 Uhr kam in der auf Rürkmarsdorfer Flur ge
legenen großen Feldſcheune der Leipziger Weſtend
Baugeſellſchaft Feuer aus. Dem Brande, dem die
Wehren infolge ungünſtiger Waſſerverhältniſſe nicht
zuleibe gehen konnten, iſt die geſamte Scheune mit
den in ihr lagernden umfangreichen Getreide und
Strohvorräten zum Opfer gefallen. Als Ent
ſtehungsurſache wird Brandſtiftung vermutet. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Neue Arbeit auf „Guſtav Adolf“.
s Röcken. Seit mehreren Tagen wird die Ein

richtung der hieſigen Kieswäſcherei neungeſtrichen, da
jetzt bekanntlich der Betrieb ſtilliegt und derartige Ar
beiten am beſten ausgeführt werden können. Auch die
Kieswaage, ſowie Lokomotive ſind mit neuem Anſtrich
verſehen. Auch ſind die Abraumarbeiten ſeit einigen
Tagen in geringem Umfange mit nur einem Bagger
wieder im Gange.

Der gefährliche Dünger.
s Goſtau. Schon zu wiederholten Malen iſt die

Landwirtſchaft auf die geſundheitlichen Gefahren bei
dem Umgang mit chemiſchem Dünger aufmerkſam ge
macht worden. Sogar Todesfälle ſind gerade in unſerer
Gegend darauf zurückzuführen. Der Landwirt K. von
hier hat ſich beim Düngerſtreuen eine ſchwere Augen
erkrankung zugezogen und iſt in der Leipziger Augen
klinik in Behandlung. Der Ausgang der Entzündung
iſt bisher nicht vorauszuſehen.

Aus dem Geiſeltal.
Die Pfingſtgeſellſchaft hat ſich konſtituiert.
Mücheln. Alljährlich bildet ſie ſich neu, um für

kurze Zeit die Herrſchaf

den Lohnſtreik getreten.

Stadt auszuüben. Das Treiben der Pflingſtburſchen
iſt alt, üraält, ihre Vereinigung als Pfingſtgeſellſchaft
geht jedoch nur bis in den Anfang des vergangenen
Jahrhunderts zurück. Das Maibaumſetzen, die Um
züge und Späße zeigen im einzelnen keine heimat-
lichen Beſonderheiten, als Ganzes ſind ſie aber alt
überliefertes Brauchtum. Die Ausgelaſſenheit mag oft
als unzeitgemäß und als übertrieben erſcheinen, die
ſelben Klagen ſind aber wie wir einem zeit
zeitgenöſſiſchen Urteil entnehmen ſchon vor 50
Jahren laut geworden. Die Tatſache jedoch, daß die
damaligen Mitglieder und Vorſtände heute zu den
gediegenſten, würdigſten Bürgern gehören, zeigt, daß
Jugend keine Tugend hat, weder geſtern noch heute.
Der Pfingſttanz, wie überhaupt alle größeren Feſtlich
keiten, würde 1880 auf dem Rathausſaal abgehalten.
Jn jenem Jahre alſo vor 50 Jahren wurde
an das Schützenhaus ein Saal angebaut, und ſeit
jener Zeit ſcheint die Pfingſtgeſellſchaft das Pfingſt-
treiben durch geſellſchaftliche Veranſtaltungen erweitert
zu haben. Seit 1880 werden auch regelrechte Akten
geführt, die jedoch wenig Bemerkenswertes enthalten.
Zum Unterſchied von früher, wo nur 3 Maien in der
Stadt geſetzt wurden, nämlich 2 vors Rathaus, der
Feſtſtätke, und eine vor des Bürgermeiſters Hauſe,
bildet heute das Maibaumfetzen vor den Bürger
häuſern einen weſentlichen Beſtandteil des Vorfeſtes
und der Einnahmen. Das 50 jährige Beſtehen des
Schützenhausſaales ſcheint der Pfingſtgeſellſchaft will
kommene Urſache, diesmal Pfingſten beſonders aus
giebig zu feiern.

Freundſchaftsſchießen.

Mücheln. Diesmal war die Schützengilde
Eptingen an der Reihe, das Freundſchaftsſchießen, eine
von der Schützengilde Stöbnitz vor einigen Jahren ge
troffene Einrichtung, abzuhalten. Das Schießen fand
im Zöbigker Birkenwäldchen ſtatt, auf jenem idylliſchen
Gelände der Alten Grube, das im Laufe vieler Jahr-
zehnte durch die Natur wieder begrünt, verſchönt und
umgeſtaltet worden iſt. Die Vereine der Umgebung
waren der Einladung offenſichtlich mit Freuden gefolgt,
ſo u. a. Obereichſtädt, Niederwünſch, Mücheln, Sköbnitz,
Neumark, Lützkendorf. Die Schützengilde Stöbnitz
wurde Sieger mit 1349 Ringen. Neumark brachte es
auf 1229 Ringe. Weinreich, Eptingen, und Duchrow,
Stöbnitz, gingen als die beſten Schützen aus dem Wett
ſtreit hervor. Ein allgemeines Preisſchießen beſchloß
a de der knallenden Büchſen und der Schützen
reude.

Der Landarbeiterſtreik beendet.
S Stöbnitz. Auf dem v. Helldorffſchen Gute in

Stöbnitz waren 30 polniſche Landarbeiterinnen in
Der Streik wurde, nach

dem die Forderungen teilweiſe bewilligt worden
waren, nach zwei Tagen abgebrochen.

Straßenverbreiterung.
S Oechlitz. Die ſog. „Dunkle Gaſſe“, die in

ihrem öſtlichen Teile ſo ſchmal iſt, daß Fuhrwerke
Gefahr laufen, in den Bach zu fallen, wird gegen
wärtig verbreitert. Man hat ein Stück des Ritter
ſchen Gartens von Bäumen und Strauchwerk befreit
und gräbt ein neues Bett für den Bach. Auch eine
Verlegung- der Brücke wird nötig ſein. Die Ver
breiterung der Gaſſe kommt den Anliegern zugute und
erſpart Landwirten, die auf die Felder am Wünſcher
Weg wollen, einen Umweg. Die Arbeit wird aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge durch
geführt.

Wieder ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Nativnalſozialiſten und Kommuniſten.

Braunsdorf. Jm Gaſthof „Zum Friedens
baum“ hatte die Nationalſozialiſtiſche. Arbeiterpartei
zu einer öffentlichen Verſammlung eingeladen zu
der ſie ca. 30 Mann von auswärts herangezogen
hatte. Die Verſammlung konnte, trotzdem mehrere
Kommuniſten zur Diskuſſion ſprachen, ruhig zu Ende
geführt werden. Nach Beendigung der Verſammlung
beſetzten die Kommuniſten die Dorfausgänge und
griffen einen Trupp von 10 Nationalſozialiſten aus
Neumark an. Es kam zu Handgreiflichkeiten, doch
die ſofort dazwiſchentretenden anweſenden 4 Polizei
beamten trennten die Parteien. Daraufhin rotteten
ſich die Kommuniſten mitten auf der Straße zu
ſammen, ſtimmten Hochs auf die Internationale an
und ergingen ſich in den unflätigſten Ausdrücken
über die Beamten. Als ſie weiter johlten und
brüllten. und dadurch die Ordnung ſtörten, gingen
die Beamten mit dem Gummiknüppel gegen ſie vor
und ſäuberten die Straße. Wie feſtgeſtellt wurde, be
ſtand der Haufe nur aus auswärtigen Kommuniſten,
die lange vor der Verſammlung mit Knüppeln be
waffnet aus dem Geiſeltal anrückten.

Gaſtſpiel Konzert.

Jm Gaſthof „Zur Eiſenbahn“
findet am Sonnabend ein Gaſtſpiel- Konzert von der
Rundfunkkapelle Richard Roesner, Halle a. d. S., ſtatt.
Dem Altmeiſter der Operette Johann Strauß und dem
modernen Franz Lehar anläßlich ſeines 60. Geburts
tages ſoll dieſer Abend gewidmet ſein. Wir weiſen
auf die Anzeige in unſerer geſtrigen Ausgabe hin.

Frankleben.

Rund um Querfurt.
gemmd ä gleenes Määchn rein un freechd: „Ham Sie
das Buch? Der Vrgeifr liſd den Zeddl, grichd ärodn Gobb un meend: „Jo, da hammerſch jerogade
nich, awr mr genns beſorchn.“ Jch woar uffſchduddzch
jeworn un neijierich guggd'ch voch ämmah uff den
Zeddl. 's woar änne Annonggſe, anſcheind aus ännr
Jlluſdrierdn rausjeſchniddn un da woar ä Buch an
jebriehſn: Wie Männer? „Na,

di ch. Odr willſde das deinr liem Muddr ſchenggn
zum Muddrdoache?“ Die Gleene guggd mich dadruff
janz erſchdaund an „Meinr Muddr“, ſoachdſe un
ſchiddeld ihrn Buwigobb, das ſoll mei Voadr zum
Jebordsdoach griechn, der is Sibbo!“

Baul von dr Soale.

Ein Taubenpgaar brüktet Hühnereier aus.
O Huerfurt. Bei dem Tauben und Geflügelzüchter

Paul Lautenſchläger in Thaldorf brütete ein Brünner
ErepperTaubenpaar, eine Zwergraſſe, zwei normale
Hühnereier aus. Man war auf das dauernde Piepen
im Taubenſchlag aufmerkſam geworden und fand nach
längerem Suchen zwei muntere Küken im Taubenneſt.

Vorarbeiten zur Eröffnung der Saiſon im
Sommerbade.

O Ouerfurt. Nachdem in den letzten Tagen die
Reinigung der Vorwärmeteiche beendet worden war,
ſind dieſe bereits wieder mit Waſſer aus dem Bache
gefüllt worden. Die Anlagen im ſtädtiſchen Sommer
bade ſind neu hergerichtet und in gebrauchsfertigen
Zuſtand verſetzt. Mit der Befüllung des größten
Schwimmbaſſins iſt auch begonnen worden. Nun
dürften nur einige recht warme, ſonnige Tage
kommen, und. der Eröffnung der Sommerbadeſaiſon
ſteht nichts mehr im Wege

Weißenfels und Umgebung.

Beſtätigte Amtsvorſtkeher.
M Weißenfels. Der Landrat gibt bekannt, daß

folgende Wahlen vom Oberpräſidenten beſtätigt
worden ſind: Lagerhalter Arno Krämer in Groß-
corbetha zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Groß
corbetha; Zimmermann Reinhold Kröber in Gladitz
zum ſtellv. Amtsvorſteher des Amtsbezirks Gladitz;
Gutsbeſitzer Arthur Krug in Oberneſſa zum Amtsvor
ſteher des Amtsbezirks Oberneſſa; Arbeiter Friedrich
Recke in Taucha zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Poſerna; Maſchinenarbeiter Guſtav Leune in Kretzſchau
zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Gladitz; Ange
ſtellter Arno Härniſch in Droyßig zum Amtsvorſteher
des Amtsbezirks Droyßig; Arbeiter Otto Nitzſche in
Großcorbetha zum ſtellv. Amtsvorſteher des Amts
bezirks Großcorbetha; Landwirt Kurt Franz in Groß
helmsdorf zum ſtellv. Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Großhelmsdorf; Bergarbeiter Oskar Jänckel in Rei
chardtswerben zum ſtellv. Amtsvorſteher des Amstbezirks

Reichardtswerben; Landwirt Ernſt Krieg jun. in Neſſa
zum ſtellv. Amtsvorſteher des Amtsbezirks Oberneſſa;
Landwirt und Gemeindevorſteher Karl Dreyhaupt in
Löſau zum ſtellv. Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Pörſten, Gemeindevorſteher Kurk Krebs in Roda zum
ſtellv. Amtsvorſteher des Amtsbezirks Meineweh; Land
wirt und Gemeindevorſteher Helmut Pollmächer in
Markwerben zum ſtellv. Amtsvorſteher des Amtsbezirke
Uichteritz; Schmied Hermann Hugaas in Streckau zum
ſtellv. Amtsvorſteher des Amtsbezirks Theißen; Guis
beſitzer Max Ulrici in Droyßig zum ſtellv. Amtsvyr
ſteher des Amtsbezirks Droyßig.

Mit Kind und Wagen ins Waſſer
geſtürzt.

A Poferna. Mit ihrem 5 Jahre alten Sohne fuhr
mit einem Handwagen eine junge Frau durch das
zwiſchen Kleingöhren und Poſerna liegende Hölzchen.
Dicht am Wege entlang fließt die Rippach. Die Frau
kam dem Ufer zu nahe und der Handwagen ſtürzte
um. Der Junge fiel ins Waſſer und hinterher ein
noch im Wagen gelegener gefüllter Kartoffelſack
Glücklicherweiſe iſt der Sack nicht auf den Jungen
gefallen, ſo daß das Kind ſofort gerettet werden konnte.

Ein fideles Schlachkefeſt!
A Hohenmölſen. Einige fröhliche Zecher von hier

kamen nach einer vergnügten Spritztour auf die Jdee,
ein Schlachtefeſt zu veranſtalten. Sie kauften einem
gerade des Weges daherkommenden Fleiſchermeiſter
das ſoeben erſtandene Schwein ab. Schnellſtens wurde
das Schwein abgemurkſt, Fleiſchbeſchauer und Fleiſcher
zur Stelle gerufen. Während die Veranſtalter des
Schlachtefeſtes bis zum Garkochen des Wellfleiſches
einen gemütlichen Skat draſchen, ließ ein Freund, dem
die Angelegenheit zu Ohren gekommen war, dur
öffentliches Ausklingeln die Erwerbsloſen des Dorfes
Zetzſch zum Wellfleiſcheſſen einladen. Die Schlacht
feſtler machten erſtaunte Augen, als zur feſtgeſetzten
Zeit eine Truppe von etwa 60 Perſonen anrückte, die
man wohl oder übel abſpeiſen mußte. Der noch vor
handene Reſt an Fleiſch wurde zu Wurſt verarbeitet,
damit wenigſtens in etwas die entſtandenen Unkoſten
gedeckt werden konnten.

Von 3000 Volt getötet,.
K. Naundorf. Auf Grube „Kamerad“ ver

unglückte der Tiſchler Theilig aus Döbris dadurch
tödlich, daß er mit der 3000-VoltLeitung der elek
triſchen Grubenbahn in Berührung kam.

Aus der Stadt Halle.

Geſtändnis der Salzſäureattentäterin.
f Halle. Frau Roſſe, die ihrem Manne im ſtädtie

ſchen Obdach in den Weingärten Salzſäure in das
Bier goß, wurde vor der Kriminalpolizei einem ein
gehenden Verhör unkerzogen. Sie geſtand ſchließlich
unter Weinen, daß ſie ihrem Manne Salzſäure in das
Bier gegebeg hatte. weil ſie glaubte, ſeinen Hang zum
Trunk nicht mehr ertragen zu können und weil ſie
über die Geldausgabe erboſt war. Die Frau wurde
wegen Mordverſuchs dem Unterſuchungsrichter vorge
führt. Dieſer ließ ſie aber wieder auf freien Fuß,
damit ſie ſich ihren Kindern widmen kann. Wahr
ſcheinlich wird die Anklage auf Beibringung von Giſft
zur Schädigung der Geſundheit und nicht auf Mord-
verſuch erhoben werden.

Tagung der Bahnärzte.
Halle. Am Freitag wurde im Hotel „Haus

Dietrich“ die Frühjahrstagung des Vereins der
Bahnärzte im Reichsbahndirektionsbezirk Halle mit
einem Begrüßungsakt eröffnet. An der Tagung
nahmen etwa 60 Ärzte teil. Der Zweck. der Tagung
iſt vor allem die Klärung offener Fragen zwiſchen
Reichsbahndirektion und Bahnärzteſchaft, ſowie Aus
tauſch von Wünſchen und Verbeſſerungsvorſchlägen.

Das halliſche Bakteriologiſche Jnſtitut auf der
Hygieneausſtellung.

Halle. Auf der Jnternationalen Hygienegus
ſtellung in Dresden iſt das Bakteriologiſche Jnſtitut
der Landwirtſchaftskammer Halle mit einer Sonder-
ſchau über Rindertuberkuloſe, ſowie die Tuberkuloſe
des Geflügels vertreten. 45 Dauerpräparate geben
ein anſchauliches Bild von beſonders typiſchen Organ
erkrankungen. Bekanntlich iſt die Bekämpfung der
Seuche Vorausſetzung für das Verſchwinden auch der
menſchlichen Tuberkuloſe.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Was unſere Leſer ſagen.
Steigendes Angebot ſinkende Preiſe. Es wird

mehr Butter angeboten, die Preiſe für Butter ſind um
ein Fünftel gefallen. Merkwürdigerweiſe behält die
Milch aber den hohen Preis von 30 bis 32 Pfennig.
Wie iſt das möglich? Bekanntlich richten ſich die Er
zeugerpreiſe für Milch nach den Butternotierungen.
Es iſt da einmal nötig, eine kleine Rechnung nach
zuprüfen: Bis März 1930 erhielt der Landwirt für
1 Liter Vollmilch mit 3 Prozent Fettgehalt 20 bis
22 Pfennig. Eine wohl der größten Molkereien im
Merſeburger Kreiſe auf genoſſenſchaftlicher Grund
lage lieferte die Milch mit einem Aufſchlag von durch
ſchnittlich 228 Pfennig (für Transport und Veredelung
uſtw.) an die Milchhändler. Mit durchſchnittlich
8 Pfennig Aufſchlag, in dem natürlich neben Gewinn
auch Unkoſten ſtecken, gab der Milchhändler für 30
bis 32 Pfennig die Milch an den Verbraucher ab.
Litten die Milchhändler dabei Not? Seit Monaten
erhält aber der Landwirt für die gleiche Milch höch
ſtens 15 Pfennig je Liter. Die Molkerei hat noch den
gleichen Aufſchlag für die gleichgebliebenen Unkoſten
von 22 Pfennig. Aber der Milchhändler geht mit dem
Milchpreis nicht herunter. Seine Unkoſten ſind un
möglich geſtiegen. Nun lebt die Verbraucherſchaft
nicht mehr im gleichen Wohlſtand wie in den letzten
Jahren. Bei einem Erzeugerpreis von 15 Pfennig be
trägt der Händleraufſchlag 12 bis 14 Pfennig, faſt
100 Prozent Aufſchlag auf das beſte und notwendigſte
Volksnahrungsmittel, eine Ungeheuerlichkeit. Warum
greift da keine Behörde, vielleicht das Wohlfahrks
amt, ein? Wo bleibt die Milchpreiskommiſſion, die
es irgendwo geben ſoll? Und warum wehrt ſich die
Landwirtſchaft nicht, die bei einem jetzt wohl mög
lichen Milchpreis von 25 Pfennig ihren Abſatz er
höhen könnte, die zeigen könnte, wo die Preistreiber
ſitzen? „Mehr Milch!“ ſteht auf Plakaten geſchrieben
Sorgt für billigere Milch, und bald werden die Plakate

überflüſſig ſein! W.
Reklameteil.

Ränder auf Marmorplatten verſchwinden ſchnell. Wie e
näckig. oft Ränder von Arzneiflaſchen auf den Nachttiſch ſchen
Waſchtiſchplatten ſein können, hat wohl jede Hausfrau äßerfahren. Viel Zeit und Geduld iſt erforderlich um den n
lichen Flecken zu Leibe zu gehen. Sogar die an und für auf
harmloſen Waſſertropfen verurſachen Arbeit, ſobald ſie ieſe
der Maxmorplatte angetrocknet ſind. Befeüchtet M waſſer
Stellen mit einem Lappen, den man in heißes „iMli Keiben
getaucht hat, ſo verſchwinden ſie ſchnell, ohne daß viel enund llhſantes Bearbeiten nötig iſt. Aller Schmutz W lang
fernt, und obendrein erhält der Marmor einen ſchönen
Das vielſeitige Aufwaſch, Spüle und Reinigungsmikte Aten
greift weder das Metall noch die Hände an; durch ſeine undſive Reinigungskraft hüllft es der Hausfrau Zeit, Kraft
Geld zu ſparen,
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j den Armen, unker den Gebildeten und Klugen wie
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Der Prüfſtein
Matth. 6, 7 und 8: „Wenn ihr betet, ſollt

ihr nicht viel plappern wie die Heiden; denn
ſie meinen, ſie werden erhört, wenn ſie viel
Worte machen. Darum ſollt ihr es nicht ſo
machen wie ſie. Euer Vater weiß, was ihr be
dürfet, ehe denn ihr ihn bittet.“

Ein verſtändiger Menſch geht allen Dingen, ſoweit
ſie ihn ſelbſt, ſeine Arbeit, ſeinen Beruf, ſeine Familie
oder ſein perſönliches Leben betreffen, nach Möglich
teit auf den Grund. Denn er will wiſſen, woran
er iſt, und ob er das, was ihn obliegt, ſchaffen kann.

Wenn wir dieſe ſelbſtverſtändliche Lebensregel auf
unſere Frömmigkeit, auf unſer religiöſes Leben ver
wenden, wenn wir unterſuchen, in welchem Ver
hältnis wir zu Gott ſtehen, dann ſtoßen wir
geß auf das Beten. Wie beteſt du, lieber Leſer?

n dieſer Frage und an der ehrlichen Antwort, die du
dir darauf gibſt, erkennſt du ohne weiteres dein Ver
hältnis zu Gott. Das Beten iſt der Prüfſtein
unſerer Frömmigkeit.

Ich glaube mich nicht zu täuſchen, wenn ich an
nehme, daß unter meinen lieben Leſern viele ſind, die
überhaupt nicht beten oder doch nur dann mit
beten, wenn ſie einmal in die Kirche kommen oder
wenn ſie an einer Beerdigung oder Trauung teil
nehmen und der Paſtor dabei das Vaterunſer betet.
Vor zwei Jahren ſprach ich mit einem Manne, der
auch dieſe Zeitung lieſt, und den ich wegen ſeiner Red
lichkeit, Wahrheiksliebe und Herzensgüte hochſchätze,
über Gott und über das Beten. Er ſagte etwa: „Jch
bete mit ausdrücklichen Worten nur, wenn
in der Kirche gebetet wird oder wenn ich mit meinen
Kindern bete. Sonſt brauche ich keine Worte, aber
mit meinen Gedanken ſpreche ich immer mit Gott, be
wußt oder unbewußt; er weiß ja, was ich bedarf an
leiblicher und ſittlicher Hilfe, und ich vertraue zu ihm,
daß er mir alles gibt, was mir nötig und heilſam iſt.“

Ich ſehe dieſen lieben Mann leider nur ſelten er
ſei herzlich gegrüßt, wenn er dieſe Zeilen lieſt! muß
aber immer an ſeine freimütigen Worte und an ſein
Gottvertrauen denken. Seine Worte bilden aber nicht
nur eine Gedankenbrücke zwiſchen ihm und mir, ſondern
werden auch vielen anderen lieben Leſern aus dem
Herzen geſprochen ſein. Denn es iſt tatſächlich ſo, wie
Jeſus ſagt: Unſer Vater weiß, was wir
bedürfen, ehe denn wir ihn bitten!Aber von ſolchem glückſeligen Gottvertrauen
ſind keineswegs alle Menſchen durchdrungen. Jch
will nicht von denen reden, die über irgendeine ſünd-
lich e Meinung nicht hinweg können und deshalb
nicht gern an Gott und ans Beten denken. Dieſen
rufe ich zu: Werft den Ballaſt über Bord, und ihr
werdet ſehen, wie der Geiſt des vertrauensvollen Ge
betes die Segel eures Lebensſchiffes ſchwellt! Glückliche
Fahrt, ihr lieben Mitſünder und Mitkerlöſten!

Doch es gibt auch viele, die nicht deshalb das Beten
unterlaſſen, weil ſie ein belaſtetes Gewiſſen haben,
ſondern einfach deshalb, weil ſie es nicht kennen und
nicht anzufangen wiſſen. Solche Nichtbeter finden
ſich in allen Schichten, unter den Reichen wie unter

unter den Ungebildeten und Einfältigen, bei ſtarken
und ſchwachen Charakteren, bei in ſich gekehrten Melan
cholikern und Peſſimiſten wie bei leichtlebigen San
guinikern. Sie alle haben ihr Verhältnis zu Gott
ünd zum Leben noch nicht gründlich unkerſucht, haben
den Prüfſtein, das Gebet, noch nicht in
die Hand genommen. Die einen kommen vor
lauter Arbeit nicht dazu, die andern müſſen ihrem Ver
gnügen nachgehen und haben deshalb keine Zeit; die
einen verſuchen es, weil ſie nicht wiſſen, wie ſie es
machen ſollen, die andern dünken ſich zu klug dazu;
die einen unterlaſſen es, weil ſie vor heiligen Dingen
zuviel Scheu haben, die andern, weil ſie zuwenig Ehr
furcht haben und meinen, ſie brauchten Gott nicht;
manche endlich denken überhaupt nicht über ſolche
Fragen nach.

Es iſt ſicher, daß für all dieſe lieben Menſchen der
Tag kommt, an dem ſie wünſchen werden, das Beten
zu verſtehen! Aber warum wollen wir ſolange warten
Einmal wiſſen wir ja gar nicht, wann dieſer Tag
kommt er kann ſchon morgen da ſein. Sodann aber
wüßte ich nicht, weshalb wir dieſes vortreffliche Mittel
ur Erkenntnis unſeres Verhältniſſes zu Gott nicht alle
age anwenden wollten! Wir müſſen doch wiſſen, wo

wir ſtehen im Leben, und ob wir feſtſtehen, ob wir
Grund Unter den Füßen haben!
Oder iſt jemand unter uns, der da ſagt: Jch kann

nicht beten, weil ich es nicht gelernt habe? Dem er
widern wir: Erlernen läßt ſich das Beten nicht! Man
kann die Kinder wohl einzelne Gebete lernen
laſſen, und wir kennen auch alle noch ſolche Gebete
aus dem Elternhauſe und aus der Schule. Auch Jeſus
hat ſeine Jünger ein Gebet gelehrt, ein einziges,
kurzes, inhalt ſchweres Gebet: das Vater
unſer. Aber niemals hat er Gebetsübungen mit
ihnen veranſtaltet, weil er genau wußte, daß das Beten
ſich nicht erlernen oder gar erzwingen läßt! Das
rechte Gebet kann nur aus dem Herzen

plapper. Ob du nun dem lieben Vater alle deine
Wünſche, Sorgen und Nöte einzeln vortragen willſt
oder ob du denkſt: er weiß ja ſchon, was ich bedarf
das kannſt du machen, wie du willſt; wie dein Herz es
dir eingibt, ſo iſt es gerade recht!

Nehmen wir alſo den Prüfſtein zur Hand und ver
ſuchen wir, vertrauensvoll zum Vater zu beten! Fällt
die Probe nicht zu unſerer Zufriedenheit aus, ſo ſchadet
es nicht. Wir können nicht mehr tun, als ihm unſer
Herz ſchenken. Das Weitere iſt ſeine Sache, und wir
wiſſen: den Aufrichtigen läßt er es gelingen.

Pfarrer Dr. von Staden.

Provinzialausſchußſitzung
in Veuhaldensleben

Aus Anlaß der Eröffnung der Landesheilanſtalt
Neuhaldensleben am 23. Mai fand gleichzeitig eine Ta
a des Provinzialausſchuſſes ſtatt.

er Provinzialausſchuß nahm Kenntnis von dem
Stande der vom Provinziallandtage beſchloſſenen
übernahme von 500 Kilometer Kreis
und Gemeindeſtraßen.

Nach dem Haushaltsplan ſtehen zur Unter
ſtützung von leiſtungsſchwachen Kreiſen
und Gemeinden auf den Gebieten des Hilfs
bedürftigen und Wegeweſens 321 400 RM. zur Ver
fügung. Bei der Verteilung der Mittel, die der Pro
vinzialausſchuß vornahm, konnten insgeſamt 236 An
träge berückſichtigt werden.

Der im Haushaltsplan der Provinz für gemeinnützige
Zwecke vorgeſehene Betrag von 35 000 RM. wurde
paritätiſch an die Wohlfahrtsorganiſationen
verteilt.

Die nächſte Sitzung des Provinzialausſchuſſes ſoll am
3. Juli 1930 in Wernigerode ſtattfinden.
Die neue Landesheilanſtalt Neuhaldens-

leben. Geiſt treuer Pflichterfüllung und nie ermüdender Hilfs
Am 23. Mai iſt in Neuhaldensleben mit einer

ſchlichten Feier, an welcher der Stellvertreter des Ober

Amtsgericht Merſeburg.
Der Klempner Anton W. aus Merſeburg

ſtand unter der Anklage, im Jahre 1929 in Merſeburg
verſucht zu haben, ſich einen rechtswidrigen Vermögens
vorteil zu verſchaffen, das Vermögen der Verſicherungs-
aktiengeſellſchaft „Allianz“ und „Stuttgarter Verein“
dadurch zu ſchädigen, daß er durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen einen Jrrtum erregte, indem er der
Verſicherung gegenüber als Reparaturkoſten eines
Wagens 374 RM. als entſtanden angab, während die
Reparaturkoſten aber nur 218,50 und 35 RM. betrugen.
e ausreichender Beweiſe mußte Freiſprechung
erfolgen.

Der Arbeiter Richard B. in Oſtrau war angeklagt,
in der Nacht zum 21. Februar 1930 zwei Gartenzaun
riegel, dem Paul Marcus in Oſtrau gehörig, dieſem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
enommen zu haben, und zwär unter den Voraus-hohge des ſtrafſchärfenden Rückfalls. Er wurde be

ſtraft mit drei Monaten Gefängnis unter Zu
billigung einer Bewährungsfriſt bis 1. Juni 1933 bei
Zahlung einer Buße von 20 RM.

Der Fuhrhalter Franz G. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 2. April 1930 in Merſeburg durch Fahr
läſſigkeit die Körperverletzung des dreijährigen Kindes
Gerhard Klein verurſacht zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Strafe von 40 RM. evtl. 8 Tagen
Gefängnis.

Aus der Unterſuchungshaft wurden vorgeführt der
Arbeiter Guſtav M. aus Somborn und der Schuhmacher
Hans K. aus Hamburg, die beide angeklagt waren,
innerhalb der letzten drei Monate bettelnd im, Jnlande
umhergezogen zu ſein. M. wurde beſtraft mit 4 Wochen
Haft und Uberweiſung an die Landespolizeibehörde
nach verbüßter Strafe. K. erhielt eine Haftſtrafe von
2 Wochen, die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt
erachtet werden.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
e zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
eſtellt:

Der Landwirt St. aus Schladebach, der am
13. April 1930 die erhöhten Bankette der Leipziger
Straße in KeuſchbergPorbitz mit einem Fahrrad be
fahren haben ſollte. Ein ſtrafbares Verſchulden war
ihm aber nicht nachzuweiſen, weshalb ſeine Frei
ſprechung erfolgte.

Der Kaufmann Rudolf J. in Merſeburg, dem
zur Laſt gelegt war, ſein Gewerbe als Bücherreviſor
krotz Aufforderung polizeilich nicht zur Anmeldung ge
bracht zu haben. Es kommt aber kein ſelbſtändiges

kommen; alles angelernte Beten wäre leeres Ge Gewerbe in Frage, weshalb J. freigeſprochen wurde.

W

s cem Gerichtssaa

präſidenten, Vizepräſident Freyſeng, der Provinzialaus
ſchuß, Landeshauptmann Dr. Hübener, die örtlichen Ver
treter und die beteiligten Dezernenten der Provinzial
hauptverwaltung teilnahmen, die neue Landesheilanſtalt
eröffnet worden.

Landeshauptmann Dr. Hübener ſchreibt zur Er
öffnung:

Die Eröffnung der neuen Landesheilanſtalt Neu
haldensleben, der ſechſten Landesheilanſtalt des Pro
vinzialverbandes von Sachſen, iſt ein Zeichen der Not,
aber auch der Leiſtungsfähigkeit und des ſozialen Willens
unſeres Volkes. Sie iſt ein Zeichen der Not: denn ohne
ein ſtarkes und leider ſtändiges Anwachſen der Kranken
ziffern hätte ſich der Landtag der Provinz Sachſen nicht
zu den ſchweren finanziellen Opfern entſchloſſen, die
zu dem Bau dieſer Anſtalt notwendig waren. Der
Krieg und ſeine Folgen haben die Krankenzahl in er
ſchreckender Weiſe vermehrt. Da war es die geſetzliche
Aufgabe des Provinzialverbandes, eine neue Stätte der
Heilung und der Bewahrung zu ſchaffen.

Daß der Anſtaltsbau aber trotz der ſchweren wirt
ſchaftlichen Notlage durchgeführt wurde, und daß der
Landtag der Provinz Sachſen die großen dazu erforder
lichen Geldmittel bereitwillig zur Verfügung geſtellt hat,
iſt auch ein Zeichen der ungebrochenen Leiſtungsfähig
keit unſeres Volkes und ſeines ſozialen Willens. Mo
derner Baugeiſt, die Erfahrungen der raſtlos fort
arbeitenden ärztlichen Wiſſenſchaft und ſoziale Geſinnung
haben eine Anſtalt erſtehen laſſen, die den Anforde
rungen neuzeitlicher Krankenpflege wie auch dem Gebot
der Sparſamkeit entſpricht. Eingebettet in den ſchönen
Wald unſerer Heimat ſoll ſie eine Stätte der Zuflucht
und der Heilung für viele Hilfsbedürftige werden.

Nachdem nun alle äußeren Vorbedingungen der Ar
beit in der neuen Anſtalt geſchaffen ſind, wird es die
Aufgabe aller Mitarbeiter ſein, die neuen Räume und
Einrichtungen mit dem rechten Geiſt zu erfüllen, dem

bereitſchaft für die Kranken, die der Anſtalt anvertraut
werden.

Der Schloſſer Willi D. in Oberbeunag, der be
ſchuldigt war, unterlaſſen zu haben, ſeinen von Halle
näch Oberbeung,/ erfolgten Umzug polizeilich anzu
melden. Die Verhandlung wurde zwecks weiterer Be
weis aufnahme vertagt.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Geſtohlene Kaninchen.

Der wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtrafte Dach
decker Oskar P. aus Toll witz und der bisher un
beſcholtene Melker Fritz B. aus Lützen waren des
ſchweren Diebſtahls angeklagt. Sie hatten, gemein
ſchaftlich handelnd, dem Gutsbeſitzer Traugott
Klemm in Kleinſchkorlopp 16 Kaninchen aus einem
im unverſchloſſenen Hofe ſtehenden Kaſten entwendet.
Die Angeklagten waren geſkändig, wollen aber nur
13 Kaninchen geſtohlen und aus Not gehandelt
haben. Da es ſich um einen Kaninchenſtall handelte,
der leicht zu öffnen war, ſo nahm das Gericht nur
einen einfachen Diebſtahl an. Der Angeklagte P.
wurde wegen Rückfalldiebſtahls zu der Mindeſtſtrafe
von 3 Monaten Gefängnis verurteiltwährend B., der der Verführte war, mit 20 Mark
Geldſtrafe davonkam.
Zwei weitere Opfer der weiſen Frau aus Tollwitz.

Die Ehefrau Elſa H. aus Tollwitz hatte ſich An
fang 1929 ebenfalls in die Behandlung der bekannten
Frau N. in Toll witz begeben und ſich deshalb
jetzt wegen Vergehens gegen S 218 StGB. zu ver
antworten, während der Bleilöter Ewald Br. aus
Großeorbetha des Vergehens gegen S 219
StGB. (Beihilfe) angeklagt war. Letzterer hatte
einem bereits abgeurteilten Mädchen, mit der er ein
Verhältnis unterhielt, die Geldmittel zur Verfügung
geſtellt, da Frau N. ſich ihre Bemühungen ſehr gut
bezahlen ließ und meiſt 50 Mark berechnete. Beide
Angeklagte waren geſtändig und werden unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu 3. Wochen Ge
fängnis verurteilt. Strafausſetzung ſoll in beiden
Fällen erfolgen, bei B. jedoch nur unter der Be
dingung, daß er 80 Mark Geldbuße an die Staats
kaſſe zahlt.

Weiße Wand
Lux in „Beſondere Kennzeichen“.

Das Programm der Kammerlichtſpiele
hat aus dem vorhergegangenen Spielplan den hier
ſchon beſprochenen Film Der Sittenrichter“

Filmſchöpfung, deren Eindruck man ſich nicht allzu
keicht entzieht. Anders der zweite Film: Be

ennzeichen“, ein reich mit Senſa
tionen und abenteuerlichen Erlebniſſen geſpicktes
Filmprodukt, ein einziger Kampf um die greifung
des Lux, dieſes hier ſchon mehrfach bekannt ge
wordenen „Helden“, bildet den Jnhalt. Auf alle
mögliche Art entzieht er ſich den ihn Verfolgenden,
Gefahr über Gefahr, zu Waſſer und zu Lande, mit
allen techniſchen Mitteln überwindend. Es formt
ſich von ſelbſt eine intereſſante Bilderfolge, mit zeit
weiſe gang überraſchenden Löſungen, entfernt ſich da
bei allerdings immer mehr von der realen Baſis.
Doch tut dieſes letztere Moment dem Ganzen keinen

ſondere

allzu großen Abbruch, er bleibt trotz allem der Film
voll eigener krimineller Knalleffekke, mit einer ge
hörigen Doſis Humor zur Schau gebracht, läßt auch
darſtelleriſch kaum Wünſche offen, ſo daß dieſer Lux
film mit zu den beſten Senſationsfilmen gezählt
werden kann.

„Geheimpoliziſten.“
Zu den WerbeSenſationsfilmen, die bei einem brei

ten Publikum immer noch Anklang finden, kann man
den im Union- Theater laufenden Großfilm „Ge
heimpoliziſten“ zählen. Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß es
ein Erfolg war. Eddie Polo, der vor gar nicht
langer Zeit perſönlich im obigen Theater anweſend war,
hat mit dieſer überaus ſpannenden Gauneraffäre einen
außerordentlich ſchmiſſigen, publikumszündenden Film
geſchaffen, famos in der Durchführung und in einem
ausgezeichneten Schlußakt gipfelnö. Eddie Polo voll
bringt eine Meiſterleiſtung. Als Geheimpoliziſt kommt
er wieder mit all den Verwegenheiten und Kunſtſtücken,
die wir von ihm kennen. Spelunken und Verbrecher
viertel ſind die Orte der Handlung. Der Film dürfte
nicht zuletzt wegen ſeines ſtark kriminaliſtiſchen Ein
ſchlags zu einem Publikumserfolg werden. Im Bei
grogramm läuft ein ſchönes Filmwerk, das unter dem
Titel „Herzblut einer Mutter“ ſich ſicher die Sym-
pathien der Zuſchauer erringen wird. Eine reich aus
geſtattete Wochenſchau ergänzt das intereſſante Pro

Die letzte Kompagnie
Lichtſpielpalaft „Sonne“.

„Meine Leute ſehen aus wie Grasteufel, aber ſie
beißen“, ſoll einſt der Alte Fritz zu ſeinem de
zimierten Heere im Siebenjährigen Kriege geſagt
haben. So ſahen auch die Soldaten der Kompagnie
Burk aus, von der nach der Schlacht bei Jena das
Sammelſignal nur noch zwölf Mann zuſammenruft.
Die anderen liegen auf dem nächtlichen, von Nebel
ſchwaden bedecktem Felde, über dem heiſer die Raben
krächzen. Abgeriſſen, verwildert, ſo treten ſie an,
Zwölf Mann, der Reſt von 120, marſchieren ſie hinter
ihrem Hauptmann nach der Mühle, die an dem
ſchmalen Weg durchs Moor ſteht. „Luſtig iſt's
Soldatenleben wenn man den Krieg einen
Augenblick vergeſſen kann, doch verzweifelt wendet ſich
die Stimmung, als der verlorene Poſten erkannt wird.
Scharf reißt der Hauptmann ſeine Leute zuſammen,
zeigt ihnen, daß ihr Opfer Tauſenden der Kameraden
die Rettung über die Saale ermöglicht, und nun ſtehen
ſie feſt hinter den Schießſcharten ihrer Mühle, halten
die Maſſen des Feindes auf wie Leonidas mit ſeinen
Getreuen, ladend und ſchießend, bis der vordringende
Feind nur einen Haufen Leichen findet.

Ein erſchütterndes Bild der Pflicht, ſo ſtellt ſich das
Spiel vom Ende der „letzten Kompagnie“ dar. Die
Regie Kurt Bernhardks hat herbe, harte Szenen
geſchaffen, die Geſtalten ſorgſam ausgewählt, jede ein
Geſicht, jede ein Charakter. Wie aus Holz geſchnitten
die Preußengeſtalt des Conrad Veidt, das Antlitz
zerfurcht, zerſorgt, und doch in den Augen eiſerner
Wille, ſtarres Bewußtſein der Pflicht. Knapp und
ſcharf ſeine Worte, auch in der Tonwiedergabe klar
verſtändlich, was man leider bei der erſten Vorführung
nicht von allen Darſtellern behaupten konnte. Klar
werden auch die Geräuſche wiedergegeben, die
ſchmetternden Signale, der Lärm des Kampfes um
die Mühle, der Geſang der Soldaten, die Ballade von
den 13 Mann.

Hineinverflochten in das harte Männerſtück iſt eine
Liebesſzene, wie die Tochter der abgezogenen Müllers
leute wieder zurückkehrt in unbewußter Liebe zu dem
Pflichtmenſchen, der die Kompagnie führt. Meiſterhaft
ſtellt Karin Evans die Lore dar, in ihrer un
gelenken, kindlichen Naivität, die mit den fragenden
Augen eines ängſtlichen Tieres verſtändnislos die
Todesvorbereitungen betrachtet. Und doch iſt die
Szene nur Beiwerk, paßt mit ihrer bäueriſchen Sen
timentalität nicht ganz in das rauhe Kameraden
drama, das harte Gemälde der Pflicht, das „die letzte
Kompagnie in ſcharfen Strichen enkwirft. wir
reichen uns die Hände, Kameraden bis ans Ende,
wir 13 Mann.“

Ein ſehenswertes Beiprogramm, aus dem ein
Lehrfilm, in ein Tonfilmluſtſpiel gekleidet, erwähnens

mit herübergenommen, als eine beſonders zeitgemäße
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wert iſt, vervollſtändigt das Programm des Abends.
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Avel verpflichtet
Was es mit der Betonung der „nationalen Be

lange“ der fürſtlichen Herrſchaften in Wirklichkeit für
eine Bewandtnis hat, zeigt nachſtehendes Dokument:

Fürſtlich Schaumburg-Lippiſche
Gutsverwalkung Baumgarten,

Poſt und Bahnſtation Grabowhöhe i. Meckl.
Baumgarten, den 15. Februar 1930.

Zeugnis.
Kurt K. war vom 15. Juli 1929 bis zum 15. Fe

bruar 1930 hier als Vorarbeiter tätig. K. ſſt ein ge
wiſſenhafter, fleißiger Menſch, hat immer die größte
Hrdnung unter ſeinen Leuten gehalten und jede ihm
übertragene Arbeit zu unſerer größten Zu
friedenheit verrichtet.

Jda K. war während derſelben Zeit als Köchin
beſchäftigt. Sie hat es verſtanden, das Eſſen für die
Leute ſo zuzubereiten, daß es während der ganzen Zeit
nie zu einer Beanſtandung gekommen iſt.
Ganz beſonders müſſen wir die große Sauber-
keit der Küche ſowie in den Schnitterſtuben hervor
heben, wobei beide Sorge getragen haben.

Da wir ausgedehnten Zuckerrübenbau treiben,
ſtehen uns genügend pölniſche Arbeitskräfte zur Verfügung, ſo daß wir außer Tage
löhnern keine deutſchen Schnitter mehr
beſchäftigen. Aus dieſem Grunde erfolgt die
Arbeitsentlaſſung.

Fürſtliche Gutsverwaltung Baumgarten
bei Grabowhöhe in Mecklenburg.

gez. Blaſius.

Wiſsrsberrger Egſode
Anläßlich der Tagung des Hſterreichiſch Deutſchen

Volksbundes in Würzburg fand im größten Saal
Würzburgs eine große Anſchlußkundgebung ſtatt, in der
ungefähr ein Dutzend Redner aller Parteirichtungen
ſprachen, u. a. der frühere Bundeskanzler Streeruwitz,
Reichstagspräſident Löbe uſw. Die Anſchlußfrage
zwiſchen Sſterreich und Deutſchland iſt doch nun
eine wahrhaft nationale Bewegung, auch eine Bewe
gung, in der über alle Parkeigrenzen hinweg alle Deut
ſchen einig ſind. Man müßte alſo denken, daß gerade
die Leute, die die nationale Jdee in Erbpacht ge
nommen haben, bei einer ſolch wahrhaft nationalen
Sache mit beſonderer Begeiſterung mittun würden.
Weit gefehlt! Die Vereinigten Vaterländiſchen Ver

bände forderten in Zeitungsnotizen ihre Anhänger
auf, an der Anſchlußkundgebung nicht teilgßunehmen
offenbar nur deswegen, weil unter einem Dutzend
Redner auch ein Sozialdemokrat, eben Reichstags
präſident Löbe, ſprach.

Kommentar überflüſſig.

Der Ameatsſehigresgeel eng Ge
rer werdetEine Gemeinde im Landkreiſe Weimar hatte einen

neuen Schuttabladeplatz errichtet. Weit draußen vorm
Ort lag er in einem alten Kiesbruch. Der Maler

h J Da
deutſche Anſiedlung mit dem

künſtler hatte einen prächtigen Weiſer gemalt. Nur
ſchade, daß er den bewußten Finger nicht anbringen
konnte. So ſtand der Weiſer und freute ſich, wenn
ſich unter ihm die Menſchlein den Kopf zerbrachen.
Mit ihm freute ſich noch einer. Das war der ge
ſtrenge Herr Gemeindediener. Kommen da zwei
Buben mit einem Karren voll Gerümpel, ſtehen zwei
felnd unter dem Weiſer, laden ab und freuen ſich, ſo
bald ihrer Bürde ledig zu ſein. Nachdenklich ſchaut
ihnen der treue Hüter der Gemeinde zu, ſchüttelt das
Haupt, wandert langſam fürbaß zum würdigen Ober
haupt der Gemeinde. Dort wurde der Vorfall zu
Protokoll genommen. Ein angemeſſenes Strafmaß
wurde erwogen. Die Beſtellung dazu ausgefertigt
und durch einen Boten dem erſtaunten Verbrecher über
mittelt, der nun ſeinerſeits gezwungen war, ſchriftlich
Einſpruch zu erheben, da ſeinen mündlichen Beteuerun
gen kein Glauben geſchenkt wurde. Es iſt möglich,
daß die Angelegenheit bis heute noch in der Schwebe
iſt. Inzwiſchen wiehert der Amtſchimmel freudig und
das imfame Schild grinſt, weil der Schutt noch immer
dort lagert und ſich allmählich zu vermehren ſcheint.
O Vaterland! Steh' gerade!

Dertt ſche Getveſſenhaftigkest
Jn Köln lebt ein Herr namens Babmann, der

gerne eine Perſerin heiraten möchte, mit der
er ſchon ſeit Jahren zuſammenlebt. Dazu gehören
aber Heiratspapiere, und Frau Suleika Babmann
konnte ſolche aus ihrem Heimatlande nicht bekommen,
aus Gründen, die nicht feſtzuſtellen ſind. Aber da
ſitzt beim preußiſchen Jnnenminiſterium ein Regie
ruüngsrat, eigens zu dem Zweck, in ſolchen Fällen
Erſatzpapiere auszuſtellen. Dieſer prüfte den Fall mit
der ganzen Gewiſſenhaftigkeit eines preußiſchen Be
amten und kam zu einer Ablehnung. Denn noch iſt
Frau Suleika Perſerin, und nach dem in Petſien
geltenden mohammedaniſchen Recht iſt ihr
die Ehe mit einem Chriſten verboten. Wäre
Herr Babmann Mohammedaner, ſo hätte das Miniſte
rium nicht das geringſte gegen dieſe Ehe einzuwenden.
So aber Behörden ſind dazu da, das Zuſammen
leben der Menſchen zu erleichtern müſſen die beiden
ohne ſtandesamtliche Trauung zuſammenleben,

Gchöeßberdentrketeg zwiſchen
Dersstſchlaggd und Norsvpegen
In der Pariſer „Nation“ leſen wir von folgendem

köſtlichen Vorfall:
„Da iſt jetzt dem deutſchen Geſandten in Oslo eine

nette Geſchichte paſſiert. Er erhielt vor einiger Zeit
die Nachricht, daß ein Jahrmarktsmann mit ſeiner
Schießbude umherziehe und glänzende Geſchäfte mache.
Die Schießbudenfiguren, an denen die Norweger ihre
Kunſt erproben ſollten, ſtellten nämlich dar: den Kaiſer,
den Kronprinzen, Bismarck, Ludendorff, König Auguſt
von Sachſen und einige andere nicht weniger „er
lauchte“ deutſche Köpfe. Jn Dronthſem drohte die

Boykott jenes Ausflugs

W

zentrums durch alle deutſchen Ausflügler, wenn dieſes
Maſſakerſpiel nicht verboten würde. Nun drohte der
deutſche Geſandte mit einem diplomatiſchen Schritt bei
der norwegiſchen Regierung. Daraufhin ſtellten die
Osloer Behörden eine Unterſuchung an und ſtellten
bald feſt, daß die angeblichen antideutſchen Ziel
ſcheiben aus Deutſchland eingeführt worden waren.
Der deutſche Geſandte ließ nichts mehr von ſich hören.“

Die Internationale des Geſchäfts treibt wirklich
immer ſchönere Blüten!

Waßſer uns Gesfe n Polen
Von einem höchſt merkwürdigen Geſetzesprojekt des

polniſchen Jnnen miniſteriums berichtet ein Bielitzer
Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien Preſſe“.
Es heißt darin, daß das Jnnenminiſterium ſich mit
dem Plan trage, für alle polniſchen Staatsbürger den
Badezwang einzuführen, wobei nicht etwa an ein täg
liches Bad gedacht iſt, ſondern nur daran, jeden Be
wohner Polens einmal im Monat, und zwar unter

Kontrolle der Sanitätsbehörde, die Wohltat eines
Bades genießen zu laſſen. Vom Badezwang ſollen
Kinder bis zu 10 Jahren, Perſonen über 65 Jahre und
Kranke befreit ſein. Perſonen, die ein Badezimmer
in ihrer Wohnung beſitzen und von denen man mit
Sicherheit annehmen kann, daß ſie auch davon Ge
brauch machen, ſollen gleichfalls dem Badezwang ni
unterliegen. Das große polniſche Boulevardblakt, das
dieſes miniſterielle Projekt beſpricht, ſchüttelt den Kopf
dazu und bezweifelt vor allen Dingen die praktiſche
Durchführbarkeit, da in Polen Bäder nur ſehr ſpärliche
geſät ſeien. Ein anderes Blatt, das ſich gleichfalls über
dieſen Plan den Kopf zerbricht, glaubt bezeichnender
weiſe, dieſen Anſchlag des Staates auf die Vadefrei
heit des Volkes damit erklären zu ſollen, daß es nichts
weiter darſtelle, als den Trick von Seifenfabrikanten
und Unternehmern, die an der Herſtellung und In
ſtallierung von Badeeinrichtungen intereſſiert ſind, und
die unter dem Deckmantel einer „Kulturmiſſion“ ein
fettes Geſchäft machen möchten.

Kleſne Chronike
Ein einkträglicher Maikäferſchmuggel hat an der

ſchweizeriſchbadiſchen Grenze ſein Ende gefunden, nach
dem die badiſchen Grenzgemeinden entdeckt haben, daß
von der Schweiz aus nächtlicherweile in der Maikäfer-
zeit zentnerweiſe Maikäfer nach Baden hineingeſchmug-
gelt wurden, weil die Gemeinden dort bis zu 20 Pf.
pro Liter Maikäfer als Prämie für die Bekämpfung
der ſchädlichen Jnſekten zahlten.

Ein 5000 Jahre altes Parfüm in einem alabaſternen
Gefäß wurde in der Grabkammer eines alten ägypti
ſchen Hohenprieſters gefunden; der Duft des Parfüms
hatte ſich durch die 5 Jahrtauſende hindurch in voller
Stärke erhalten.

Angſt vor dem Zahnarzt als Eheſcheidungsgrund
ſpielte dieſer Tage vor einem amerikaniſchen Gericht
eine Rolle; die Scheidungsklage einer Frau, deren Mann
zuviel Angſt vor dem Zahnarzt hatte, um ſeine ſchlech
ten Zähne in Ordnung bringen zu laſſen, wurde vom
Gericht als gerechtfertigt anerkannt.

Der kommende Mann in Amerika.

Twide Morrow, der Führer der Anti-Prohibitioniſten.

Daß Kreuzworkrätſel-Löſen kein Vergnügen ſei,
ſtellte dieſer Tage ein engliſches Gericht feſt; ein ban-
kerott gegangener Geſchäftsmann gewann bei einem
Kreuzworträtſel-Preisausſchreiben 5000 Mark; das
Konkursgericht, das dieſe Summe für die Konkursmaſſe
beanſpruchte, wurde vom Gericht mit dieſer Forderung
abgewieſen, weil der Beklagte geltend machte, die 5000
Märk ſeien als der Lohn für mehr als zweiſährige
regelmäßige harte Arbeit anzuſehen, die er ſtändig an
die Löſung von Kreuzworträtſeln gewandt habe.

Als ein Meiſterdieb entpuppte ſich ein galiziſcher
Zigeuner, der während der Gerichtsverhandlung es
fertigbrachte, das Korpus delikti, eine von ihm geſtoh
lene Aktenmappe, vom Tiſch des Hauſes verſchwinden
zu laſſen, und den man daäraufhin hätte freiſprechen
müſſen, wenn man nicht die Aktenmappe in ſeiner
Hoſe gefunden hätte.

Einen zünftigen Beitrag zur Verwaltungsreform,
ſtellt die Ankündigung dar, daß im April 1930
„Schulgeſetze und Verordnungen für den Regierungs
bezirk Merſeburg zur Veröffentlichung gelangen
im Umfang von nicht weniger als 1100 Seiten
Das iſt zwar noch nicht der Rekord, denn im Regie
rungsbezirk Wiesbaden ſind im Jahre 1929 noch 398
Seiken zu bereits im Jahre 1926 veröffentlichten
1119 Seiten derartiger Geſetze und Verordnungen
hevausgekommen,, aber ſchließlich genügt auch die
Merſebürger Leiſtung ſchon.

Ein Wörterbuch der Filmſprache wird jetzt von
einer amerikaniſchen Akademie für Filmwiſſenſchaft
herausgegeben. Das hat ſich als notwendig er
wieſen, weil beſonders die Erfindung des Tonſilmes
eine Reihe von Wörtern hat entſtehen laſſen, die
jedem nicht ſpeziell Ausgebildeten völlig unverſtänd-
lich ſind.

Auch die Störche ſcheinen neuerdings Geburten
beſchränkung zu betreiben; jedenfalls geht die Zahl
der Störche in Europa dauernd zurück. Möglicher
weiſe iſt allerdings auch die Beſtreuung der Felder
in Afrika, dem Winteraufenthalt der Störche, mit
arſenhaltigen Schädkingsvertilgungsmitteln ſchuld an
dem Rückgang der Gattung Stvrch.

Bürste und Waschbrett sind abgetan. Unsere Haus-
frauen haben es besser- sie haben Persil. Sie brauchen

Persil wird in kalte m Wasser
aufgelöst

C

2 Bee
auf je 3 Eimer Wasser kommt

1 Paker Persil
die Wäsche wird ihm kurze

nichts weiter zu tun, als sich die überaus einfache
Persilmethode zu eigen zu machen:

Zeit gekocht.
Das ist die rechte Art zu waschen. Wäsche und Kräfte bleiben geschont, Ihre Wäsche wird schöner und reiner, Sie waschen wirtschaftlicher

Kenn
e

en Sie schon das jüngste Erzeugnis der ersilwerke rlenkel's u Spuls Reimigungemittel

und empfinden Freude und Zufriedenheit.
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Aus Mitteldeutſchland
Der Mansfeld AG. wird geholfen.
z Eisleben. Jm Preußiſchen Landtag fanden am

Freitag Entſchließungen des Handelsausſchuſſes
Annahme, die Grundſteuer und Hauszinsſteuer der
Mansfeld Bergbau AG. nach Prüfung des Tat
heſtandes niederzuſchlagen oder zu ſtunden, auf die
Gemeinden einzuwirken, daß ſie bei der Sanierung
dieſer Geſellſchaft keine Wertzuwachsſteuer erheben,
beim Reich Steuererlaß, bei der Reichsbahn Aus
nahmetarife für dieſe Geſellſchaft zu erwirken und
die Notwendigkeit einer Subvention zu prüfen.
Ferner wurde eine Entſchließung angenommen, auf
die Kommunen einzuwirken, damit ſie bei Straßen
hauten MansfeldSchlackenſteine verwenden.

„Stille Teilhaber.“
Galgenhumor des Steuerzahlers.

Hettſtedt. Es gibt noch immer Leute, die ſich
trotz der mieſen Zeiten einen geſunden Humor be
wahrt haben. Das hat ein hieſiger Einwohner be
wieſen, der die bekannte freundliche Aufforderung
des Finanzamtes zur Steuererklärung erhalten hatte.
Die Hohe Behörde bekam ihr Formular zurück und
ſas in der Spalte „Wer iſt an Jhrem Geſchäft be
teiligt?“. Stadtkaſſe Leimbach, Finanz
amt Hettſtedt.

„Für Jugendliche verboten?!“
Ein bemerkenswertes Gerichtsurteil über die Zu

laſſung von Jugendlichen im Kino.
Torgau. Jn einem hieſigen Kino waren 15-

bis 17zährige Jungen und Mädchen von einer Poli
zeiſtreife bei für die Jugend verbotenen Spielplänen
angetroffen worden. Die Kaſſiererin wie auch die
Hlatzanweiſerin waren in Polizeiſtrafen genommen
worden, betreffs deren beide gerichtliche Entſchei
dungen beantragten. Das Amtsgericht. ſprach, ob
wohl die Jugendlichen zum Teil unter Eid aus
ſagten, ſie e nicht nach dem Alter gefragt worden,
die Angeklagten auf Grund ihrer Bekundung, ſie
hätten die jungen Leute für über 18 Jahre gehalten,
frei. Die ſchlechte Sicht aus dem Kaſſenfenſter
wie auch das zum Teil geringe Licht im Kino
machten eine derartige Annahme immerhin möglich.

Hausbeſitzer-Beſchwerdeſtelle.

Deſſau. Die anhaltiſchen Hausbeſitzer hatten in
einer Eingabe an die Staatsbehörde die Einrichtung
einer Beſchwerdeſtelle gemäß Reichsgeſetz ver
langt. Hierauf hat das anhaltiſche Staatsminiſterium
entſchieden, daß dieſe Beſchwerdeſtelle in der Regierung,
Abteilung des Jnnern, von der dieſe Sache bearbeitet
wird, bereits beſteht. Um den Charakter einer
Beſchwerdeſtelle im Sinne des Geſetzes auch nach
außen hin erkennbar werden zu laſſen, werden in Zu
kunft Beſcheide über Mietſachen uſw. durch drei
Kollegialmitglieder unterfertigt werden.

Ehrlicher Finder.
Zwei glückliche Menſchen.

Pieſteritz (Kreis Wittenberg). Ein Geſchäfts
reiſender verlor in Pieſteritz-Kleinwittenberg, wo er
zu tun hatte, ſeine Brieftaſche mit 540 M. Jnhalt.
Als er, um ſie zu ſuchen, den Weg, den er gekommen
war, zurückging, begegnete ihm ein Wanderburſche,
der dem verſtörten Reiſenden die Brieftaſche zeigte
und ihn fragte, ob er ſie verloren hätte. Als der
Reiſende dies bejahte, händigte er ihm die Taſche
mit der Verſicherung aus, er habe wohl hinein
geſchaut, aber nichts hergausgenommen. Der ehrliche
Finder erhielt 40 M. Finderlohn, und war ebenſo
glücklich wie der Reiſende, da er jetzt ſeine Reiſe
nach Berlin, wo er Arbeit zu finden hofft, mit der
Bahn fortſetzen kann.

Die Wollhandkrabbe verſchwindet wieder.
Barby. Die Wollhandkrabbe, die ſich hier, be

ſonders am Saalhorn, angeſiedelt hatte, ſcheint nach
den letzten Feſtſtellungen von dort abzuwandern. Fach
leute führen das Verſchwinden des Schädlings auf die
ſchlechte Beſchaffenheit des Waſſers der Suale und
Elbe zurück.

„Todesſturz“ vom Bülowfelſen.
Grober Unfug.

f. Thale. Der Dreher Otto Boldt aus Kupfer
hammer legte vor einiger Zeit auf der Bülowshöhe
und auf dem Roßkräppenfelſen Bleiſtiftnotizen
meder, worin er mitteilte, er habe das Leben ſatt
und werde ſich vom Bülowfelſen hinunterſtürzen, auch
bat er, ſeine Eltern hiervon zu benachrichtigen. Die
Potizen warden von Wanderern gefunden und der
Polizei übergeben, die feſtſtellte, daß der „Todes
kandidat“ kurze Zeit darauf in Eisleben wegen Dieb
ſtahls verhaftet worden war. Dieſer Streich wird
ihm nun noch eine Anzeige wegen groben Unfugs
einbringen.

Der Dueigelinte
Roman von Anng von Jan

(Nachdruck verboten.)
Sie nickte vor ſich hin.
„Nun kümmert ſich die Kriminalpolizei ſchon um

den Anzug, alſo iſt das ein ganz fauler Kunde ge
en. Jch wollte den Anzug verkaufen, weil er

noch ſo gut erhalten, eigentlich faſt neu iſt. Unſer
eins iſt grm, die Gelegenheit, Geld zu verdienen auf
ſo einfache Weiſe, iſt dünn geſät.“ Ihr liſtiger Blick
wandelte ſich in einen traurigen. „Hat man mal ein
bißchen Glück, drängt ſich ſchon das Pech nach.

Aorba firierte die Frau ſcharf. „Jch glaube
Jhren Angaben, ſollten Sie mich aber belogen
haben, wird es natürlich Jhr Schaden ſein. Wickeln
Sie mal den Anzug ein, ich nehme ihn mit.“

„Ohne ihn zu bezahlen jammerte die Alte.
Avorba blickte ſie ironiſch an.
„Jch bezahle Jhnen genau ſo viel, wie Sie dafür

bezahlt haben
Mit dem Anzug ſuchten die beiden die Theater

und Maskenkoſtümſchneiderei von Andreu auf. Der
er empfing den Kriminalbeamten ſehr höflich,

bedauerte gegenüber Primo Duero, daß er in ſo
ſchrecklichen Verdacht hätte geraten können und er
n nur die zwölf beſtellten Anzüge gemacht zu

Er ſah ſich den vorgelegten Anzug an.
„Man kann wohl ſicher annehmen, die Perſon,

die dieſen Anzug genäht hat, richtete ſich nach der
Modellzeichnung, da einige Kleinigkeiten darauf hin
deuten. Aber in unſerem Atelier fertigen wir der
artige Dilettantenarbeiten nicht an. Es fehlt voll
ommen die ſaubere Ausarbeitung.“

Der Enkel der Altkleiderhändlerin wurde ein
baar Stunden ſpäter ausgefragt. Er erzählte genau
dasſelbe wie ſeine Großmutter, und als man ihn
ſragte, ob ihm an dem Fremden keine beſonderen
Merkmale aufgefallen, lachte er bubenkeck: „Außer
em Duro, den er mir gegeben, nichts.

Die Polizei ſetzte mit den ſchärfſten Nachfor
ſhungen nach dem Clown ein, der ſich auf ſo einfache
Art des verräteriſchen Gewandes entledigt, aber es
fand ſich keine Spur von ihm.

Leipzig. Jm Kreuzverhör gab der verhaftete
Korbmacher Leiſchker endlich zu, den Brief und
die Poſtkarte an die Zwickauer Polizei ge
ſchrieben und auch das Paket bei der Gepäck
hen v e Chemnitz niedergelegt zu
haben. Das letztere habe er

im Walde „gefunden“.
Nach längeren Ausflüchten gab Leiſchker endlich zu, auch
die Leiche „geſehen“ zu haben. Aus Angſt, als Mörder
angeſehen zu werden, habe er den Ausweg mit dem
Paket gewählt.

In ſeiner Gegenwart wurde, nachdem vorher der
Johannisſchacht vergeblich durchſucht
worden war, eine neue Streife im Wald bei Bockau
vorgenommen, und

nach längerem Suchen ſtieß man tatſächlich in
niedrigem Waldbeſtand auf die Leiche der
Studentin Charlotte Müller, die von Moos

und Fichtennadeln bedeckt war.

Der Leichnam war von dem Mörder zuſammengedrückt
worden und vollſtändig verrenkt. Die Kleider waren
zerriſſen und über dem rechten Fuß hing ein Stück
der Unterkleidung.

Leiſchker, der bei der Vernehmung mehrmals in
Weinkrämpfe verfiel, iſt jetzt wieder ſehr ver
ſchloſſen. Bisher hat er

noch kein Mordgeſtändnis
abgelegt, ſondern behauptet nur, daß er die Leiche
„gefunden“ und aus Angſt, als Täter angeſehen zu

Die größte Eiſenbahnbrücke im Harz.
f Rübeland (Harz). Beim Bau der neuen Bahn

linie Blankenburg-Rübeland wird auch eine neue
Eiſenbahnbrücke, die größte im ganzen Harzgebiet,
entſtehen. Die Brücke wird im ſogenannten Kreuz
tal bei Rübeland eine Schlucht von 32 Meter Höhe
und 100 Meter Länge überſpannen. Die Strecke
führt dort durch einen 350 Meter bangen Tunnel,
um dann an den Hermannshöhlen vorbei in den
neuen Bahnhof RübelandTropfſteinhöhlen zu gehen.

Verwaltungsbeamtenſchule ſtagtlich anerkannt.
Aſchersleben. Der preußiſche Innenminiſter

hat an die Ober und Regierungspräſidenten, ſowie
an die Ober und Verſicherungsämter folgenden
Runderlaß gerichtet: „Stgatlich anerkannte Lehr
anſtalt im Sinne des S 170 des Angeſtellten
r iſt guch die Kommunale Verwaltungsſchule in Aſchersleben.

Verzweifelte Liebe.
Fenſterſturz einer Eiferſüchtigen.

Osmarsleben. Ein polnifches Mädchen hatte
ſich während ihres Hierſeins einen Herzallerliebſten
angeſchafft, der ihm untreu wurde. In der letztenNacht nun brachte er ein anderes Mädchen Ken
Von Eiferſucht geplagt, ſtürzte ſich die Polin
aus dem Fenſter der Kraasſchen Kaſerne, direkt
vor die Füße des Ungetreunen, der dort
mit der Nebenbuhlerin ein Stelldichein hatte. Mit
einem Armbruch und einer Rückgratverletzung mußte
das Mädchen in das Kreiskrankenhaus eingeliefert
werden.

Veruntreuungen
in einer Krankenkaſſe.

Staßfurt. Bei der Ortskrankenkaſſe für Hand
werker ſind Veruntreuunngen des Kaſſieres
aufgedeckt worden, die etwa 10 090 Mark betragen
ſollen. Auch ſoll die Geſchäftsſtelle, die nebenamtlich
geleitet wurde, in der letzten Zeit nicht mit der er
forderlichen Sorgfalt geführt worden ſein. Das
Oberverſicherungsamt hat Unterſuchungen eingeleitet.

Ein Werk des Gemeinſinns.
Wie ſich die Gemeinde Süplingen eine Friedhofskapelle

bauk.

Süplingen. Hier wurde beſchloſſen, eine kleine
Kapelle auf dem Kirchhof zu errichten. Die Finan
zierung ſoll durch freiwillige Spenden ermöglicht
werden, von denen ein anſehnlicher Teil bereits ein
gegangen iſt. Außerdem haben faſt ſämtliche anſäſſigen
Maurer, Zimmerleute und ſonſtigen Handwerker ihre
tatkräftige Hilfe zugeſagt. Jn den Stunden nach
Feierabend wollen ſie gemeinſam den Bau aus
führen.

Es war, als hätte ſich der Träger des leuchtenden
Narrenkleides in die Luft aufgelöſt.

Und wenn die Nachforſchungen auch noch immer
gründlich fortgeſetzt wurden, ſo trat die ſenſativnelle
Mordſache doch allmählich im Jntereſſe des großen
Publikums zurück. Das Geſchäft von Eſteban Duero
war wieder geöffnet, die Angeſtellten gingen unter
dem jungen Chef ihren Pflichten nach wie vordem
unter dem alten. v

Eines Tages betrat Montſerrat das Büro Pri
mos, um Abſchied von ihm zu nehmen. Sie war ihm
ſeit der letzten Unterredung auffallend gus dem
Wege gegangen und er hatte es aufgeben müſſen, ihr
Geld zu bieten, um ihre Zukunft etwas ſorgloſer zu
geſtalten. Heute aber wagte er es noch einmal.

Sie ſagte im Tone ruhiger Entſchloſſenheit: „Jch
will mir ſelbſt helfen. Dein Vater erwähnt mich in
ſeinem Teſtament nicht anders, wie er vielleicht
einen zugelaufenen Hund erwähnen würde. Jch
habe auch meinen Stolz und Bettelgaben nehme ich
nicht an. Jch habe durch eine Stellenvermittlung
einen Poſten als Geſellſchafterin bei einer Dame in
Valencia erhalten und reiſe in zwei Stunden ab.“

Primo neigte den Kopf.
„Es tut mir ſehr leid, Montſerrat, daß alles ſo

zwiſchen uns hat kommen müſſen. Sollteſt du dich
aber eines Tages eines anderen beſinnen oder in
Not kommen, ſo erinnere dich, bitte, ich bin jederzeit
bereit, das nachzuholen, was mein Vater in ſeinem
letzten Willen unterließ.“

Sie ſah ihn mit ſeltſam fremdem Blick an.
„Nie, Primo, werde ich dir aus ſolchem Grunde

ſchreiben. Am beſten iſt es, du tilgſt mich aus
deinem Gedächtnis.“

„Schade, daß alles ſo zwiſchenEr wiederholte
uns gekommen iſt.

Jhr ſchmales Geſicht mit den ſchönen Augen, dem
ſcharfgezeichneten Munde, den er ein paarmal ſo ver
langend geküßt, lockte ihn noch einmal flüchtig in
Verſuchung. Aber ſchon tat ſich der gähnende Ab-
grund wieder vor ihin auf, den ſie zwiſchen ihnen
beiden aufgeriſſen mit dem Worte: „Vatermörder.“

Er ſagte leiſe und erſchüttert von dem Scheiden:
„So lebe denn wohl, Möntſerrat, ich wünſche dir
Glück auf deinen Weg.“

Sie reichte ihm die Hand. „Lebe wohl, Primv.“
Stolz und aufrecht ging ſie und ſah ſich nicht um.

Jahren.

Dfe Leſche der vermiBßten
Stucientin gefunden

Ermordet und verſcharrt. Teilgeſtändnis des Täters.
werden, verſcharrt hat. Die Leiche hat auch tatſächlich
am Ellenbogen eine Wunde, die die Vermutung er
weckt, daß die Leiche erſt nach Eintritt der
Leichenſtarre verſcharrt und der Arm dabei
gebrochen worden iſt.

Die Leiche bleibt bis zum Abſchluß der Unter
ſuchungen in der vorgefundenen Lage. Der Mörder
wurde wieder ins Jägerhaus gebracht, wohin man auch
ſeine Angehörigen holte, in der Hoffnung, daß der Ein
druck ihm ein Totalgeſtändnis entlocken würde.
Leiſchker iſt jedoch wieder ſehr verſtockt und un
zugänglich.

Von einer Lokomvtive geſtreift
Tödlicher Unfall eines zehnjährigen

Kindes.
Leipzig. Auf der Bahnſtrecke Plagwitz Groß

zſchocher beugte ſich der zehnjährige Heinz Günt her,
um einem Mitſchüler im Nachbarabteil zuzuwinken, aus
einem Abteilfenſter des Zuges, überſah aber dabei das
Herannahen eines anderen Zuges, der von Groß
zſchocher kam. Er ſchlug mit dem Kopf gegen die Ma
r dieſes Zuges und erlitt einen ſchweren Schä-

elbruch, ſowie ſtark blutende Geſichlsverletzungen.
Reiſende zogen ſofort die Nokbremſe, und der Knabe
wurde nach Anlegung von Notverbänden im Rekkungs
wagen der Feuerwehr nach dem Digkoniſſenhaus ge
e Dorf iſt er ſeinen Verletzungen er-

egen.
e

Wenn die Decke bricht.

F. Wanzleben. Jn der hieſigen Zuckerfabrik gab
eine Decke nach. Dadurch ſtürzte der Arbeiter
Karl Schulze etwa 10 Meter tief hinab in den
Keller und erlitt ſchwere Verletzungen
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Jugend Gautag im Gd.
F Magdeburg. Gemeinſam mit dem Gewerkſchafts

bund der Angeſtellten feierte hier die mitteldeutſche
Angeſtelltenjugend im Jugendbund des Gd. das zehn
jährige Beſtehen. Am Nachmittag war die „Jugend
unter ſich“ bei gymnaſtiſchen Ubungen, fröhlichen
Sportſpielen, im großen Sing, Volkstanz und Laien
ſpielkreis. Jn einem Abendfeierſtunde ſprach dann
der Reichsjugendführer Mewes über „Vom Feier
abend zum jungen Tag“, wobei ſeine Ausführungen
durch einen Sprech und einen Bewegungschor würdig
umrahmt wurden. Ein großer Teil der Jugend be
teiligte ſich am anderen Tage noch an den Sportwett
kämpfen ſowie an dem beruflichen Wettſtreit der
Arbeitsgemeinſchaften.

Anter Einfluß des Vorgeſetzten
Nachſpiel zum Forſthausbrand in Scheeren
Stendal. Vor dem Altmärkiſchen Schwur

gericht in Stendal hatte ſich der frühere Waldwärter,
jetzige Privatförſter ilhelm Baeker ausScheeren bei Tangerhütte wegen Begünſtigung zum
Verſicherungsbetrug und wegen Meineides zu ver
ankworten.

Den Hintergrund zu dieſer Verhandlung bildete
der Brand des dem Rittergutsbeſitzer von JteenplitzGrieben gehörigen Jorſchauſes zu Scheeren am

15. i 1928. Jn dieſer Brandſache waren vom
Stendaler e r am 1. Dezember 1928 ver
urteilt worden der Kaufmann Joſeph Söchting
wegen Brandſtiftung in Tateinheit mit Verſiche
rungsbetrug zu 8 Jahren Zuchthaus, der Privatförſter Bernhard Meber wegen Beihilfe zur
Brandſtiftung und wegen Verſicherungsbetruges zu
Jahr 438 Monaten Gefängnis ünd die Ehefrau
Meyer zu 1 Jahr Gefängnis Die jetzige Schwur

erichtsverhandlung ergab, daß B. der damals
aldwärter in Scheeren war, unter dem Einfluß

ſeines e Vorgeſehten, des Förſters Meyer,
e hat. Der am 18. Auguſt 1928 vereidigte

hatte in der Vorunterſuchung zu dem Brand
ſtiftungsprogeß falſſche Angaben gemacht. Der
Vertreter der Anklagebehörde beantragte gegen B.
eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. Das Gericht
verurteilte den Angklagten zu 4 Monaten drei
Wochen Gefängnis unter Anrechnung von
20 Tagen Unterſuchungshaft und bewilligte ihm
Strafausſetzung bei einer Bewährungsfriſt von zwei

Viermal überfallen.
Einen Schwerverwundeten drei Stunden beſinnungslos

liegengelaſſen. Verwandtenliebe.
Weimar. Jn der Nähe von Lehnſtedt, beim

Vogtenholze, wurde der Landwirt Ewald Fiſcher aus
Lehnſtedt von dem Zimmermann U. und dem Arbeiter
A. die mit einem Hunde kamen, überfallen und durch
Schläge und Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Der
Mißhandelte hat über drei Stunden bewußtlos am
Tatorte gelegen. Ein Gutsbeſitzer, der den Schwer
verletzten fand, fuhr ihn in ſeinen Auto zum Arzt
nach Mellingen, welcher ſofort die Überführung des
Verletzten nach Weimar anordnete. Der ſchwerver
wundete Mann wurde nachts, 21 Uhr, dort einge
liefert.

Es iſt dies ſchon der vierte Überfall, der
auf den Landwirt Fiſcher ausgeführt wurde. Man
glaubt, daß die Täter im Aufträge eines Verwandten
des Fiſcher handelten. Das Gericht wird jedenfalls
den Sachverhalt klären.

Die Steuerſchraube vhne Ende.
Altenburg. Das thüringiſche Miniſterium des

Innern hatte eine Abänderung der vom hieſigen Stadt
rat beſchloſſenen Hockerſteuer gewünſcht. Danach ſollte
bereits um 12 Uhr nachts ſtatt um Uhr die Hocker
ſteuer erhoben und der Steuerſatz für die erſte Stunde
von 1 RM. auf 50 Pf. herabgeſetzt werden. Da ein
Einſpruch des Miniſteriums friſtgemäß nicht rechtzeitig
vorgelegen hatte, hat der Stadtrat eine Anderung ab
gelehnt Die mit dem Haushaltsplan beſchloſſene rück
wirkende Erhöhung des Gewerbeſteuerzuſchlags von
160 Prozent und die Erhöhung des Grundſteuerzu
ſchlags auf 150 Prozent wurden vom Miniſterium nicht
genehmigt. Der dadurch entſtehende Fehlbetrag beläuft
ſich auf 187 000 RM. Zu ſeiner Deckung beſchloß der
Skadtrat die Einführung einer Wohnungsluxusſteuer,
die Verdoppelung der Hausangeſtelltenſteuer auf
40 RM. und eine Erhöhung der Schlachtgebühren im
ſtädtiſchen Schlachthof, außerdem Erhöhung der Sätze
der Hundeſteuer üm 50 Prozent. Infolgedeſſen beträgt
nunmehr die Hundeſteuer 60 RM. für den erſten,
5 d für den zweiten und 100 RM. für den dritten

und.

Proteſt gegen beantragte Kürzung
der Beamtengehälter.

Pößneck. Die Tagung des Landesverbandes
Thüringen der Zivildienſtberechtigten war aus ganz
Thüringen ſtark beſucht. Die Staatsregierung hatte
aus Erſparnisgründen keinen Vertreter entſandt. An
ſchließend an die mehr internen Verhandlungen ſprachen
der Vertreter des Reichsbundes van Hoffs über
„Zivilverſorgung und Beamtentum“ und Reg -Rat
Schindhelm über „Zivilverſorgung bei der Juſtizver
waltung in Thüringen Zum Schluß wurde einſtim
mig eine Entſchließung angenommen, in der ſchärfſter
Proteſt gegen die einſeitige Belaſtung des Beamten
tums und gegen die vom Landbund ſowie der Wirt
ſchaftspartei im Thüringer Landtag beantragte
Kürzung der Beamtengehälter erhoben wird. Dieſe
Proteſtentſchließung ſoll an die Regierung und die ge
ſamte thüringiſche Preſſe weitergegeben werden. Die
gen Tagung wird im Jahre 1931 in Weimar ſtatt
inden.

Von der Bohr maſchine erfaßt.
Worbis. Auf Schacht Preußen bei Breiten

worbis verwickelten ſich die Kleider des Bergmanns
Kolle in der Bohrmaſchine. Einem Mitarbeiter ge
lang es, die Maſchine zum Stehen zu bringen, ſo daß
der Verunglückte, der ſchon beträchtliche Kopf
wunden erlitten hatte, mit dem Leben davonkam.

Ein „erfolgreicher“ Kaſſierer
Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht

in Leipzig hatte ſich der Buchhalter Paul Lan ge aus
Leipzig wegen Unterſchlagung und ſchweren Diebſtahls
zu verantworten. ange, der Angeſtellter einer
Reichenbacher Dachpappen und Bauartikelfirma in der
Leipziger Filiale war, hatte es verſtanden, innerhalb
kurzer Zeit 2000 RM. zu unterſchlagen. Nach ſeinem
Ausſcheiden aus dieſer Firma krat er bei einer Por-
zellan und Steingutwarenfirma als Kaſſierer ein.
Schon nach kurzer Zeit entwendete er aus der Laden
kaſſe nicht weniger als 40 000 RM. die er bei ſeiner
Verhaftung vorgab, verſpielt zu haben. Das Gericht
verurteilte Lange zu einem Jahr Gefängnis.

e
Primo nahm an ſeinem Schreibtiſch Platz und

ſtützte den Kopf in die Hand. Der Abſchied tat ihm
eh.

Vor dem Hauſe wartete ein Auto und im Ge
ſchäft erzählte die lebhafte Paguita Caſanvvas der
blonden Eba Hirtberg, die ſchöne Montſerrat reiſe
nun wohl fort, um von irgendwo anders aus Pri
mos Frau zu werden.

Man ſah die Porterg und deren Sohn einen
Koffer ins Auto ſtellen, ſah Montſerrat einſteigen.

„Daß Don Primo ſie nicht an die Bahn bringt,
iſt doch ſonderbar“, wiſperte die kleine Geſchwätzige,
„aber viele meiner Landsleute ſind in allem, was
Brautleute betrifft, ſehr empfindlich. Erſt wohnte
Donna Montſerrat bei der Porkerg, damit man nur
über ſie und Don Primo nicht klatſchen ſoll und jetzt
begleitet er ſie nicht einmal. Paſſen Sie auf, Eva,
nun dauert es nicht mehr lange, dann holt er ſie als
ſeine Frau her. Jetzt wahren die beiden nur den
Abſtand, damit kein Stäubchen auf den guten Ruf
der zukünftigen jungen Frau fallen ſoll.“

Und Eva zweifelte keine Sekunde daran, daß
alles, was ſich das Hirnchen Paquitas zuſammen
reimte, auch ſtimmte.
Sie empfand Schmerz bei dem Gedanken, in ab
ſehbarer Zeit Monkſerrat hier als Primo Dueros
Gattin zu ſehen.

Sie litt darunter, und als in dieſen Tagen ihre
alte Großtante aus der Heimat gar ſo flehentlich
ſchrieb, ob ſie nicht kommen wolle, ſie ſei krank und
bezahlte Hände wären harte Pfleger, da beſann ſte
ſich nicht lange. Sie wollte heim in das kleine,
waldumrauſchte Heimatſtädtchen.

Sie ſuchte Primv in ſeinem Bürv auf und dort,
wo wenige Tage zuvor Montſerrat geſtanden, um
Abſchied von ihm zu nehmen ſtand nun die blonde
Eva Hirtberg und bat um ihre möglichſt ſofortige
Entlaſſung. Sie nannte auch den Grund zu ihrer
Bitte.

Primo erſchrak. Eva Hirtberg wollte fort! Er
hatte ſich in letzter Zeit ganz erfüllt von den
Pflichten, die durch die Geſchäftsübernahme an ihn
herangetreten, wenig um die blonde Deutſche ge
kümmert, aber daß ſte nun plötzlich fort wollte, kam
ihm faſt unbegreiflich vor. Doch er konnte ſie nicht
halten, wenngleich er wußte, der Anblick ihrer Lieb
lichkeit würde ihm fehlen.

Er erinnerte ſich, daß er noch an dem unglück
ſeligen Roſenmontag gedacht, er wußte faſt nicht, ob
ihm Montſerrat oder Eva Hirtberg beſſer gefiel.

Er erwiderte nach kurzem Nachdenken „Es tut
mir ſehr, ſehr leid, Sie zu verlieren Sennorita,
aber ich darf nicht egoiſtiſch ſein. Eine ſchwerkranke
Verwandte geht vor.

das bittere Erleben mit Montſerrat lag
ihm noch ſchwer wie Alpdruck auf der Bruſt. Es
war ihm ſo unfrei, ſo befangen zumute.

Eva aber deutete ſein Weſen als Gleichgültigkeit.
ſie ſchalt ſich ſelbſt, wie locker ihr die Tränen

aßen.Was verlangte ſie denn eigentlich von Primv
Duero, der ſeine Kuſine liebte und heiraten würde
und der ſo viel ſonſt zu denken hatte daß für ſie
wirklich nichts mehr übrigbleiben konnte.

Sie ahnte nicht, wie leid es dem Manne tat, ſie
gehen laſſen zu müſſen und daß, wenn ſie noch ein
Weilchen in ſeiner Nähe gelebt hätte, es gerade ſie
e wäre, der er ſein Herz reſtlos ausgeſchüttet

ätte.
So erwiderte ſie denn, ſie würde ſchon in den

nächſten Tagen Barcelona verlaſſen.
Jhm ſchwebte ein warmes liebes Wort auf der

Zunge, aber es blieb ungeſprochen, ſtatt deſſen ſagte
er: „Damit Jhnen keine überflüſſigen Laufereien
mehr entſtehen, Sennorita, werde ich Jhnen Jhr
Gehalt gleich auszahlen.“ Er ging an den Geld
ſchrank und legte das Geld, das ſie noch zu erhalten
hatte, auf den Tiſch.
Wie kurz angebunden er ſich gibt, dachte Eva
ſchmerzlich bewegt und ſann flüchtig einem Etwas
näch, das in der Erinnerung wie eine roſige Wolke
an ihr vorüberglitt.

Jhr Stolz erhob ſich. Was wollte und erwartete
ſie denn eigentlich von dem Manne, der in Kürze
die ſchöne Montſerrat ſeine Gattin nennen würde
Solange er der Sohn des Chefs geweſen, hatte er
manchmal ein wenig mit ihr geſcherzt, nun aber war
er ſelbſt der Chef.
Sie ſagte leiſe „Jch werde mich gleich von allen
im Geſchäft verabſchieden. Sie ſah ihn an. „Auch
von Jhnen, Sennor Duero. Vielen Dank für alle
Freundlichkeit.“

Sie bot ihm die Hand, und als ſich ſeine Finger
um die Schmalheit der ihren legten, fühlte ſte das
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Aus aſfſer Welt
Drei Schwimmer ertrinken,

ein Nichtſchwimmer wird gerettet.
In der Nähe eines Wehres ſtürzte auf der Glatzer

Neiße ein mit vier Arbeitern beſetzter Kahn um.
Drei Jnſaſſen, die ſchwimmen konnten, gerieten in
die ſtarke Strömung und ertranken. Der vierte,
ein Nichtſchwimmer, wurde gerettet.

Eine Prinzeſſin wird entmündigt.
Das Amtsgericht München hat die 36 Jahre alte

Prinzeſſin von SchaumburgLippe, Tochter des Fürſten
Adolf zu SchaumbürgLippe, deſſen Alimentations-
ſtreitſache mit der Schweſter des früheren
Kaiſers, der ſpäteren Frau Subbkoff, ſeinerzeit viel
Auffehen erregte, wegen Verſchwendung entmündigt.

Schweres FlugplatzAnglück
Schweres Flugplatzunglück.

Kaktowitz, 22. Mai. Am Donnerskagnachmitktag
fanden auf dem Kalkowitzer Flugplatz im Rahmen der
Flugpropagandawoche Schauflüge vor mehreren
hundert Schulkindern ſtakkt. Bei Ausführung eines
Loopings ſtürzke plötzlich der Lemberger Flieger Biala
mit ſeinem Eindecker anſcheinend infolge Verſagens des
Mokors aus ekwa 50 Meker Höhe in unmittelbarer
Nähe des Flugplatzes ab. Zwei Schulknaben wurden
von dem Flugzeug begraben. Einer war ſofort kok,
der andere wurde ſchwer verletzt. Das Flugzeug wurde
vollſtändig zerkrümmerk. Biala hat ſo ſchwere Ver
letzungen erlikken, daßßz an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Unker den Kindern brach eine Panik
aus, den Lehrern gelang es aber ſchließlich, die Kinder
zu beruhigen. Biala war in polniſchen Fliegerkreiſen
als einer der küchkigſten Flieger bekannk.

Juwelendiebſtahl im D-Zug.
10 000 Mark Belohnung.

Einen ſchweren Verluſt hat ein Frankfurter
Juwelenhändler erlitten, der mit dem D-Zug aus
Frankfurt auf dem Anhalter Bahnhof eintraf. Der
Händler hatte eine große Muſterkollektion
von Juwelen und Edelſteinen mitgenommen
und ſie in einem Koffer in einer beſonderen Kaſſette
aufbewahrt. Erſt in dem Berliner Hotel, in dem der
Händler abgeſtiegen war, bemerkte er, daß der Koffer
aufgebrochen und die Kaſſette mit den Edelſteinen, die
einen Wert von über 100 000 Mark haben, geſtohlen
war. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt der Dieb
ſtahl während der Fahrt verübt worden, als der
Juwelenhändler ſein Abteil verlaſſen hatte und ſich
kurze Zeit im Speiſewagen aufhielt. Von
dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur. Auf die Wieder
herbeiſchaffung der geſtohlenen Edelſteine iſt eine
Belohnung von 10000 Mark ausgeſetzt.
Den Vater ins Jrrenhaus verſchleppt.

Die Frau des Bankdirektors Klei
ſin ger aus Potsdam und die geſchiedene Major s
gattin Frau Helene Kaſpohl aus Berlin, die
Töchter des 82jährigen Oberamtmanns a. D. Oskar
Kleinbart aus Werder, hatten ſich vor der Großen
Potsdamer Strafkammer wegen Freiheitsberaubung
an ihrem Vater zu verantworten.

Das Potsdamer Schöffengericht hatte Frau Klei
ſinger zu einem Monat Gefängnis ohne
Bewährungsfriſt verurteilt und Frau Kaſpohl
freigeſprochen; die Staatsanwaltſchaft und die ver
urteilte Angeklagte legten Berufung ein.

Die Beſchuldigten ließen im vorigen Jahr den
alten Mann, mit dem ſie in ſeiner Villa in Werder
in größtem Unfrieden lebten, mit Gewalt in die
Jrrenanſtalt von Dr. Nawrawſki in Nikolas-
ſee bringen und ſich von dem Arzt Dr. Schwalb in
Werder eine Beſcheinigung zu dieſer Maßnahme
ausſtellen.

Jn der Heilanſtalt ergab ſich die völlige
körperliche und geiſtige Geſundheit des
Greiſes, der dann ſofort entlaſſen wurde. Die
Anführerin bei dieſem Keſſeltreiben gegen den Vater
war Frau Kleiſinger, unter deren Einfluß die andere
Tochter, Frau Kaſpohl ſtand.

Jn der Verhandlung, die zwei Tage in Anſpruch
nehmen wird, führt Landgerichtsdirektor Hellwig den
Vorſitz.

Prophezeiung der Krönung eines ungariſchen Königs.

Jn Budapeſt wird die Prophezeiung eines
telepathiſchen Mediums viel beſprochen, das viel von
Schriftſtellern, Dichtern, Schauſpielern, Bankiers und
anderen Perſönlichkeiten beſucht wird, da es ſchon
mancherlei vorausgeſagt hat, was ſpäter eingetroffen
iſt. Dieſe moderne Pythig hat kürzlich eine aufſehen

Schlagen ihres Herzens wild und auflehnend.
Aber in ihrem Geſicht verriet ſich nichts davon.
So gaben ſich denn zwei Hände frei, die ſich wohl
feſtgehalten hätten für immer, wenn die beiden
jungen Menſchen etwas von ihrem gegenſeitigen
Empfinden geahnt hätten.

VII.Heimat! Er wirkt immer wieder, der uralte
Zauber, auf jeden, der auch nur ein wenig Herz und
Gemüt beſitzt.

Eva Hirtberg kam vom Friedhof. Sie hatte die
alte Großtante treu gepflegt bis zu ihrer letzten
Minute. Zwei Jahre hatte ſie Tag für Tag am
Bette der langſam Dahinſiechenden verbracht, zwei
freudloſe, ſtille Jahre, deren einziges Glück zuweilen
ein dankbarer Blick aus zwei lebensmüden Alt
frauenaugen geweſen. Nun ruhte die alte Frau ſeit
Wochenfriſt auf dem Friedhof nahe am Waldesrand,

„wo Eichen und Buchen ihre breiten üppigen Kronen
zuſammendrängten, zu einem einzigen dichten,
wundervollen grünen Laubdach.

Jetzt galt es neue Lebenspläne faſſen. Die alte
Frau hatte ihr das Häuschen vermacht, in dem ſie
ſelbſt ſeit ihrer Verheiratung gelebt. Es lag in der
Brunnenſtraße und war eine jener altmodiſchen ge
duckten Villen, die in der Biedermeierzeit jung ge
weſen.

Eva wanderte langſam durch den ſchattenſpenden
den Wald und ſann, was ſollte ſie nun anfangen

Sie mochte ſich nicht in der Stille der kleinen
Stadt verkriechen, ſie wollte ſich wieder Beſchäf
tigung ſuchen. Zu jung war ſie, um ſich hier einzu
ſpinnen in das Gleichmaß der Tage.

Jhre Gedanken kamen und gingen, flogen auf
wie ſcheue Vögel und irrten umher. Weit flogen
ſie, ſuchten ein Land hinter wild zerklüfteten Felſen,
unter blaueſtem Himmel, ſuchten eine große Stadt,
angefüllt von Haſten und Lärm, und ſuchten einen
Mann mit bräunlichem Geſicht und dunklen Augen.

Sie blieb ſtehen. Kein Menſch war weit und
breit zu erblicken

Eine Bank lud zum Ruhen ein.
Und da ließ ſich denn Eva Hirtberg nieder und

träumte ſich mit halbgeſchloſſenen Augen zurück in
einen Tag voll Glanz und Sonne unter lachenden,
jauchzenden Menſchen

Roſenmontag!

700 Passagfere vermibt
Brand eines franzöſiſchen Paſſagierdampfers im Roten Meer.

Bei einem Brand des franzöſiſchen Paſſagier
dampfers „Aſi a“ im Roten Meer ſollen von den 1500
muſelmaniſchen Paſſagieren 100 ums Leben gekommen
ſein. Sie werden vermißt und man weiß nicht, ob ſie
verbrannt oder ertrunken ſind.

Das Feuer kam abends um 20 Uhr aus und griff
ſo ſchnell um ſich, daß eine Panik auf dem Dampfer
ausbrach. Ein Teil der Pilger ſprang über Bord,
während viele andere mitten in den Flammen
beteten. Glücklicherweiſe ließen ſämtliche Schiffe im
Hafen ihre Rettungsboote zu Waſſer und ſchickten ſie der
„Aſia“ entgegen. Etwa 950 Paſſagiere wurden von den
Rettungsbooten aufgenommen, 300 bis 400 ſchwammen
an Land. Die Mannſchaften der Rettungsboote voll
brachten Heldentaten bei der Rettung der
Paſſagiere, von denen manche planlos zwiſchen
den Flammen umherirrten. Das Feuer wütet immer
noch auf dem Dampfer.

Wunderbare Errettung
des jüngſten jugoſlawiſchen Prinzen.

Prinz Andreas, der am 28. Juni 1929 geborene
jüngſte Sproß der jugvoſla wiſchen Königs
familie, wurde dieſer Tage durch einen geradezu
wunderbaren Zufall vor einem ſchweren Unfall be
wahrt. Seine Mutter, Königin Maria von Jugo
ſlawien, hielt den Kleinen auf dem Arm und trat

mit ihm an die Bruſtwehr der Terraſſe des neuen
königlichen Schloſſes in Belgrad, die ſich etwa
8--10 Meter über dem Erdboden erhebt. Jnfolge
einer heftigen n Kleinen entglitt der
Prinz den Armen der Mutter und ſtürzte in die
Tiefe. Auf den Schreckensſchrei der Königin blickte
der Gardeſoldat, der zufällig gerade unter der Un
fallſtelle ſtand, empor, ſah den wankenden und
ſtürzenden Prinzen, warf blitzſchnell ſein Gewehr
fort und fing das ſtürzende Kind glücklich in ſeinen
Armen auf. Das Kind hatte nicht die geringſte Be
ſchädigung erlitten. König und Königin dankten dem
wackeren Retter in überſtrömender Freude. Als der
König den Soldaten aufforderte, ſich etwas zu
wünſchen, bat der Gardiſt um einen einmonatigen
Urlaub. Er war der Sohn einer armen Bauers-
frau, die wegen ihres Alters mit der Frühjahrs
feldbeſtellung nicht mehr gut zurechtkommen konnte.
Als der König erfuhr, daß der Soldat nur mehr
238 Monate zu dienen habe, veranlaßte er, daß er ſo
fort nach Hauſe entlaſſen wurde. Freudeſtrahlend
zog der Gardiſt am nächſten Tage ab, ein Geld
geſchenk von 500000 Dinar in der Taſche, die ihm
eine Hofdame im Auftrag des Königspaares über
reicht hatte. Man kann ſich die Freude des armen
Bauernburſchen ausmalen, wenn man bedenkt, daß
in Jnnerſerbien ein kleiner Bauernhof bereits für
12 000—15 000 Dinar käuflich iſt.

Zum Tode Valiers

Max Valier in ſeinem Raketenautov.

erregende Prophezeiung über das Schickſal Ungarns
ausgeſprochen, wonach das kommende Jahr ein ſehr
ſchweres werden wird, die wirtſchaftliche Lage des
Landes ſoll ſich verſchlechtern, die Regierung des
Grafen Bethlen ſoll durch andere kurzfriſtige Regie
rungen abgelöſt werden und 1932 ſoll ein neuer König
in Ungarn gekrönt werden. Das Medium hat auch
den unerwarteten Selbſtmord eines berühmten unga
riſchen Schriftſtellers und den Tod eines bekannken
Porträtmalers, der im Auslande lebt, vorausgeſagt.

Ein ganzes Bataillon erkrankt.
Eine Maſſenepidemie brach beim 3. Bataillon des

28. Pionierregiments in Montpellier aus. Bei
nahe ſämtliche Soldaten des Bataillons klagten über
furchtbare Kolikanfälle. Einige hundert
Mann mußten in der zum Hoſpital umgewandelten
Zitadelle in Pflege genommen werden. Die Unter
ſuchung ergab, daß die Krankheitsfälle auf ver
dorbene Nah rungsmittel zurückzuführen ſind,

ihr auf, ſie mußte hinaus ins Leben.

die zum Mittageſſen Verwendung gefunden haben.

Geiſte vorüber. Der geſchmückte Wagen mit den
roten Clowns fuhr wieder den Paſeo de Gracia hin
auf und hinunter allerlei bunte Gefährte reihten
ſich an und die Muſik lärmte, es ſchneite Konfetti
und auf den Promenaden wegen wogte ein Menſchen
meer.

Wie eine einzige Freude lag es über allen.
Sie hörte Primo Dueros Stimme wieder weich

an ihr Ohr klingen, und empfand wieder das Glücks
gefühl, das ſie empfunden an jenem Tage.

Eine leichte Berührung ihres Geſichts ließ ſie
erſchreckt zuſammenzucken. Sie mußte lächeln. Ein
Zweiglein war vom Baum gefallen, unter dem ſie
ſaß, und als ſie unwillkürlich hochſchaute, lugte ein
Eichhörnchen von dem niedrigſten Aſte auf ſie nieder.
Sie ſagte leiſe und wehmütig: „Du kleiner böſer
Schelm haſt mich aus einer hübſchen Erinnerung ge
riſſen, ich hätte gern noch ein bißchen ſo weiter ge
ſonnen. Es war ein ſo liebes, glückliches Erinnern!

Sie erhob ſich und ſeufzte. Wie weit zurück lag
jener Roſenmontag!

Waren wirklich nicht viel mehr als zwei Jahre
ſeitdem vergangen Nicht mehr als zwei Jahre.
Unbegreiflich ſchien es ihr.

Während ſie das letzte Stück des Weges zurück
legte, dachte ſie, jetzt wäre Primo Duero natürlich
lange verheiratet und vielleicht durfte er ſchon ein
Kindchen liebkoſen

Sie kam nach Hauſe und freute ſich, als ſie die
niedrige Gittertür des Villenvorgärtchens aufſtieß,
welch liebliches Bild des Friedens ihr kleines Heim
bot. Da lag das Häuschen vor ihr, ganz eingebettet
in Bäume und Büſche, und die Roſen ſtanden in
voller Blüte, dufteten ſo ſüß und ſtark. Um den
kleinen Vorbau rankte ſich Pfeifenkraut in üppiger
Fülle und umſpann ihn dicht, tauchte ihn in ein ge
heimnisvolles grünliches Licht.

Eva Hirtberg hatte als Haushilfe die alte Stütze
ihrer Großtante behalten und die noch kräftige leb
hafte Sechzigerin öffnete ihr die Haustüre. Eva
Hirtberg legte den Hut ab und ging in das behaglich
altmodiſche Wohnzimmer, deſſen Möbel ſchon den
Großeltern. der Verſtorbenen treu gedient.

Sie ſetzte ſich. Sie wollte die Berliner Morgen
zeitung leſen, die während ihrer Abweſenheit ge
kommen. Und dabei ſprang wieder der Gedanke in

Über zwei

Plaſtiſch lebendig zog Bild an Bild an ihrem

wohnen und ſuhr jeden Morgen nach dem eine

Ein Rieſenflugzeug ſoll „Graf Zeppe
lins“ Leiſtungen übertrumpfen.

Wie „Daily News“ erfährt, iſt Clarence Cham
berlin beim Bau eines Rieſenflugzeuges, mit dem er
noch in dieſem Sommer einen Transatlantik-
flug, möglicherweiſe auch einen Rundflug um
die Erde verſuchen will, um den Rekord des „Graf
Zeppelin“ zu ſchlagen.

Opfer des Segelſports.
Drei Schüler der Hydrographiſchen Anſtalt von

Nantes wollten in einem Kutter von Croiſie
nach Nantes ſegeln. Sie ſind bisher dort nicht
eingetroffen. Da auch alle Nachforſchungen nach ihrem
Verbleib vergeblich geblieben ſind, nimmt man an,
daß ſie ertrunken ſind.

Er kauft ein Stück Mond.
Als der deutſche Film „Frau im Mond“ in Prag

lief, kam dort ein geriſſener Jüngling, der ſich Diplom
ingenieur nannte, auf den Gedanken, ein paar Dumme

Jahre hatte ſie als Pflegerin der Kranken in einer
Zurückgezogenheit die Tage verbracht, die melancho
liſch machen mußte, wenn ſie ihnen nicht gewaltſam
ein Ende bereitete.

Sie ſchlug in der Zeitung die Rubrik angebotener
Stellungen auf und las ſie aufmerkſam durch. Sie
war ſich darüber klar, ſehr leicht war es nicht, unter
zukommen. Plötzlich ſtutzte ſie. Welch ein Zufall
kam ihr anſcheinend da zu Hilfe!

Sie las, daß die Berliner Juwelenfirma, bei der
ſie gelernt und dann als Verkäuferin angeſtellt ge
weſen, eine ſprachgewandte Verkäuferin ſuchte. Die
Firma hatte ihr damals ein gutes Zeugnis ausge
ſtellt und der Chef ſie nur ungern gehen laſſen. Alſo
beſtand die Hoffnung, man zog ſie vielleicht dort
anderen Bewerberinnen um den Poſten vor.

Sie ſchrieb ſofort, betonte, daß ſie damals nur
die Stellung verlaſſen, um ſich in Spanien in der
ſpaniſchen Sprache zu vervollkommnen, und erhielt
fofort Nachricht, ſich vorzuſtellen, damit man per
ſönlich über alles ſprechen könne.

Die Unterredung führte zu dem Ergebnis, daß
ſich Eva Hirtberg bald darauf in einem der elegante-
ſten und größten Juweliergeſchäfte Berlins als Ver
käuferin betätigte. Sie blieb in der kleinen Stadt

Stunde Bahnfahrt entfernten Berlin. So blieb ihr
die Möglichkeit, jeden Abend nach dem Lärm der
großen Stadt, immer wieder unterzutauchen in
Frieden und Stille. Die Sommerabende waren
lang. Sie konnte ſich immer noch ein Stündchen im
Garten gönnen.

Dort ſaß ſie denn mit der alten Stütze Frieda
beiſammen und erzählte der aufmerkſam Lauſchenden
von der großen weiten Welt, in der ſie einmal ein
Jahr lang gelebt. Sie erzählte von der ſchönen
Hafenſtadt am Mittelländiſchen Meer und jenem
Roſenmontag, der Freude und Luſt in ſich geborgen,
aber auch das Grauen einer furchtbaren Tat.

Die Alte ließ ſich breit und ausführlich berichten
von den dreizehn Elowns, aber von dem Finden des
dreizehnten Anzuges konnte ſie nicht erzählen, davon
hatte ihr Primo Duero nichts mitgeteilt. Weil ihn
die Polizei damals erſucht hatte, zu niemand dar
über zu ſprechen, da Nachforſchungen dadurch hätten
erſchwert werden können.

zu ſuchen, denen er den Mond p artieweiſe ver
kaufen könne. Er inſerierte alſo, daß er größeren
Landbeſitz zu vergeben habe, und auf die niedrigen
Preiſe hin meldeten ſich eine ganze Menge Landwirte.
Doch als ſie hörten, daß die Acker und Wieſen in der
Tat auf dem Monde lagen, verſchwand der größte
Teil wieder unter Fluchen. Aber ein paar
blieben übrig und kauften gewaltige Ländereien auf
dem Monde. Ja, es fand ſich ſogar ein Notar, der den
Vertrag rechtsgültig aufnahm. Als die Käufer aber
fragten, wie ſie denn in den Beſitz des Landes kämen,
meinte der Mondbeſitzer, ſie müßten ſich in einer Gra
nate hinaufſchießen laſſen. Da gingen ſie zur Polizei,
wo man ſie als mondſuchtsverdächtig ſo lange feſthielt,
bis der Betrüger mit dem Geld über alle Berge war.

Das möchte man gemalt ſehen.

Jn der „Voſſiſchen Zeitung“ ſtand vor wenigen
Tagen der Bericht einer Rede, die Muſſolini vor ehe
maligen Frontkämpfern gehalten hat. Dabei ſoll er
geſagt haben:

„Jch jedenfalls hätte die Bevölkerung ſtreng und
diſzipliniert gehalten, damit die Urlauber nicht den
ſchmählichen Anblick mit an die Front nehmen muß-
ten, daß man vorn ſtirbt, hinten aber an
ſein Vergnügen denkt.“
Es iſt nur gut, daß die Urlauber dieſen Anblick

damals ſchon an die Front mitgenommen haben, wo er
hoffentlich verlorenging. Heute wäre er nicht mehr zu
ertragen.

Ein eigenartiger „Likerakur“-Wektkampf.

Jn Neuyork findet ein eigenartiger Wettſtreit
ſtatt, um den „Champion der Literatur“ zu küren.
Das Ziel iſt, feſtzuſtellen, wer am ſchnellſten und auch
am wertvoillſten ſchriftſtellern kann. Jn einem großen
Saale ſind die Bewerber zuſammengekommen. Jeder
erhält Papier und eine Schreibmaſchine, und auf ein
Zeichen geht es los. Der öffentliche Wettſtreit dauert
drei Tage. In dieſer Zeit muß jeder Bewerber 100
Seiten ſchriftſtellern, pro Seite 300 Worte. Ein
Diener bringt Speiſen und ſorgt für Maſſage uſw.
Die Prämie ſelbſt iſt nicht allzu groß, nur 2000 Dollar;
aber das Werk des Siegers wird in 1 000 000 Exem
plaren gedruckt und das Honorar im voraus gezahlt.

Achtzig Mumien enkdeckk.

Der ägyptiſche Altertumsforſcher Selim Haſſan
hat, wenig entfernt der Pyramiden bei Kairo,
neuerdings belangreiche Ausgrabungen in der Nähe
des von ihm enkdeckten Grabes des Hohenprieſters
Ra Wer gemacht. Seine Arbeiter ſtießen auf einen
ſehr großen Raum, in dem ſich vier Reihen Gräber
befanden, alle mit je einer Mumie darin. Jnsgeſamt
ſind es, achtzig Mumien, alle in unverletzter Umhüllung
und mit Jnſchriften auf dem Wickelband. Eine der
Mumien iſt in Goldblatt eingewickelt.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-

schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden 4 Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein grobes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

S e

Manchmal kaufte ſich Eva Hirtberg eine ſpaniſche
Zeitung, und da las ſie eines Tages, daß der Mord

in der Calle Fernando in Barcelona an dem Ju
welier Duero anſcheinend ungeſühnt bleiben müſſe.
Von den vielen, bisher von der Polizei aufgenom-
menen Spuren habe keine zu einem Ergebnis
geführt.

Da gingen ihre Gedanken noch einmal lebhaft zu
Primo Duero zurück, der Roſenmontag ſtieg noch
einmal warm und lebendig vor ihr auf und auch die
erregenden folgenden Tage.

Und ſie dachte ſchaudernd, wie wohl alles ge
kommen, wenn Primo Dueros Alibi nicht ſo vielen
einwandfrei erwieſen worden wäre.

Eva Hirtberg ſchüttelte den Gedanken ab und die
pielen anderen dazu, die mit kräftigem Flügelſchlag
immer wieder über die Pyrenäen flogen, wie Vögel
mit ſtarken Schwingen.

Sie hatte ſich in ihr kleines Heimatſtädtchen ein
gewöhnt, den Verkehr mit ein paar ehemaligen
Freundinnen aufgenommen und ein paar jungeLeute machten ihr ſehr den Hof. Sie war nun faſte n Jahre, aber ihre lichte Blondheit
wirkte viel jünger.

Es war an einem Herbſtabend, aber in der Luft
war noch ſommerliche Weiche, obwohl die Blätter des
wilden Weins, am Staketenzaun des nachbarlichen
Beſitztums, ſchon in gelben und roten Farben leuch
teten und die Spätäpfel hinter dem Haus ſchon in
ſtrammer, reifer Friſche an den Bäumen hingen.

Am Rand der ſchmalen Schwärze, deren u
unweit von Evas kleinem Hauſe hinzog, ſaßen die
unſichtbaren Nebelſpinnerinnen am Werk und ar
beiteten eifrig an den geheimnisvollſten von allen
Tüchern, deren Feinheit für Menſchen unnachahmbar
iſt.

Eva wanderte durch den Garten, und im Nach
bargarten ſchritt Hans Felſen auf und ab. Er war
nur wenige Jahre älter als ſie und kannte ſie von
Kind an. Er war Jngenieur und in guter Stellung.

Am trennenden Zaune ſtanden ſie ſich dann gegen
über und ſtreckten ſich die Hände entgegen.

Er ſagte warm: „Eva, du weichſt mir in un
Zeit aus, das tut mir bitter leid. Mutter mein
auch, du machſt dich rar. Komm doch ein wenig u
uns, du weißt, die Eltern mögen dich gern. Laß
dich nicht ſoſehr bitten.“

(Fortſetzung frlgt.
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Ein Sonderzug für 190 Mk.
Neue Beſtimmungen für gemeinſchaftliche Reiſen.
Für Geſellſchaftsſonderzüge, die von der

Reichsbahn auf Antrag zu gemeinſchaftlichen Reiſen
geſtellt werden, ſind bisher mindeſtens zu löſen Bei
Benutzung der 1. Klaſſe 125 Fahrkarten, in der 2. Klaſſe
250 und in der 3. Klaſſe 380 Fahrkarten vom Abgangs
bis zum Beſtimmungsbahnhof des Sonderzuges, wobei
für die ganze Beförderungsſtrecke ein Mindeſtſatz
von 250 RM. zu bezahlen iſt.

Von der Ständigen Tarifkommiſſion der Deutſchen
Reichsbahn iſt nun beſchloſſen worden, die Mindeſt
zahlen der für Geſellſchafts-Sonderzüge zu löſenden
Fahrkarten wie folgt herabzuſetzen: bei Benutzung der
J. Klaſſe von 125 auf 100, in der 2. Klaſſe von 250 auf
200 und in der 3. Klaſſe von 380 auf 300 Fahrkarten
vom Abgangs bis zum Beſtimmungsbahnhof des
Sonderzuges und den Mindeſtfahrpreis für die
ganze Sonderzugſtrecke von 250 auf 190 RM.

Der Fahrpreis wird in der Weiſe berechnet, daß
der gewöhnliche Fahrpreis für die einfache Fahrt in 1.,
2. oder 3. Klaſſe in Perſonenzügen um 25 Prozent er
mäßigt wird, bei Benutzung von Eil oder Schnellzügen
außerdem der um 25 Prozent ermäßigte Zuſchlag unter
Aufrundung des Fahrpreiſes und des Zuſchlages je für
ſich und jede Perſon auf 10 Pf. Die Einführung der
neuen Gebührenſätze dürfte vorausſichtlich bald erfolgen;
das Jnkrafttreten derſelben wird bekanntgegeben werden.

KneippKuranlagen in Deutſchland
RDV. Die Tatſache, daß in letzter Zeit an ver

ſchiedenen Orten neue Kneipp-Kuranlagen eingerichtet
worden ſind oder eingerichtet werden z. B. in
Berneck, in Münſtereifel u. a. lenkt die Aufmerk
ſamkeit auf die eigenartige Waſſerheilmethode,
die vor rund 50 Jahren von dem Pfarrer Sebaſtian
Kneipp in Bad Wörishofen eingeführt worden iſt.
Während einſt Pfarrer Kneipp mit ſeiner Anſicht von
der Heilkraft des gewöhnlichen Quellwaſſers bei zweck
entſprechender Anwendung viel angefeindet, ja verlacht
wurde, gilt heute die Waſſertherapie als eine
durchaus vollwertige Heilmethode, und
anerkannte Autoritäten der Medizin bemühen ſich um
ihre Ausbreitung und Vervollkommnung Zur Zeitbeſtehen in Deutſchland, neben einigen Anſtalten mit

beſonderen Waſſerheilverfahren, die folgenden Kneipp
Kuranlagen: Bad Wörishofen, Neuburg a. d. D.,
Traunſtein (Oberbayern), Eamberg (Taunus), Bad
Lauterberg (Harz), Olsberg (Weſtfalen), Freiburg im
Breisgau (Kurhaus St. Urban), Berneck im Fichtel
gebirge und Bad Münſtereifel. Das größte der
KneippBäder iſt Wörishofen geblieben, wo Sebaſtian
Kneipp Ortspfarrer war und ſeine Heilmethode zuerſt
bei anderen Kranken anwandte, nachdem er ſich ſelbſt
durch Waſſeranwendung nach alten Vorbildern von
einer ſchweren Lungenkrankheit geheilt hatte. Jn
primitiver Weiſe wurde zunächſt Waſchfaß und Gieß
kanne angewendet. Heute beſitzt Wörishofen erſt
klaſſige Hotels und Kuranſtalten mit den modernſten
hydrotherapeutiſchen Einrichtungen, und aus allen
Ländern kommen Kurgäſte in den ſtillen oberbaye
riſchen Kurort; im letzten Jahre waren es 17 800
Heilungſuchende. Auch der „Kneipp Bund“, der für
die Verbreitung und Vertiefung der Kneippſchen
Waſſerheilmethode eintritt, hat ſeinen Sitz in Wöris
hofen. Ferner wohnt hier der Vorſitzende der „Arzt
lichen Geſellſchaft für Hydrotherapie“, Sanitätsrat Dr.
Adolf Scholz, der anläßlich ſeines 60. Geburts
tages kürzlich nach Pfarrer Kneipp und Sanitäts
rat Baumgarten zum Ehrenbürger ernannt
wurde.

Kurhaus Rastenberg
Herrlich am Walde gelegen, ſtaubfrei,
ruhig. Angenehmer Sommeraufenthalt
gegen Nervenleiden, Alle med. Bäder
Reizender Wochenendplatz. Renoviert.
Penſion 6. Diätkuren auf Wunſch.
Neue Bewirtſchaftung
Jnh. Albrecht, früher Bad Lauſick.

Die Stadt der ſchönen Silhouette
Wimpfen am Neckar.
Am 30. April feierte Wimpfen a. N.

das 110jähvige Beſtehen ſeines Heilbades.
Ob dies ein gutes Stück nörlich von Heilbronn

an der Jagſtmündung gelegene Neckarſtädtchen wirk
lich „die ſchönſte“ Silhouette Deutſchlands zeigt,
wird wohl kaum zu entſcheiden ſein. Sicher aber iſt
der Blick auf Staffelgiebel, Türme und Türmchen
über ſchmalem Dächergewirr inmitten üppi nGrünes ganz entzückend! Und da der Früh ing
eines der reichſten Blütenwunder des deutſchen Süd
weſtens gerade im Neckartal weckt, ſoll jenen Be
geiſterten nicht allzu kräftig widerſprochen werden.

Auf Reſten einer Römerſiedlung ſteht die einſtige
Reichsſtadt, die als Beſitz des Wormſer Biſchofs
ſtuhles im 18. Jahrhundert außer Klöſtern auch eine
prächtige, byzantiniſche Stiftskirche und im 15. Jahr
hundert ein ſtolzes gotiſches Gotteshaus erbaute,
noch früher aber bereits hohenſtaufiſche Kaiſerpfalz
geweſen war.

Jn Wimpfen war es, wo im Mai 1622 Tilly den
Baden Durlachſchen Markgvafen Georg Friedrich ſo
vernichtend ſchlug, daß er nur durch die Aufopfe
rung 400 Pforzheimer Bürger der Gefangenſchaft
oder dem Tode entging. Ein Heimatſpiel verherr
licht dieſe Tat der wackeren Pforzheimer!

III

Der Thüringer Wald iſt für uns ſchon immer
ein beliebtes Wanderziel geweſen. Vor allem aber
erfreut ſich das Gebiet um Oberhof wegen ſeiner
Schönheit, ſeiner ſchnellen und bequemen Erreichbar
S auch auf Sonntagsfahrkarte eines guten

ufes.
Wem einmal wieder Höhenſehnſucht und Waldes

rauſchen lockt, der ſchnüre ſein Bündel. Folgt er
uns, werden ihm alle Reize des Thüringer Waldes
offenbar. Dem Zuge auf der Station Oberhof
(660 Meter) entronnen, umfängt uns ſofort der
Wald. Ein Fußweg führt von hier zur Höhe zum
Rennſteig (826 Meter). Jenſeits des Rennſteiges
liegt Oberhof (800 Meter), ein durch ſeine günſtige
Höhenlage vielbeſuchter Luftkurort.

Wir ſehen jedoch von einem Beſuche des Ortes
heute ab und folgen ſogleich in weſtlicher Richtung
dem Rennſteig, jenem uralten Bergpfad, der die
Grenze zwiſchen Thüringen und Franken bildet und
zugleich Waſſerſcheide iſt. Über den ganzen Wald er
ſtreckt er ſich in einer Länge von rund 150 Kilo
meter. Er iſt heute vorbildlich vom Thüringer
Winterſportverband durch ein weißes R auf rotem
Grund markiert.

Nun beginnt, ohne große Höhenunterſchiede zu
überwinden, ein genußreiches Wandern. Am
Grenzadler überſchreiten wir die Straße
Schmakkalden Oberhöf. Ja, die Grenzſteine am

t

Hoher Schorn.

Mit den Gaſſen fachwerkgeſchmückter Häuſer
klettert der Beſucher von der Talſohle die Höhe hin
an. Um und unter ſich blickt er in träumende
Winkel, auf bröckelnde Mauern, auf Türme, Berg
fried und dämmernde Hallen. Jn der Ferne blauen
die Höhen des Odenwaldes, von den Hügeln rings
umweht dich der Duft des Rebſtocks, der Odem der
Wälder.

Man hat unlängſt im Kreuzgang des Domini
kanerkloſters frühgotiſche Fresben aufgedeckt, eine
Anbetung der Weiſen aus dem Morgenlande, ein
zartes Madonnenantlitz. Das wird außer all den
Schönheitsſuchern Kunſtbegeiſterte mittel
alterliche Städtchen locken.

Wimpfen iſt, was nur die wenigſten wiſſen, auch
Heilbad. Am 30. April wurde das zum hundert
zehnjährigen Beſtehen des Bades neuerrichtete Kur
haus mit allen Einrichtungen moderner Errungen
ſchaft eröffnet, das vielen und vielerlei Leidenden
Heilung bringen mag.

Mit dem neuen Kurmittelhaus iſt eine Er
gänzung der beſtehenden Badeeinrichtungen des Sol
bades Wimpfen, namentlich des Mathildenbades, ge
ſchaffen worden. Es enthält, neben Räumlichkeiten
zur Abgabe von Solbädern, Kohlenſäurebädern,
Moorbädern, auch Räume für Jnhalationen, pneu-
matiſche Kammern, ſowie Einrichtungen für Kneipp-
kuren. Die gärtneriſchen Anlagen, die das Haus
umgeben, laden zu ruhevollem Genuß einer in
dauſend Reizen prangenden Natur. Dem Wander-
frohen aber vieten ſich zahlloſe Ausflugsmöglich
keiten wach dem Odenwalde, dem Taubergrund und
durch das burgenreiche Neckartal ſelbſt, das mit all
den Städten aus mittelalterlicher Zeit einem reich
bebilderten Blatt im Buche der Geſchichte gleicht.

in das

reiswerte Sommerfriſchen
in Schleſien

Schon für 4 RM. volle Penſion.
Jn den Bädern und Kurorten der ſchleſiſchen Ge

birge iſt der Frühling eingezogen. Das Rieſen-gebirge, die Grafſchaft Glatz, das Walden-
burger Bergland und das Eulengebirge
rüſten zum Empfang der Sommergäſte. Die zahlreichen
kleinen Rieſengebirgsorte bieten den Erholungſuchen
den bereits für 5 Mark täglich volle Penſion, ja, es

Auf dem Rennſteig.

Rennſteig, auf Schritt und Tritt begegnet manihnen. Alte bemooſte Knaben, entrollen ſie das

ganze Bild ehemaliger Thüringer Klein und Viel-
ſtagterei.

Am Brandfleck verlaſſen wir den Rennſteig,
erblicken rückſchauend die Zentralgruppe des Waldes,
Schneekopf mit Turm (978 Meter) und Beer
berg (982 Meter) und wenden uns der Hohen
Möſt zu. Plötzlich und unerwartet ſtehen wir an
einem Felsabbruch, vor und unter uns tut ſich ein
Waldbild von großer Schönheit auf. Nach einigen
Minuten iſt auch der untere Möſtfelſen (887 Meter)
erreicht. unſer entzücktes Auge kann die Wunder
dieſes Tiefblickes gar nicht auf einmal faſſen. Tief
im Tal ein Dorf (Oberſchöngau 500 Meter),
eingebettet in die ganze Herrlichkeit des Wald
gebirges.

Schon lange iſt es Zeit, in unſere Wanderung
eine Raſt einzufügen, hat uns doch der Abſtecher
zur Hohen Möſt faſt 2 Stunden gekoſtet, aber
nirgends iſt hier oben eine Quelle. Doch gemach!
Am Guſtav-Freitag- Stein treffen wir
wieder auf den Rennſteig, ſteigen jenſeits 5 Minuten
ab und haben rechter Hand eine Waldwieſe (Kern
grundſumpf), dort iſt Waſſer, köſtliches Bergwaſſer,
der Schatten hoher Tannen ladet zu längerer
Raſt ein.

gibt ſogar zahlreiche Sommerfriſchen, die ihren Gäſten
bei reichlicher Verpflegung für 4 und 4,50 Mark Unter
kunft gewähren. Wer jedoch Wert auf Komfort legt,
der wähle als Aufenthaltsort Schreiberhau oder
Krummhübel-Brückenberg, wo die Durch
ſchnittspenſionspreiſe zwiſchen 5,50 und 8 Mark ſchwan
ken. Jn Krummhübel findet man in bürgerlichen
Häuſern auch ſchon für 5 Mark täglich Verpflegung
und Unterkunft. Jn Bad Warmbrunn im Rieſen
gebirge ſchwanken die Penſionspreiſe zwiſchen 6 und
10 Mark; das gleiche meldet Bad Flinsberg im
Jſergebirge, während die kleineren Jſergebirgsorte weit
geringere Penſionsſätze verzeichnen. Die Bauden des
Rieſengebirges kann man gleichfalls zum ſtändigen
Aufenthalt wählen. Sie ſind in der Preisgeſtaltung
den Talorten faſt gleich und haben zudem noch den
Vorteil, daß ſie vorzügliche Standquartiere für Tages
wanderungen darſtellen.

Jn Bad Altheide, Bad Reinerzund Bad
Kudowa in der Graſſchaft Glatz ſchwanken die Pen
ſionspreiſe zwiſchen 6 und 10 Mark, in Bad Lan
deck und Bad Langenau zwiſchen 6 und 8 Mark,
während der bekannte Luftkurort Wölfelsgrund
am Fuße des Glatzer Schneeberges Penſtonspreiſe
zwiſchen 5 und 8 Mark nennt.

Aus dem Waldenburger Bergland meldet Bad
Salzbrunn Penſionspreiſe, die zwiſchen 6 und
10 Mark liegen, das benachbarte Bad Charlot-
tenbrunn ſolche zwiſchen 5 und 8 Mark. Sehr
d et iſt der Aufenthalt auch in den Sommerfriſchen

es Eulengebirges und des Schleſiertales, wo man gute
und reichliche Verpflegung in bürgerlichen Häuſern für
5 Mark erhält. Auch Gelegenheit zur Selbſtverpfle-
gung iſt vielfach vorhanden, wobei die Preiſe für Logis
pro Tag zwiſchen 1 und 1.50 Mark liegen.

Auch in den kleineren ſchleſiſchen Bädern, in
Ziegenhals, Trebnitz, Diersdorf, Carls-
ruhe, ſowie in dem Kurort Obernigk läßt ſich
jederzeit preiswerte Unterkunft mit voller Penſion zwi
ſchen 5 und 7 Mark finden.

gleine Verkehrsnotizen.
Ambauten auf der Schwarzwaldbahn. Auf der be

rühmten Schwarzwaldbahn von Offenburg nach Donau
eſchingen, der großartigſten deutſchen Gebirgsſtrecke,
werden umfangreiche Erneuerungsarbeiten vorgenom
men. Zwiſchen Nußbach und Sommerautunnel wird
die geſamte Gleisanlage erneuert. Zum Teil werden
die Tunnelportale erneuert, die Tunnelgewölbe auf

Es ſei an dieſer Stelle eine Variante der Renn
ſteigwanderung eingefügt. Wer auf die Schönheitender Hohen Möſt verzichten will, bleibe dem Renn-

ſteig treu, es bietet ſich ihm dann die Gelegenheit,
den unmittelbar am Rennſteig liegenden Donners
ha uk (893 Meter) zu beſteigen. Später führt der
Weg über den Hohen Schorn. Von dort ſchweift
der Blick weit nach Süden über die Waldwellen des
Gebirges hin, bis zu den blauumdufteten Baſalt
kegeln der Rhön. Beim Schutzhaus am Wachſe
Raſſen (815 Meter) beginnt für ihn der Abſtieg.

Wir erreichen nach beendigter Raſt, geſtärkt und
ausgeruht, die Straße Ober hof Tambach, ver
laſſen ſie jedoch am Tewufelsbad, um durch den
adgraben abzuſteigen. JBald begleitet uns ein munteres Bächlein,

perlend ſpringt es über Steine, bildet quirlende
Keſſel, iſt immer an unſerer Seite, ſucht und findet
mit uns den Weg ins Tal. Jm Gaſthof am
Falkenſtein (609 Meter) wird im Freien für
uns der Meine gedeckt. Eine fröhliche Gemein
ſchaft von Menſchen hat ſich hier eingefunden, um
den Sonnentag in ſo ſchöner Umgebung zu feiern.
Hier treffen wir auch unſere Freunde wieder, die
uns begeiſtert von der Beſteigung des Donnershauk
berichten. Die abwechſelungsreiche Wanderung durch
den Schmalwaſſergrund nach Tambach Dietharz
läßt uns den Abſchied vom ſchönen Waldgebirge recht
ſchwer werden. Doch im Zuge, als wir ſchon wieder
der Heimat zu fahren, geloben wir uns wiederzu

kehren Günther Kipper.

eV

T. der

V

Falkenſtein und Gaſthof am Falkenſtein.

Schäden mit Hilfe beſonderer Prüfüngswagen unter
ſucht, die Tunneldecken neu abgedichtet, Felsböſchungen
verflacht uſw.

Paſſionsſpielzüge Jnnsbruck-Oberammergau. Für
Beſucher der Oberammergauer Paſſionsſpiele ſind nicht
nur von München, ſondern auch von Innsbruck nach
Oberammergau beſondere Paſſionsſpielzüge vorgeſehen.
Es verkehren: am Vortag eines Hauptſpieltages D 167
ab Jnnsbruck 13.45 Uhr, an Oberammergau 18.47 Uhr,
am Nachtag eines Hauptſpieltages D. 160 ab Ober
ammergau 8.04 Uhr, an Jnnsbruck 11.45 Uhr. An
Wiederholungsſpieltagen verkehren Perſonenzüge (mit
Umſteigen in Murnau) ab Jnnsbruck 400, an Ober
ammergau 7.42 Uhr, zurück ab Oberammergau 20.95
Uhr, an Jnnsbruck 23.35 Uhr.

Staubfreie Wanderwege im Rieſengebirge.
Auf Veranlaſſung des Hirſchberger Landrates

ſollen im Rieſengebirge ſtaubfreite
Wanderwege geſchaffen werden, um die Tou
riſten vom Staub der Autoſtraßen zu befreien. Jn
Schreiberhau wurde bereits ein Teil des neuen Fuß
gängerweges am rechten Zackenufer von Ober
Petersdorf nach Schreiberhau über den
Kochelfall hinaus fertiggeſtellt. Der Bau der Reſt
ſtrecke ſoll demnächſt erfolgen. Ein zweiter ſtaub
freier Wanderweg ſoll von Oberheſrmsdorf
nach Agnetendorf angelegt werden.

Cuxhaven baut Tennisplätze.
Das Nordſeebad Cuxhaven wird in der kommen

den Saiſon ſeine Kureinrichtungen durch zwei
möderne Tennisplätze vermehren. Die Plätze werden
im Stadtteil Döſe, in der Nähe der Sportplatzes,
liegen, und vom Strichweg aus zugänglich ſein. Die
Spielflächen, je 19 X 88 Meter groß, ſollen aus
rotem „EnToutCas“ Material hergeſtellt werden,
das ſich für die beſonderen Boden und Klima
verhältniſſe der Küſte und der Jnſeln gut bewährt
hat. Die Fertigſtellung ſoll zum 1. Juni 1980 er
folgen.
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Burgkeller
bleibt

Gperſen, Bier und Wein erſter Güte und ſtets press wert

Reſkaurank Burgkeller Leipzig
An Naſchmarkt 4—3

Burgkeller?

Zen Zentren Her Gendt.
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6en S j j b LeBe 9 efmiiche Königin.
Aus den Lebenserinnerungen der Baronin Caroline de Vaughan, der morganatiſchen Gemahlin Leopolds II.

von Belgien.
(Deutſche übertragung von Richard Dyck.)

Dieſe Anordnung ſchuf für eine Weile Ruhe und
eine gewiſſe Atmoſphäre privater Zurückgezogenheit.
Plötzlich erwachte ich mit dem Gefühl, daß mich
Augen anſtarrten, und das war auch der Fall. Die
Zimmertür ſtand halb offen, die Schweſter war
hinausgegangen und ich fand den Pavillon wieder
voll von Totenwächtern, die ſich zu dieſem Amte
ſelbſt ernannt hatten. Zornig warf ich ſie alle hin
aus und ſuchte die Poſten auf, um zu erfahren, wieſo
man dieſen Menſchen den Zutritt erlaubt hatte. Die
Wachen waren aber verſchwunden, ſie hatten ſich
ganz offenſichtlich auf Befehl irgend jemandes zer
ſtreut. Die Krankenſchweſter fand ich beim Klatſch
mit anderen Perſonen.

Jch wies ſie ſcharf zurecht, und erwog, ob ich ſie
und die Wachtpoſten nicht Knall und Fall entlaſſen
ſolle. Jch beauftragte andere Männer mit der Tür
wache, aber auch ſie ließen mich im Stich. Alles
war zwecklos, ich konnte ſchließlich nichts mehr tun,
als dieſe neugierigen „Leichenriecher“ wenigſtens
vom Krankenzimmer ſelber fernzuhalten. Die
Krankenſchweſter machte ſich häufig Gänge, was
natürlich Gelegenheit gab, ſich wichtig zu tun undBulletins über den ſtand des königlichen Pa
tienten in dieſe oder jene Ohren zu flüſtern. Jmmer-
hin konnte ſie der Wahrheit gemäß nichts anderes
erzählen, als daß ſich der König ausgezeichnet fühle.

Gerade war ſie wieder einmal abweſend, und i
dämmerte in einem im Halbſchlaf vor mi
hin, da ſchreckte ich durch ein Geräuſch auf, das der
König verabſcheute: ein lautes Nieſen ertönte. Jch
ſprang auf die Füße, um die Perſon, die ſich dieſes
Verbrechens ſchuldig gemacht hatte, aus dem Zimmer
zu weiſen, zumal ich nicht wenig erſchreckt war, als
ich ſehen mußte, daß der König durch das Nieſenaufgewacht war. Zu meiner UÜberraſchung indeſſen

war das Zimmer vollſtändig leer. Niemand war
darinnen als der kranke Mann und ich ſelber.

„Schönſte“, ſagte er, „hörteſt du dieſes dieſes
Nieſen

„Wer„Jawohl, Alterchen“,
war es?“

Jch wollte nicht in ihm den Glauben aufkommen
laſſen, daß ich das unangenehme Geräuſch verurſacht
hatte und deswegen in Ungnade bei ihm fiel.

„Jch ſelbſt nieſte“, ſagte Seine Majeſtät, „ich,
r ich das niemals tue. Jch frage mich, was das

bedeuten mag
Jch war der Anſicht, daß ein Nieſen gar nichts

zu bedeuten habe, und das ſagte ich ihm auch. Er
blieb einen Augenblick ſchweigend, und ſeine Augen
hefteten ſich auf ein Kruzifix. Dann nahm er wie
der das Wort:

„Es kann bedeuten, daß ich im Begriff ſtehe,
meinen Abſchied von der Welt zu nehmen.“

Natürlich zog ich dieſe Jdee ins Lächerliche. Er
aber hielt den Kopf in lauſchender Haltung und ge
bot mir Schweigen. Schließlich fragte er:

„Wer ſind alle dieſe Leute
„Ein paar Getreue, die ſich zu vergewiſſern wün

ſchen, daß die guten Nachrichten, der König ſei außer
Gefahr, richtig ſind.“

Es gibt keine Getreuen außer dir“, antwortete
er. Hunderte und aber Hunderte ſtehen hier im
Pavillon und in allen Wegen herum. An den Toren
halten ſich noch mehr auf. Worauf warten ſie

Nun konnte der König allenfalls das unterdrückte
Summen der Menſchenmenge im Pavillon gehört
haben, aber von denen da draußen konnte er auf
natürlichem Wege nichts wiſſen. So beſtritt ich es
mit aller Energie.

„Doch, ſie ſind da, ſchönes Kind. Es iſt die Toten
wache Sie wiſſen immer Beſcheid, immer be
halten ſie recht.“

Jch fürchtete die Wirkung dieſes Gedankens auf
meinen Pakienten und berief mich auf einen ſeiner
ſtärkſten Chargakterzüge.

„Alterchen“, ſagte ich, „noch nie habe ich dich von
der Seite kennengelernt, daß du den Anſichten an
derer nachgibſt. Du biſt zu alt dazu, um jetzt noch
damit anzufangen.“

Das ſtärkte des Königs Willen, und der alte
Kampfblick kehrte wieder in ſein Auge zurück.

„Recht haſt du“, rief er mit ſtarker Stimme,
„Leben will ich, um über dieſe Kangillen zu lachen
und ſie zu beſtrafen. Jch will

Der König machte eine Pauſe, griff nach ſeiner
Kehle und verſuchte, ſich von dem Kiſſen zu. erheben.

„Schönſte, ich erſticke!“ ſtöhnte er und ſtarb in
meinen Armen.

Jch ſtürzte zur Tür und ſtieß auf die Kranken
ſchweſter. Sie las die Todesbotſchaft in meinem Ge
ſicht, drehte mir den Rücken zu und lief davon. Das
war das Signal für alle die anderen Geier.

Jn dieſem einen Augenblick ſah ich nichts mehr
als Rücken. Jn ihrer tollen Haſt keilten ſie ſich in
den Türen feſt, Männer und Weiber kämpften mit
einander wie Menſchen bei einem Thegterbrande.
Jch ſchrie ihnen zu, die Arzte zu rufen. Auf einige
von ihnen ſchlug ich ſogar ein. Doch Worte und
Schläge begegneten nur kauben Ohren und fühlloſen
Rücken

Jch folgte dieſem Geſchmeiß zur Tür hinaus und
ſah in der Finſternis unzählige fliehende Geſtalten,
die rannten, als ginge es um ihr Leben. Ein
Schrei brach hervor, pflanzte ſich weiter und wurde
zurückgeworfen. Entfernte Stimmen nahmen ihn
guf, und ſo flog er hinaus über die Hauptſtadt und
über das ganze Land.

„Der König iſt tot lang lebe der Königl“
Dieſe Schmarotzer ſtürzten von dannen, um die

erſten zu ſein, die die gute Nachricht dem neuen
König und allen übrigen bringen wollten, denen der
Wechſel zugute kommen mochte. Das iſt immer ſo,
wenn ein König ſtirbt. Jch habe es inzwiſchen er
fahren.

So hieß man mich allein mit meinem Gemahl,
dem König Noch einmal in unſerer langen Lebens
gemeinſchaft gewährte man uns einen kurzen Augen
blick privater Zurückgezogenheit, frei von Späher
gugen. Der König war an einer Tromboſe ge
ſtorben, ein Blutgerinnſel war aus der Wunde nach
dem Herzen gedrungen und hatte es zum Stehen

gebracht. JKampf um ein Königserbe.
Nach dieſem Getümmel, das einer überſtürzten

Flucht ähnelte, trat eine lange Stille ein, die nur
durch das Eintreffen der Arzte unterbrochen wurde.
Die Doktoren erkannten, daß hier für ſie nichts
mehr zu kun war und gingen von dannen. Mittler

antwortete ich.

Copyrigt 1929 by Presseverlag Dr. R. Dammert.
11] (Nachdruck verboten.

Morgens vollkommen unbewacht. In dieſer Zeit
hatten ſich ein paar Jndividuen verſtohlen im Hinker
grunde gehalten und ſchlichen, der ſterblichen Reſte
ihres Herrſchers nicht achtend, unhörbar durch die
leergewordenen Räume, wobei ſie die Schmuckſachen
derer ſtahlen, die nicht ſchnell genug hatten davön
rennen können, um aus der Verbreitung der Todes
wachricht Nutzen zu ziehen. Zur Ehre der Diener
ſchaft in meinem eigenen Palaſte will ich aber feſt
ſtellen, daß ſie ſich an dieſem Wettrennen um die
Gunſt der neuen Machthaber nicht beteiligt hat.
Auch bin ich perſönlich nicht beſtohlen worden.

n kamen auf einmal langſame Schritte näher,
es wurde leiſe an der Tür geklopft. Leopolds be
tagter Kammerdiener trat ein. Auf der ganzen Welt
ſchien er, wenn ich von mir abſehe, der einzige zu
ſein, in deſſen Bruſt noch ein menſchliches Gefühl
wohnte. Der alte Mann war durch das Getrampel
ſo vieler Füße aus dem Schlafe erwacht, er wußte
ſogleich, was dieſes Rennen zu bedeuten hatte,
kleidete ſich, ſo raſch er nur konnte, an und eilte zu
mir, an das Lager ſeines toten Herrn. Wir beide
weinten bitterlich.
Mit der Hilfe dieſes treuen Dieners vermochte
ich endlich den Leichnam des Königs vom Diwan
nach dem Bett zu tragen und ihn anzukleiden. Jn
dieſem Augenblick drang von draußen Motorgeräuſch
zu mir in den Pavillon herauf, eine Menge Leute
traten ins Haus. Die Tür des Totenzimmers wurde
geöffnet, ich hörte draußen flüſtern und beraten Sie
waren ſichtlich in Verlegenheit, und ſchon hoffte ich,
daß ſie ſich ihres unwürdigen Davonrennens ſchämen
würden. Jch hätte ſie beſſer kennen ſollen. Un
treue gegenüber einem toten König hat noch niemals
das Gewiſſen einer Hofſchranze beſchwert. Nein,
Reue und Scham war es ganz und gar nicht ſie
fühlten ſich nur durch meine Gegenwart geniert.

Man ſetzte mich ganz unvermittelt davon in
Kenntnis, daß Seine Majeſtät, der neue König

Rückſichtnahme beim Lautſprecher-
empfang?

In der warmen Jahreszeit wird der Lautſprecher
wieder vielfach in den Gärten, bei geöffneten Fenſtern ſowie
in der Hfſentlichkeit betrieben. Der Rundfunk freut ſich, wenn
die Hörer oft und gern an ſeinen Darbietungen teilnehmen
ünd den Empfang auch draußen nicht miſſen möchten. Was
ihnen Genuß und Freude iſt, kann aber oft andere ſtören.
Jeder Rundfunkteilnehmer ſollte es ſich daher zum Prinzip
machen, mit ſeinem Apparat die Nachbarn nicht zu ſtören und
ihnen nicht zur Laſt fallem. Die Rückſicht auf Ruheſuchende,
Kranke, Bedrückte und Erholungsbedürftige iſt einfachſte
Menſchenpflicht. Wenn dieſe Rückſichtnahme jedem Hörer zum
oberſten Geſetz wird, iſt es nicht nötig, u Verordnungen
und Verboten zu rufen. Ubrigens iſt der Betrieb des
Lautſprechers in der Sffentlichkeit darunter
fällt bereits der Betrieb bei geöffneten Fenſtern verDeren und kann nach S 360, Ziffer II StGB. beſtraft
werden.

Programmvorſchau
für die Woche vom 25. Mai bis 31. Mai 1930.

Sonntag 25. Mai.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

11.15 Uhr: Dauthendey-Morgenfeher: Königsberger Gruppe.
Konzerke.

7 Uhr: Hafenkonzert: Norddeutſche
Arbeiter Feierſtunde: Berliner Gruppe: Deutſchlandſender.
11.30 Uhe: Von roſen ein krentzelein: Münchener Gruppe

Symphoniekonzert: Mitteldeutſche und Breslauer
Gruppe. 16.30 Uhr: Liedertafel-Feſtkonzert: Sildd. Gruppe:
17.15 Uhr: Singen und Klingen im Harz: Norddeutſche Gruppe.
20 Uhr: Philhärmoniker-Konzert: Münchener Gruppe

Bühnenwerke.
17.45 Uhr „Brigade-Vermittlung: Königsberger Gruppe

20 Uhr: „Der Vogelhändler“: Nordd. Gruppe. 20 Uhr: „Die
Witwe Grapin“: Weſtd. Gruppe. 20 Uhr: „Der Zigeuner
baron“: Königsberger Grixppe. 20.30 Uhr: „Die drei Pintos“-
Mitteldeutſche und Breslauer Gruppe, Deutſchlandſender. 20.30
Uhr: „Der Kuß“: Süddeutſche und Südweſtdeutſche Gruppe.
n Uhr „Das Glück des Herrn Fortune“:. Münchener

ruppe.

Gruppe. 11 Uhrv:

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
10.50 Uhr e ne Deutſchlandſender. tJugendherberge-Einweihung: Norddeutſche Gruppe. 15 Uhr

KriegsbeſchädigtenBundestag Eröffnung Südweſt deutſche und
Weſtdeutſche Geruppe. 15.45 Uhr: LandwirtſchaftsWanderaus
ſtellung: Weſtdeutſche Gruppe. 15.45 Uhr: Fernfahrerankunft:
Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16 Uhr: Fußballmeiſter-
ſchaftSchlußſpiel. Münchener, Mitteldeutſche Breslauer und
Südweſt deutſche Gruppe. 20 und 21.05 Uhr Feier aus Buenos
Aiwes: Hſterreich, Mitteldeutſche und Breslauer Gruppe,
Deutſchlandſender.

Bunkes.
19.25 Uhr: Humoriſtiſches aus Sachſen: Breslauer Gruppe.

Montag, 26. Mai.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

20.30 Uhr: Manfred. Sturmann, eigene Werke: Mittel
deutſche Gruppe

Konzerke.
07.30 Uhr: Frühkonzert: Norddeutſche Gruppe. 13 Uhr:

Volkstümliches aus Rußland: Süddeutſche und Sitdweſtdeutſche
Gruppe. 16.25 Uhr: Marienlieder: Münchener Gruppe. 16.50
Uhr: Anſorge-Erinnerung: Breslauer Gruppe Uhr:Symphoniekonzert: Norddeutſche Gruppe. 20.25 Uhr: Kompo
ſitionsguftrag: Breslauer Gruppe. 21 Ahr: Muſik von heute:
Mitteldeutſche, Süddeutſche und Südweſtdeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
19 Uhr: „Arda“ (mit Volpi): Berliner Gruppe, Deutſch

landſender. 19.30 Uhr: „Flaubert vor dem Stagtsanwalt“:
Sitdweſtdeutſche und Süddeutſche Gruppe. 20.40 Uhr: „Bluff“:
Königsberger Gruppe. 21,30 Uhr: „Urheberrecht“: Norddeutſche
Gruppe.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
15 Uhr: Jn der Fabrik des Ankerſteinbaukaſten: Mittel

deutſche Gruppe
deutſche und Königsberger Gruppe.
ſpiele 1930: Breslauer Gruppe.

Bunkes.
19.30 Uhr: Münchener Volksſänger: Münchener Gruppe.

Dienstag, 27. Mai.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

20.55 Uhr: Arbiterdichtung: Königsberger Gruppe. l
Uhr: H Paganinis net Mitteldeutſche Gruppe 21.40ührt M. Lampel, eigen Werke: Breslauer Gruppe. 22.10
Uhr: Karl Kraus Peter Altenberg: Südweſtdeutſche und

20 Uhr. Der modernſte Güterbahnhof: Weſt
20 Uhr: Deutſche Kampf

weile blieb das rieſige königliche Grundſtück mit
ſeinen verſchiedenen Paläſten. Kapellen und all ſeinen
Schätzen nahezu eine ganze Stunde vor Anbruch des

Süd deutſche Gruppe.
Konzerke.

16.15 Uhr Muſikaliſches Bilderbuch: Norddeutſche Gruppe.
19.30 Uhr Wiener Männergeſangverein: Sſterreich. 20 Uhr

Maikantate: Weſtdeutſche Gruppe.

Albert, noch einmal die irdiſche Hülle ſeines ver
blichenen Onkels zu ſehen wünſche, und man ließ
un mißverſtändlich dabei durchblicken, daß er dabei
allein ſein wolle. Jn diplomatiſchen Wendungen,
wobei ihnen die Schadenfreude förmlich aus den
Augen ſprühte, erſuchken mich meine Feinde, mich in
das anſtoßende Zimmer zurückzuziehen. Als ich das
übel vermerkte, bedeutete man mir, es müſſe doch für
den neuen König grenzenlos ſchmerzlich ſein, in ſolch
einem Augenblick der „Geliebten“ ſeines Onkels zu
begegnen.

Das aber war unter den jetzigen Verhältniſſen
eine infame Lüge. Denn, wie ich ſchon berichtet
habe, hatte ſich Leopold kurz vor der verhängnisvollen
Operation mit mir vermählt. Jch war alſo nicht
ſeine Geliebte, ſondern ſeine Witwe. Jch machte mir
auch nichts daraus, den Herrſchaften das unverblümt
zu ſagen und guf meinem Recht zu beſtehen. Leopold
jedoch hatte Szenen immer gehaßt und oft geſagt,
daß einer der Gründe, derentwegen er mich ſo ſtark
und ſo lange geliebt, der geweſen ſei, daß ich niemals
Auftritte gemacht hatte. Jn Erinnerung daran be
ſchloß ich, mir dieſes letzte Mittel bis zum Ende auf
S und ich führte dieſen Entſchluß beinahe

urch.
Der künftige König verweilte ungefähr zehn Mi

nuten am Totenlager und zog ſich dann zurück. Dar
auf erſchienen andere Mitglieder der königlichen Fa
milie, und da ich nun einmal den Präzedenzfall ge
ſchaffen hatte, zeigte ich mich auch vor ihnen nicht.
Hätte ich allerdings gewußt, was ſich dieſe fürſtlichen
Köpfe gegen mich ausgeſonnen hatten, ich wäre wohl
nicht ſo daktvoll geweſen.

Zuletzt erſchien Kardinal Mercier, und nbch ein
mal erſuchte man mich, das Zimmer zu verlaſſen.
Dieſes Mal aber überraſchte ich meine Gegner mit
einer kategoriſchen Ablehnung. Jch habe ſtets vor
Seiner Eminenß beſondere Achtung gehegt, eine weit
höhere als vor anderen Perſönlichkeiten. Aber ge
rade Kardinal Mercier hat gewußt, daß wir ver
mählt waren, und deshalb war es nicht recht von
ihm, dieſe Demütigung einer Witwe zu fordern.

(Fortſetzung folgt.)

Bühnenwerke.
21.15 Uhr: „Die Wieſe“: Hſterveich.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
12 Uhr: Landwſxptſchafts-Wanderausſtellung, Eröffnung:

Weſtdeutſche Gruppe. 20.80 Uhr. Zeitberichte: Südweſtdeutſche
n Süd deutſche Gruppe. 21.10 Uhr: Zeitberichte: Berliner

vuppe.
Bunkes.

20 Uhr: Walzer, Jazz und Cſardas: Norddeutſche Gruppe.
21.15 Uhr: Aus aller Welt: Münchener Gruppe, Deutſchland
ſender.

Mittwoch, 28. Mai.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

19.30 Uhr: Reinhardt-Bühnenjubiläum: Berliner Gruppe,
Deutſchüandſender, Breslauer, Königsberger, Münchener, Mittel
deutſche Norddeutſche Südweſtdeutſche und Süddeutſche
Gruppe.

Konzerke.
07.30 Uhr: Frühkonzert: Norddeutſche Gruppe. 13 Uhr

Führer durch deutſche Städte: Südweſtdeutſche Gruppe. 16.30
Uhr: Paganini- Konzert Norddeutſche Gruppe, Deutſchland
ſender. 20 Uhr: Neuyorker Phiſlharmoniker mit Toscanini:
Berliner Gruppe, Deutſchland, Sſterreich. 00.00--01,00 Uhr:
Kheine Nachtmuſik: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
15.30 Uhr LegienHeim-Eröffnung: Breslauer Gruppe.

18 Uhr: Bei einem Blasinſtrumentenbauer: Südweſtdeutſche
Gruppe. 19 Uhr: Freiluftheim-Reportage: Norddeutſche Gruppe.

Bunkes.
19 Uhr: Chanſons: Breslauer Gruppe 23 Uhr: Nachtigallen

geſang: London Natipnal.

Ceſslunogfüſſge Rad Cerate

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

gäcio heller o Ob. Breite Str. 13,

Donnerstag, 29. Mai.

Telephon 854.

Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.
18.30 Uhr: Guido Gegzelle, 100. Geburtstag: Breslauer

Gruppe 18.45 Uhr: Verdi-Gedenkſtunde: Mitteldeutſche Gruppe.
Konzerke.

7.30 Uhr. Frühkonzert: Breslauer Gruppe. 7.30 Uhr:
Blasmuſik: Königsberger Gruppe. 11.20 Uhr: Rheinberger
Meſſe: Münchener Gruppe
deutſche Gruppe. 20 Uhr
ſender.

Bühnenwerke.
15 Uhr: „Spuk“: Mitteldeutſche Gruppe.

Hochzeit des Figaro“: Mitteldeutſche Gruppe. 19.35 Uhr: „Der
fliegende Holläder“. Münchener Gruppe. 20 Uhr: „Doktor
und Apotheker“: Süddeutſche und Südweſtdeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
11.45 Uhr: Geſellſchaft für Volksbildung: Deutſchlandſender,

15 Uhr: Landwirtſchaftswanderausſtellung: Weſtdeutſche Gruppe.
16.40 Uhr: Großer Preis von Hamburg: Norddeutſche Gruppe

Freitag, 30. Mai.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

19.30 Uhr: Manfred Sturmann lieſt: Münchener Gruppe.
22.50 Uhr: Engliſche Dichtung und Muſik: Süddeutſche und
Südweſtdeutſche Gritppe.

12 Uhr: Symphoniekonzert Mittel
Geiſtliche Volkslieder: Deutſchland

19.30 Uhr: „Die

Konzerke.
7.30 Uhr: Frühkonzert: Norddeutſche Gruppe. 17.30 Uhr:

e Tonſetzer: Weſtdeutſche Gruppe 20 Uhr: Alt-taliewiſche Lieder Und Arien: Königsberger Gruppe. 21.15
Uhr: Mählers „Vierte“: Mitteldeutſche Gruppe 00.00-01.30
Uhr: Serenaden: Königsberger Gruppe.

Bühnenwerke.
19 Uhr: „Lohengrin“: Dir Furtwängler: Berliner Gruppe

umd Deutſchlandſen her. 20.30 Uhr: „Nju“: Weſtdeutſche Gruppe.
20.45 Uhr „Tempo“: Königsberger Gruppe. 21 Uhr: „Elga“:
Münchener Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
9 Ahr: Blutritt. Süddeutſche Gruppe. 20 Uhr: Auslands

inſtituts Feſtakt: Siüddeutſche und Südweſtdeutſche Gruppe.
Bunkes.

20 Uhr: Plattdeutſches Volksfeſt: Norddeutſche Gruppe

Sonnabend, 31. Mai.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

18.30 Uhr: Theſen-Diskuſſion: Berliner Gruppe.
Konzerke.

12.15 Uhr Zu Haydns Todestag: Süddeutſche Gruppe. 16.30
Uhr: Spohr Konzert: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender-
17.30 Uhr: Enſemble Geſangskunſt: Weſtdeutſche
18 Uhr: Uraufführungen: Südweſtdeutſche und Siüüddeutſche

20.30 Uhr: Pommerſches Muſikfeſt: Deutſchlandſender.

Gruppe.

Bühnenwerke.
A r: „Die weiße Fürſtin“:. Königsberger Gruppe„Flotbe urſche Norddeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
11.30 Uhr: IPA-Eröffnung: Mätteldeutſche Gruppe

r e20 Uhr: Luſtiger Abend: tdeutſche Gruppe. 30Heiterer Abend: VBerliner, Miütteldeutſche, Breslauer, Kone

berger Gruppe.
t

Programme.
Sonntag, 25. Mal

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

08.00 Uhr Landwirtſchaftsfunk: Domänenpächter H. Cornelius,
Haynsburg b. Zeitz: Das Grünland in der neuzeitlichen
Lamdwirtſchaft, ſeine Anhage und Pflege.

08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Jakobikirche in Chemnitz
Organiſt: Hartung.

09.00 Uhr: orgenfeier. Ellen Heffter und Margot Stahl,
Violine; am Flügel:Geſang; Claire Schmidt-Guthaus,

Sammler.
11.00 Uhr Von Bad Schandau: Prof. Dr, Glücksmann, Leiter

des Forſchungsinſtikutes für Fremdenverkehr, Berlin Die
Bedeutung des Fremdenverkehrs.

11.30 Uhr: Der deutſche Bauer im deutſchen Gedicht. Lyrikvor
träge. (Sprecher: Ernſt Satter vom Alten Theater.

12.00 Uhr: Konzert. Sinfonteorcheſter. Dirigent: Szendrei.
14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
Anſchließend:. Aktuelle Viertelſtunde.
14.15 Uhr: Winke für die Lamdwirtſchaft.
14.30 Uhr: Dresdner Streichquartett: Fritzſche, Violine; Schnei-

der, Violine; Riphahn, Viola; Kropholler, Cello; Blumer,
Klavier.

15,00 Uhr Weltreiſe durch einen Arbeitstag. Hörfolge von
Gerhard Pohl. Regie Joſef Krahé.

16.10 Chorkonzert. Jugend und Kinderchor chriſtlicher
Elternvereine, Gruppe IV, Dresden-Weſt. Leiter: Lehrer

Schlußſpiels um die Bundes
Strucks, DiwpelsdorfBuchholsz.

16.45 Uhr: Ubertragung des
meiſterſchaft des Arbeiter- Turn und Sportbundes Deutſch
lands aus Nürnberg.

22.80

18.00 e Dr. Herbert, Berlin: Lieder und Geſänge vom
alkan.18.40 Uhr: Erhard Siedel vom Alten Theater lieſt heitere

Kürzgeſchichten.
19.00 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirig.: Weber.
20.00 Uhr Aus dem Buch Le Grand, von Heinrich Heine.

Sprecher: Hans Freyberg. u20.30 Uhr. „Die drei Pintos“, komiſche Oper in 3 Akten von
Carl Maria v. Weber. Bearbeitet von Guſtav Mahler.
Muſikaliſche Leitung: Blumer. Spielleitung: Blumau.
Dresdener Orcheſter. Chor der Dresdener Staatsoper

Jn der Pauſe von 21.05--21.20 Uhr. Von der Transradio
Jnternaziongle Companio Radiotelegrafics Argenting in
Buenos Aires: Einſchaltung in die Feier aus Anlaß
des argentiniſchen Nationalfeiertages.

22.30 Uhr Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik aus dem Reichs-Café

in Chemnitz

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter
30 Uhr: Von Berlin: Gymnaſtik,7.00 Uhr Von Hamburg: Hafenkonzert.

08.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt.
08,15 Uhr Wochenrückblick auf die Marktlage.
08.25 Uhr: Tagesfragen der Landwirtſchaft
De Uhr: Morgenfeier.

1

0

h Glockengeläut des Berliner Doms.160.05 Uhr: Wetterworherſage.
0.30 Uhrn: Elternſtunde.

10.50 Uhr Aus der alten Aula der Univerſität Berlär: De
Eröffnung des IX. Olympiſchen Kongreſſes.

1.00 Uhr: Feierſtunde.
r See de. Märchen. Vertauſchten r: Jugendſtunde. ärchem. tDer Kraftbonbon. 3. Der Rieſenkürbis.

Bruno Schönlank, der Verfaſſer.
14.30 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.
15.00 Uhr: Mandolimenorcheſterkonzert.
15.45 Uhr Aus dem Stadion: Ankunft der Fernſahrer der

großen Deutſchlandfahrt und Internationale Radrennen.
m Mikrophon: Chefvedakteur Erich Kroner.

16.30 Uhr Bläfer-Kammermuſik
17.45 Uhr Aus dem Hotel Eden: Tanz Tee- Muſik.

Oscar Jooſt.)

grundfonkhsrer
die es noch nicht wissen: Das ous-

föhrlichste Rundfonk-Progromm der
Welt und den weiteren interessonten

reichillustrierten Inhalt finden Sie in der
ältesten deutschen funkzeitschrift

Der Heutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf. monatlich RM 2.-. Eine

Postkarte on den Verlog Berſin N24 genogt

und Sie erholten kostenlos ein Probeheſt

06.

10.

Städte
Sprecher

Kapelle

18.30 Uhr: Hans Teßmer: Einführung in deutſt Meiſtern Wagners „Rheingold“ und wartete
19.60 Uhr: Jntendant Dr. Wauer: Berliner Kunſtwochen 1930.
19.30 Uhr: Ernſt Schliepe: Hochzeitsbräuche und ihre Ent

ſtehung.
20.08 Uhr: Aus dem „Katſerhof“: Anterhaltungsmuſik. Kapelle

Géza Komor.
20.30 Uhr: Von Leipzig: „Die drei Pintos.
21.05 Uhr: Jn der uſe: Einſchaltung in vie Feier aus

Anlaß des argentiniſchen Neitionalfeiertages. (Von der
Dramsriadio Jnternazionale Compania Raddtotelegrafica

ne e in a Pres enſchließend: Zeit, etter, Tagesnachrichten.Anſchließend bis 6.30 Uhr. Tanzmuſik. Ben e BerlinOrcheſter.)

e

Montag, 26. Mark.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter- w
1090 Uhr: Schulfunk. Einführung im die Kllangwellte Ein do mee ſtellt Muſiker ein. (Lehrer

Kurt Kämpfe, Dresdemn, und Muſiker.)
12.00 Uhr: Aus Roſſtnis Opern. Schallphatten.
13.00 Uhr zirka: Altes in neuem Lichk. Schallplatten.
14.00 Uhr: Viertelſtunde Deutſcher Sprachverein. ſprache und
14.15 h. Splertunde für Kinde

w: ielſſtun r r.15.00 Uhr. Beſuch in der Fabrik des „Ankerſteinbaukaſten“
(F. A, Richter Cie., AG., Rudolſtadt).16.00 Uhr: Frauenfunk. Camillo Glaeſer und Hede Ornth:
Der Schlaf unſerer Kinder. 216,30 Uhr: Von Rudolſtadt: Konzert. der Schwarguegiſchen
Landeskapelle. Leitung: Muſikdirekt. Joſ. Drauneck.

18.05 Uhr: Die Sendelettung ſpricht. 15 Minuten für alle.
18.30 Uhr: Das neue Buch. Franz Schönberner: „Joſef Conrad
s e h geiſtige Amgebung.“
8- r: Arbeitsnachweis.19.00 Ahr: Prof. Hr. Cornelius Hürhitt und Dr. Hildebrand

Gürkitt, Dresden: Das Hochhaus und ſeine Bedeutung
für das Stadtbild.

19.20 Uhr Schallplattenkonzert. (Werbeveranſtaltung.)
20,30 Uhr. Manfred Sturmann lieſt eigene Lyrik und Proſa.
21.00 Uhr: Muſik von heute. Uraufführungen der AuftragsKompoſitionen der Mitteldeutſchen Runßfunk G.

4. Abend. Sinfonieorcheſter. Dirig. Szendrei.Nach den Abendmeldungen bis Uhr Milikärkonzert.
Steuer Orcheſter Halle. Leitung: Obermuſikmeiſter Steuer

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter-

10.00 Uhr: rechchorarbeit in der Volksſchule ktorHahn a e Volksſchulklaſſe, Schüler und Schülerinnen

von 12 bis 14 Jahren..)12.00 Uhr: Stud. Rätin Erna goller und Lektor William Mann.
Engliſch für Schüler13.30 Ihr Saeüplalten. Neuerſcheinungen auf Ultranhon.

14.30 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten erzäh
Hildegard NeufferStavenhagen.

15.00 Uhr: Von München: Deutſch für Ausländer.15.45 Uhr Fraatenſtunde. Meta Brix und Carola Herſel: Vom
richtigen Rundfunkhörer (Zwiegeſpräch). fo16.00 Uhr: Dr, med. Hans Starkowſki: Was muß der Berufs
ſchüler von Berufskrankheiten wiſſen

16.30 Uhr: Schallplatten.
16.55 Uhr: Von Berlin Konzert
17.30 Uhr. Dr. Leo Valet: Moderne Flötenmuſik (III).
17.55 Uhr Emil Braß: Pelztiere und Pelze. Das18.20 Uhr: Unterhaltende Stunde. Prof. Dr. Weege: Da

golden Haus des Newo. dir M18.40 e Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für

änger. S18.55 Uhr: Jnhaltgangabe und Perſonenverzeichtris Zu der
nachfolgenden Ubertragung.

19,00 Uhr: Berliner Kunſtwochen 1930.
Unter den Lintden: J. Lauri Volpi. riusC Akten gon Antonio Ghislanzont. Deutſch von u
Schanz. Muſik von Giuſeppe Verdi. Dirigent: Gener
muſikdirektor Leo Blech. Regie: Franz Ludwig Hörth.

Aus der Staatsoper
„Aida“, Oper in

Nach den Abendmeldungen bis 00,90 Uhr: Tanzmuſik Kapelle

Otto Kermbach.)

Rektor garl

Ev.
Sonnt:
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Bibe

Die
Fraue

V.
1930,
in Me
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Kirchliche Nachrichten Fyo
Sonntag, den 25. Mai 1930 (Rogate).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte:

Für den Niederſächſ. ParamentenVerein.
Es predigen;

DHDom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Dom Frauenhilfe.
Montag abend 8 Uhr im „Tivoli.“ Dom
Mädchenbund. Mittwoch abend .8 Uhr
im Herzog Chriſtian

j. Feuerwehr

1. (Turner) TIVOL I
Komp.

Montag, d. Auch Sie müssen Uhr26. Mai 30.

SeW pünhil zur
Stelle. Der Brandmeiſter

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Vikar Geſter.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Der e rſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel- Motonn f h nſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann. Il o 4 b e
Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite fährt Sonntag, 25. Mail
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchenbund ab Strandſchlößchen 106

Parkbad 120 und 4e
im Schloßgartenſalon. Mittwoch abend Röſſen e
St. Maximi. Montag abend 8 Uhr: Turnen

8 Uhr Verſammlung, A. d. Geiſel 5, nach
Paſtor Riem.

Montag abend 7 Uhr: Abendkreis der

mit Rückfahrt ab
Altenburg. Vorm. 10Uhr: Paſt. Kratzenſtein. Saalehrüche 3 und 72

Vorm. 119, Uhr Kindergottesdienſt. ab Röſſen 3 8

Nur noch heute, Sonnabend, Sonntag u. Montag

Vorverk.: Zigarrenh Fuchs u. von

und ihre herrliche Revue gesehen haben.

ad Dürrenberg

Frauenhilfe bei Huffziger.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

im Pfarrhauſe.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Leung. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor

Schumann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. of aus
Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. IUöbel-Harniech

Oelgrube 1.Paſtor Schumann.
Röſſen. Vorm. 10Uhr: Gottesdienſt. Vorm.

7000 e
zufriedener Kunden

ſobhem ver Siege
Steigende Umsätze

zeigen die Erfolge unſerer

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstagabend 8 Uhr: Uebüng des Kirchenchores. e
Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt

in Niederbeuna. Vorm. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt in Oberbeung. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt im Pfarrſaal. Montag
abend 8 Uhr: Poſaunenchor. Dienstag
abend 8 Uhr: Jungmädchenbund. Mitt
woch nachmittag 3 Uhr: Helferbeſprechung.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. „N
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkayng. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd. teſten Paht

u. Bedingungen nur bei

Emll Schütze
Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Neumark- Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt in Neumark. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
8 Uhr: Jungmänner- Verſammlung in der
alten Schule. Mittwoch abend 8 Uhr
Jungmädchenabend in der alten Schule.

B

Leistungsfähigkeit!

formſchöner Modelle in

Küche n
Schlakzimmern, Spefsezimmern usw.

Auf Wunſch Zahlungserleichterung Bei Kaſſe Höchſt
rabatt Lieferung frei Haus

ARTMAM

Man
UIUbrvagen

eueſte, modernſteModelle“ n

Merſeburg,
ahnhofſtraße 8.

Durch dualſtät zum el
Durch Gobeintöute u hillNosten Pretzen

Große Ausſtattungs und Verkaufsräume überzeugen Sie e

von der Güte unſerer Qualitäten und Reichhaltigkeit

Sorgfältige und pünktliche Arbeit.

pitterteldnnnn un Hersehurgnn

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend 8 Uhr: Vortrag

des Jeſuitenpaters Kother über das Thema:
„Warum der Papſtproteſt gegen Moskau

Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr
Letzte heil. Meſſe m. Predigt; 6 Uhr: Andacht. Mon

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; bichtbildervortrag: Was jed Deutsche
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
Uhr Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:

Neubiendorf. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt,

Gesangliche u. musikalische Darbietungen,

Sonnabend, 31. Mai, Herrenabend im
Andacht „aBRaftskeller“. Freunde der deutschen Luftnoacht. tfabrtsache sind herzlich willkommen

Verein Mersehurg des Deutsch. luftfahrt-Ferhandes

deutsche luftſG fort Oerhe r
Woche 1930 e Bohn ſrer um Pebord

tag, d. 26. Mat, 20 Vhr, Minters Hotel e
S

von der Luftfahrt wissen muß en 7 2
ansschließend Tanzkränzchen

I

U

die Blicke der Anwesenden dunch unsorgfältige Kleidung
auf sich zu ziehen Mie angenehm dagegen, wenn ein
saubener, schön gebügelten Anzug seinen Besitzer 2u
einem gepflegten, gutaussehenden Menschen macht. Lassen
auch Sie hre Garderobe von einem erfahrenen Fachmann
Shemisch einigen und bügeln. Darum alles zum reinigen,
färben, Waschen hün in die Laden mit diesem Zeichen
Bringen Sie sie den Vereinigten Die garantieren für

Rufen Sie Nr. 787 und 1097 an oder bedienen Sie sich
einer unserer Filialen
mit diesem Zeichen

MaurgesseRGeR Gottes Von es c.
Mankt 18, Fernrut 787 Bungstraße 20, Fernruf 1097

Neu-Rössen, Kaufhaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386

ben unseren lHRbrentenl Goldene Kugel
Obere Breite Strahe 12 Ruf 447

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jngendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Zeitſchriftenabend A.

d. Geiſel 5. Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde A. d. Geiſel 5,

Religiös-wissenschaftlicher Vortrag:
Warum der Papstprotest gegen Hoskau?

Redner: P. Franz Xaver Kother.

Einladung
Die Mitglieder des Vaterländiſchen

Traguenvereins für Merſeburg Land
E. V., werden für Dienstag, den 27. Mai
1930. nachm. 3 Uhr, nach Müllers Hotel
in Merſeburg zur diesjährigen

hitelteder Versmmlune
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Ehrung der Hausangeſtellten.
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins
3. Bericht über das Martha Hohenthalhaus.
4. Kaſſenbericht und Entlaſtüng des Vorſtandes.
5. Beſtätigung von Neuwahlen.
6. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.

Alsdann geſelliges Beiſammenſein
Vortrag des Herrn Miſſionar Heil, Skopau,

über ſeine Afrikareiſe.
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand.
J. V.: Frau von Goldammer,

ſtellv. Vorſitzende.

Unser beliebter
Taschen-

kuhrplan
für cas Sommerhalbjahr

ist für 20 Pfg. erhältlich.
Häuptyeschöttsstelle: Kl. Ritterstraße 3

welustellen. Leuna, Incustrietor

Bad Dürrenberg
E. Griese, Markt 10
B. Veber, Leipziger Straße 2

Ein gutes Beft

Gut bürgerl. Familienlokal mit staub-
freiem Garten Kleiner Saal, für
Vereine und Familienfeiern bestens
empfohlen Fremdenzimmer- Kegel-
bahn Warme und kalte Speisen zu
jeder Tageszeit Bürgerl. Mittags-

tisch auch im Abonnement
Frevuyberg- Biere Schoppen-Weine

Um freundl. Zuspruch bitten
Otto Wennen und Eraukin guter Schlaf. S

Einige Beispiele aus unserer
großen Abteilung für Betten
und Wirtschaftswäsche

Die besten Waren,

Besonders preiswert.
e

Reklame- Angebot

Rellame- Angebot

Reklame- Angebot
I Monate Ga fentie

Reklame- Angebot m
nsste e

Reblame- Angebot

Metall-Bettstellen BI bis R 65. 19 50
30 mm RBohr, 90/190 Elfenbein 9

Steppdechen doppelseitſe Satin R 8.75 bis R 52.—

a 16.75Kunstseide, Rückseite Satin,
Wollfüöllung, fertige Gröbe 150/200

Daunen- Decken B. 60.-- bis R 120
la Satin, les Füllung,e 19.-

Bettwuäsche garniert Ueberleken 150/250
RM 5.50 bis RM 30.

mit Leinen-Klöppelspitze und 7 90

e 59 e RM
Kissen 60/80 cm, garniert

RM T.50 bis RM 15.

e r 4.1 Auf Wunsch Kreuſt bis 25 onate!Klöppelspitze und Einsetz

Weiße Bettbezüge mit je 2 Kissen, 27
les Linon, Streifen-Satin u. Damest R 7.50 bis R 0
Bettlaben ie tiaustuch, 1507220

Große Ausvahl in inletts, Matratzendrellen und Bettfedern!

S
Marktplatz u. Grobe Steinstrabe.

mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweitſe
kürmaPaul Thiel Jperialwäschemangel fahrt

Cherde s 245
Schloßſtraße 6 Sernr. 44036.

Reparatur u. Umbau h

Schlat- u. Spelcezimmer,

Kuchen- u. einzelne Betten

sowie Herren- u. Damen-Konfektion,
Bettwäsche, Gardinen, kaufen Sie gut
und preiswert nur in der

Berliner
Kredit -Gesellschart
25 Flliglen 25 Fllglen

Beamte u. alte Kunden ohne Anzahlung.

JCCMCBeſchlagnahmefreies Wohnhaus mit Laden
und Autogarage in Leung bei mindeſtens
M. 5000. Anzahlung unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Angebote unter 562

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

z 2.75
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Freitag abend 20 Uhr entschlief sanft nach einem
reichgesegneten Leben im vollendeten 85. Lebensjahre
mein geliebter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwieger- und Grobvater

der Rechnungsrat i. R.

Ludwig Schünzel
Ritter pp., Kriegsteilnehmer von 1866, 187071

In tiefer Trauer:
Natalie Schünzel geb. Boy
Marie Müller geb. Schünzel
Lucie Schünzel
Karl Müller, Magistratsbaurat
Susanne Müller

Merseburg, Königsberg i. Pr., den 24. Mai 1930.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. Mai,
15 e t der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus statt.

Bekonntengcherg
Der Durchgangsverkehr von Merſeburg

nach Mücheln über Kötzſchen-Beunga- Frank
leben wird wegen Umbau der Straßenbrücke

über die Geiſel in JFrankleben vom 26. d. M.
ab bis auf weiteres geſperrt.
iſt durch Sperriafeln gekennzeichnet.
I Durchgangsverkehr wird über Geuſa-Blöſien

umgeleitet.

Jm Sommer d. J. ſoll eine

Die Straßen

Polizeiamt Merſeburg.

Zwangsverſteigerung
Am Montag, dem 26. Mai 1930, nach

mittags 2 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
im Grundſtück Breite Straße, Spedition Beyer

1 Anzahl Fleiſchergeräte, 1 Ladenein
e richtung, 1 Wurſtregal u. a. G.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 24.

Herschönerungs- Verein E. V. Ierseburn

Prämifferung
Die Sperrung der Geſchmackvollſten, mit Blumen geſchmückten

Der Balkons, Häuſer und Vorgärten in Form
S von Geld und Blumenpreiſen ſtattfinden.

Der Ortsverkehr von Kötzſchen Beſichtigungen erfolgen vom 15. 6. 1930 bis
und Beuna über Frankleben hinaus wird 10. 1930.
über Kayna- Bedra umgeleitet.

ſind durch Umleitungstafeln und Richtungs
zeiger kenntlich gemacht.

Merſeburg, den 28. Mai 1930.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

Die mit Preiſen Bedachten, werden von
der hierfür gewählten Kommiſſion ſ. 3. be
nachrichtigt werden. Freiwillige Bewerber um
Preiſe bitten wir, ſich nur ſchriftlich bis
15. September d. J. zu melden bei Stifts
prokurator Klingelſtein, Domſtraße 12.

Der Vorſtand.

Mai 1930.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Der Abbruch
des Dorfes Runſtedt b. Station Frankleben

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Gertrud Bierey mit

Friedrich Plote, Jng.,
Schafſtädt u. Weißen

Am 21. Mai erlöste Gott von
ihrem langen, schweren Leiden meine
liebe Gattin unsere herzensgute und
treusorgende Mutter, Frau

Emmy Schneider
geb. Zinn

In tiefem Schmerz

K. Schneider nebst Kindern
u. Anverwandten

Körbisdorf, den 24. Mai 1930.

hat begonnen und nehme ich jederzeit Be
ſtellungen entgegen auf Bauholz, Bretter u.
Bohlen, Türen und Fenſter, Tore, Treppen,
Latten u. Lattenzäune, Dach u. Firſtziegel,
Quaderſteine, Mauerſteine, Kopfſteinpflaſter,
Heiz u. Kochöſen, Kochmaſchinen u. vieles and.
Gebe auch noch Gebäude,
zum Selbſtabbruch für Wiederaufbau ab. Bin
auch Sonntags vormittags zu ſprechen.
Ernst Schülhe, Tel. Großkauyng 236.

Quartiere gegucht!
Für die Tagung der Gas u. Waſſer
fachbeamten vom 39. 5. bis 1.6.
werden f. 2 Tage noch Privatquartiere
benötigt. Meld. bis ſpäteſt. Diens
tag, d.27. 5., 12 Uhr im Verkehrsbüro
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3, Tel. 323.

cheunen u. Ställe

Wiesenverpachtung
Mittwoch, den 28. Mai 1930, nachmittags 6 Uhr,
findet im „Lippert'ſchen Gaſthauſe zu
die Verpachtung bzw. der Verkauf der dies
jährigen Grasnutzung von ca. 40 Morgen Wieſe,

fels a. S.
Geſtorben: e

Walt. Riedel, Weißen Geſtern entſchlief in Halle meine
fels, 22 J. Karl Nöſel, I liebe Frau, unſere gute
Weißenfels, 83 J.; Al Schwiegermutter und Schweſter

Se Jan Frau Aug. Hodt
geb. Kuliſch.

Heimatmuſeum Jn tiefer Trauer
Kloſter 9. Wilh. Dodt und Kinder.

Geöffnet; Merſeburg, den 24. Mai 1930.
Sonntags von 11 bis Seißenfelſer Str. 21.
251 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im friedhof.

Beerdigung Montag 15 Uhr, Stadt

Mutter,
im Termin.

Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telefon 635.

Herren-Konfektion, Herreeuſchau t
Ernst Rauh, Leuna

n- Artikel

in Gemarkung Meuſchau gelegen und mehr. Umpressen
Privatbeſitzern gehörig, öffentlich meiſtbietend
in den üblichen Parzellen ſtatt. Bedingungen nur 2.90 Mk.

W. Franke beeid. Verſteigerer, o

Jnſeriere in dem Blatt,

wieh
e Geschw. Petzold

Unerbetendas die meiſten Leſer hat.
igrube 9

Monat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.
rn Vom Sonntagstenst Für die vielen Beweise aufrichtiger

T für Mitglieder d. Teilnahme beim Heimgange unseres
n leben Entschlafenen, des

Men Sozialrentners
Kearf KIpeDr. Wolf

Halleſche Straße 14,
Telephon 217. e

sprechen wir hierdurch allen unseren
herzlichen Dank aus.

fawmilie harl Piermann jr.

24. 5. bis 27. 5. 1930.

Allg. Ortskrankenkasse

Herehurg.

Sonntagsdienſt u. Angehörigeder Apotheken Z2osehen, den 28. Mai 1980.
25. Mai:

SternApotheke. e
Nachtdienſt: W

S

soll ein Täßchen von dem an-

zum 1.6. zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kinkach möd Immer

Licht, ohne Bett, evtl.
Kochgeleg. u. Nebengel.
a. kinderl. Ehep. z. verm.
Zweckverb. Leung. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
od. 2 möbl. Zimm.

zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

3 Z. u. Küche
zum 1. 6. zu vermieten.

2 leere Zimmer
mit Zubehör, z. 1. 6. zu
verm. 200 Mk. i. Vor.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Arzt v. Sonntagsdienſt

b. I.9 leer. mm

M. 2.ſofort frei. Hälterſtr. 13.

Zimmer, möbl.
groß, 4 Fenſter, elektr. S

genehm schmeckenden, ärzt-
25. Mai: lich emptfohlenenu. gesunden

Dr. Gassen Dr. Ernst RichtersJahnſtr. 29 Tel. 532. I Frühstückskräutertee

Männchen SW 7, Güällstr. 7.

In

sein. Das ist etwas anderes als Hungern,
Schwitzkuren, oder anstrengende Ue-
bungen. Man wird auf bequeme Weise
schlank, bleibt frisch und elastisch und
zugleich gesund und leistungsfähig. Ver-

suchen Sie ihn noch heute! I Paket
Kurpackung Mk. 10.

Apotheken und Drogerien, wo nicht:
„Hermes“, Fabrik pharm. Kosm. Präp.,

braucht kräftige, leicht-Das zarte Kincdh verdauliche Nahrung
Sie soll die gewöhn-

liche Kost durch ſebens wichtige Stoffe, die ihr fehlen,
ergaänzen, soll höchste Nährwerte bieten, ohne den Magen
zu überlasten. Fragen Sie Ihren Arzt über Ovomaltine.
Er wird Ihnen sagen, daß mit dieser leichverdaulichen
und wohlschmeckenden Kraftnahrung aus Milch, Malz,
Eiern und Kakao bei schwächlichen Kindern, bei Gene-
senden, bei Wöchnerinnen und stillenden Müttern, aber
auch bei Oberanstrengten, die schönsten Erfolge erzielt
werden.
Ovomaltine erhöht die Lebenskraft. Muskeln, Blut und
Nerven und damit der ganzeOrganismus werden leistungs-
fähiger. Das geschieht ohne alle Reizmittel, lediglich
durch eine besonders zweckmäßige und kräftigende
Ernährung
Versuchen Sie Ovomaltine einen Monat lang und Sie
werden begreifen, warum ein hervorragender Arzt ihre
Empfehlung als „eine ärztliche Ehrenpflicht bezeichnet.
In Apotheken und PDrogerien vorrätig; 250 gr Büchse RM. 2.70 500 gr
RM. 5. Gratisproben und Pracksachen durch

Dr. A. Wander, G. m. b. H., Osthofen, Rheinhessen

Beſichtigung v. Sonn (Geschäftsstelle des
a Ah d St. Feuerbestattungs-

Gebr. Schelhe
Schmale Straße 25 Tel. 235

Sarglager
Särge in Kiefer,
Fiche, in allen
Preislagen 9

Vereins E. V.
Überführungen von
und nach auswärts

I Ratenzahlung bis zu 2 Jahren
Speisezimmer Küchen
Herren zimmer Klubgarnituren
Schlafzimmer Einzelmöbel jeder ArtHorWegtdeutsches Nöbeltan m. h. N.

Hannover, Calenbergerstraße 40.

unverbindlichen Vertreterbesuch.
Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie schriftl. Offerte oder

2 Zimmer Küche

Ehep. ſucht vorübergeh.
möbl. Zimmer u. kl. Kam-
mer f. 12jähr. Tocht. m.
Küchenben. z. 1. Juni.

Ang m. Pr. u. 563 a. d. G.

Jung. Ehep. ſ. z. 1.6.
möbl. Zimm.
m. Kochgel. Ang. m. Pr.
u 565 a. d. Geſch. d. Bl.

e Ladenmit Ladenſtube, evtl,
mit Wohnung, in neu
erbautem Grundſtück in
Bad Dürrenberg, Nähe
Bahnhof zu vermielen.

Grahdenkmäler

empfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen

wegen Graheinfassungen
Ang. u. 566 a. d. Geſchh Narmor- u. Silherkies

Otto Bielig, Steinmetzweister un biliha

G Donſtraße 10.
ler

SommerfrischeOullendorf
i. Lichtetal, Thür. Wald. Schönſter Teil Thür.
Nähe Schwarzburg, 5/860 m. Umgeben von
tiefſten Wäldern und Schluchten iſt

Gaſthaees Wäöeſſer,
Gute reichl. Verpflegung. Preisw. Penſion
auch außerhalb. Stat. BockWallendorf. Tel. 17.

Proſpekt gratis fordern.

Ang. u. 588 a. d. Se e
Bitte anfragen.

hohl. Zahn, Hexenschußs, Wadenkrampf, Rheu-
ma, Kreuz oder Gliederschmerzen quälen einen.
Hilfe bringt Kamelitergeist CARMOI,
Man verlange in Apotheken und Drogerien gegründet 1856)See Kunstsplelzither mii ſolenrolten

Carmoi-Fabric, Rneinsberg (Mark) 2

Neue und gespielte

par

OL, Carmol tut wohl
Preis Mk. 1,50 und 2,75

Teilzahlung Tausch

planosFlügel, Pianos n und
HS Harmoniums77 wenig gespielte.8

7 S bedeutendF. herabgesetzt.e egdamntf ſchin der Nacht Ruhe finde s e a r
S rgelpedaleCarrmmol fut wohl z e e dedarf in keinem Hause fehlen. Guitarren,n g e ger a W d ir. S ältere Violinen.en leidet. an w von Kopfe es ne ren chrickel, leinrigMünzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau

Reparaturen

m Koateft bes unſeren Jnſerenten!

Schönes Gr
b Altenburg, 216Morg.
Weizenu. Zuckerrüben
bod., Feld direkt b. Gut
Obſt und Kirſch.Allee,
7 Pf., 40 St. Rindvieh
m. pa. Ernte ſof. z. verk.
durch E. Jäh, Altenburg,

Ernſtſtraße 23.

Weil es natörlichen Birkensaft enthälft.
Ssäfte der Birken
Kräfte die wirken

Are. 2 2, 660 T2
J

kintamilen Hans

z. verkauf. Ubernahme
kann ſofort ſtattfinden.
Ang. u. 567 a. d. Geſch.

bächerelgrupdgtüch

a Denn1927 neuerbaut, neu
zeitl.eingericht., Dampf
ofen uſw., zu verk. Er
forderl. 15000.- Th.
Felgner, Mühlenwerke,
Ermlitz b. Schkeuditz

Darlehnevon 150.- Mk. an auf
wärts für alle Berufſe
gegen Ratenrückzahlg.
Rückporto erbet. Off.
unt. H. O. 552 bef.
Rudolf Moſſe, Halle g. S.

J. Rypoth.
von RM. 10000 auf
Neubau geſucht. Ang.
mit Bedingungen unt.
L 13 an die Geſch. d. Bl.

Wer ſucht1. od. 2.Hypothek, Bau
od. Kauſgeld, Geſchäfts
od. Beamten-Darlehn,
ſchreibe ſofort an Jn
validendank Leipzig u.
S. V. 88. (Keine Ver
mittlung).
Gebrauchtes, faſt neues

D 9 mitS Beiwagen
Modell 29, preiswert z.
verk. Zahlungserleicht.
Drews, Breite Str. 14.

Brufeier
von Khaki Campbell
Enten zu verkaufen.
25 Pf. pro Stück.
Rittergut Wallendorf.

Paul Rudolph
MEBRSEBSVUR G
lindenstr. 6 Tel. 601

6/25 PS Brennahor -Sſtzer)
3/15 PS DRW Cabriolet
1-To geschl. Lieferwagen
m preiswert zu verkaufen. m
S SaämtlicheFahrzeuge befinden sich

in sehr gutem Zustand.
25 Hutohaus Nürnberger,

Merseburg, Telefon 341.

Für die Bepflanzung v. Balkon-
und Fensterkästen sowie zur
Ausschmäckung von Gärten
halte ich mich mit einer sehr
großen Auswahl

blühender Pflanzen
empfohlen

Abert Trebst
Gartenbaubetrieb
Blumenhaus am Gotthardtsteich
u. Blumenhaus Bismarcksite. 73

Fernruf t0

Hypothekengelcler und
Darlehen an Landwirte

Finanzierungen zu kulanten Bedingungen.
Siegmund Adler, Bankgeſchäft, Halle a. S.
Leipziger Straße 89.

Hgpotheken
a. ſtädt. Grundbeſitz, Landwirtſchaften u.
Reubauten günſtigſt und ſchnellſtens durch

ypothekenbank Annahmeſtelle Ernſt
iebell, Halle a. S., Brüderſtraße 4 (am

Markt) Tel. 24906.

Jch ſuche fürza ngsn Käufer
bezw. Paächter

kleinere und größere Landwirtſchaften. Gefl.
Offerten an Siegmund Adler, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipziger Str. 89.

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg

Kücken
hat noch billigſt abzu
geben Scherf's Nutzge
flügelzucht Geuſa.

Jaeclhunde, I.
5,2 junge Jagdhünde,
Eltern Ia, eingetragen,
zu verkaufen.

Luiſenſtraße 2.

Ilalulann

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckere
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

V

IGEHEURSChulE
ALTENBURG TH

STAATSKOMMISSAR
ASCHIRENBAll EIEKTROTECHH

AVNOnoltuFilsrkbes a

R Aur Wunsch

Haurer- Arbeiten
ſtaubfrei. Ofenreinigen,
Ofenarbeiten führt aus
Curt Krahl, Neu
markt 76, Fernr. 1074.

dem, der mir Stellung
als Schmied (Huf
i oder Form enchleiſer nachweiſt in
Merſeburg oder Um
gegend. Bin 23 J. alt.
Angebote unt. 568 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

krkündung
Maschin.-Schlosser
2 X patent. 1. Erf. zur
Anmeld fert. ſucht Stel
lung gl. welch Art. Er
find. kann durch Firma
gehen. Angeb. unt. 564
an die Geſch. dieſ. Bl.
Alte, angeſeh. Zigarren
fabrik, die nur beſte rein

UberſeeSandblatt
fabrikate herſtellt, ſucht
einen bei Detailliſten,
guten H
wirten beſt. eingeführten

z t e lenbei hoher Proviſion.n 3724 a. d. Geſch.

Lehrling
geſucht. G. Huzenlaub,
Klempnerei, Leung.

Hausangeſtellte
perf. i. Koch., Serv. u. all.
Hausarbeit. ſucht ſofort
Stell. in nur beſſ. H.
poſtlag. W. 8.304, Sper
gau, Poſt CorbethaLd.

Tuch nahen
a. Auſwartung geſucht.

Kleine Ritterftr. s Große Ritterſtraße 22

otels u. Gaſt
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Sind die Kaynaer beſſer als Preußen, oder

Alle Merseburger Mannschaften im Kampf

Machtprobe Preuben-Kavna
.!2 Ausflug der 99 er nach Oſtſachſen. VfL. vertritt

Merſeburg in Anhalt. Jm Geiſeltal hat nur Mücheln Gäſte. Neumark ruht aus.
Fortſetzung der Pokalſpiele.

Seit längerer Zeit ſind morgen wieder einmal alle
drei Merſeburger Vereine in Tätigkeit. Während der
Sportverein 99 und der VfL. aber auswärts weilen,
ſorgt Preußen dafür, daß die hieſige Sportgemeinde
nicht zu kurz kommt. Apropos! Preußen hat in dieſer
Beziehung jetzt anſcheinend die Führung übernommen.
Die Schwarz Weißen haben ſeit Wochen viel von ſich
reden gemacht und es verſtanden, ſich im Süden ſtark
in den Vordergrund zu ſchieben. Auch morgen gilt das
Hauptintereſſe wieder ihnen. Zu verwundern iſt das
nicht. Denn der vereinbarte Großkampf mit Kayna iſt
wiederum etwas Beſonderes. Er birgt noch mehr Stoff
für Nervenkitzel als das letzte SportfreundeSpiel.
Handelt es ſich hier doch um die Fortſetzung des Frontal
kampfes Merſeburg--Geiſeltal, der uns aller Voraus
ſicht nach mehr noch in Atem halten wird als der alte,
ſchon zur Gewohnheit gewordene Dauerkampf gegen
Halle, bei dem wir im Laufe der Jahre wohl voran
gekommen, aber noch immer relativ weit vom vor
geſteckten Ziele entfernt ſind. Hie Merſeburg
hie Geiſeltall! Das iſt der Kampfruf, in deſſen
Zeichen die nächſte Zukunft ſtehen wird. Die Aus
einanderſetzung Merſeburgs mit dem Geiſeltal iſt un
vermeidbar, im Intereſſe einer kräftigen ſportlichen
Proſperität in unſerem Südbezirk auch erwünſcht, ja
notwendig! Sie wird „offiziell“ mit Beginn der nächſten
Punktſpiele einſetzen, inoffiziell hat ſie aber mit der
kürzlichen Begegnung 99 Neumark bereits ihren An
fang genommen, wobei Merſeburg den erſten Punkt
verlor. Den Preußen iſt es nun in die Hand gegeben,

Großkampftfag auf
Kayna oder Preußen Zwei alte Rivalen.
Uber Mangel an Abwechſelung brauchen ſich

Merſeburgs Sportanhänger und im beſonderen die
der Preußen wirklich nicht zu beklagen, immer
wieder wartet dieſer ſchwarz weiße „Kleine“ mit
etwas Beſonderem auf, ſorgt auch morgen erneut da

Preunßenplatz, Gonntoag, 4 Ahr
Preußen-Kavuna (IIea)

Vorher: Preußen Alte Herren Kayna Alte Herren

für, daß die Sportgemeinde nicht zu kurz kommt. Und
etwas Beſonderes iſt auch dieſer neuerliche Zwei
kampf Preußen Kayng, zumal er ja auch das
einzige größere Fußballſpiel am Orte iſt.
möchte ſich dem Reiz desſelben wohl zu entziehen,
wenn die außerordentlich zähen Kämpfe aus der
1b Klaſſe her noch erinnerlich ſind Der Geiſeltal
verein blieb den Merſeburgern damals um die be
kannte Naſenlänge voraus, wurde Ligaverein, iſt's
noch heute, Preußen dagegen iſt noch dasſelbe von ehe
dem, gehört immer noch zum „Unterhaus“.

Eine neue Kraft und Machtprobe alſo, die aus
beſagtem „Klaſſenunterſchied“ einen eigenen Reiz er
hält und aller Augen auf ſich lenkt. Wer wollte es
wagen, angeſichts der immer wieder bewieſenen der
zeitigen Form der Preußen den Kaynger Gäſten ab
ſo lwte Siegeshoffnungen vorzugaukeln, bloß weil
dieſe zu den höheren Zehn gehören Es könnte ihm
ſehr leicht paſſteren, daß er derb in die verkehrte
Lerbe haute, denn ſpieleriſch dürften ſich die beiden
Mannſchaften wohl annähernd gleichwertig ſein.
Preußen hat den Vorteil des eigenen Platzes,
wird verſuchen, im Hinblick auf die damals gerade
gegen Kayna verpufften Aufſtiegskämpfe vieles
wieder gutzumachen (wenn man in dieſem Zu
ſammenhange allerdings kaum von Wiedergutmachung
reden kann),

wird vor allem auch verſuchen, die durch den
letzten Sportfreunde-Sieg unterbrochene Sieges
kurve wieder neu beginnen zu laſſen!

Und Kaynga Wird kaum derjenige Teil ſein
wollen, der ſich nun jetzt von ſeinem alten Rivalen
unterkriegen läßt, und ſie gerade haben ja alle Ver
anlaſfung, optimiſtiſch zu ſein, waren ſie doch in den
Jahren des Zuſammenſeins regelmäßig die Beſſeren
oder Glücklicheren, die nur ein einziges Mal vor den
Preußen kapitulieren mußten.
„Beide Gegner ſind alſo voller Hoffnung
Wer wird den Sieger ſtellen Eine heikle Frage,
die auch nicht mit beſtem Taſtgefühl beantwortet
werden kann. Auf alle Fälle liegen die Dinge ſo,
daß bei dieſen gleichartigen Gegnern ein ſpannender
Kampf herauskommen wird, wenn auch anzunehmen
iſt, daß dabei nicht viel Tore fallen, der zu er
wartende harte Kampf vielmehr durch den geringſten
r dieſer oder jener Partei entſchieden werden
ird.

Hoffentlich verhalten ſich beiderſeits Spieler und
Publikum bei aller vorhandenen Rivalität ſo, daß
der Sportbewegung im allgemeinen gedient iſt, ihr
neue Anhänger zugeführt werden.

Vorher ſpielen die beiderſeitigen Alte
Herren Mannſchaften

Nach Anhalt zieht's den Br.

Bernburg 07 müßte zu ſchaffen ſein.
Der Bernburger Pokalmeiſter wäre von unſeren

BlauWeißen ſicher auch zu ſchaffen, wenn ſie die gleiche
Mannſchaft zur Verfügung hätten, die in Chemnitz am
vergangenen Sonntag ſo außerordentlich gute Figur
machte. Aber der VfL. iſt nun einmal ein Pechvogel.
Die Verletzung Kluges machte dieſen für längere Zeit
ſampfunfähig, ſo daß er erſetzt und die gut eingeſpielte
Käuferreihe geflickt werden muß. Da außerdem Sander
beruflich nicht abkömmlich iſt, muß ſchon wieder um
gebaut werden. Es gehört eine glückliche Hand dazu,
um gerade für die überaus harten Bernburger die
richtige Aufſtellung zu treffen. Den Anhaltinern kommt
der Zeitpunkt dieſer Begegnung mit den Merſeburgern,
gegen die ihnen lange kein Sieg mehr gelungen iſt,
ſehr gelegen. Denn ſie ſind augenblicklich „fit“. Sie
kämpften gegen Favorit Halle unentſchieden, ebenſo
gegen Sport und Spiel Magdeburg, gegen die Neumark
vorigen Sonntag nur ein 4: 4 herausholte, und ſchlugen
Köthen 09 und den VfB. Eisleben glatt. Jn den in
halt in vollem Gange befindlichen Pokalſpielen

blieben die Bernburger bisher ungeſchlagen. Der VfL.

dieſen Verluſt morgen wieder auszugleichen. Jm
anderen Falle hätten die Geiſeltaler mit zwei ge
wonnenen „Schlachten“ einen erheblichen, ſchwer
wieder einzuholenden Vorſprung voraus. Hier liegt der
Schwerpunkt des in unſerer heutigen Uberſchrift mit
Machtprobe Preußen Kayna“ bezeichneten Groß

treffens auf dem Preußenplatz
Der Sport verein 99 tritt morgen aus ſeiner

in der letzten Zeit gezeigten Reſerve heraus und reiſt
in den Gau Oſtſachſen, um ſich mit einem „Trainings
partner“ für das greß Himmelfahrtstagſpiel gegen
Boruſſia Halle vorzubereiten. Nicht aber die Metropole
Dresden, ſondern Freiberg iſt das Ziel. Die dortigen
Sportfreunde, eine der ſpielſtärkſten 1 b Mannſchaften
Oſtſachſens, die Oſtern gegen ſo gute Vereine wie Bres
lau 08 und Teutonia Chemnitz T:2 bzw. 3:2 ſpielten,
ſind Kontrahent. Wir empfehlen größte Vorſicht!
Der Vf L. nimmt morgen nochmals Anlauf zur Er
ledigung des ſchon für Karfreitag geplant geweſenen,
damals aber wegen Regens ausgefallenen Spiels gegen
Bernburg 07. Die Anhaltiner werden den BlauWeißen,
die ihnen ja bekannt ſind, beſtimmt einen warmen
Empfang bereiten. Nach ſeinem glänzenden Ab
ſchneiden in Chemnitz hat der VfL. keinen Grund zur
Skepſis. Im Geiſeltal iſt's diesmal ruhiger als ſonſt.
Lediglich der Sportring Mücheln ſorgt dort für Unter
haltung; er ſollte für ſeinen Gaſt Wacker Corbetha bei
voller Beſetzung unbezwingbar ſein. Neumark hat

Wer ver

ſeine erſte Elf „beurlaubt“.

dem Preußen-Pſafe
muß mit einem Kampfe rechnen, in dem es hart auf
hart geht. Wenn er ſich dabei viel auf Nahkampf ein
läßt, wird er den kürzeren ziehen. Zu ſchlagen iſt dieſe
körperlich famos disponierte Bernburger Mannſchaft
am eheſten mit der gleichen Taktik, die der VfL. in
Chemnitz ſo erfolgreich anwandte. Die Mannſchaft, die
der VfL. auf die Reiſe ſchickt, iſt trotz der Umſtellung
keineswegs ſchwach. Für Kluge ſpringt Däne als rechter
Läufer ein, und der Sturm ſteht: Becker, Vollmer,
Glismann, Swatſchina, Roſt. Die rechte Seite iſt alſo
ſehr ſchnell, falls „Hans“ während ſeiner langen Ruhe
päuſe nichts von ſeiner alten Beweglichkeit eingebüßt
hat. Und Glismann hat in den letzten Spielen wieder
beſte Proben ſeiner alten Schießkunſt gezeigt!

99 in Oſtſachſfen
bei Sportfreunde Freiberg i. Sa.

Seit faſt 4 Wochen ſtehen morgen unſere Wer
Diesmal aller

bei den Sportfreunden in
zum erſtenmal wieder im Kampf.
dings wieder auswärts, portFreiberg (Sachſen). Hoffentlich iſt ſie diesmal glück

Vereinswetftkarmpf
rTuSpvu. Neu-Rössen-ATV.

Nimmt im Spiel der M. Mannſchaften NeuRöſſen

Merſeburg, 24. Mai.
Der morgen in Göhlitzſch ſtattfindende Vereinswett

kampf zwiſchen TuSp V. Neu Röſſen und dem
ATV. erregt im Turnerhandballerlager beſonderes
Jntereſſe. Bekanntlich gelang es dein ATV., im Vor
ſpiel der BezirksmeiſterEkf eine Niederlage bei
zubringen. Und diesmal? Röſſen will endlich
zeigen, daß ſeine Mannſchaft den Titel Bezirksmeiſter zu
Recht trägt. Verbunden mit dieſem Großkampf iſt ein
Wettkampf beider Vereine mit je vier Mannſchaften.

Eine ähnliche Veranſtaltung haben MTV. Merſe
burg und Frieſen Frankleben abgeſchloſſen.
Sonſt iſt in Merſeburgs Turnerhandball nicht viel los,
zumal 1885 wieder pauſiert.

TuéSpV. NeuRöſſen-

e ATV. Merſeburg
Der Röſſener Mannſchaft liegt die letzte Niederlage
im Frühjahr auf dem ATV.-Platze noch in den
Gliedern. Das Spiel ging bekanntlich mit 1:0 für
Röſſen verloren. Es wird ſich nun am Sonntag ein
harter Revanchekampf entſpinnen. Röſſen wird große
Anſtrengungen machen, die Niederlage wieder wettzu
machen, während ATV. ſeine Mannſchaft weiter zum
Siege führen will.

Seit dem letzten Spiel hat ſich in beiden Mann
ſchaften viel geändert. Röſſen hat ſich in ſeiner Würde
als Bezirksmeiſter zuletzt nicht immer recht durchſetzen
können. Durch vielfache Männſchaftsausprobierungen
und Neuaufſtellungen wurde meiſt das Gegenteil von
dem erzielt, was beabſichtigt war. Nun iſt Röſſen
wieder daran, ſeine alte bewährte Mannſchaft ins Feld
zu ſtellen, um die alte Stellung wieder zu erreichen.
Nur der Torwartpoſten ſoll ausgetauſcht werden.
Steiner ſoll die Sturmführung übernehmen. Leider
müſſen verſchiedene Erſatzleute eingeſtellt werden, da
noch einige Spieler krank ſind. Die Röſſener Mann
ſchaft will diesmal zeigen, daß ſie immer noch ein erſt
klaſſiger Gegner iſt.

ATV. hat ſich ſeit den Pflichtſpielen, wo er unglück
lich kämpfte, wieder gut erholt. Die Elf hat durch eine
geſchickte Umſtellung und durch die Mitwirkung von
Göhle viel gewonnen. Erſt ihr letzter Sieg am Sonn
tag beweiſt, daß ſie ſtark im Aufſteigen begriffen iſt.

Es wird alſo am Sonntag einen ſpannenden Kampf
auf dem Röſſener Platze geben. Als Schiedsrichter wird
vorausſichtlich Schmidt, Weißenfels, fungieren.

Jm Rahmen des Vereinskampfes Neu
Röſſen gegen ATV.

treffen ſich in Göhlitzſch die Schulermannſchaſten und die
beiderſeitigen zweiten Vertretungen. Über die Kämpfe
der Meiſter und Alte Herrenmannſchaften berichten
wir an anderer Stelle. Jnsgeſamt ſollte Röſſen die
etwas größeren Siegesausſichten haben, den Vereins
wettkampf zu gewinnen.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 24. Mai 1930.

licher, als ſeinerzeit die Oſterreiſe. Die Mannſchaft,
wie ſie morgen reiſt, hat ein ganz anderes Geſicht
als die Oſter,Reiſemannſchaft“. Die Mannſchaft
iſt aufgeſtellt mit Rodeck: Büttner, Franke; Brödel
Schütt-Zander; BenzeThonGriebRoßburgStahl.Alles alſo iſt vertreten bis auf Springer. Den An
griff wird diesmal Grieb führen. Er beſitzt Fähig
keiten dazu. Roßburg und Stahl beſetzen wieder den
rechten Flügel. Es kommt alſo morgen wieder ein
mal nur auf den 99er Angriff an. Von der ge
ſamten Hintermannſchaft und Läuferreihe erwartet
man wie ſtets eine gute Leiſtung. Wenn eben
Grieb morgen ſich bereits in der neuen Umgebung
einleben kann und ihm in erſter Linie ſeine Neben
ſpieler dabei behilflich ſind, dann erwarten wir
wieder einmal ein Angriffsſpiel unſerer 99er wie in
beſten Zeiten. Unſere Hoffnung ſetzen wir ins
beſondere auch auf F. Thon, der nach längerer Zeit
in ſeiner Mannſchaft ſteht. Der Gegner die
Sportfreunde Freiberg, ſind eine in allen ſächſiſchen
Gauen beſtens bekannte Mannſchaft und ſind be
ſtimmt in der Lage, unſere 99er zur Hergabe ihres

ganzen Könnens zu zwingen.

Der Ligabenjamin
des Saale-Elſter-Gaues in Mücheln.

Der Sportring Mücheln läßt nichts unverſucht, ſeine
I. Mannſchaft mit Gegnern aus anderen Gauen zu
ſammenzübringen. Diesmal iſt Wacker Corbetha
der Gaſt. Er ſpielte bisher in der 2. Klaſſe des Saale
Elſter-Gaues und ſicherte ſich diesmal neben der
Gruppenmeiſterſchaft auch den Sieg in den beiden
Entſcheidungsſpielen gegen den anderen Gruppen
meiſter. Dadurch rückt Wacker Corbetha in die Liga-
klaſſe auf. Der Sportring muß in dieſem Treffen auf
ſeinen guten Verteidiger Röber verzichten, da dieſer
wegen der am Sonntag in Halle erlittenen Verletzung
für einige Wochen ſpielunfähig iſt. Trotzdem halten
wir Mücheln für ſtark genug, auf eigenem Platze einen
Sieg herausſpielen. Sportring II Neumark III (in
Mücheln); Jugend-Huerfurt; Knaben- Querfurt (beide
in Huerfurt).

t

Die Pokalſpiele werden fortgeſetzt!
Reſt aus der 2. Runde.

Nachdem Wegwitz, Braunsdorf und Beunag die erſte
Runde gut überſtanden haben, wird der zweite Gang
ſchon etwas ſchwieriger. Trotzdem beſteht für die beiden
letztgenannten Vereine eigentlich noch kein Grund zu
ernſten Beſorgniſſen, es ſei denn, ſie ließen ſich über
raſchen. Anders iſt es mit den Wegwitzern, die dies
mal kaum ſo glücklich ſein werden wie in der erſten
Runde, in der ſie über Zöſchen überraſchend die Ober
hand behielten. Erſtmalig tritt morgen Röſſen auf den
Plan Für den Süden ſind folgende Treffen von
Belang t

Wegwitz Röſſen, Olympia--Beuna, Brauns
dorf Lettin.

In Wegwitz rechnen wir mit einem ſicheren Siege der
Marathonen. Auf dieſes Spiel ſind viele Augen ge

Revanche? MTV. empfängt Frieſen Frankleben.

TusSpV. Neu-Röſſen Alte Herren gegen
Skädk. TV. Weißenfels Alte Herren.

Auch der TuSpV. NeuRöſſen hat eine Mannſchaft
aus älteren Spielern zuſammengeſtellt. Der Städtiſche
Turnverein Weißenfels ſoll ihr erſter Gegner ſein. Das
Spiel findet vormittags ſtatt. Röſſen II. Jugend
gegen KötzſchenBeung Jugend.

MTV. empfängt Frieſen Frankleben.
Nach längerer Spielpauſe tritt am Sonntag auch

der MTV. wieder auf den Plan. Gegen Frankleben
geht es. MTV. bringt zu dieſem Kampfe leider nicht
ſeine komplette Elf auf die Beine, aber immerhin
dürfte vollwertiger Erſatz zur Stelle ſein, der ſich den
Stammſpielern gut anpaſſen ſollte. Frieſen Frank
leben wird ſich keinesfalls leicht ſchlagen laſſen, es
dürfte erſt mit dem Schlußpfiff der Sieger feſtſtehen,
oder aber MTV. legt ſich in dieſem Spiel von Anfang
an mächtig ins Zeug; denn dann ſollte ihm u. E. ein
Sieg möglich ſein. Das Spiel findet am ſpäten Nach
mittag auf dem Kaſernenhof ſtatt.

Das vorher ſtattfindende Spiel der Reſerve gegen
Frankleben II ſollten die MTV.er glatt für ſich ent
ſcheiden. Auch MTV.s Schüler ſollten den Gäſten das

KTV. Juügend.

MTV. Lauchſtädt I hat TV. Büſchdorf I zum Gegner.
Der MTV. Lauchſtädt empfängt am Sonntag den

TV. Büſchdorf. Die beiden erſten Mannſchaften haben
ſich bisher noch nie gegenübergeſtanden. Aufhorchen
ließ aber der kürzlich errungene 2:0-Sieg der Büſchdorfer über den KTV. Halle I, ſo daß für die e
ſtädter von vornherein Vöorſicht geboten iſt. Anwurf
um 16 Uhr. Lauchſtädt Jugend gegen Büſchdorf
Jugend und Lauchſtädt Knaben gegen Büſchdorf
Knaben um 15 bzw. 14 Uhr.

Frieſen Frankleben II Sporkverein Reipiſch I.
Vorgenannte Mannſchaften ſtehen ſich heute

Sonnabend), 19 Uhr, im Geſellſchaftsſpiel gegenüber.
Wer in dieſem Treffen den Sieger ſtellen wird, läßt
ſich im voraus noch nicht ſagen, da die Frieſen nicht.
mit ihrer beſten Mannſchaft antreten können.

SV. KötzſchenBeunga in Weißenfels.
Am Sonntag folgen Beunas Handballer einer

Einladung von Teutonig Weißenfels. Die J. Mann
ſchaft und die II. Elf ſpielen gegen die gleichen
Mannſchaften von Teutonig, während ſich alle
Knaben gegen MTV. Weißenfels Knaben meſſen
wollen.

Das Dürrenberger Handballturnier.
Als Gegner des Handballturniers in Bad Dürren

berg ſtehen nunmehr feſt. Städt. TV. 1861 Weißenfels,
TV. Giebichenſtein, MTV. Vater Jahn Zeitz und
TuSpV. NeuRöſſen. Bekanntlich hat die Kuürverwal

Nachſehen geben. MTV. Jugend in Halle gegen

richtet, da man neugierig iſt, ob Mackwitz, von dem das
Gerücht geht, er wolle den Verein wechſeln, morgen
noch für Röſſen ſpielt. Das würde ihn bekanntlich ein
weiteres Jahr an ſeinen alten Verein binden. Vor
ſchweren, aber nicht unlösbaren Aufgaben ſtehen Beung
und Braunsdorf.

VfL. Reſerve gegen Eintracht Halle I. 9
Die vorſonntägige Niederlage in Neumark, die durch

das Einſtellen von drei Erſatzleuten ja einigermaßen
verſtändlich wird, hat dem VfL. klargemacht, daß auch
in der Reſerveklaſſe in Zukunft mit dem Geiſeltal un
bedingt zu rechnen iſt. Um nun nach dieſer Richtung
hin für die nächſte Saiſon ausreichend gerüſtet zu ſein,
h jetzt der VfL. in weiteren Spielen gegen ſtarke

artner die beſte Aufſtellung ausfindig zu machen, die
ihm möglich iſt. Für morgen iſt als Gegner Eintracht
Halle gewonnen worden, die vor wenigen Jahren noch
in der Liga ſpielte und jetzt in der 1 bKlaſſe figuriert.
Hier iſt Gelegenheit gegeben, feſtzuſtellen, in welchem
Stärkeverhältnis eine der beſten halliſchen 1bVer
tretungen zu den Spitzenmannſchaften unſerer Liga
reſerven ſteht. Der VfL. ſtellt zu dieſem Vergleichs
ſpiel mit Aſſer, Schindler, Piwon, Jeſſe und Schäfer
einen Sturm, der dem ſeiner Liga vielleicht gleich
wertig iſt.

99 Reſerve VfL. Querfurt.
Nachmittags treffen ſich beide Mannſchaften auf

dem 99er Platz wo es ein intereſſantes Treffen
geben wird. 99 ſollte nach Kampf gewinnen.
J. Jun.--96 Halle 10.30 Uhr in Halle; J. Jgd. gegen
Freya Paſſendorf Jgd. in Paſſendorf; 99 T. Knaben
gegen Braunsdorf 10 Uhr.

Neumark Reſ. Sportverein 98 Halle Reſ.
Das in Halle zum Austrag gelangende Spiel

beider Reſerven dürfte abermals für die junge Elf
der Neumärker eine ſchwere Belaſtungsprobe dar
ſtellen und, nach dem recht günſtigen Abſchneiden am
Vorſonntag gegen die Merſeburger VfL.-Reſerve ge
rechnet, einen knappen Sieg einbringen. Neu
mark III Sportring Mücheln I in Mücheln, Neu
mark Junioren--Kahna Junioren 10 Uhr in Kayna,
Neumark Jgd. Kayng Jgd. 10 Uhr in Neumark.

Kayna Reſerve empfängt Theißen T.
Gäſte aus dem Saale-Elſter-Gau empfängt am

Sonntag die Kaynger Reſerve. Uber ihre Spiel
ſtärke iſt bisher wenig bekannt. Vielleicht langt's
bei Kayng zum Sieg. III-Theißen II, Alte
Herren Preußen Alte Herren (in. Merſeburg),
Junioren in Kayna gegen Neumark, Jugend in
Neumark.

VfB. Lauchſtädt I Eintracht Halle II.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich in Lauchſtädt

gegenüber, wo es zu einem ſpannenden Kampfe
kommen ſollte, falls die Lauchſtädter ähnliche
Leiſtungen zeigen, wie gegen Meuſchau. VſB.
Lauchſtädt II Eintracht Halle III.

Ankere Mannſchaften.
Vf8. IV. BlauWeiß Halle T (14.30 Uhr, VfL.-Platz);

Jun. Sportk verein Teuchern Jun. (13 Uhr, in Teuchern);
Jugend Sportklub es Jugend (11.30 Uhr, VfL.-Platz);Knaben-Sportklub Weißenfels Knaben (9.30 Uhr, VſL.-Platz);
HandballJugend--VfL. Halle 96 Jugend (10.30 Uhr, VfL.-Platz);

e Damen (I5 Uhr, inHalle)Preußen II--98 Halle III (in Halle); III.--98 IV (in Halle);
Junioren-Sportfreunde Junioren (in Halle); Jugend gegen
Beung Jugend (in Beung).

BC, Preußen. II.--98 III (Abfahrt mit der Straßenbahn
um 1.20 Uhr); III.--98 IV (Abfahrt mit der Straßenbahn um
11.40 Uhr); Junioren--Sportfreunde Junioren (Abfahrt mit der
Reichsbahn um 8 Uhr); Jugend Beung Abfahrt mit derStraßenbahn um 8.40 Uhr); Alte Herren Kayng (Preußenplatz,
2.30 Uhr); Handball Braunsdorf (Preußenplatz, 10.30 Uhr).

Hockey

M C. in Jena
M9C. I. Sporkverein Jena 1 b.

Mit dieſem Spiel beſchließt die J. Mannſchaft des
MHC. die Saiſon. Es iſt daher ſchade, daß das Spiel
außerhalb Merſeburgs iſt, denn die Mannſchaft hatte
ſich gerade recht gut eingeſpielt. Sie wird auch morgen
den Jengern eine harte Nuß zu knacken geben. Die
MHE. Mannſchaft ſpielt komplett und in beſter Auf

ſtellung, denn die Thüringer Mannſchaften ſind ſtets
zu fürchten.

Das letzte Spiel im vorigen Jahr in Merſeburg ge
wann der MHE. ſicher mit 2:.0, man muß aber dabei
immer den großen Vorteil des Kaſernenhofes berück
ſichtigen, der ſchon mancher guten Mannſchaft ſchwer
zu ſchaffen gemacht hat. Hoffen wir, daß der MHC.
ſein letztes Spiel nach den ſchönen Erfolgen der letzten
Wochen auch noch ſiegreich beendet.

Fausthball

Jm Fauſtball werden am Sonnkag die Pflichtſpiele
fortgeſetzt.

In der zweiten Klaſſe treffen ſich in Kayng ab
8.30 Uhr MTV. Merſeburg Kayna, Turneriſche Ver
einigung Lauchſtädt, ATV.--1885, Kayna--MTV.,
Lauchſtädt-Turneriſche Vereinigung, 1885--ATV.

Die Mannſchaften der dritten Klaſſe ſpielen auf
dem ATV. Platze in folgenden Paarungen: MTV.
gegen ATV. a, 1885--ATV. b, Röſſen--MTV., 1885
gegen ATV. a, Röſſen--ATV. P.

Die Jugendklaſſe wird erſtmalig ſpielen, und
zwar treffen ſich auf dem MTV. Platz MTV. ATV.
und Röſſen MTV.

Haadban vsB.

PSV. meiſtert den SV. 99 9 5.
In einem harten Kampfe ſchlug am Freitagabend

auf dem Kaſernenhof der PSV. die 99 er mit 9:5.
Beide Mannſchaften zeigten achtbare Leiſtungen, be
ſonders die Poliziſten waren in recht guter Form und
befriedigten die zahlreichen Zuſchauer. Halbzeit ſtand
der Kampf 4:2, zum Schlußpfiff 9: 5. Bericht folgt.

S

Heute abend: Kayng gegen Polizei
Weißenfels.

Heute abend hat Kaynag im Spiel um den
Weißenfelſer Gloriapokal den PVfL. Weißenfels als
Gegner. Da die Gäſte außerordentlich ſpielſtark und
Meiſter des Saale-Elſter-Gaues ſind, werden die
Platzbeſitzer nur darauf bedacht ſein müſſen, das

tung zu dieſem Turtier eine wertvolle Plakette geſtiftet.
Diesmal iſt NeuRöfſen an der Reihe! Schlußreſultat ſo niedrig wie möglich zu halten.

Denn ein ſicherer Weißenfelſer Sieg wird unver
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meidlich ſein. Auf das Auftreten der Gäſte iſt man
geſpannt. Am Sonntag: Kayna Jugend gegen
Boruſſia (in Kayna).

Sportring Mücheln J V. Merſe
burg I.

Mücheln möchte gern die im Vorſpiel in Merſeburg
erlittene 16:3Abfuhr einer Korrektur unterziehen. Auf
Grund der letzten erzielten guten Reſultate ſollte es
ihm auch gelingen, wenn er auch auf keinen Sieg gegen
die ſpielſtärken Gäſte rechnen darf, ſelbſt wenn dieſe
mit Erſatz antreten ſollten.

Preußen empfängt Braunsdorf,
hat alſo, genau wie ihre J. Fußballelf, Beſuch aus
dem Geiſeltal. Braunsdorf iſt die Elf, die vor
wenigen Wochen ſich unſeren 99ern vecht unliebſam
ins Stammbuüch ſchrieb, dieſe in dem Pokaltourne
bekanntlich überraſchend mit 4: 2 aus dem Rennen
warf. Ohne Zweifel werden die Preußen daran
denken müſſen morgen, daß auch mit dieſen Geiſel
talern nicht gut Kirſcheneſſen iſt, die Braunsdorfer
Elf iſt hart und zäh, läßt ſich auch durch Anfangs

Frühſfehrssportfest
im Rössener Stacion

Geringere Teilnehmerzahl als 1929. Im ganzen 57? Meldungen für die Herrenkonkurrenz. Keine
Damenbekeiligung. Sporkverein 99 nicht am Skartk! Gut verkreken Kayng und Maratkhon.

Unſere Südvereine ſind auf dem beſten Wege, die
Vormachtſtellung Halles im olympiſchen Spork noch
mehr zu ſtärken. Statt mit allen Kräften daran zu
arbeiten, daß das in den letzten Jahren verlorene
Terrain wieder eingeholt oder doch wenigſtens der
jetzige Abſtand gegenüber den Halloren nicht noch
größer wird, iſt das Gegenteil der Fall. Entweder iſt
das Intereſſe bei Uns ganz allgemein im Abflauen,
oder aber und das ſcheint der näherliegende Grund
es fehlen den einzelnen Vereinen die rechten Führer,
Männer alſo, die ſich für die einſt gerade in Merſe
burg ſo außerordentlich beliebte und gepflegte leicht
athletiſche Betätigung nicht nur erfolgreich einzuſetzen,
ſondern auch durchzuſetzen verſtehen.

War ſchon im vergangenen Jahre eine allerdings
nur ganz leichte Abnahme der Beteiligung des Südens
feſtzuſtellen, ſo iſt in dieſem Jahre der Unterſchied
ſchon fühlbarer. Jn der Hauptſache entſtand dieſe
Lücke durch die Nichtbeteiligung des Sportvereins 99,
deſſen Vertreter ſchon beim letzten Frühjahrswaldlauf
fehlten. Der Sportverein, einſtmals Merſeburgs
eifrigſter und weitaus erfolgreichſter Förderer der
Leichtathletik (er hatte in ſeinen Reihen ſogar einen
Deutſchen Meiſter aufzuweiſen) und eine Zeitlang die
ſtärkſte Waffe unſeres Saalegaues, hatte zu den
Frühjahrswettkämpfen 1929 noch die ſtattliche Zahl
von 22 Herren und 11 Damen gemeldet und erzielte da
mit die beſte Geſamt und Durchſchnittsleiſtung! Dies

mal ſtehen ſie nun ganz abſeits, unſere „Gelbhoſen“,
von denen die Leichtathletikchronik Merſeburgs ſoviel
Gutes zu berichten weiß. Damit wurden die ebenfalls
ausgeſchriebenen Damenwettkämpfe illuſoriſch; prak
tiſch waren ſie ja ſchon lange eine reine 9er An
gelegenheit, da die 99 erinnen ſo gut wie keine Kon
kurrenz im Süden hatten. Wir bedauern dieſe
rückwärtige Entwicklung außerordent-
lich, zumal uns nur noch acht Tage
vom Großſtaffellauf Merſeburg Halletrennen. Der VfL. 96, Merſeburgs hierbei größter
Konkurrent, verſtand die Gelegenheit beſſer auszu

exfolge des Gegners keineswegs entmutigen. Unſere
Preußen haben alſo Gelegenheit, die wiederan
ſteigende Form erneut zu beſtätigen, ihr ſchließlicher
Sieg nach anſtrengendem Kampf iſt unſer Tip.

ReichsbahnTuSp. Halle I—-VfB. Lauchſtädt I.
Vor einer ſchwierigen und kaum lösbaren Auf

gabe ſollte in Halle im Sonnabendſpiel der
Meiſter VſB. ſtehen, deſſen Sturm in den letzten
Sipelen bitter verſagt hat. Ob die Stürmerreihe
den ausgezeichneten Torhüter der Reichsbahn ſo oft
überwinden kann, daß es zu einem Sieg reicht,
ſcheint faſt unmöglich. Das Vorſpiel endete 7: 4 für
Halle. VfB. Knaben Blau-Weiß Halle J. Knaben.

Jugendringkampf in Braunsdorf.
Am Sonntagabend, 9 Uhr, finden im Saale

Heinicke in Braunsdorf Jugendringkämpfe ſtatt. Es
ſtehen ſich Braunsdorf I. Jugend und der Be
zirksmeiſter Burgwerben Weißenfels gegenüber.
Da beide Mannſchaften über gutes Können verfügen,
ſollte dieſe kraftſportliche Veranſtaltung großes Inter
eſſe finden.

nutzen; er hat bei den für den Norden ſchon am ver
gangenen Sonntag abgehaltenen Frühjahrskämpfen
nicht weniger als 12 400-Meter-Läufer ausgeſiebt, die
dieſe Strecke in 56 Sek. und darunter bewältigten!.

Jn Röſſen ſind morgen ſechs Vereine vertreten,
von denen zwei als Gaſt an den Kämpfen teilnehmen.
Meldungen gingen ein: vom VfL. 12, Preußen 1,
Kayna 13, Marathon 24, DIJK. Merſeburg 3, TuR.
Weißenfels 3. Sicher erwartet wird noch die Nach
meldung der Polizei Merſeburg, die im Vorjahre mit
18 Meldungen mit im Vordergrund ſtand. Erfreulich
iſt, daß die Marathonen ihre ehemals ſo große Liebe
für die Leichtathletik wieder entdeckt haben und mit
der größten Kämpferſchar anrücken. Ferner freut uns,
daß die Preußen einen, wenn auch zunächſt ſehr vor
ſichtigen Gehverſuch auf den ihnen noch ziemlich
fremden Gebiet der Leichtathletik machten.

Die Kämpfe erſtrecken ſich auf die Laufſtrecken von 100,
400, 1500, 3000 Meter und 110 Meter Hürden, ferner auf
Diskus und Speerwerfen, Kugelſtoßen, Weitſprung, Hoch
ſprung, Stabhochſprung und Steinſtoßen. Die Wertung erfolgt
nach Leiſtungs und Altersklaſſen. Es meldeten für die 100
Wetter 29 Läufer, für 400 15, für 1500 6, für 3600 8, für
Weitſprung 20, n 5, e 15, Speerwerfen 10,Diskus werfen 13, Stein werfen 11. ausſichtsreirhſten iſt
Kaynag vertreten; die Geiſeltaler ſchicken mit Arnhold,
Kwüger, Schumann (den ehemaligen, recht guten Zeitzer),
Schenk und Werner ihre Elite. Sie werden wahrſchein
lich den uptanteil an guten Plätzen erſtreiten. Aber au
der V. mit Loch, Siebert, Schmidt unMarathon mit Althaus, Mackwitz, Hammer
Herrmann dürften ein gewichtiges Wort mitzureden haben.
Die gaſtierenden Weißenfelſer ſetzen große Hoffnungen auf
Buſch, der die 100 und 200 Meter ſowie das Diskuswerfen
umd das Kugelſtoßen beſtreiten ſoll.

Die Veranſtaltitng findet bereits vormittags ſtatt; der erſte
Startſchuß fällt 9.45 Uhr.

Wegen ſeiner Nichtteilnahme
an den morgigen Kämpfen liegt uns eine Erklärung
des Sportvereins von 1899 vor, der wir ent
nehmen, daß 99 mit Rückſicht auf die Großſtaffellauf
vorbereitungen alle Leichtathleten ſchon vor Wochen für
den letzten Sonntag vor „Merſeburg-Halle“ ge
ſperrt hat. mann

Wassersport

Anſchwimmen
des Schwimm-SportVereins 1923.
Wie wir bereits mitteilten, tritt in dieſem Jahre

zum erſten Male der SSV. 28 durch ſein am
kommenden Sonntag ſtattfindendes Anſchwimmen
an die Offentlichkeit. Obwohl es ſich hierbei nur
um ein ganz internes Schwimmen handelt, und zwar
in Form von Staffel- und Einzelkämpfen, Hindernis-
und Rettungsſchwimmen, ſowie einem Waſſerballſpiel
kombinierter Mannſchaften, wird intereſſanter, ab
wechſlungsreicher Sport geboten werden, ſo daß ſich
ein Beſuch lohnen dürfke. Die Kämpfe beginnen
um 15 Uhr im Parkbad.

Das Waſſerballſpiel der Thüringer
urner.

Für 1930 ſind von 23 Vereinen 28 Waſſerbalk
mannſchaften gemeldet worden, um die Kreismeiſter
ſchaft in Thüringen auszuſpielen. Die Vereine ſind
in fünf Gruppen eingeteilt, und zwar wie folgt:

Gruppe: Erfurter Turnerſchaft, Männer-
turnverein Erfurt, Turnverein Ohrdruf, Nordhäuſer
Turnerſchaft, Turngemeinde Mühlhauſen (zwei Mann
ſchaften).

2. Gruppe: Turner Apoldas 1866, Schwimm-
verein Jahn Bad Köſen, Turnerbund Freyburg (zwei
Mannſchaften), Männerturnverein Querfurt, Turn
verein 1861 Roßleben.

3. Gruppe: Turnverein Gößnitz, Älterer Turn
verein Weida, Turnverein Phönix Pößneck.

4. Gruppe: Turnverein Eichenkranz Meuſelwitz,
Turnerſchaft Greiz, Turnverein Gera (zwei Mann
ſchaften), Turn und Sportklub Zeitz, Männerturn
verein Vater Jahn Zeitz.

5. Gruppe: Städt. Turnverein 1861 Weißenfels
(zwei Mannſchaften), Männerturnverein Weißenfels,
Turnverein 1861 Weißenfels, Kaufmänniſcher Turn
verein Halle und Halleſcher Turnverein und Sport
verein (zwei Mannſchaften).

Die Spiele werden nach den Regeln des Deut
ſchen Schwimmverbandes und der Kreis-Schwimm-
und Waſſerballordnung vom 12. Juni 1929 als
Rundenſpiele ausgetragen.

(Deutsehe Tarnereeb.

Geräke- und Volkskurnen.
Am Sonntag findet in Du der der zweite

Gaulehrtag für die Gruppe Süd in der Georgenturn-
halle ſtatt.

Nachdem der erſte Gaulehrtag glänzend verlaufen
iſt, findet am Sonntag für die Gruppe Nord ein neuer
Gaulehrtag ſtatt. Die Volksturner werden ſich auf
dem Univerſitätsſportplatz einfinden und dort unter
Leitung von Sportlehrer Wegner die Schule im
Wurf und Stoß durchnehmen.

Werbefechten in Bad Lauchſtädt.
Die Fechterſchaft des Nordoſtthüringer Gaues ver

anſtaltet am Sonntag in Bad Lauchſtädt ein
Fechten, an dem nur Jungmannen und Altmannen teil
nehmen. Gefochten wird mit Florett, Degen und Säbel.
Die Lauchſtädter Turnerſchaft erwartet ihre Gäſte mit
Muſik ab 14 Uhr.

Der älteſte Erwerber des Deutſchen Turn und
Sportabzeichens

während der letzten Jahre iſt Johannes Heit

Heitmann iſt am 4. April 1867 geboren und erwarb
am 13. Auguſt 1929 das goldene Sportabzeichen. Er
war alſo bei der Verleihung 6228 Jahre alt. Der
rüſtige alte Turner ſchwamm 20 Minuten, lief die100 Meter in 13,4 Sekunden und 10 000 Meter in

4938 Minuten. Bei der Prüfung wurde ſeine Reck
übung mit 16 Punkten, der Rieſenſchwung mit zwölf
Punkten beurteilt. Dieſer Beweis der bis ins ſpäte
Alter erhaltenen körperlichen Spannkraft, die ſicher
nur durch bewußte Arbeit am eigenen Körper er
halten werden konnte, ſollte unzählige um Jahrzehnte
Jüngere zur Nächeiferung anſpornen.

Sporf-Alſſerſef
Jntereſſante Zahlen.

Die Preiſe des SchmelingSharkeyKampfes.
Bei der Feſtſetzung der Eintrittspreiſe für den

Kampf Schmeling-Shärkey wurde beſonders Rückſicht
darauf genommen, eine genügende Anzahl von billigen
Plätzen zu ſchaffen. Es ſtehen 21 000 Karten zu
2,10 Dollar und 26 000 zu 5,25 Dollar zur Verfügung.
Die Ringſeiteplätze, von denen es 20000 gibt, und
die Logenplätze, von denen 10000 verfügbar ſind,
koſten dagegen 26,25 Dollar. Für die vorderen Sitz
plätze auf der Tribüne, die 17 000 betragen, wurde ein
Preis von 13,65 Dollar feſtgelegt.

Auch ein „Rekord“!
Auf einer Spazierfahrt im Auto mit ſeiner

Freundin hat in Chikago neulich der Student
Robert MacNeille einen „Rekord“ aufgeſtellt ohne
etwas davon zu wiſſen. Als ihm die Erkenntnis
dämmerte, war damit eine Geldſtrafe von 15 Dollar
zuſätzlich Gerichtskoſten verbunden.

Der gute MacNeille hatte nämlich, wie es ein
Motorradpoliziſt behauptete, am Steuer ſeines
Wagens ſitzend, einen Kuß in Chikago begonnen und
in Evanſton beendet. Der Kuß „dauerte“ vier
Blocks lang, und zwar ſehr lange Blocks Als
der Ordnungshüter gegen dieſe Art Sport einſchritt,
war der Kuß ſogar immer noch im Gange.

Der Verhaftete meinte zwar entſchuldigend, es
wäre ſeine beſte Freundin geweſen, ein Um
ſtand, der allerdings die Gefährdung der Verkehrs
ſicherheit nicht aufhob. Folglich kam er auch um die
Dollarbuße nicht herum!

Schwimmertrauung in USA.
Es gibt doch immer noch verrückte Sportfanatiker!

Heiraten da unlängſt in Kalifornien Katie Wilſon und
Fred Guthrick, zwei bekannte Schwimmſportler. Anſtatt
ſo, wie es ordentlichen Leuten geziemt, die Trauung
in der Kirche vornehmen zu laſſen, beſchließen ſie
n ſich unter Waſſer trauen zu laſſen. Geſagt, ge
an!

Mit Kopfhörern und Tauchhelmen verſehen, begab
ſich das Paar zuſammen mit dem gleichermaßen aus
gerüſteten Pfarrer der „Firſt Univerſal Church“ unter
Waſſer, und nur aufſteigende Luftblaſen verrieten den
Zuſchauern den Vollzug der erſten Unterwaſſertrauung.
Die Braut trug unter ihrem Kleid einen Badeanzug,
während der Bräutigam in das übliche Schwarz ge
kleidet war. Alle Stoffe waren ſchrumpfſicher!

Vereinsnachkrichten

Turneriſche Vereinigung E- V. Turn und Spielpbatz Friedrichſtr.
Die erſte Handballmannſchaft fährt Sonntag um 14 Uhr

mit der Straßenbahn nach Kayna. Spielbeginn um 16 Uhr.
Sportverein von 1899. Am Sonntag, dem 25. Mai treffen

ſich alle Großſtaffelläufer (Damen, Herren undKnaben) früh um 8.30 Uhr mit Sportſachen im Vereins

heim Der Vorſtand.TuSpV. Neu Röſſen. Am Sonntag früh um 5.30 Uhr
findet eine Morgenwanderung ſtatt. Treffpunkt am Pfalz-

vom Männer-Turnverein Nienburg. platz. Der Oberturnwart.
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Duisberg für politische Aktivität.
In der Sitzung des Hauptausschusses des Reichs-

verbandes der Deutschen Industrie erklärte Geheim-
rat Dr. Duisberg, daß die Industrie sich an einem
Punkte der innerpolitischen Entwicklung beßnde, wo
die zunehmende Mutlosigkeit und Verdrossenheit
dazu 2zwWinge, neue Wege einzuschlagen. Die Ver-
hältnisse zWängen dazu, daß die Vertreter der Wirt-
sehaft aus ihrer bisherigen Zurückhaltung heraus-
träten und mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln aktiv handelnd an der Politik sich beteiligen.

Es sei nicht daran gedacht, daß der Reichs-
verband oder eine andere Spitzenorganisation
der Wirtschaft sich nunmehr politisieren solle.
Es sei aber zu Verlangen, daß die notwendige
Verstärkung der politischen Aktivität Aufgabe
unch Pflicht der einzelnen Persönlichkeit inner-
halb der Wirtschaft werde.

In Vbereinstimmung mit dem Präsidium richtete Ge-
heimrat Duisberg den ausdrücklichen Appell an alle
verantwortlichen Leiter Wirtschaftlicher Unter-
nehmungen sich nach Maßgabe ihrer Zeit und Kraft
in den Volksvertretungen von Reich, Ländern und
Gemeinden politisch zu betätigen.

In der Aussprache wurde in Übereinstimmung mit
Geheimrat Duisberg auf das nachdrücklichste betont,
daß die Verbände politisch neutral
bleiben müäßten, daß aber jede einzelne Per-
sönlichkeit die Pflicht gegenüber der Gesamtheit
habe, seine Zeit und seine Bähigkeiten in den Dienst
der Politik zu stellen.

Es wird mehr Bier gebraut.
Uber 3 Mill. Hektoliter Mehrproduktion in 1929/30.

Nach der nunmehr vorliegenden amtlichen Stati-
stik sind im Rechnungsjahr 1929 in den deutschen
Brauereien insgesamt 10554 618 z Malz (i. V.
9861 693 d42) und 120 431 dz Zuckerstoffe und Färbe-
bier (97 189 d2) verwendet worden. Die Gesamtbier-
versteuerung betrug 58,06 Mill. Hektoliter gegenüber
54,99 Mill. Hektoliter im Vorjahr. Hiervon ent-
fallen 53,5 (50,89) Mill. Hektoliter auf untergäriges
Vollbier, 1,92 (1,66) Mill. Hektoliter auf obergäriges
Vollbier und 1,67 (1,44) Mill. Hektoliter auf ober-
gäriges Rinfachbier.

BIZ.-Kurs: 28 Prozent über pari.
Die Nachfrage nach den Aktien der BIZ., deren

Zeichnung gestern in Paris begann, hat ein unge-
heures Ausmaß angenommen. Bei den beiden
Garantiebanken, dem OGredit Lyonnais und der
Lazard-Bank, sollen derart hohe Summen binterlegt
worden sein, daß vor Zeichnungseröffnung die Zeich-
nung mehr als 100fach gedeckt sein wird. An der
zörss Wurde die Aktie, die zu einem Nominalkurs
von 3125 französischen Frank ausgegeben wurde,
schon Montag zu annähernd 4000 Frank gefragt

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Nordhausen-Wernigeroder Eisenbahngesellschaft.

324 (4) Prozent Dividende
Die Verwaltung schlägt, für 1929 372 Prozent

Dividende aus 176 996 (207 179) RM. Reingewinn vor.
Polyphon- Werke AG. in Leipzig-Wahren.

Die Interessenten für das Schiftsche Aktienpaket.
An der Berliner Börse verlautet, daß für das

große Paket Polyphonaktien aus dem Nachlaß des
verstorbenen Aufsichtsratsvorsitzenden Bankiers
Maxrtin Schiff, Interesse aus Bankkreisen geltend ge-
macht worden sei.

In Ergänzung der bisherigen Meldung wird be-
richtet, daß tatsächlich Verhandlungen zwischen der
Commerz- und Privat- Bank und der Ber-
liner Bankfirma Martin Schiff im Gange sind, die auf
die Ubernahme der Firma durch die Commerzbank
hinzielen.

Schöninger Ton- und Hohlsteinwerke AG. in
Magdeburg. Unter Berücksichtigung des Gewinnvor-
trages aus 1928 mit 2125 RM. stellt sich der am
31. Dezember 1929 erzielte Reingewinn auf 33 717
(29 625) RM., woraus auf das un veränderte Aktien-
Kapital von 405 500 RM. wieder 8 Prozent Divictende
auf 245 000 Vorzugsaktien zur Verteilung gelangen
sollen, wogegen die Stammaktien leer ausgehen.

Lederfabrik Hirschberg vorm. Heinrich Knoch
Co. in Hirschberg a. d. S. Wieder 6 Prozent

Dividende. Vür das Geschäftsjabr 1929, das als ein
Katastrophenjahr bezeichnet wird, beträgt der Reip-
gewinn einschl. Vortrag 0,681 (0,473) Mill. RM.,
Woraus wieder 6 Prozent auf 8 Mill. RM. A. K. Vver-
teilt werden sollen.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Mitteſceutsche Lancesbank
Nach dem Ausweis der Reichsbank hat

sich die gesamte Kapitalanlage- der Bank um 260,1
auf 1747 Mill. RM. verringert. Der Umlauf an Reichs-
banknoten ist um 207,4 auf 4196,3 Mill. RM. zurück-
gegangen Die Deckung der Noten durch Gold
allein erhöhte sich in der Berichtszeit von 58,3 auf
61,4 Prozent, diejenige durch Gold und decküngs-
fähige Devisen von 65,8 auf 68,5 Prozent. Mit
Wirkung vom 20. Mai hat die Reichsbank die bereits
seit einiger Zeit erwartete Senkung des Wechsel-
diskonts von 5 auf 42 Prozent und des Lombard-
zinssatzes von 6 auf 534 Prozent vorgenommen Da-
mit sind erstmals wieder Vorkriegssätze erreicht.

In der Wirtschafts lage hat sich die leichte
Verfassung des Geldmarktes und die langsam be-
ginnende Besserung der Kapitalmarktverhältnisse
bisher noch nicht günstig ausgewirkt.Die Binzelberichte aus den verschiedenen Wirt-
schafts zweigen lauten weiterhin unerfreulich. Im
Bergbaubericht, für April wird auf die steigenden
Haldenbestände hingewiesen. Die Produktion an
Kohble, Koks und Preßkohle ist im Ruhrgebiet in der
Woche vom 4. bis 10. Mai im Vergleich zur Vor-
woche allgemein zurückgegangen. Peierschichten
wegen Absatzmangels würden 237 495 (Vorwoche
174 014), also arbeitstäghech 39 583 (29 002) eingelegt.

Im Bezirk des Mitteldeutschen Braunkohlen-
syndikats bewirkten die eingeführten Sommer-
preise nur eine geringfügige Belebung des Haus-
brandbrikettgeschäftes. Auch im Industrie-
brikettgeschäft waren die Abrufe gering.

Das Rohkohlengeschäft hat sich gegenüber dem Vor-
monat Kaum Verändert. An den Eisenmärkten

Zum Verkauf der Majorität der C. Lorenz-Aktien.
Zur Transaktion in der Schwachstromindustrie durch
den Verkauf der Majorität der C. Lorenz AG. in
Berlin wird nunmehr von beteiligter Seite mitgeteilt:
„Der Erwerb der Aktienmehrheit der C. Lorenz AG.
und das Angebot an andere Inhaber von Lorenz
Aktien erfolgte durch eine Gruppe unter Führung
der International Telephone and. Telegraph Co. und
einige der ihr angegliederten Gesellschaften zu-
sammen mit einer unter dem Namen Gesellschaft,
für Telephon und Telegraphen-Beteiligungen m. b. H.
in Gründung befindlichen deutschen Gesellschaft.
Die letztere Gesellschaft erwirbt die maßgebliche
Beteiligung der C. Lorenz AG.“

Diskontherabsetzung der österreichischen Natio-
nalbank. Die österreichische Nationalbank ermäbigte
den Diskontsatz von 6 auf 578 v. H.

Die Preisindexziffer der Metallwirtschaft. Die
Preisindexziffer der Metallwirtsehaft stellte sich am
21. Mai auf 94,5 gegen 94,4 am 14. Mai (Dürch-
schnitt 1909713 100), stieg also um 0,1 Prozent.
Für die einzelnen Metalle wurden nach dem Preis-
stande vom 21. Mai 1930 folgende Kinzelindexziftern
errechnet: Kupfer 92,9 (am I4. Mai 1930: 92,9), Blei
112,5 (114.8), Zink 70,8 (66,7) Zinn 80,1 (82,5), Alu-
minium 132,0 (132,0) Nickel 107,7 (107,7), Antimon
86,7 (89,7).

Börsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

20. 5. 17. 5. 20. 5. 17.
Bankaktien Hallesche Malzt. 125. 125.

Adca 115.25115.25 Hallesche Maschin. 95.Hallescher Bankver. 117. 117. Hallesche Röhrenw. 62, 62.
Gew.- u, Handelsb. 89. 39. Hildebrand Mühlen 26. 25.
Landkredit- Bank 81. 80. Moritz Jahr eZörbiget Bankverein 46. re g ecekka p 28. 28.
B „Aut, u. aiserb. Schmiedeb. 88.et h Kyffhäuserhütte 45. 45.
Manst. Bergbau 79. 78.50 Sottfried Lindner 77.50] 76. 50
hrehl. Brauntohte ist SagenRiebeck Montsn 12.-109. 50 Stadt Alsleben 49. 40.
Werschen- Weibent. Vester, Sped. 40.] 40.
Bruckdorf-Nietl, Yegelin Häbner s 751 sZeitzer Maschinenf. 118. 118.Industrieaktien. Zueſerraff. Halle
Ammendorf Papier ſ138.50138. 50 ffalie-Hettst. Bahn
Ammendorf Junge [132.50 132. 50 5 5
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Mal 121.—121. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 52. 52. Bernb. Saalmähl.
Eisenwerk Brünner Bähring, LandsbergEngelhardt- Brauerei 220. 220. Caesar Loretz 11. 11.
Zimmermann 28. 50 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker Micifa h

hält die Depression ebenfalls an. Die Internationale
Rohbstahlgemeinschaft hat beschlossen, die 10prozen-
tige Produktionseinschränkunge vorläufig beizu-
behalten. Aus der Maschinenindüustrie wird über ein

weiteres Nachlassen des Geschäftsganges berichtet.
Auch der Zementabsatz im April wird als recht un
günstig bezeichnet.

Das deutsche Aubßenbandelsergeb nis des
Monats April ergibt zwar einen Kuskuhrüber-
s c huß von 88,5 Mill. RM.; die Ausfuhr bleibt je-

Ausfubr im März zurück.
überwiegend auf die Vertigwarenauskuhbr,
die sich um 99 Mill. RM. verringert hat. Auf der
Einfuhrseite ist besonders der Rückgang der Bin-
fuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten hervorzu-
heben.

Am Arbeitsmarkt ist die Lage weiterhin
schlecht.

Nach dem Ergebnis der Zweimonats-
bilanzen der Sparkassen in Provinz
Sachsen, Thürthgen und Anhalt vom 28. Februar
1930 beträgt der Spareinlagenzuwachs seit dem
31. Dezember 1929 53 732 093 RM. Die Bntwick-
lung der Aittel deutschen Laundesbank

Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen und
Anhalt im 1. Vierteljahr 1930 ist als recht günstig
zu bezeichnen. Während sich die Bilanzsumme um
rund 30 Mill. RM. auf 372,9 Mill. RM. erhöhte, be-
trugen die Gesamtumsätze auf einer Seite des Haupt-
buches im ersten Quartal des laufenden Jahres 3,1
Milliarden Reichsmark.

e

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewahr.

23. 5. 22. 5. 23. 8. 22. 5.
Buenos Peso 1.598 1.598 Jugos!. 100 D. 7.392 7.392
Japan 1 Jen 2.068 2.088 Kopenhb. 100 K. 112.02 112.02
Konst. t. Pld h Lissab. 100 Esc. 18.831 16.60
Lond. 1 Pfd. St. 20.346 20. 345 Oslo 100 Kr. 112.01 112.01
Neuyork 1 Doll, 4.1865 4.186 Paris 100 Frk. 16.43 16.41
Rio 1 Milr, 0.486 60.495 Schweiz 100 Frl. 80.99 80.895
Awmsterd. 100 G. 168.30 168. 32 Sofia 100 Lewa r 3.0351 3.035
Aih. 100 Drechm, 5.43 5.43 Spann. 100 Pes. 50.97 50.90
Bräüss. 100 Belg. 58.41 538.42 Stockh. 100 Kr. 112.26 112.26
Danz. 100 Guld., 81.37 61.37 Budapest 100 P. 73.14 73.135
Hels. 100 k. M. 10.537 10.538 Wien 100 Schill. 59.04 59. 05
Italien 100 Lire 21.935 21.95

Berliner Börse vom 23. Mai
Tendenz: Unregelmäßig, jedoch freundlieh.

Die Eröffnung der heutigen Börse entsprach zwar
stimmungsmäßig den Erwartungen des Vormittags,
doch hatte der Geschäftsumfang im Vergleich zu
gestern etwas abgenommen. Die stimulierenden

Steuerhoffnungen wurden heute dürch das Bekannt-
Werden des Defizits im Etat nicht unwesentlieh ab-
geschwächt und die Kundschaft, schien vor dem
Ultimo etwas mehr Realisationsneigung zu bekunden.
Immerhin Konnte die Tendenz, trotz der unregel-
mäßigen Kursgestaltung, als freundlich bezeichnet
werden. Man rechnet nur noch mit einer prozen-
tigen Ermäßigung des Reportgeldsatzes von 5
Prozent in der Mitte, obwohl dieses reichlich ange-
boten ist. Größere Veränderungen waren nur selten
zu beobachten. Fest lagen Gummiwerte, von denen
Conti- Gummi 3 Prozent und Harburg- Phönix nach
anfänglicher Plus-Plus- Notiz 6 Prozent gewannven.
Angeblich sollen hier Automobiltrmen als Käufer
auftreten. Von den in letzter Zeit favorisierten
Schwachstrom werten waren heute Deutsch- Telephon
und Kabel mit einem 3prozentigen Gewinn führend
Rheinische Braunkohblen, bei denen Dividenden-
Erhöhungs-Gerüchte, man sprach von 12 vach
10 Prozent, Kursierten, zogen im Gegensatz zu den
übrigen etwas vernachlässigten Montanpapieren
3 Prozent an. Schubert Salzer plus 224 Prozent,
Waren auf angeblich guten Ordereingang für die
neue Stickereimasehbine stärker begehrt. Von Neben-
werten stiegen Metallgesellschaft um 17 Prozent
und Kraus Co. plus 2 Prozent, Farben und Sprit-
Werte Iagen heute etwas vernachlässigt, dagegen
gewannen Salzdetfurth 224 Prozent. Bis 12 Prozent
schwächer eröffneten Aku, Zellstoff Waldhof,
Deutsch-Erdöl, Rütgerswerke, Siemens, Byk-Gulden-
Werte usw. Schubert und Svyenska wurden heute
exkl. Dividende votiert. Im Verlaufe war die Ten-
denz unregelmäßig. Im allgemeinen traten nur
Kleine Veränderungen ein. Salzdetfurth fühbrten

doch mit 976,7 Mill. um 127,3 Mill. RM. hinter der
Der Rückgang enttällt

Sehbate, 9688 Schweine

mit plus 554 Prozent die Kufwärtsbewegung fort und
Kaliwerte, Gonti-Gummi, Harburg Phönis und
Schubert Salzer zogen neuerlich um 3 bis 4 Brozent
an. Auf der anderen Seite Waren Kunstseidenwerte
und Rheinisch-Braunkohle mit minus 124 Prozent
etwas stärker gedrückt. Anleihen uneinbeitlich, von
Ausländern neigten Bosnier zur Schwäche, Pland-
briefe freundlicher, Reichsschuldbuehforderungen
wenig verändert. Deyisen rubig, Pfund und
Sehweiz etwas leichter, Geld unverändert leicht.

Hallische Produktenbörse vom 24. Mai
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg,)
Weizen unverändert, alles andere vachgebend.

(Fär 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizes (76 Kg/hl) 294—296 Vilctoriaerbsen 22.00-24. 00
Roggen (70 Kg/kl) 168-170 Futtererbsen
Braugerste 2 RapsWintergerste m WeizenkleieFuttergerste 180-4185 (mittelgrob) 9.50-10. o
Hafer 170-175 Roggenkleie 9.25—9.75Mais MalzkeimeTrockenschnitze! 8.50——89. 00

Berliner Produktenbericht vom 23. Mai
Die festere Stimmung, die sich im Vormittags-

verkehr für Weizen auf Grund der sehr festen Aus
landmeldungen, für Roggen unter dem ersten Ein-
druck der bevorstehenden Zollerböhung gezeigt
hatte, vermochte sich an der Produktenbörse ledig-
lich für Weizen zu behaupten. Das Inlandangeböt
bleibt spärlich und trotz des rubigen Mehblgeschaäftes
mußten die Mühlen etwa 2 Mark höhere Preise als
gestern bewilligen. Der Lieferungsmarkt folgte der
Preisbewegung des Promptgeschäftes. Am Roggen
markt war bei Börsenbeginn bereits wieder eine Be-
rühigung eingetreten, der Lieferungsmarkt eröffnete
auf dem Schlußniveau des Vortages und später hörte
man sogar 1 Mark niedrigere Briefpreise. Das Inland-
angebot zu Stützungspreisen ist nach wie vor stark,
da die Zollerhöhung lediglich eine Abwehrmaßnahme

egen die Einfuhr von Rüssen Roggen darstellt.der die von der Stützungsgesellschaft bezahlten

Preise war noch nichts zu hören Weizen- und
Roggenmeble hatten bei unyeränderten Hreisen
Kleines Bedarfsgeschäft. Hafer blieb ausreichend
offeriert, die Nachfrage war jedoch sehr vörsichtis,
Gerste lag noch ruhig

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 kg 23 ar 100 ke d 23
Weizen, märk. 291—293 Kl. Speiseerbsent 21.00-28. 00
Roggen, märk. 169-477 Futtererbsen 18.00-19.00
Rauhgerste Peluschken 17.00--18. 00Industrie und Ackerbohnen 15.50-17.00Futtergerste 168-182 Wicken 19.00-21.50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.00-17.50
Hafer märk. 151161 Gelbe Lupinen 21.50-24.06
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 32.00-40.25 Kapskuchen 12.00-413. 00

Roggenmehl 22.25—25. 50 Leinkuchen 17.59418. 10
Weizenkleie 8.25-9.00 Trockenschnitz. 8.10-8. 60
Roggenkleie 8.50-9.50 SojaSchrot 13.46--14.40
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 Lg Kartoffeltlocken 13.00-13.30
Viktoriaerbsen 24. 60-29. 00 Räben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Mai.
Auftrieb: 2143 Rinder (davon, 525 Ochsen, 543

Bullen, 1075 Kühe und Färsen), 1880 Kälber, 6717333
Zum Schlachthof direkt:

1277 Stäck. 266 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ocksea 1 57—59 Kühe 3 30 35 do. 3 45 48

do. 2 54—57 do. 4 24—28 do. 55do. 351—53 Färsen 1 53——55 do. 5 40 47
do. 4 4750 do. 249—51 do. 6do. 5 do. 3 43--48 Schweine 1 60-62do. 6 Fresser 43 48 do. 261-—62Bullen 1 8486 Kälber 1 do. 381 83do. 2 5253 do. 2 72-381 do. 4 61-63
do. 35051 do. 3 60--70 do. 5 6062do. 4 48-49 do. 445-58 do. 6Kähe 145-49 Schafe 1 62—83 Sauen 53
do. 2 38—43 do. 2 57—80
Geschaftsgang bei Rindern und Schaffen ziemlich

glatt; bei Kalbern rubig;, bei Schweinen magere
Ware gesueht, sonst ruhig

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RA. 23. 5. 22. 5.
Elektrolytkupfer (180 kg) 124.00 124.00ne r. V. SRemelted-Plattenzink

Orig.-Hättenalumin, 98--99 190.00 190. o0do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.09Reinnickel, 98-—99 9 350.00 350.00
Antimon-Regulus 57.00—59. 00 57.00-—59. 00

55. 00-57.00 55.00-—57.00Silb, i. Barr. ca, 900 fein f. 1 Kg]

R u r 57 tel
23. 5.22. 8. 23, 22. 5 28. 5. 22. 5. 23 5. 22. 5

g a s 2 Leipz. Messe 85.40 98.37 Dynam, Nobel 89.50 88.75 Stett. Chammotte 62.12 62. Freiverkehbr-B G r 1 n G r 9 9 S Berliner Börse 7 25 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 54.751 54.75 Stock Motor 85. 86. Adler Kali eohn. Optionsschein 91.40 91.25 e u 175. 175. V Thür. Metall 50. 60. Halle Ka iwom 23. Maf (om Vortage Verkebrewerte- eher e e Aer e. aber e e gete ise Mitgetett der 5 a Aug. Lokalbahs u Eesen. Steiakohlen 110. so Wereehen- Weißent. 137.75 137.7 Ken kue at(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commera- an raft wagen 167.25 165. Ercelsior Fahrrad 18 o 33162 Vrede Malerei 122 e e S

Privatbank Merseburg.) Joekfreguene 139(Drahtbericht d. Oommerz- u. Privatbank, Merseburg.) e n er e r e s s Khein. Metallalle-Hettste c auz. Zucker Use Bergbau 218.50 218.25 Scheidemandel 56. 5623. 5. 22. 5. 23. 5. 22. 5, 23, 5.22. 5. Hamburger Hochb. 75. 12 76.12 Greppiner W. h dte Genub 121.25 122. 90am e gen Webeck Monte eansa Dampfsech. all. MaschinenDeutsche Anleiken- Verein Elbeschift. Hammersen Co. 115.- 119.e Pakett. 114. 1165. 37 a Asckersl. 231.50 233. Dich Aal Auel- Bearhantles fſildebrand än. 26.75 26.75
e Lloyd 114.87 115.75 e ne 132.75 133. 50 Rechte einschl. an 116 b e er l 1 Bö 2ca 116.25 116.25 öcknerwerke 100.63 Ablösungs Anl. all. Bankverein oese ahlw. ein ger 6rse Veorn 3 gBerl. Handelegeseln Luauie Loevs Nr. 1-90 000 58.90 59.30 Leipz. Cred.-Anst, 115.25 105.87 Hohenlohe 72- 73. e lLonm, Privetb, 168.80 153.50 Manneemanershres 108.25 110.37 a e Industrieaktien. anern, Heere e
Darmstäsdt, u. Nat. 233.75 233.50 Manst. Bergbau 77.87 738.25 issansegeheig 11.12 11.37 hie er re e nen e o 23. 5. 22. 5. 23. 5. 22. 5Dedi Ikämm, 8 Proy. Sächs, nhalter Kohlen sln-Neuessen 8 106. Je un a 50 e e u ger igbeige hs, 14 e e eben n h Se ne n ee 5 BFrov. -Sächs, d. ugsburg. -Nürnb. yffh. Hütte -25 Altenbg. Landkr. 118. 118. Leipz. Malzt. Schk.Reichsbank 301.87 302.63 Orenstein Koppel 85. 86.75 Korgenptanaer. 8. g. Merten 79.50 78.75 Lahmeyer Co. 170 70. so e ten n er ant Zne, W
Akkumulatoren Obtwerke 268.50 267.37 10 Berlin. Hyp. e Walewerk 337 e e c 152. Chem Spinnerei Leipz. Spitzen 137 137.50

J e 0172187 171.75 Phönte Berghan 100. 100.25 S 92773 Bemperg e e e e See Ner 10 eo Tinaner, G zJul, Berger 320. 320.50 Polyphon 300.50 302. dito Liqu. Berl. Holz-Kontor 42. (42.50 Maschinenk. Buckau 122. 119. Conkord. Spinno. 60. 58.50 Naumann-Br. 134. 134,
kertmenn Elektr. 187.60 167.50 Rhein Stahiwerte 119.- 118.371 Heiget 97 S e 6.80 n e e e e ne el de eng t u Haradiesbetten nt u. i i dre diebeek don n a r u en e e e e Je d et ne en uannover 184.50 176.75 Ratgerswerke 67.251 Liqu. G. t. 89.765 75 Braun u. Babatt 448. 145.37 ar adenteek. Kabel Ats ca Ia. Fanenet Gara l rerenDisek. Conti Gas Salzdetfurth 5 Pre. Bod. Kr. 3 ßraunschw. Koblen 226.-— 226. Oberschles, Eisenb. Folso 162 lkenet. Gard, 117. Bolyghonesrau 165.75 167.25 422.25 u. A. E. 98.25 69.261 Browa Bavert Abt. Ia. so T. 78 er Bracnſ s l Fritzrche Buehb. See WalterDtsch. Erdöl Zobubert Salzer 230. 228.50 45 Preus. Zes- Buderus Eisenw. 70.12 70. Pinsch G. 164.-162. SGlauzig. Zucker s8.50 59.50 Richter, J. S. lHigh Lineleum er o An Schuckert 189.50 198. 37 irai Bodenkredit c W de v I e e t r gr Gnüchtel Riquet Co. 123. 122.50

h u. pt. e almon Asbes sge, Elektronn e e en a ter r e her egrer 10475 100.50 Rhein Braun l e n e e n l ureren .75 171. Siemens Halske 256. 259. Zu Solapt u 70 a. Chem! Bucokeu 89 e. Rhein Spreoestoft 72. T u Halle Zuckerraff, 36. 36. Sachsenwerk 118. 118.
e industrie 139. 167.75 Stöhr Co. 104.37 105. 82 Norad. Gr. x 68.25 96.90 Chem., feyden 56.50 50.25 Rositzer Zucker 33162 34 Hobburg Quar los. 104. Sekubert Salzer 231.50 227.Admühle Pap, 171.25 169.-Tnär. Sas Leipeix u t. Liqu. Chem. Gelsenke. 55.50 57. Sachsenwerke 11s.50 11012 Kirchner Co. 59.50 68. 50 Siemens-Glas 130. 127.
Kelbenkireken 140— 139.80 er i Wort 86.10 8.— Chema. Spinnereli Zangerh, Magen a al Kraft S. Thär. 76.50 70.50 Söhr S Co ſese S elerte, Ut 170 157.50 156. 12 Chiilingworth a a Sarotti Schok. I 135.50 Tandier. Leipeig s8.75 898.75 Thär. Gas 13980 140.25re Akku 106. 107. Industrie- Obligatio- Cröllw. Papier las 2s J Sehering ehem. 333. 333. Langb. Pfannbs. 121.50 122.25 Thür. Wollg. 12 so 128. 50keial l Iadustrie-Oblig Daimler Mototen s3.25 38. Schles. Textil o slsolarpene Bergb Vereia, Stahlwerke 87.87 99. nen m Zingberech- Dich All, Tel. 12150 123.50 Schneidet, Hugo 107. 106.87 Laurahütte 47.50 47.50 Tränkner Wärk 56. 55.
e t ergbau 121.501 Westeregeln Alkali 234.25 236.75 nung Htech. Kabel 76.75 176.62 Schul jun, 47 e Baumwolle 129. 128.50 Wezel Naumann 92.50o e 218.50 Zellstoff Waldkof 188.25 165. h eteh. gen e n in e e i l16l7s n I. 75 Litt. Mech. Web.Ven öckner 97. 986.75 ürrkop- Werke l Staßfürter chem, 25.50 25. 12 eipz. Feuer V. 46. 47.
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Niedrige Anzohbiuno
noch Vereinhecuno

rege 50reise:
58 78 h 88 9

J Bis S hre GorontieNahmoschinen, Sprechopporote
e Moschmoschinen, Wöschemongein

2. Gleich qunst. Bedinq. Katoloo gros

Emi Schorge
FahrradSangerhausen

Eine der bedeutendsten
Firmen ihrer Art in Deutschland.

Emil Schutze Mersehurg
Bahnhofstraße S

Jch habe in der Zeitung von Jhrem Jndiſchen
SLähmung Kräuterpulver geleſen. Jch leide ſchon viele

9 Jahre an einer Lähmung beider Beine mit
ſchmerzhaftem Stechen und Brennen. Ich habe nach ſoviel Doktern
nicht ein bißchen Linderung gefunden, ich griff zu Jhrem Pulver, aber
das Stechen wurde nicht beſſer, im Gegenteil immer heftiger. Siehe
nach 9 Tagen war das Stechen weg und die Beine ſind ſchon bedeu
dent leichter Jch habe Jhr Pulver ſchon vielen angeboten, habe
auch vielen das Pulver ſchon beſorgt, und freue mich ſelbſt, wenn ſie
ſagen: ach, wie kann ich gut ſchlafen und die Schmerzen haben nachgelaſſen

Adold Jagſch, Leipzig O 28, Karl-Härting-Str. 4, 18. März 1930.
Das Jndiſche Kräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt indiſchen

S Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und fein gemahlen.
S Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, F

was zahlreiche Schreiben beſtätigen. Schachtel S
3. RM. Vorrätig in den hieſigen Apotheken.

lichtpuuren Z wenn ft
r ne i d ne ſſchi t 14 rift. Streng wiſſenſchaftlich, 30 Jahrebbieauers raße 14 a. n rug Pohe Deghhel

p e e m ſtitut, Direktor Lange, Charlotten
Kartoffeln

Unsere Spftzenſeistung!

TIEEEmmuSpeisezimmer
Kaukas. Nußbaum, poliert, Büfett 2 m, Gläser-
schrank, Tisch zum ausziehen, 4 Stühle mit 900

Stoffpolster e RM. 5
Herrenzimmer

Nußbaum, poliert, Bücherschrank, ſwar 930
e ntäsch, Tisch, 2 Stühle, 1 Sessel u. Wunnunt

Schlafzimmer
Eiche, Schrank 180 cm mit Innenspiegel,
2 Betten, 2 Nachtschränke m. Glas und Stoff,
1 Waschkommode m. echt Marmor u. Spiegel 7 90

m

II

(große Form), od. Frisiertoilette, 2 Stühle RM.
III

Arno
Halle (Saale)

Beachten Sie
die Formschönheft, Gueaſitct
und Schwere unserer Möbel

IIxäxxx
sind mit einer Nummer versehen u. erlelchtern den Einkaut

Ta pezferenI

wollen Sie jedoch erst später Dann notieren Sie sich

Afſe M s fer
die Nummer der Tapete

I

liefern wir bis Ende ds. Jahres

d &Troltzsech

Eilige

Tapeten-
käufer
treffen

bereits in unserem Schaufenstenl

977 M u s er

ihre Wahl

Gr. Ulrichstr. 1

Möbelfabrik

Reinicke Ancdlag
Halle (Saale), Große Klausstraße 40 (Markt)

Lassen Sie sich n

lieferten Edelweißrädern heute noch welche im

e Beweis für Alles ist, wie sich ein Fahrrad
im Gebrauch bewährt. Die bei uns eingehenden
Zeugnisse beweisen, daß von Vor 25 Jahren ge

Gebrauch sind. Uber V Million laufen zur Zu- 8

burg 2, Goetheſtraße 4. Auskunft

Das große Sonderhaus für Wohnüungseinrichtungen
DRückporto.

hat abzugeben.

nzen Welt. Auch Sie werden wir bestens zufrieden
Stellen. Edelweißrad ist gut und billig. in Fahrradhandlungen nicht erhält-
lich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern. Katalog 130 kostenlos.

berg 5

Rittergut Geuſa.
S Stahlu. Hol-ham Kinderbetten,Polst. Stahlmatr., Chaisel., an
eden, Teilzahlg. Katal. fr.senmöbelfabrik Suhl (Th)

Sprachbuch gratfs

betitelt: Die psycho-
technische Sprachme-
thode“ (431. Auflage).
Es wird an Hand von
Beispielen gezeigt, wie
der Vokabelschatz
einer fremdensprache
ohne Auswencdiglern.
erworben und das Stu-
dium der Grammatik
durch Psycho-Auto-
matisierung ersetzt
werden Kann. Wer
schnell und mühelos
in vollendeter Ge-
läutigkeit Englisch,
Frangzösisch usw. meis-
tern möchte, erhält
das aktuelle und lehr-
reiche Buch umsonst
und portofrei über-
sandt vom: Verlag
für Zeitgem. Sprach-
methodik, München
A 98, Bavariaring 10.
Es genügt Angabe
von Adresse und der
Sprache, für die man
sich in erster Linie

interessiert.

Gänſefedern
direkt ab Fabrikin ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, pro Pfd.
A M., Ia weißeHalbdaunen pro Pfd.

D

Mantel Trenchcoat mit Leder-
knöpfen, in marineblau und

modefarbig

blaugemustertem Fan-Mantel
tasiestoff mit Seidensattel,

jugendliche Form

Mantel aus sehr apartem Tweed,reizende Form, ganz auf 4 e

K. -Seide gefüttert

Mante

Kleid für Tennis- und Rudersport.
aus Trikoline. In allen Größen

am Iaer e e
Kleicdh für Garten und FHaus, aus in

danthrenfarbigen Stoffen, in

ganz entzück. Mustern

Kleid aus FTrikot-Charmeuse oder
bedruckter Japon-Seide,
jugendliche Form

Kleid mit Jacke, aus gestreiftem
oder uni Trikot-Charmeuse,
sehr fesche Form

für Frauen, aus reinwoll.

Mante Kleid aus buntgemustertem Crépe-
Georgette mit Unterkleid, sehr

aparte Form

Charmelaine, beste Schnei-
derarbeit. Ganz auf K.-Seide
gefüttert. In den weitesten S

niert. Ganz auf Crépe de
Chine gefüttert

Größen am Lager.

aus Fleur de laine, Capes

aus pritna Woll-Geor-Mantel gette, sehr aparte Form,

mit Sommerpelz Ver-
brämmt. Durchweg auf
Crépe de Chine gefütt.

form, mit Sommerpelz gar

Besonders preiswert

Kleicdh aus apart. gemustertem Crépe

de Chine, mit Crèpe-Georgette-

Aermel, sehr elegant

6 M., allerbefte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück. hNichtgefallende Ware

54
98-

Mädchen Kleidung Knaben- Kleidung

Schlafzimmer
und Küchen

Paul PJertz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Kinderwag. -Verdeche

werden in allen Farben
innerhalb 24 Stunden
neu bezogen, gefüttert
und garniert im Kinder
wagen und Korbmöbel

SpezialGeſchüft
Fa. K. Desferineg

An der Geiſel 8.

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig

Berchspeeckerei
Th. ößner

Kleine Ritterſtraße 3.

100 Fuhren

billig Abbruch Runſtedt.

Dankſagung
Jschias, Gicht

und. Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.

J. Gtüeliſng,Kantinenpächter,
Cüſtrin Nr. 290.

nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

o O

Weh Wsowie alle, die mit
Magenbeschwer-

cen, Verdauungs-
störungen zu fun
hoben sollen sofort
Dr. Willymanns Vi-
nosaon nehmen. Es
hilft sicher und

Sperzialist für
wissenschaftl. richtige Augengläser.

ieferant aller KrankenkassenC

e i 6 Tel. 203
R Kraftwagen

Auf
TEILAMLUNGſNletallhetten, quft.-Matrauzen
Ruhebett. Dlvandeck. Sepo-
dscken. Tehniche, Klubsessel

J Standuhren büchersehränke
Sochreſbilsche.

3. Mk. WochenrateVerlangen Sie Vorführung

Friedrich Eneel, ersehure
Auto- Reparatur u. Zubehör

kiühwmann ſo.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 51.
Gr. Ulrichstr. 36-

Pingange

schmeckt vorzöglich c
Probefiasche M. 2,-

Flasche M
50 Niederlage:

Gotthardt- Drogerig H.
Emanuel Gotthargtstr.
31: Ritter-Drogerle, W.
Mahlteldt, KRſerstr. 2.
Le una:Leuna-Drogerſe
660rg Groh,

Bekrugen Sie
Ihren Freundeskrefs

wie man mit den
Ritter-Instrumenten

zufrieden ist.C. Rich. Ritter z. Ha

Schulstraße.
DomkantorV Sowen (Uümude fing
Vorbereit. a. Mut Kohlensgure Spruclelhäcler

examen), Halle (S.), Herren und Damenbedienung ckene
e Schaum- u. Radſumhäcer Röhensonne Gut tro

Iohannishad ersehurg,
Naßpreßſteine zu billigen Sommer

preiſen abzugeben.
Anzeigenſchluß

m e und Pianofabrik Gegr. 1828 ſohannisstr. 10 1 Mi v. Markt Ruf 576
9 Uhr vormittags

Kohlenseteine
Grube 90/496 (Goedecke) bei Döllnitz 19

xaufen Sie am Yorteilhattesten
im Spezialgeschäft

A. WADILE
MERSEBURG, Kl. Ritterstraße 15

auf en
Perſrauens vo

men evisor

I
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Gedanken
Es iſt ein Zeichen großer Vollkommenheit, eines

andern Unvollkommenheiten zu tragen.

Von der Natur bevorzugte Menſchen erkennen ihre
Fehler am ſchwerſten.

Es iſt ſehr ſchwer, ſich gut zu halten, wenn einem
nichts Gutes zugetraut wird.

a

Liebe bleibt Liebe. Eine Königin liebt nicht edler
als eine Bettlerin und eine Philoſophin nicht edler als
eine Bauersfrau.

gibt kein größeres Unglück als häusliche Zwie
tra

Hie Heimat ſtirbt
Zeitgemäße Skizze von Paul Burg.

„Der Teufel ſoll die elende Spelunke holen! Meinet
wegen könnte ſich gleich der Erdboden auftun und das
ganze Neſt verſchlingen. Jch pfeife auf Ruſendorf und
gehe in die weite Welt!“ ſchimpfte der Burſche und
warf die Hoftür hinter ſich zu.

Seinen Eltern war es, als ſchlöſſen ſich die Pforten
der Ewigkeit hinter ihrem einzigen Jungen, dem ſie
nichts anderes zugemutet hatten, als den kleinen
Bauerhof zu übernehmen und ein ehrbares Mädchen
aus der Nachbarſchaft zu heiraten.

Er war ſo ſtarrköpfig, nie zurückzukehren, auch nicht
einmal ein Lebenszeichen von ſich zu geben. Aber ſie
vergaßen ihn niemals und ſprachen in den langen
Jahren ihres einſamen Lebens jeden Tag von ihrem
ungetreuen Sohn, der Vaterhaus und Heimat verlaſſen
hatte. Jmmer hofften ſie noch, er würde eines Tages
durch das baufällige Tor hereintreten. Aber kein
Sohn und kein Glück, nur Sorgen und Not hielten
ihren Einzug in dem kleinen Ruſendorfer Bauerngehöft
vor den Toren von Meuſelwitz, wo am Tage Wälder
von Fabrikſchloten qualmen und nachts gierige Augen
der Kohlengruben wie hölliſche Feuer glühen.

Der Hof verfiel der allgemeinen Not im Lande;
doch die beiden alten Leutchen hielten ihn mit heiland
gläubigem Vertrauen: Es iſt das Erbe unſeres Jungen!
Der Gerichtsvollzieher kam pfänden. Da wagten ſich
die Alten vor Scham nicht mehr vor die Tür. So kam
es, daß ſie nichts erfuhren von dem Liebeswerben der
Grube Leonhard um die Höfe und Acker der Ruſen-
dorfer Bauern, denn immer mehr rückten die Schächte
und Halden an das kleine Dorf.

Manche Bauern wehrten ſich gegen die verlockenden
Angebote man bot ihnen Acker und Hof in anderer
Gegend zum Tauſch und wurde mit allen fertig. Die
beiden Alten ſagten hart: „Nein! Das iſt unſeres
Sohnes Gut!“

„Euer Sohn iſt in Amerika ein reicher Mann ge
worden oder untergegangen. Was fragt er nach
dem bißchen Hof und Acker hier!“

„Es iſt ſein Vaterhaus!“
en brauchen das Dorf und dieſen Platz.“
„Nein.“
Enteignung drohte man ihnen an. Da hat ſich der

Alte auf den Weg zum Landrat gemacht. Die Alte
ſtand daheim am Tore Wache. Und als er nach Hauſe
kam, ſchweren, ſchleppenden Ganges, als trüge er eine
Zentnerlaſt auf ſeinen Schultern, da iſt die Alte ihm
mit Fragen entgegengeſtürzt. Er quälte ſich bis zum
Brunnenrandſtein, ſetzte ſich nieder, brach in bitteres
Weinen aus.

„Der Landrat hat mich nach Hauſe geſchickt, unſer
Sohn iſt wahrhaftig ein reicher Mann in Amerika
und ein harter Mann! Gibt das Geld dazu, daß in
Deutſchland Talſperren für elektriſche Kraft gebaut und
die alten Wälder und Förſtereien weggeriſſen werden.

Machen Sie eine Frühlingskur
Das Rezept der ewigen Jugend.
Als ich neulich in der Gotthardtſtraße den Kopf nach
einer Dame umdrehte und es dabei im Halswirbel
(columna vertebralis) knirſchend knaxte, dachte ich: aha,
Dralſäure (Acidum oxalicum C-H-0.). Jetzt wird's
aber Zeit zu einer Frühlingskur (Aubacde printannière),
wie ſie im Mai jede rechtſchaffene Zeitung propagiert.
Der Dame ſah ich übrigens nicht notabene nach und
auch nicht aus ſekretoriſchen, herzensharmoniſchen
Gründen, ſondern aus ſekanten Gallengefühlen, weil
ſie ein Monokel trug, und weil man jetzt ſo viele
Damen ſieht, die ihr hübſches Geſicht mit einer ent
ſetzlicchen Glasſcherbe zu verſchandeln zu müſſen zu
glauben es und ſich für ſchön befinden. Hat ſie dann
noch einen von den furchterregenden geſpenſtiſchen
großen Hüten auf, alſo bitte ſchön, dann iſt die Kata
ſtrophe da, wenn man ihr unter dieſem Sombrerodach
mit dem Glasfenſter drunter, mit Verlaub zu ſagen,
einen ſogenannten Kuß geben will. (Was ein be
deutender Politiker eine erotiſche Baſis ſchaffen nennt.)
Man male ſich dann bitte aus, wohin der Hut mit den
Scheuklappen rutſcht und wohin das Monokel, wenn
es noch ſo, etwas gäbe, wohin bei einer Dame das
Monokel fallen könnte. Jch glaube, wenn man ſich
das alles recht plaſtiſch vorſtellt, iſt der ganze Freuden
komplex einer ſolchen eventuellen Anwandlung leider
Gott ſei Dank ſchon wieder vorbei immerhin aber
gehört es auch zur Frühlingskur einer Erneuerung,
daß recht viele Holde ein Monokel mit Scheuklappen
tragen, da erſpart man ihnen im Frühling die Cöour
und ſich ſelbſt Diätfehler zu machen.

Ein alter Aberglaube, ſo leſe ich alſo nun in einem
meiner 25 mediziniſchen Artikel, will es, daß man keine
Frühlingskur anfängt, ohne den Ruf des Kuckucks (Vox
cuculi fiscalis) gehört zu haben. Jn den letzten Jahren
konnte man denn auch in der Tat vor den Toren der
Stadt den Kuckucksruf genießen. Jn dieſem Jahr iſt
der Kuckuck mehr in den Mauern der Stadt anzutreffen,
am meiſten aber hört man ſeinen Unkenruf aus den
Zeitungsrubriken heraus: Jnſolvenzen, Zwangsver-
ſteigerungen und Konkurſe. Jch verſtehe dieſen Aber
glauben mit dem Kuckuck ſehr gut, bei einer Frühlings-
fur will man geſunden, was ſoviel heißt, wie ſich
ſanieren, geſund machen, und das verſpricht man ſich ja
auch pon einer ſchönen Pleite (pia fraus)

Woher ich das weiß? Er hat dem Landrat viel Geld
herübergekabelt für eine neue Schule in unſerem Dorfe,
aber der Landrat hat das Geld zurückſchicken müſſen,
weil weil doch unſer Dorf ſterben muß.“

Sie ſaßen in langem Schweigen. „Wozu man ſich
nun noch ſträuben ſollte?“ fragte der Alte ſchließlich.
„Erſt recht für den Jungen er will die Schule, alſo
will er auch das Dorf, Vater!“ entſchied die Alte.

Nun hielten ſie weiter treue Wacht. Und die Bagger
fraßen ſich näher durch Tag und Nacht.

Schnurriges Kämpfen eines alten Bauernpaares
gegen vordringende Jnduſtrie! las man im Millionär
ſalon der „Bremen“ aus den letzten Funkſprüchen.
Ruſendorf bei Meuſelwitz dem Untergange geweiht
noch ein letzter Hof hielt ſtand. Einer ſprang auf und
erſtürmte die Treppe zur Funkſtation.

„Drahten Sie Widerſpruch Kaution jeder Höhe
komme ſelber anfliege Leipzig, Auto beſtellen!“
Unten im Millionärſalon boten ihm die Geſchäfts

freunde einen neuen Tip auf das noch unausgenutzte
Bodetal, an dem ſo viele Deutſche ihren Narren ge
freſſen haben. Fabelhafte Waſſerkräfte. Aber er hatte
nur Jntereſſe für Flughafenzeiten.

Der Chauffeur weigerte ſich, noch weiter zu fahren.
Die Feldwege ſeien geſperrt Und die Tagebauten der
Gruben allzu nahe erſt neulich ſei in der Gegend
ein Wagen in voller Fahrt hinabgeſtürzt wie ver
hext wäre die Gegend um ſolche aufgefreſſenen Dörfer,
wo die Letzten verzweifelt in den Abgrund ſprängen

Wie gehetzt ſprang der Fahrgaſt aus dem Wagen
und ſtürzte in die erleuchtete Halle. Wie von einem
grellroten Tuche hoben ſich die Gehöfte ſeines Dorfes
geſpenſtiſch ab, geiſterten Baumſchatten

Er irrte durch die leere Gaſſe. Kein Laut, nicht
einmal Hundegeheul. Sah die Hoftür, die er einſt
verflucht hatte, und riß ſie auf. Leer und ſtill. Ver
laſſene Ställe und Stuben. Über dem Sofa ſein Bild
von vor zehn Jahren, mit friſchen Blumen umkränzt.

„Vater Mutter!“ Sein Ruf hallte ſchauerlich
zurück. Er durchſuchte das ganze Haus, aber der grelle
Strahl ſeiner Taſchenlampe traf immer ins Leere
Da ſcheuchte den Sohn das Grauſen von der väter-

lichen Hofſtätte ins geſpenſtiſch totenſtille Dorf zurück,
das ringsum von den roten Feuern der Gruben um
flammt war. Wenn er wenigſtens den Wagen noch
wiederfände! Aber der war längſt davongefahren und
hatte bald im grellen Lichtkegel der flirrenden Schein
werfer ihn ſuchend über die Feldwege ein altes
Menſchenpaar enkdeckt, das mit ſeinem Bündelchen
verzweifelt in die Einſamkeit und Jrre ging. Damit
die reich bezahlte Fahrt nicht ganz umſonſt geweſen
ſei, lud er ſie in ſeine Droſchke Und fuhr mit ihnen ſo
raſend, daß er nach kurzer Zeit in Leipzig war. An
e menſchen wimmelnden Hauptbahnhof ließ er ſie aus

eigen.
Der Sohn, kotbeſpritzt und übernächtig, ſetzte am

Morgen eine hohe Belohnung aus für die Auffindung
ſeiner alten Eltern aber weil er ſie nicht zu beſchrei
ben vermochte, hielt man ihn für verrückt. Nur die
Bankherren verneigten ſich tief vor ſeiner Handſchrift,
als er ihnen Börſenorders aufgab.

Die Hhrringe
Von Franz Heß.

Frau Nürnberger: Sami!
Herr Nürnberger: Nun?
Sie Wenn du wüßteſt, was ich heute für wunder

volle Ohrringe in der Kärtnerſtraße geſehen habe!
Er Nun, und warum haſt du ſie nicht aufgehoben?
Sie: Jch bitte dich, du biſt ſchrecklich mit deinen

Witzen. Ich habe die Ohrringe doch nicht auf dem Geh
ſteig geſehen, ſondern in der Auslag e.

Er: Jn der Auslage! Hörſt du! Das iſt keine Kunſt.
Dort kann auch ich ſie ſehen.

Sie Du kannſt ſie ſogar kaufen. Sie ſind wirklich
ſehr billig. Was glaubſt du, koſten ſie?

Zur Kur ſelber gehören ſieben Vitamin und ein
Faſttag in der Woche Abends um 9 Uhr iſt Zapfen
ſtreich. Nachdem man ſich mit dem Staubſauger ſauber
abgeduſcht und mit dem Kaktus maſſiert hat, geht's ins
Bett. Um 5 Uhr morgens großes Wecken. Und zwar
deshalb ſo früh, weil man da wegen der ſchlafenden
Nachbarſchaft auf den Balkon hinaus kann wie man
iſt zur Gymnaſtik. Anfangs knirſcht bei 150 Knie
beugen das C H-0O, noch, bald aber geht man als
Adam hinaus und kommt als Simſon wieder herein
Dann ein paar Beſtrahlungen mit den jetzt ſo be
rühmten Hochfrequenzſtrahlen ins Genick, zu denen
man am beſten kommt, wenn man einen Ventilator
andreht. (Wundervoller Schnupfen!) Und dann natür
lich viel Vitamine! Nicht zu verwechſeln mit Vita
phone, die man im Kino beim Tonfilm bekommt. Dort
hört man dann auch den neuſten Vitaminſchlager
Refrain: „Wenn der weiße Spargel wieder ſchießt.“
Denn der Spargel iſt ein prima Kurmittel, namentlich
wenn man ihn mit einer guten Tunke aus Rüdesheim
oder Buxgund übergießt. Man ſollte geradezu billige
SpargelSerienTage (Touſours perdriz) einführen.
Manche Frühlingskur--pfuſcher empfehlen auch wieder
für den Teint Gurkenſalat (artischokus cucumbri).
Zum Einreiben und zum Einnehmen. Als Souper
genoſſen, kann man hier nach individuellem Ermeſſen
eine abwechſlungsreiche, beinahe humoriſtiſche Nacht
herbeizaubern, man braucht bloß Waſſer oder Bier
ſtatt Wein dazu zu trinken.

Niemand verſäume bei der Kur die Abſtinenz vom
Fleiſch durch eine ſaiſongemäße dicke Erbſenſuppe mit
Klößchen zu erſetzen, oder wenn ſchon ein Ochſe dran-
glauben muß, ihn ja mit ſogenannter grüner Soße
(mixtum compositum) zu eſſen. Dieſe müß mit einer
Feierlichkeit gemixt werden wie der Cocktail in der Bar
komponiert wird, und zwar aus ſieben Kräutern, aus
Schnittlauch (der Topf ſteht vom Winter her noch
hinter der Dampfheizung), aus Dill, Boraſch, Peter
ſilie, Pimpernell, Kreſſe, Löwenzahn und Rapunzel
kraut. (Das ſind acht, aber das mächt nichts.) Wenn
man wegen Trambahnpanne ſeine Soße etwas ſchnell
ſchlingt, hat man im Geſchäft einen unkerhaltſamen
Mittagsſchlaf, ſo plauſcht das mit dir. Das reinſte
Hörſpiell Beim Zuſammenrühren der Mayonnaiſe ja
an einen lieben Nächſten denken, den man am liebſten
mit dem Kochlöffel erſchlüge. Ja, auch ſeeliſche
Schlacken vom Winter müſſen aus dem Körper her
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Er: Jch habe keine Ahnung, aber mich werden ſie
ſicherlich billig zu ſtehen kommen denn ſie werden nicht
einen Groſchen koſten.

Sie. Wie, iſt dir vielleicht der Juwelier etwas
ſchuldig?

Er: Ach wo!Sie: Warum ſagſt du, daß ſie dich dann nichts koſten
werden?

Er: Weil ich ſie nicht kaufen werde.
Sie: Das iſt bezeichnend für dich. Dex Mann einer

anderen Frau würde ſie überglücklich kaufen.
Er: Wenn ich der Mann einer anderen Frau wäre,

würde auch ich ſie überglücklich kaufen.
Sie: Du niederträchtiger Kerl!
Er: Berta, du gebrauchſt ſchon wieder unparlamen

tariſche Ausdrücke. Jch weiß nicht, wozu du dich wegen
eines ſolchen Plunders derart aufregſt. Ich verſtehe
überhaupt nicht, wie du von mir ſolche Geſchenke ver
langen kannſt. Du weißt ſehr gut, daß ich nur ein ein
facher Kaufmann bin und kein Marius.

Sie: Du meinſt vielleicht Darius?
Er: Marius oder Darius: es kommt auf eins heraus.

Jm Vergleich zu mir iſt auch dieſer Marius ein reicher
ſann.

Sie: Dieſe Ohrringe ſind keine ſo große Sache.
Er: Warum? Was koſten ſie?
Sie: Tauſend Schilling.
Er- Kleinigkeit. Und das ſagſt du nur ſo. Tauſend

Schilling!“ Bei den heutigen Verhältniſſen. Weißt du,
was ich tun würde, wenn ich tauſend Schilling hätte
Jch würde als Geſellſchafter in die Kreditanſtalt ein
treten.

Sie: Aber Sami, übertreibe doch nicht. Es iſt das
kein ſo großer Betrag.

Er Kein großer Betrag? Alſo weißt du, Berta, da
bleibt einem der Verſtand ſtehen. Ich bin voll Sorgen
und Schulden, das Geſchäft geht ſchlecht, und bei dir ſind
„tauſend Schilling“ kein ſo großer Betrag. Während
ich jeden Augenblick vor dem Konkurs zittere und über
meinem Kopf ſtändig das Schwert des Kolumbus
ſchwebteSie: Du ſprichſt ſchon wieder ungebildetes Zeug
zuſammen und verwechſelſt das Schwert des Kolumbus
mit dem Ei des Dampkles.

Er: Beſſere du mir nicht immer aus. Ich ſage
das, was ich will. Schließlich bin ich das Familien
oberhaupt und nicht du.

Sie Gut, gut, Sami, ſei nur nicht gleich nervös.
Du haſt gar keinen Grund zur Aufregürig. Dazu hätte
höchſtens ich einen Grund

Er (unterbricht ſie). Wieſo hätteſt du einen Grund
Sie (den begonnenen Satz fortfahrend): wenn

du mir dieſe Ohrringe eventuell doch nicht kaufen
würdeſt.

Ex: Schau, liebe Berta, ich will dir etwas ſagen.
Verxzichte auf dieſe Ohrringe. Du würdeſt ſie ja vhne
hin nie tragen, es iſt alſo klüger, wenn du auf ſie
verzichteſt.

Sie: Warum ſollte ich ſie nie tragen?
Er Weil dir kein Menſch glauben würde, daß ſie

echt ſind.
Sie: Warum nicht?
Er Weil von der Gattin eines Kaufnanns meiner

Art heutzutage niemand vorausſetzt, daß ſie echte Ohr
ringe trägt.

Sie (ſeufzt).
Er (ſchweigt).

(Pauſe.) Plötzlich beginnt
Ex: Jch will dir aber etwas ſagen, liebe Berta.

Jch habe eine Jdee.
Sie: Nun?
Ex: Müſſen dieſe Ohrringe echt ſein? Heutzutage

kann man doch in Jmitationen viel ſchönere bekommen,
als es die echten ſind.

Sie: Und ich ſoll falſche Ohrringe tragen?
Er: Na hörſt du, warum nicht, dieſe ſind viel billiger

dabei auch viel ſtilgerechter zu deinen Zähnen. Sind
doch auch deine Zähne falſch.

Sie: Dieſen Ohrringen wird doch aber ein jeder
anmerken, daß die nicht echt ſind.

Er: Was ſind das für Reden? Niemand wird es
ihnen anmerken. Wer getraut ſich von meiner Frau
vorauszuſetzen, daß ihre Ohrringe nicht echt ſind

Einzig. aut. Uberſetzung von Maurs Mezei.

wiegen! Auf mehreren Automatenwaagen. Das
ſtimmt immer aufs Auto--gramm, und man kriegt
gleichzeitig billig Bahnſteigkarten, denn ſie ſind aufs
Haar genau ſo groß wie dieſe, und niemand merkt es.

Alſo mache eine Frühlingskur! Und befolge meine
Rezepte, dann iſt bald jeder Zoll an dir ein Frühlings
gott, jeder Blick ein Vitamienenwerfer, und beim Um
drehen des Kopfes in der Gotthardtſtraße (ballon
d'essai d'amour) knaxt beſtimmt kein Halswirbel mehr

vor C H2 O. Fips.
Kleine Sonnabend-Gloſſe:
Geld zurückzahlen?

Wenn zwei Deutſche zuſammenkommen, gründen ſie
bekanntlich einen Verein. Sind's aber drei, nehmen
ſie eine Reſolution an. Das Neueſte iſt jedoch, daß ſie
das jetzt auch in einem Berliner Kino gemacht haben,
weil ihnen der Film nicht gefallen hatte. Sie fingen
an zu murren wie der bekannte Grenadier Friedrichs
des Großen auf dem Schlachtfeld von Kunersdorf: „Für
6 Dreier iſt's aber heute genug, Fritze!“ So hatten ſie
auch genug und verlangten einfach ihr Geld zurück.
Gemäß Reſolutionsbeſchluß. Und ſie erhielten es auch
zurück. Offenbar kann nicht einmal das überfall
kommando gegen Reſolutionen etwas ausrichten und
kein Gummiknüppel ſie wegradieren.

Das Berliner Gaſtſpiel eröffnet natürlich ungeahnte
Perſpektiven.

Man flüſtert ſeiner ſchönen Nachbarin im Halbduſter
nicht mehr zu: Ach, Sie gefallen mir ja viel beſſer als
der Film, wollen wir uns nicht zuſammentun, zwecks
ſpäterer Heirat? Nein, man ſagt ganz einfach zu ihr:
Der Film gefällt mir gar nicht, wollen wir uns nicht
zuſammentun zwecks Annahme einer Reſolution und
Rückerſtattung des Eintrittsgeldes?

Dieſe neue Art negativer Kunſtbegeiſterung dürfte
juriſtiſch ſicher ſehr anſechtbar ſein. Man denke ſie ſich
nur vom geiſtigen auf den leiblichen Genuß über
tragen. Denn für eine getrunkene Taſſe Kaffee (auch
wenn ſie Erſatz war) und für ein gegeſſenes Stück
Kuchen kann man ſein Geld nicht zurückfordern. Auch
nicht ein miſerabel geſpieltes Fußballſpiel.

Jm Kino haben nun die Leute offenbar mehr Zivil
courage zum Aufmucken. Jm Thegter, wo ja keine
Schatten ſprechen, könnte es z. B. ſchon mal paſſieren,

Zwei vom Theater erzählen
SchanſpielerAnekdoten.

„Zwei vom Bau die Schau
ſpieler Georg Lengbach und Ther
Lingen, erzählten in Form eines
Kaffeehaus Geſpräches kürzlich im
Frankfurter Rundfunk eine Reihe
hübſcher Theater Anekdoten Hier
eine kleine Auswahl.

Eine hübſche Sache trug ſich im Jahre 1918
während des Krieges im Frankfurter Opern
haus zu. Geheimrat Zeiß war neuer Jntendant,
kam aus Dresden und wollte die Saiſon in Frank
furt mit einer ne Vorſtellung von Gbethes
„Egmont“ im Opernhaus eröffnen. Für die Vor
ſtellung waren 28 Proben angeſetzt Eine für Frank
furt ungewöhnliche Anzahl von Proben Den Egmont
ſpielte damals der jetzige Jntendant aus Darmſtadt
Profeſſor Ebert und ſeinen Sekretär der Schau
ſpieler Pröckl. Dieſer Schauſpieler Pröckl hatte das
Unglück dem Geheimrat Zeiß nicht zu gefallen. Auf
allen Proben mußten die Szenen mit Pröckl und
Egmont 2— mal wiederholt werden. Pröckl war
verzweifelt. Jmmer ſagte ex: „Wenn nur ſchon die
Premiere da wäre, damit ich meine Szenen nicht zu
wiederholen brauche.“ Endlich endlich kam die
Premiere heran. Die Szene Pröckl kam heran
und mittendrin Plötzlich Fliegeralarm! E
war ja noch Krieg eine Bombe fällt ins äußere
Veſtibül des Opernhauſes. Das Publikum war er
ſtarrt. Mit großer Geiſtesgegenwart rettete der da
malige Regiſſeur Brügmann durch ein vagr be
ruhigende Worte das Haus vor einer Panik. Natür
lich wurde die Vorſtellung unterbrochen, und man
wartete bis die Flieger ſich entfernt hatten. Endlich
war es ſoweit. Da erſcheint der Geheimrat Zeiß in
der Garderobe des Schauſpielers Pröckl und ſagt zu
ihm: „Mein lieber Pröckl, die Bombe iſt leider mitten
in Jhre Szene gefallen. Wir werden zu beſſerem
Verſtandnis des Publikums Jhre ganze Szene
wiederholen. Pröckl quollen die Augen her
aus, er dachte, es wäre Scherz, aber es blieb ihm
nichts übrig und ſo mußte er ſogar bei der Premiere
ſeine Szene zweimal ſpielen!

e

Theo Lingen war bet einer kleinen Trüppe
engagtert, die in der Umgebung von Hannvver die
kunſthungrigen Dörfer beglückte. Heute ſpielten ſie
in Einbeck Minna von Barnhelm was auch am
nächſten Tage in dem Dörfchen Herzberg (Harz)
wiederholt werden ſollte. Auf der Reiſe dorthin war

geriſſen Alle waren in der größten Verlegenheit,
denn Minng von Barnhelm war für den Abend in
Herzberg ſchon angekündigt. Was ſollten ſie tun
Sie überlegten und kamen zu dem Entſchluß Kabale
Und Liebe zu ſpielen, da für dieſes Stück alle Dar
ſteller vorhanden waren. Die Suggeſtion mächt
vieles So war es auch hier bei den guten Herz
bergern. Die Herzberger hingegen hatten noch den
Theaterzettel von „Minng von Barnhelm“ in der
Hand (man hatte die Programmänderung natürlich
verſchwiegen), und auf dieſem Zettel ſtand „Das
beſte deutſche Luſtſpiel Jnfolgedeſſen
fühlten ſich die ſorgſamen Herzberger verpflichtet,
in jeder Szene laut und herzlich zu lachen. Darauf
trat die Direktion vor die Rampe „Meine Herr
ſchaften, hier dürfen Sie nicht lachen, das iſt ein
Trauer ſpiel Stimme aus dem Publikum:
„Hier ſteht aber Luſtſpiel.

Alſo man ſpielte doch „Kabale und Liebe. Auf
die Bühne konnte man nur mit einem Bauchauf
ſchwung kommen. Als der Vater Ferdinands er
ſchien, um ſeinen Sohn im Hauſe des alten Millers

voll beſet. Er machte einen Schritt nach vorn und
krat dabei der Souffleuſe auf die Hand, wodurch ein
für die guten Herzberger unerklärlicher Aufſchrei
aus dem Sopuffleurkaſten ertönte.

dem ſchwachen Theaterbeſuch und einem Stück mit viel
Perſonen könnte ſogar ein Schauſpieler vor die Rampe
kreken und ſagen: Wir warnen euch, denn wir ſind ent
ſchieden in der Üüberzahll Und dann bekämen die Un
zufriedenen ihr Geld wahrſcheinlich nicht zurück.

Auch der Kinodirektor in Berlin hätte die ominöſe
Reſolution zu den Akten legen ſollen. Er hätte ſagen
ſollen, es war ja euer freier Wille, meine Ware zu
kaufen. Gekauft aber iſt gekauft! Und im übrigen
ſind die Direktoren auch nicht auf Roſen gebettet. Von
Theaterdirektoren ganz zu ſchweigen. Denn von ihnen
hat ſchon Otto Ernſt geſungen:

Direktor werden iſt nicht ſchwer,
Direktor ſein, das iſt ſchon mehr!
Direktor bleiben iſt das Schwerſte,
Denn jeden Monat kommt der Erſt e!

Und vom Standpunkt der Reſolutionäre möchte man
hinzudichten: Das Publikum anlocken iſt nicht ſchwer
das Publikum ins Kino kriegen, iſt ſchon mehr, das
Publikum befriedigen iſt am ſchwerſten, mit Kitſch ge
lingt's jedoch am mehrſten!

Wußten Sie das ſchon?
Die erſte künſtliche Ozeaninſel iſt bereits begonnen

und der Vollendung nahe. Auf dem halben Weg
zwiſchen der amerikaniſchen Küſte und den Bermuda
inſeln wird ſte aus Stahl erbaut und mit rieſigen

Meter lang ſind. Die im Waſſer verſenkten 52 Säulen
der Jnſel enthalten große Reſervoire für Waſſer, SI
und Benzin. Die Koſten der Jnſel, die etwa 25 Meter
über dem Waſſerſpiegel hervorragen wird, betragen
etwa 7 Mill. RM.

Die elektriſche Phokozelle will nach einer neuen Er
findung der amerikaniſche Ingenieur Breisky von der
Weſtinghouſe Company in Pittsburg (Amerika) zum
antomatiſchen Meſſen der Stahltemperatur in den per
ſchiedenſten Herſtellungsſtadien verwenden. Die Tem
peraturbeſtimmungen ſollen hierdurch raſch und mit
großer Genauigkeit erfolgen.

Mit Hilfe eines neuen Magneken werden in Eng
land die ins Meer oder einen Fluß gefallenen Metall
gegenſtände leicht und mühelos an die Oberfläche be
fördert. Die Taucher haben dadurch eine weſentlich

aus. Und nach jeder Schläckenabgabe natürlich daß die Schauſpieler eine Gegenreſolution faßten. Bei leichtere Arbeit.

aber der Darſteller des Majors v. Tellheim aus

zu überraſchen, fand er die Bühne ſchon brechend.

Ankern feſtgehalten, deren Ketten zum Teil 4500



Bei der Stelle, wo Ferdinand ſeinem Vater
drohend zu ſagen hat: „Jett erzähle ich der ganzen
Stadt eine Geſchichte, wie man Präſident wird', trat
er bei ſeinem energiſchen Abgang verſehentlich in die
Baßgeige des Muſikers Miller, die auch noch auf der
Bühne war, und die ſie ſich vom Herzberger
Drcheſterverein ausgeliehen hatten. Ferdinand konnte
ſeinen Fuß aus der Baßgeige nicht mehr heraus
ziehen! Das war das Ende. Das Publikum
war zur Überzeugung gelangt, daß ſie doch ein
Luſtſpiel ſpielten, und unter allgemeinem Gelächter
mußte dann der Vorhang fallen

Eine Epiſode, die Lengbach als Anfänger
paſſiert iſt: Er ſpielte auf einer kleinen öſter
reichiſchen Provinzbühne in dem Volksſtöck: „Das
vierte Gebot“, den jungen Rekruten Martin Scha-
lanter, der bei einem Streit im Wirtshaus ſeinen
Feldwebelerſch ießt und dafür zum Tode ver
urteilt wird. Nun iſt es üblich, daß bei ſolchenSchußſsenen der Jnſpizient mit einer blindgeladenen
Piſtole in der Kuliſſe ſteht und, falls der Schuß auf

der Bühne verſagt, à tempo den Schuß in der
Kuliſſe abgibt, was gewöhnlich vom Publikum gar
nicht bemerkt wird. Alſo ſeine Szene kam, der
Streit war bereits auf die Spitze getrieben, reißt
Lengbach ein Jagdgewehr von der Wand, ſchreit zu
dem ab ehenden Feldwebel: „Herr Feldwebel!“ Der
Feldwe el bleibt ſtehen Lengbach drückt ab knack
D das Gewehr verſagt! Er hält einige Sekunden
das Gewehr in Schußlage, in der Erwartung, daß
nun der Jnſpizient geiſtesgegenwärtig den blinden
Schuß abgibt. Aber der Kerl ſchießt nicht. Nun
mußte Lengbach doch den Feldwebel töten, ſonſt wäre
doch das Stück nicht weitergegangen. Da der Jn
ſpizient noch immer nicht ſchoß, reißt er, raſch ent
ſchloſſen, ſein Bajonett aus der Scheide, um den

wenigſtens zu erſtechen. Jm ſelben
ugenblick, wo die Spitze des Bajonetts den Feld

webel berührt, kracht der Schuß des Jnſpizienten,
und der Feldwebel ſinkt zu Boden. Auch hier mußte
unter dröhnendem Gelächter des Publikums der Vor
hang fallen

Theo Lingen war ein Verehrer von Großmann,
und ſo bat er ihn, bei der Taufe ſeines kleinen
Töchterchens die Patenſchaft zu übernehmen. Groß
mann willigte gern ein und erſchien feierlich im
Zylinder und Gehrock in der Kirche und ſtellte
ſtch gleich gewiſſenhaft ans Taufbecken. Bei der

aufzeremonie reichte ihm der Prieſter zögernd und
vorſichtig das in Windeln gepackte kleine Baby.
Großmann ſagte, dem Prieſter ermutigend zunickend:
„Geben Sie mir nur her, Hochwürden, das iſt nicht
das erſte Stück, das ich über Waſſer ge
halten habe.“

Frauen, die zu gut ſind
Gibt es das, daß Frauen zu gut ſind, zu liebevoll,

zu aufopfernd, zu uneigennüßig? Faſt möchte man
ſagen: Nein! Man kann doch eigentlich nie zuviel
Liebe und Güte verſchenken, und gerade dieſe Liebes
fähigkeit und Aufopferungsbereitſchaft der Frau iſt
es ja, was noch Licht und Wärme in unſere ſo ent
ſetzlich kalt und nüchtern gewordene Welt zu tragen
imſtande iſt. „Unſere gute Mutter!“ „Meine liebe,
gute Frau!“ Wie ſchön, wenn dieſe Worte der
Kinder, des Ehegatten ſo recht ehrlich aus dank-
erfüllten Herzen kommen Von dem Schatz an
Liebe und Güte der Mutter, der in ihrer Jugend
über ſie ausgeſchüttet wurde, zehren die Kinder ihr
ganzes Leben lang; ein Mädchen, das eine liebevolle
Mutter hatte, wird ſelber dereinſt mehr Gemüt und
Herzenswärme beſitzen und weitergeben können, als
wenn es in einer Atmoſphäre kühler Selbſtſucht auf
gewachſen wäre. Ein Sohn, der eine gute Mutter
zu beeinfluſſen wußte, wird ganz unwillkürlich eine
hohe Meinung von der Frau und damit einen Schutz
gegen ſo manche Gefahr in ſein Leben mit hinaus
nehmen Und der Mann, den eine gute, liebe-
volle Frau daheim erwartet, wird er nicht mit
doppelter Kraft und Freudigkeit ſeinen täglichen
Kampf ums Daſein ausſechten, da er weiß, daß die
treue Gefährtin ihm als aufopfernde Helferin zur
Seite ſteht? Ja, man könnte ſagen: Lieben und gut
ſein kann man nie zuviel, aber doch iſt wie bei ſo
vielem Schönen und Lebenswerten auch hier eine ge
wiſſe weiſe Beſchränkung nötig, ſoll nicht, wie der
Dichter ſagt, aus Vernunft, Unſinn und aus Wohl
tat Plage werden: Güte darf nicht in Schwäche aus
arten und Liebe in Blindheit; und es gibt eine Form
der Selbſtloſigkeit, die eigentlich Phariſäertum iſt,
ebenſo wie manche Aufopferung, recht betrachtet, mehr
auf Bequemlichkeit zurückzuführen iſt, als auf den
Jmpuls des Herzens.

Wie ich das meine? Einige praktiſche Beiſpiele
mögen es erläutern:
Meine Freundin hat einen großen und unruhigen
Haushalt zu leiten und außerdem noch ein ſoziales
Ehrenamt zu verſehen, das häufige Gänge, Be
ſprechungen außer dem Hauſe uſw. notwendig macht.
Die Folge davon iſt eine Häufung von Pflichten,
eine Steigerung der Leiſtungen, unter der die zarte
und nervöſe Frau beinahe zuſammenbricht. Man
kann es förmlich verfolgen, wie ſie das Licht ihrer
Kräfte an beiden Enden brennt, ſich aufreibt, um all
ihren Aufgaben gerecht zu werden, es an nichts fehlen
zu laſſen und den Jhren immer die Wärme und Ge
mütlichkeit des Heimes zu ſchaffen, die ſie gewohnt
ſind und dank dieſer ſteten Aufvpferungsbereitſchaft
der Mutter als eine Selbſtverſtändlichkeit betrachten.

Wie oft haben wir ihr geraten, ihre beiden er
wachſenen bzw. nahezu erwachſenen Töchter etwas
mehr zur Hilfe heranzuziehen. Aber dann lächelt
ſie, halb verlegen und halb reſigniert. „Ach, Sie
wiſſen doch, daß die Mädels ſo gar keine Luſt haben,
ſich im Hauſe zu betätigen!“ meint ſie. „Jch kriege
ſie einfach nicht dazu Und ich denke auch immer,
wenn ſie ihre Schul oder Berufspflichten erfüllt
haben, dann haben ſie genug getan: Nein, ſolange
ſie noch zu Hauſe ſind, ſollen ſie ſich nicht plagen
ſie ſollen eine glückliche Jugend haben! Jch ſchaff'
es ſchon allein.“ Und ſo ſitzt ſie noch halbe Nächte
und beſſert die Seidenſtrümpfe der Töchter aus, oder
ändert und bügelt die Tanzkleidchen, indes die ver
wöhnten Prinzeßchen am Sonntage oder in den
Ferien bis Mittag im Bett liegen. Sie hetzt ſich ab
mit Beſorgungsgängen und häuslichen Pflichten,
während die Mädchen auf dem Sofa liegen und leſen,
am Klavier träumen oder ihre Nägel polieren
Nicht wahr, wir kennen alle dieſen Typ der allzu
guten Mutter, die ſich ſelber aufreibt, damit die
Kinder nur ja von aller Arbeit, allen Pflichten ver
ſchont bleiben? Man kann dieſe aus dem echten
Mutterwunſch, den Kindern alles Unangenehme zu
erſparen, entſtandene Handlungsweiſe ſo gut ver
ſtehen, und doch iſt ſie falſch, grundfalſch Denn
es iſt nicht nur dies, daß die Kinder durch ein ſolches
Befreitſein von allen Pflichten auch die ſo wichtige
bung in allerlei Handgriffen und Fertigkeiten nicht
erlangen, die ihnen ſpäter im Leben ſo nützlich und
wertvoll ſein kann. Weit ſchädlicher noch iſt das
unwillkürliche und unbewußt erfolgende Erziehen zur
Selbſtſucht und zum „Anſprüchemachen“ für die
jungen Seelen, das die Folge dieſer falſchen Taktik
iſt Dieſes beſtändig den Kindern „Die Hände
unterbreiten“, ſie hüten, pflegen und verwöhnen, als
ſeien ſie noch immer kleine, hilfsbedürftige Kinder,
iſt eine Form übertriebener Güte, die man ſehr
häufig auch bei Müttern erwachſener Söhne findet.
Sie leben ganz für dieſen Sohn, ſie tragen ihm die
Schuhe, den Mantel, das Taſchentuch nach, ſie ſtehen
mit der Wärmflaſche bereit, wenn er nieſt, und mit
der Arznei, wenn er huſtet Seine Wünſche ſind
Befehl, ſeine Liebhabereien Geſetz Man könnte
lächeln über die etwas komiſche Figur, die ſolche
Söhne allzu guter Mütter oft bilden, aber die Sache
hat auch noch eine ernſte Seite: Macht nicht in über
großer Liebe und Güte lebensfremde, unpraktiſche und
zugleich tyranniſche „Hauspaſchas“ aus euren
Söhnen, liebe Mütter. Jhr legt ſo den ſicherſten
Grund für eine ſpätere unglückliche Ehe eurer ver
götterten Lieblinge!

Nicht ſelten iſt dieſes ſtete und oft überflüſſige
Sichaufopfern der allzu eifrigen Mütter und Frauen
auch nichts weiter, als eine Miſchung von Bequemlich
keit und unduldſamer Selbſtgefälligkeit. Sicher iſt
es oft leichter und einfacher, die Arbeit ſelber zu tun,
als die Kinder dazu anzuhalten oder die oft un
geſchickten Helfer zu ſchulen aber iſt es das
Richtige Und man kann es oft genug erleben, daß
eine Frau in dem Fangtismus einer über ihre Kräfte
hinausgehenden Aufopferung beharrt, nur um den
Jhren täglich, ſtündlich im klagendvorwurfsvollen
Tone dieſes Opfer vorhalten und beſtändige Lob-
ſprüche dafür einkaſſteren zu können, aber oft auch,
um die Rechte zur dauernden Beeinfluſſung und Ein
miſchung in Allerperſönlichſtes der Jhren dadurch zu
erzwingen! So manches Mal iſt aber die Wirkung,
die ſie damit erzielt, gerade die umgekehrte, als die
gewünſchte. Liebe darf nicht zur Laſt und Dankbar-
keit nicht zur Forderung werden, ſonſt verkehrt ſich
beides nur zu leicht in ſein Gegenteil

„Die gute Mutter!“ „Meine gute Frau!“ Ja,
es iſt ſchön, wenn dieſe Worte echt, überzeugt, be
wundernd klingen. Aber iſt das immer der Fall
Liegt nicht oft ein gewiſſer mitleidig-herablaſſender
Klang gerade in dieſer Betonung des „Gut“? Hier
liegt die Gefahr für die „allzu guten“ Frauen. Nicht
nur, daß ihre Opfer denen, die ſie empfangen, nichts
oder im Verhältnis zuwenig nützen ſie werden
ſehr häufig noch nicht einmal bemerkt, geſchweige denn
genügend gewürdigt. Aber es iſt das Geheimnis, geliebt gewandt.

und bewundert zu werden, daß man auch in Liebe
und Güte ſich zu verſagen, ja ſelber zu fordern ver
ſteht Und darum möchte man mancher Frau
zurufen: „Sei nicht zu gut! Vielleicht wird in deiner
Ehe, dem Verhältnis zu deinen Kindern, deinem
Leben dann manches beſſer werden!“

Hannga Erwin.

Ehetitel.
Was halten Sie davon?
Von Hilde Maaß.

„Darf ich Sie bekannt machen? Frau Regie
rungsrat Meyer, Frau Direktor Müller, Fräulein
Dokkor Lehmann, Frau Profeſſor Schulze, Frau
Doktor Schmidt!“

„Sehr angenehm!“ „Sehr angenehm!“
„Freut mich ſehr!“ „Sehr angenehm!“

Und dann ſaßen ſie alle bei Kaffee und Kuchen.
Stürmiſch wogten die Geſpräche durcheinander:
Theater, Kino, Bälle, Reiſen. An Stelle des Dienſt
mädchens und der Kochrezepte ſtehen heute die ſchlanke
Linie und die Pflege des Bubikopfes. Ewig jung
bleibt aber vor allem die Nachfrage nach den Lebens-
gewohnheiten der Abweſenden.

„Ach bitte, Frau Regierungsrat, reichen Sie mir
doch mal den Zucker!“

„Nein, Frau Profeſſor, haben Sie ſchon gehört:
Frau Doktor Unger hat jetzt

„Denken Sie, verehrte Frau Direktor, ich halte
meinen Nur-Milchtag jetzt ſtrikte durch und habe
bereits 1 Pfund und 125- Gramm

„Sagen Sie mal, liebes Fräulein Doktor Lehmann,“
wende ich mich an meine Nachbarin, „erregt es denn
nicht manchmal in Jhnen ſonderbare Empfindungen,
wie zum Beiſpiel wir Frauen hier alle unſere Titel
ſo mühelos, einfach durch einen Sprung in die Ehe
erworben haben? Sie lächeln? Aber da irren Sie
gewaltig. Bei uns Frauen fragt kein Menſch danach,
ob hinter unſeren Titeln eigenes Verdienſt oder der
Gatte ſteht. Aber wollen wir mal ſehen, wie es um-
gekehrt der Fall iſt!“

Jch erhebe meine Stimme: „Meine ſehr verehrten
Damen! Fräulein Doktor Lehmann und ich unter
hielten uns gerade über ein ſehr intereſſantes Thema.
Wir ſind uns nicht ganz einig, und da möchte ich Sie
an Hand eins Beiſpiels gern um Jhr Urteil bitten.
Kennen Sie Familie Wolf? Der Mann iſt mittlerer
Beamter. Ja? So, das erleichtert die Sache noch.
Dann dürfte Jhnen bekannt ſein, daß Frau Wolf vor
einiger Zeit ihren Dr. phil. gemacht hat. Herr Wolf
läßt ſich nun an verſchiedenen Orten, bei den Leuten
in ſeinem Haus, von Untergebenen im Büro „Herr
Doktor“ titulieren. Wie finden Sie das?“

„Das iſt mir ſehr intereſſant, daß Sie dieſe An
gelegenheit zur Sprache bringen, Frau Doktor!“ platzt
Frau Müller heraus. „Alſo, ich finde das Verhalten
dieſes Mannes geradezu ſchamlos. Schmückt ſich mit
den Federn ſeiner Frau!“

„Ja, es iſt empörend!“ „Geradezu unerhört!“
„Das zeugt von einer ſolchen Eitelkeit, von Würde
loſigkeit!“ „Unverſchämt iſt das!“

„Man ſieht doch gleich, wes Geiſtes Kind der Mann
iſt!“ vervollſtändigt Frau „Direktor“. „Er iſt eben ſo
wenig Perſönlichkeit, daß er die Verdienſte ſeiner Frau,
ihre akademiſche Bildung, benutzt, um ſich wirkungs
voller ins Licht zu ſetzen

Allmählich regen ſich die Geiſter wieder ab und es
plätſchert weiter:

„Liebe Frau Profeſſor, nein, das ſehe ich aber doch
nicht ein, daß in unſerem Alter roſa

„Danke ſehr, liebſte Frau Amtsgerichtrat, Jhr
Kaffe iſt ausgezeichnet aber ich habe wirklich genug
getrunken!“

„Darf ich Sie dann einmal um die Sahne bitten,
Frau Schulze?“ ſagte Fräulein Doktor Lehmann oſten
tativ zur Frau „Amtsgerichtsrat“.

„Was hat ſie geſagt? Wie? Frau Schulze?!“
empört ſich Frau „Profeſſor“. Sie ſchüttelt den
Kopf, ſie iſt ganz außer Faſſung.

„Frau Schulze! Das iſt wirklich eine Un
verſchämtheit!“

Verliebte werden immer küſſen?
Auch wenn man ihnen ſagt, wie der Kuß

unker dem Mifkroſkop ausſiehtk.
Der bekannte Hygieniker Dr. Karl BVornſtein,

Berlin, ſtellt in ſeinen „Blättern für Volksgeſundheits
pflege“ eine „Kleine diskrete Anfrage“:

Kann das Küſſen nicht auf das unbedingt Nötige
eingeſchränkt werden?

Der Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
hat ſich jüngſt unter dem Titel: „Jch küſſe Jhre Hand,
Madame!“ mit Recht gegen das Küſſen, ſei es
auf Mund oder Hand, als Jnfektionsquelle

Als Wanderredner komme ich in ähnlicher

Weiſe ſtets auf das unvernünftige Küſſen zu ſpreche
wenn ich das Lichtbild demonſtriere, auf welchem ein
tuberkulöſe Mutter ihr Kind küßt. Dann pflege ich
folgendes zu ſagen: Wir werden der Mutter dieſe
Zeichen der Liebe zum Kinde leider verbieten müſſen
und die Mutter wird aus Liebe zum Kinde verzichten
Nicht aber die zahlreichen weiblichen Beſucher die al
billigſtes Zeichen ihrer Zuneigung ſtets eine Meng
Küſſe mitbringen, die ſie abgeben müſſen.

Nun wird ihnen die Mutter von dem Verbote d
Arztes erzählen und ſeiner Warnung, das Kind auf
den Mund küſſen zu laſſen, da man nicht wiſſen könne
ob nicht irgend jemand etwas Anſteckendes beherbergte
und übertragen könne. Natürlich Arger der in ihren
Liebesbezeugungen Beſchränkten, da ſie nicht ab
reagieren“ können. Ausweg: Jch erkläre: Die Vorder
front des Kindes für Küſſe verboten, die Hinterfront
vom Nacken bis weit herunter kußfrei!

werden ihre Liebesgaben los.
Und zur Abſchreckung vor unnützen Küſſen füge ich

hinzu: „Wer einmal unter dem Mikroſkop küßzt, küßt
nie wieder. Nur einer Kategorie von Menſchen
müſſen wir das Küſſen ſchon freigeben: den Verliebten,
die ſich auch ſowieſo nicht an das etwaige Verbot halten
würden. Leidenſchaft iſt bekanntlich kein normaler Zu
ſtand, und bei abnormen Verhältniſſen müſſen ſchon
Konzeſſionen gemacht werden.

Permiſchtes

Vereinfachtes Verfahren. Kaffeehaus in Wien. Eine
kleine Geſellſchaft nimmt Platz und beſtellt „Herr
Ober, eine Melange!“ „Herr Ober, zwei Mokkal!“

„Herr Ober, ich nehme einen Braunen!“ „Mir
bringen Sie einen Mocca double!“ Der Kellner
notiert die Beſtellungen aufs ſorgfältigſte, geht in die
Küche und ruft: „Fünf Kaffee!“

Geographie. Dieſe kleine, aber wahre Geſchichte
ſpielte ſich in einem Berliner Reſtaurant ab. Auf der
Speiſekarte ſteht zu leſen: Wiener Saftbraten, 1,50 M.
Jch frage den Kellner: „Was iſt bei Jhnen Wiener
Saftbraten?“ „Wiener Saftbraten? So eine Art
Königsberger Klops!“ „Was iſt das?“ „So ähn
lich wie Leipziger Hackbraten!“ „Wie iſt der?“
„Das iſt deutſches Beefſteak!“ „Aha und was
iſt das eigentlich?“ „Kennen Sie falſchen
Haſen?“ „Ja!“ „Na ſehnſe, dann is ja jut!
Det is allens dasſelbe!“

Ehrenzeichen an der Badehoſe. Einem Reichswehr-
ſoldaten war für die Rettung eines Kindes vor dem
Ertrinken das Ehrenzeichen der Deutſchen Lebens-
rettungsgeſellſchaft verliehen worden. Voller Stolz
heftete er es ſich an ſeine Badehoſe, woran aber ein
Offizier Anſtoß nahm. Dieſer Tage hat aber nun der
Chef der Heeresleitung mitgeteilt: „Das Anlegen des
erworbenen Abzeichens der Deutſchen Lebensrettungs-
geſellſchaft an der Badehoſe iſt den Heeresangehörigen
in und außer Dienſt jederzeit geſtattet!“

Jm Lande der Prohibition. „Guten Tag, meine
Herren! Kann ich bei Jhnen Benzin haben?“
„Jawoll! Wollen Sie's mit oder ohne Soda trinken?“

Generalprobe zum Bierſtreik Die Erhöhung
der Bierſteuer hat in Süddeutſchland viel Arger her
vorgerufen, und es gibt Leute, die einen Bierſtreik als
Proteſt gegen die Verteuerung des lebenswichtigen
Saftes anregen. Ein kleiner Ort in Franken veran
ſtaltete eine „Bierſtreikgeneralprobe“. Man ver
ſammelte ſich im Wirtshaus und vertilgte an einem
Nachmittag 140 Liter Milch. Den Rekord ſtellte
ein Eingeborener mit 16 „Halben“ auf. Tröſtend be-
merkt die berichtende Zeitung, daß die Stimmung
„trotzdem“ eine ſehr gute geweſen ſei.

Warum denn weinen wenn es niemand erfährk?
Jn Paris fiel es auf, daß wie auf Verabredung plötz
lich bei allen „prominenten“ Begräbniſſen die Zahl der
Trauergäſte rapid. zurückging. Jetzt hat ein findiger
Kopf den Grund dieſer Erſcheinung feſtgeſtellt: die
großen Pariſer Zeitungen haben aus Gründen der
Raumerſparnis ſeit einiger Zeit die Veröffentlichung
der Liſten der Trauergäſte eingeſtellt jetzt hat nie
mand mehr ein Jntereſſe daran, als ſolcher zu fungieren.

Die Füße werden kleiner. Wie der Sekretär der
amerikaniſchen Schuhfabrikantenvereinigung auf einem
in Neuyork ſtattgefundenen Bankett mitteilte, iſt in den
letzten Jahren ein ſtändiger Rückgang in der Nachfrage
nach großen Schuhnummern eingetreten. Dies ſei da
durch zu erklären, daß der Durchſchnittsamerikaner
durch die wachſende Automobiliſierung nur
etwa ein Viertel der Strecken zurücklege wie vor dem
Kriege.Kleine Leute von heuke. Früher, wenn die Tochter

aus der Schule kam, ſagte die Mama: „Karoline, du
kommſt jetzt aus der Schule, da müſſen wir eine Hand
breit Volants an deinen Rock anſetzen.“ Heute, wenn
die Tochter aus der Schule kommt, ſagt die Mama
„Lulu, du kommſt jetzt aus der Schule; es wird Zeit,
daß wir deinen Rock kürzer machen

Praktiſche Verwertung

der Küchenabfälle
Abgegoſſenes Kartoffelwaſſer, dieſes täglich wieder

kehrende Nebenprodukt der Hauswirtſchaft, wandert in
den Ausguß, weil die Hausfrau nichts damit anzufangen
weiß. Dabei erübrigt es doch das Putzen ſilberner
Löffel und Gabeln, die man darin abwaſchen und noch
heiß mit einem trockenen Tuche nachreiben ſoll. Es
entfernt auch, ſiedend heiß verwendet, Rotwein, Obſt,
Kakao, ſogar Grasflecke aus feinem Leinen, es bewährt
ſich bei der Reinigung bunter Stoffe, die nur nach
geſpült ſein wollen. Endlich ſoll es bei Hautverhärtungen
Und Warzen erfolgreiche Dienſte leiſten.

Kartoffelſchalen wie übrigens auch Apfel
ſinenſchalen ergeben getrocknet ein gutes Hilfs
mittel zum Feueranzünden. Apfelſinenſchalen
kann man auch durch Trocknen oder Abreiben auf Zucker
zur Verwendung für Koch und Backzwecke aufheben
oder man bereitet aus ihnen Orangeade. Auch Apfel
ſchalen ſollten nicht im Müllkaſten verſchwinden, ge
trocknet und in Blechdoſen oder luftigen Beuteln auf
bewahrt, ergeben ſie einen wohlſchmeckenden Tee, dem
nach Belieben Waldmeiſter, Johanniskraut, auch
Zitronenſaft zugeſetzt werden kann. Jegliche Obſt
ſchale entfernt die Flecken, welche der Hand
beim Schälen verurſacht wurden, man reibe mit der
inneren ſafthaltigen Seite. Allgemein bekannt iſt dieſe
reinigende Wirkung der Zitronenſchale, die auch
Tintenflecke auf der Haut beſeitigt.

Daß man ausgelaugte Teeblätter zum Bürſten von
Teppichen ſammeln ſoll, iſt ziemlich bekannt, weniger
die Verwendung von Kaffeezuſatz zum Ausfegen der
Zimmer. Man ſchätzt dieſes Verfahren in Kranken
häuſern wegen der desinfizierenden Wirkung, die man
ihm beilegt. Getrocknet dient Kaffeezuſatz zur Reini
gung eiſerner Bratpfannen, die mit Papier nachgerieben
werden, auch zur Entfernung von Fettſpritzern auf
Herdplatten. Um den unangenehmen Geruch über
gekochter Milch zu beſeitigen, beſtreut man die be
troffenen Stellen gleichfalls mit Kaffeeſatz, endlich be
nutzt man ihn auch zum Reinigen trübe gewordener
Waſſerflaſchen.

Andere Glasreinigungsmittel. Zerkleinerte Eier
ſchalen: man füllt ſie in Gläſer, Flaſchen, Vaſen, über
gießt ſie reichlich mit Waſſer und ſchüttelt ſie gehörig,
oder zerpflücktes Zeitungspapier, das man zuſammen
geballt zum Abreiben der Fenſter benutzen kann. Die

Druckerſchwärze entfernt ſelbſt hartnäckige
Fett, da ſie aber geſundheitlich ſchädlich iſt, muß man
Gläſer und Flaſchen nach ſolcher Behandlung tüchtig
mit heißem Waſſer ausſpülen.

Zigarrenaſche iſt ein gutes Putzmittel für Metall
gegenſtände. Die Tabakreſte angeſammelter Zigaretten
ſtummel kann man, wenn ſie nicht in den Pfeifenkopf
wandern, eine Nacht hindurch in reichlichem Waſſer
auslaugen, um daraus Waſchwaſſer für ſchwarze
Kleidungsſtücke zu gewinnen. Aſche in Verbindung
mit angefeuchtekem Zeitungspapier bewährt ſich als
Scheuermittel für rußige Topfböden. Abgebrannte
Streichhölzer, in Päckchen gebunden, ferner Streichholz
ſchachteln, auch Weinkorken leiſten gute Dienſte als
Kohlenanzünder.

Korken bewähren ſich auch beim Meſſerputzen zum
Entfernen von Flecken. ÜUberbrüht man ſie mit
kochendem Waſſer, in welchem ſie auch abkühlen ſollen,
ſo gewinnen ſie ihre Elaſtizität wieder und ſind von
neuem als Flaſchenverſchluß zu gebrauchen.

Vielſeitig verwendbar ſind auch anſcheinend wert
loſe Stoffreſte. Teile eines alten Gummiregen-
mantels kann man noch zu Bademützen, Schwamm-
beuteln und Seifenſäckchen für die Reiſe verarbeiten,
eine Unterlage für das Kinderbett daraus ſchneiden.

Für die Küche.
Gefüllkter Braten auf ſächſiſche Art. Man nehme

für 8 bis 10 Perſonen 750 Gramm ſchieres Rindfleiſch
und 720 Gramm durchwachſenes Schweinefleiſch, alles
Sehnige entfernt und recht fein gehackt, vermenge es
mit 3 ganzen zerklopften Eiern, 4 geſtoßenen Zwie
bäcken, fein geſtoßenem Nelkenpfeffer und Muskaktnuß,
einer kleinen Obertaſſe kaltem Waſſer und Salz. Aus
dieſer gut gemengten Maſſe mache man die Form
eines Rehrückens, ſpicke drei Reihen und kerbe den
Raum dazwiſchen mit einem Meſſerrücken ein. Dann
lege man den Braten in heißgemachte Butter oder in
heißgemachten Speck, laſſe ihn bei nicht zu ſtarker Hitze

Stunde braten, während man ihn mit ſaurer Sahne
begießt. Es muß für eine gute Soße geſorgt werden.

Spinat auf ſächſiſche Art. Man koche den Spinat
in geſalzenem Waſſer mit einer Zwiebel ab, hacke ihn
mit einigen von Haut und allen Gräten befreiten Sar
dellen ganz fein, laſſe etwas Mehl in gelbgemachter
Butter bräunen, rühre ſo viel Fleiſchbrühe, als nötig
iſt, hinzu, laſſe den Spinat darin gut durchkochen und

den mit Eiern.
gärniere die angerichtete Schüſſel wie im vorhergehen a magiſche Diamanträtſel: Zuſpeiſe, Acht

Flecken, auch

Kreuzworkrätſel mit magiſchem Diamank.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Gar
tenhäuschen, 2 Waſſerſtandsmeſſer, 4 männliche Sing
ſtimme, 5 Lebensgemeinſchaft, 6 Körperglied, 7 Kobold,
10 Beleuchtungskörper, 12 Bettwäſche, 15 Stadt in der
Schweiz, 16 Wüſte auf dem inneraſiatiſchen Hochland,
17 junges Schaf, 18 Präpoſition, 20 Gefrorenes,
21 Monat.

Von links nach rechts: 3 Kopfbedeckung aus Stoff,
6 Heilige, 8 Laubbaum, 9 Verwandte, 11 Hafenanlage,
13 berühmtes deutſches Bad, 14 Körperzeichen, 15 tür
kiſcher Titel, 17 Raubtier, 19 Zier- und Nutzpflanze,
21 zeitgenöſſiſcher Dichter, 22 Pelztier, 23 Zucker,
24 Bienenzüchter.

wein.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworkrätſel mit Pyramidenrätſel,

hie See

e

a I I
o c
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Silbenrätſel. Delphin, Jmmi, Eppich, Eremit, In
dividuum, Nietzſche, Biograph, Jngwer, Leiſtikow, Diva,
Uranus, Nahum, Guttapercha, Spielhagen, Cherub,
Moltke, Ukas, Exaudi, Camembert, Kiebitz, Tempera
ment. Die Einbildung ſchmückt nicht
mehr, was man beſitzt.

Sudan

W
A

Richtige Löſungen
ſandten ein: Annelieſe Lowitzſch, Linda Wittig, Elſe
n Lutze, Gertrud Pohl, Charlotte Meyer, Hans

abiſch.

Humvoriſtiſches.
Salomoniſcher Ausſpruch. Redner „Der Mann,

der nachgibt, wenn er im Unrecht iſt, iſt weiſe, aber
der Mann, der nachgibt, wenn er recht hat, iſt
Stimme aus dem Publikum: „Verheiratet!“

Die brüllende Forkung. Sanitätsrat X. mußte auf
einer kleinen Geſellſchaft notgedrungen einige Worte
an die neureiche Frau M. richten. „Na, Ihrem
Herrn Gemahl hat nun auch das Glück gelächelt!“
„Gelächelt iſt gut, gebrüllt hat's vor Lachen.“

Der Spender. Freundin: „Von wem haſt du
denn den ſchönen Brillantring? Gewiß von deinem
Manne!“ Gattin: „O nein, den habe ich mir
aus meinen Erſparniſſen gekauft.“ Gätte
„Stimmt; ſie hat ſich das Geld dazu von meinem
Munde abgeſpart!“

r Dort kann
man ſich in Küſſen austoben, und die Befucherinnen

Trotzd
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Oer Markt von Darmſtadt mit Rathaus und Stadtkirche
npera Trotzdem „Darmundeſtat“ ſchon im 8. Jahrhundert erwähnt iſt, begeht die heſſiſche Hauptſtadt jetzt, Anfang Juni, ihre 600-JahrFeier,
nicht da ihr im Jahre 1380 das Stadtrecht verliehen wurde



II

Die ſchwere Hergſturz
Kataſtrophe

in Dienenburg am Harz

Wie ſich die Folgen des unterirdiſchen
Waſſereinbruchs in das Kalibergwerk

an der Oberfläche answirkten: Die Grund
mauern der dem Bergwerk benachbarten Zucker
fabrik verſanken im Grund, ſo daß die Wände
nachrutſchten und der obere Gebäudeteil in der

Luft hängt Sennecke

Bild rechts: SDer rieſige 70Meter tiefe und 100Meter
breite Trichter, der ſich plötzlich im Straßen
zug neben den Geleiſen bildete. Ein Auto,
das die Straße im Augenblick des Einbruches
paſſieren wollte, wurde mit in die Tiefe ge
riſſen, nachdem die Jnſaſſen gerade noch den
Wagen verlaſſen konnten. Es iſt unten links
unter Geröll und Bäumen halb vergraben noch
zu erkennen Die Eiſenbahngeleiſe hängen
freiſchwebend wie eine Brücke über der Schlucht

D. P. P. 3.

Links:
Ein Blick auf
die zerſtörte

Bahn und die
weggeriſſene
Landſtraße
Tiefe Riſſe
durchziehen

auch den nicht
verſunkenen

Teil der Straße
B.P.P.3.
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Bild rechts:
Der

Gedenkſtein
für Walther

von der
Vogelweide
an der Neu

münſterkirche zu
Würzburg, in
deren Kreuz

gangoder
Minneſänger
wahrſcheinlich

begraben liegt.
Der ſchon aus
dem Jahre 1843

ſtammende
Stein iſt zu der
700-JahrFeier
jetzt erneuert

und mit bunter
Freskomalerei

umgeben
worden

Keſter Co.

Bild links:
Auch Oberammergau
erhält ſeine Gedenk

münze: Die Silber
medaille aus der ſtaatlichen
bayeriſchen Münze nach

dem Entwurf des
Münchener Bildhauers

Kurt Goetz. Die Rückſeite
ſtellt die Palmſonntagsſzene

aus den Spielen dar

Tages ſchan

Während einer Walther von der Vogelweide-Feier vor dem
Standbild des Dichters am Frankonia-Brunnen in Würzburg.
Vertreter Deutſchlands und Oeſterreichs, des Geburtslandes Walthers,
hatten ſich zu den Feſtlichkeiten eingefunden. Das bekränzte Denkmal
des „ritterlichen Minneſängers“, davor eine Schülerabordnung W. W.Ph.

II

II

Das Lehrerinnenſeminar in Beuthen, der Sitz der neugegrün
deten pädagogiſchen Akademie. Die Eröffnung war mit einer ein
drucksvollen Feier im oberſchleſiſchen Landestheater zu Beuthen ver
bunden, bei der unter anderem auch Fürſtbiſchof Kardinal Bertram
und der preußiſche Kultusminiſter Grimme Anſprachen hielten K.

Bild links: Die neue Nebelhornbahn bei Obersdorf wird
auf Rettungsdienſt eingeſtellt. Man verwandte die Erfahrungen
bei Schiffsunfällen und führte einen Tragſack als Rettungsmittel ein,
mit dem Verunglückte an den Drahtſeilen der Bahn heruntergelaſſen
werden können. Die Verſuche verliefen befriedigend, trotzdem der Höhen
unterſchied zwiſchen Seil und Erdboden teilweiſe etwa 150 Meter beträgt

Wißmann

III
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Bild links:
Zu den engliſch
ägyptiſchen Ver
handlungen, die
in der Sudanfrage
zu keiner Einigung
führten und des
halb ergebnislos

abgebrochen werden
mußten: Der ägyp

tiſche Vertreter
Nahas Paſcha

reiſt von London
nach Kairo zurück.
Die Agypter Lon
dons bringen ihm
vor ſeiner Abfahrt

begeiſterte
Ovationen dar

Hlick ins Ausland
e

Bild links:
Auch Jtalien rüſtet weiter zur See. Anläßlich
eines großen faſchiſtiſchen Feiertages liefen nicht
weniger als fünf neue Kriegsſchiffe insgeſamt in
Jtalien vom Stapel. Stapellauf des neuen
Kreuzers „Zara“ in dem liguriſchen Kriegshafen

Spezia

und wurde ebenfalls

Delſus

Wie die NewYorker
Polizei ausgerüftet
iſt. Die 6000 Mann
ſtarke Polizeigruppe der
amerikaniſchen Haupt
ſtadt zeigte bei einer
Parade, daß ſie mit allen
techniſchen Neuerunger
ausgeſtattet iſt. Se

eine Flugzeugſtaff
ſteht ihr zur Verfügung

durch die Straßen
geführt W. W. Ph.

Bild links:
Zur Jubiläumsfeier

Griechenlands
wurden in Delphi die
großen Feſtſpiele er
öffnet, zu deren erſten

Aufführungen
Tauſende von Fremden
zuſammenſtrömten. In
ſtilvoller Darſtellung

gelangte der „Gefeſſelte
Prometheus“ von

Aeſchylos zur Auf
führung. Das klaſſiſche
Stück auf klaſſiſchem
Boden hinterließ tiefen

Eindruck K.
innern
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Wininn
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eifrig unterſtützt. Nach Eintreffen der

Widerſtandes. Sein Einzug in der Hafen
wurde zu einer Rieſenkundgebung

Hindus ſtürmen ein ſink
indiſchen Ströme auf ein Riff l ief und ſank, umſchwärmten

er

Der frühere Präſident des indiſchen National
kongreſſes, Patel, der die Bewegung Gandhis

dach
richt von der Verhaftung Gandhis übernahm
er ſofort in Bombay die Führung des paſſiven

ſtadt
K.

endes Salzſchiff. Als ein engliſcher Frachtdampfer mit einer erheblichen Salzladung an Bord
ſofort die Hindus in ihren Kähnen das Wrack und plünderten es aus

VoOuTHS

Do Vou Long For
Incdia s Liherty

ren
Carry the Message of

BOYCOTI
Bris 60008

TO EVERV HOME.

e F7 S
Schon die Schuljugend lernt den
Kampf gegen britiſche Waren

So lautet die Aufſchrift auf der Vorder
ſeite eines Ubungsbuches für indiſche
Schüler: „Jugend, erſehnſt du die Frei
heit Indiens Dann trage die Botſchaft
vom Bohykott britiſcher Waren in jedes

Haus“ K.Bild links: Eines der gröfßzten
Heiligtümer der Hindus, die 170 Meter
hohe SchweDaGonPagode (ſiehe „Leben
im Bild“ Nr. 15), die von dem letzten Erd
beben ebenfalls erheblich beſchädigt wurde.
Die Erdſtöße und die Springflut in ihrem
Gefolge zerſtörten die indiſche Stadt Pegu
faſt vollſtändig und trafen auch die Hafen
ſtadt Rangoon mit ihren vielen ſchönen
Tempeln ſchwer. Der religiöſe Fanatis
mus der Inder brachte das Erdbeben mit
der Verhaftung Gandhis in Zuſammenhang

S. B. D.

in einem der
W. W. Ph.
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Von der großen Oſtpreußenfahrt des
„A. D. A. C.“ über 1300 Küilometer,
die unter dem Protektorat des Reichspräſi
denten ſtand. Bild oben: Während des
Zwangsaufenthaltes an der erſten Haupt
kontrolle am Tannenbergdenkmal. Zu der
zweitägigen Fahrt, die in zwei Schleifen, beide
Male von Königsberg ausgehend, durch die
ganze Provinz Oſtpreußen und die Freie Stadt
Danzig führte, ſtarteten insgeſamt 102 Kraft
fahrzeuge, von denen 26 auf der Strecke blieben
45 kamen ſtrafpunktfrei durch alle Kontrollen

Links: Empfangsvorbereitungen
für die Oſtpreußenfahrer in Danzig

Photos Goetze, Königsberg

Rechts im Oval: Der Autoſportsmann
Franz Todtenhöfer, Königsberg in Preußen,
der mit 55 Jahren das „Goldene Sport
abzeichen“ gewann. Um die Oſtpreußenfahrt
machte er ſich durch Überlaſſung e
ſeiner ſoeben fertiggeſtellten Groß
garage verdient. Hier lag Start
und Ziel der Fahrt Keby
Bild rechts: Wolfram
Hirth, der bekannte Sport und
Segelflieger, erhielt den Hinden
burgPokal für die beſte fliegeriſche
Leiſtung des Jahres 1929. Hirth
legte bei ſeinen Flügen auf Klemm
Leichtflugzeugen zuſammen etwa
14000 Kilometer zurück. Unter
anderem führte er bei ſchwierigſter
Wetterlage eine Alpenüberquerung

durch Stoecker

buchſte

Ausſp
Buchſt
könig,
wille,

athe
niſchen
zeicher
pflanz
15. leic

E. Ge
r i 20.Bild links: Das muß man ge 23. W

ſehen haben! Selbſt die Startplätze der 25. M
Schwimmer im Grunewaldſtadion waren 28 T
von Schauluſtigen beſetzt, als es galt, über
die Köpfe der anderen hinweg das Fußball
Länderſpiel England Deutſchland zu
verfolgen. Und die Mühe wurde belohnt, Als g
denn unſere Fußballelf konnte ungeſchlagen Und
aus dem Spiel hervorgehen; der Kampf Da h
endete trotz der ſicheren Sieges Ausſichten Lack

der Engländer unentſchieden mit 3:3 „Wir
S. B. D.
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Der große Augen

d

Junge

blick: die
gebauten

ſelbſt
Boote

ſitarten? Das lebhafte
I JIntereſſe, das ſchon

die heranwachſenden
Jungen im allge
meinen dem Waſſer
ſport entgegenbrin
gen, wird in manchen
Schulen für den
Werkunterricht aus
genutzt. Unter fach
männiſcher Leitung
werden die Buben
im Bau vonBooten unter
wieſen und er
ernen auch die
Grundkenntniſſe

für ihre ſpätere
ſportliche Be

tätigung

Bilder oben und rechts:
geprobt und verbeſſert

Auf der Werft
Drinnen wird gezimmert und genietet, draußen wird e

Sennecke ren

Hootsbauer

III

Silbenrätſel

Aus den Silben: galtbon bri cham chriſt-da de die el
em en en ex gamge-ge-ge—iim-in-

in is ka--tak kel- find lid---la--le- Iyp-
ma ma men mi- mor na-na- nennt niDno nus on on phe--pi- piſpoint--ri--ri

rie r ruch- ſal-ſe-ſel-ſowta-ta-ta
an tar te tel- ters ti ti ti-ti-tre-tri

trieb tü tur tus tus s ve29 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen

Ausſpruch von Leibniz ergeben; „ch“ gilt als ein
Bedeutung der Wörter:

z könig,
wille, 4. Erfinder des Bieres, 5. griechiſcher
Nathematiker, 6. italieniſche Hafenſtadt, 7. athe

niſcher Rekrut, 8. Sportineiſter, 9. Trennungs

ſind

1. Perſer
2. nord amerikaniſcher Staat, 3. Wider

zeichen, 10. Entſchlußfähigkeit, 11. Sinn, 12. Zier
pflanze, 13. Wohlbeleibtheit, 14. Strohblume,
j. leichtes Baumwollgewebe, 16. Sohn Abrahams,
17. Gewürzpflanze, 18. Papierhülle, 19. Jnſtinkt,
20. Ränke, 21. Weihnachtsgaſt, 22. Stickerei,
23. Mineralwaſſer, 24. ruſſiſche Stadt am Don,
25. Merkzeichen, 26. Widerruf, 27. Heilpflanze,
28. Tadel, 29. überſpanntheit. Kwe.

Wodernes Theater

Als glücklich vorbei auf der Bühne der „g“
Und endlich herabkam der „h“ aus der Höh',
S en man Schimpfen zum Teil und auch

achen
„Wir geben den „r“ doch den klaſſiſchen a

t. G.
IIIIIII

Zum Kopfzerbrechen
e worträtſel

[.1 m J
e

V

Kreuz

Waagerecht: 1. Geigenbauer, 6. Kriegerin,
8. Fürwort, 9. beſchränkendes Umſtandswort,
11. Frauengeſtalt der Nibelungenſage,
13. Männername, 14. Tonſtufe, 15. alkoholiſches
Getränk, 16. Mineral, 18. griechiſche Göttin,
19. engliſches Bier, 21. Mädchenname, 22. Teil der

Treppe.
Senkrecht: 1. Verhältniswort mit Artikel,

2. engliſche Jnſel, 3. Himmelsbläue, 4. einfältiger
Menſch, 5. Verhältniswort, 6. Schlagader, 7. Oper
von Richard Strauß, 8. Körperteil der Kuh,
10. hebräiſches Geſpenſt, 12. wie 16 wagerecht,
13. bibliſche Frauengeſtalt, 17. Farbe, 19. Stimm

lage, 20. Zahl. Schi.III

ran, Kind!“

Der teilnehmende Freund
„Die Gans, die ich eben ſchlachte, habe ich

ſelbſt großgezogen! Es wird ein ſchmerzliches
Eſſen für mich werden!“

„Laſſen Sie mich teilnehmen an Jhrem

Schmerze Bo.Zerſtreut
Frau Profeſſor: „Vierzig Grad ſind heute auf

unſerem Thermometer!“
Profeſſor: „Schrecklich! Geh' nicht zu v

o.

Ohne Kopf und ohne Fuß Ree.
Ich wärme dich und ſchmücke dich
Niinmſt du den Kopf mir, drück' ich dich.
Nochmals geköpft ſoll ich Beweis der e

geben,
Und vhne Fuß uinſchließ' ich neues Leben.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1. Diſſident, 2. Emmaus,

3. Reſpekt, 4. Girlande, 5. Reſultat, 6. Odipus,
7. Soubrette, 8. Zimmerei, 9. Tarlatan, 10. Em
blem, 11. Mole, 12. Elan, 18. naſeweis, 14. Sittich,
15. Chance, 16. Bananen, 17. Landvolk, 18. Eigen
brötelei, 19. Jden, 20. Buſſard: „Der größte
Menſch bleibt ſtets ein Menſchenkind.“ (Goethe)

Buchſtabenrätſel: Gewicht, Schale, Weſer,
Raſen, Schill, Zecher, Kante, Lieſe, Hecke, Ratte,
Feder, Pfand, Gas, Welt, Zeile, Miene, Kabel,
Satz, Elſe, Mai, Sache, Maas, Mauer, Rache
„Was ſich neckt, das liebt ſich auch.“

Für jung und alt: Steckenpferd.
Die geplagte Hausfrau: Wortwechſel.

III



Oer mitternächtige

Ausſchnitt
aus der Stern
karte mit den in

II

II

der Juninacht ſichtbaren
Sternbildern (innerhalb der Ellip

Der „Grofße“ und der „Kleine Bär“

ſe)

h uns

Mit bloßem Auge kann man, wenn der Mond ni
Himmel ſehen. Jhrer Helli
ſieht man ohne Fernrohr.

O

III

gende

liegen, von oben nach unten betrachtet, die S

Wenn man im Juni den Sternhimmel
betrachten will. ſo empfiehlt es ſich, zu

einer recht ſpäten Abendſtunde damit zu be
ginnen, am beſten mitternachts (24 Uhr). Es
herrſchen im Juni bei uns die hellen Nächte,
während der es eigentlich gar nicht richtig
dunkel wird. An Hand der beigegebenen
Sternkarte wollen wir uns die wichtigſten
Sternbilder aufſuchen und uns mit ihrer
Mythologie beſchäftigen.

Man wende ſeinen Blick nach Norden
und ſuche ſich den „Großen Bären“ auf. Dieſes
Sternbild ſteht in ziemlicher Höhe am Himmel,
gekennzeichnet durch ſieben helle Sterne. Der

Sage nach ſoll der „Große Bär“ die Königs
tochter Kalliſto darſtellen, die von der Ge
mahlin Jupiters wegen der Grauſamkeiten
ihres Vaters, eines Königs in Arkadien, in

eine Bärin verwandelt würde. Verbinden wir
die unteren Viereckſterne des „Großen Bären“
durch eine Linie und verlängern ſie nach
rechts hin um das Sechsfache, ſo ſtoßen wir

auf den hellen Polarſtern im „Kleinen Bären“,
der eine ähnliche Figur wie der „große“ hat
Rechts unter dem Polarſtern leuchtet in der

z Milchſtraße das einem lateiniſchen W ähnelnde
Bild der „Caſſiopeia“. Über dem Nordpunkt
glänzt der Stern erſter Größe „Kapella“ im
„Fuhrmann“. Jm Nordoſten ſehen wir, nicht

weit vom Horizont entfernt, das Sternbild
der „Andromeda“, der Sage nach die Tochter

der vorhin genannten „Caſſiopeia“, einer
äthiopiſchen Königin.

Oſthimmel: Hier geht der „Pegaſus“
auf, das geflügelte Muſenpferd. Wir erkennen
das Sternbild an dem großen Sternviereck,
an das ſich oben und unten Sternbogen an
hängen. Wenden wir unſere Blicke zur Milch

ſtraße: Jn ihrem nördlichen Teile leuchtet
F. ein helles Sternkreuz, das von dem Bilde

des „Schwans“ ausgefüllt wird; der hellſte
Stern an der Spitze des Kreuzes führt den
Namen „Deneb“. Alte Sternkarten ſtellen den
„Schwan“ als einen Vogel mit ausgebreiteten
Flügeln und einem langen Halſe dar. Am
linken Rande der Milchſtraße liegen unterhalb

des „Schwans“ die beiden hellen Sternbilder
„Adler“ mit dem Stern erſter Größe „Altgir“

und der „Schütze“, in dem die Sonne bei
Wintersbeginn ſteht. Der „Adler“ ſoll der
jenige geweſen ſein, der den ſchönen Jüngling
Ganymed von einem trojaniſchen Berge ent
führte und zum Sitze der Götter erhob.

Südhimmel: Hoch oben funkelt der
Stern erſter Größe „Wega“ in dem kleinen
Bilde der „Leier“. Rechts von der Milchſtraße
ternbilder „Herkules“, darunter „Schlangen

träger mit Schlange“ und dicht am Horizonte der „Skorpion“ mit dem rötlich leuchtenden
Sterne „Antares“. Aus dieſem Sternbilde laſſen ſich mehrere mathematiſche Figuren konſtruieren.
Der „Schlangenträger“ bildet ein großes Recht eck, dem ein Dreieck aufgeſetzt iſt. Jm
„Skorpion“ fällt beſonders rechts vom „Antares“ ein glänzender Sternbogen auf.

Weſthimmel: Verbinden wir die Deichſelſterne des „Großen Wagens“ oder „Bären“ und
verlängern ſie im Sinne der Krümmung nach unten, ſo ſtoßen wir zunächſt auf den gelb
lichen Stern erſter Größe „Arkturus“ im „Bootes“, und in demſelben Abſtande, wie dieſer
vom „Großen Bären“ ſteht, auf dem Krümmungsbogen den Stern erſter Größe „Spika“
oder „Kornähre“ im Sternbild der Jungfrau“.
Der „Bootes“ iſt beſonders an den Sommer-
abenden gut zu betrachten; ſein Name be
deutet ſoviel wie Rinderhirt oder Bären
führer, weil er den „Großen Bären“ gewiſſer
maßen vor ſich hertreibt. Jm Bilde der
„Jungfrau“ ſteht die Sonne zu Beginn des
Herbſtes. Sie ſoll die Erntegöttin Ceres
darſtellen. Alte Sternkarten zeichnen die
„Jungfrau“ als ein geflügeltes Weſen, das
einen Olzweig in der erhobenen Rechten hält.
Auf dem „Skorpion“ zu liegt das kleine helle
Sternbild der „Waage“. Jm Weſtnordweſten
geht das große Sternbild des „Löwen“ unter;
ſein hellſter Stern, genannt „Regulus“ oder
„Kleiner König“, ſteht gerade im Horizont.
Dieſer Löwe bezeichnet denjenigen, den
Herkules getötet hatte. Man ſtellt den Löwen
in ſpringender Stellung mit eKopfe und geringeltem Schweife dar, wie er
auf eine Beute losſtürzt.

cht ſcheint, etwa dreitauſend Sterne bei klarem
gkeit nach teilt man die Sterne in Größenklaſfen ein. Klaſſe I bis 6

Dr. Stern

Bild rechts:
„Schwan“, „Leier“ und „Adler“, deren Hauptſterne „Deneb“ (1), „Wega“ (3) und „Atair“ (4)

ein helles Dreieck am öſtlichen Himmel bilden

Zwei Bilder aus einem Quartettſpiel der Ravensburger Spiele

tn

ternhimmel Anfang Junt

III
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Zu Naustrinkkurent

Dieser in ren natürlichem Zustande abgeküllte ine

brunnen ist ein anerkanntes e
en in Aen grüer Hetennn

und findet e n bei:
Kheumatismus- Zuckeors Nierens,
Blasen-, Harnieiden (Harnsäure),

ArterienverkalkungMagen-, Frauenleiden usw.
Man befrage den Hausarzt!

Dieser Naturbrunnen von größtem Wohlgeschmack,
dessen Heilkraft von Tausenden aller Stände und Berufe
unzählige Male erprobt wurde, ist infolge seiner günstigen e
Zusammensetzung auch einallbewährtes Corheununosmnlel
gegen Festsetzung schädlicher Bestandteile im Organismus.

Hier abschneiden!

r S T 2

za e
Post karte

ßrunnensehriften sowie ärztliche An-
Ptfennungen werden auf Wunsch jederzeit

Iwentgeltlich versandt durch das An das e S ekehinger Zentralbüro, Berlin Ws8, Wilhelmstr. 55.

Ikrhältiich
b das Heilwasser in Mineralwasser-

Pndlungen, Apotheken, Drogerien usw.

wehingen erhält Körper und

III

Faehinger 2entralbaro

Berlin s
Wilhelmstraße ss
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2 nicht
s o e e L als84 eineGicht. Ich habe Ihren Brunnen seit vielen Jahren in umngezählte, C

Fällen bei Rheumatikern, Gichtikern, in vielen Fällen von Hypera] trach3 Rheumatismus, eidität, Gelenkentzündungen ete. angewendet und bin mit den Bl
Gelenkentzündung folgen sehr zufrieden. Ich Selpst, der ieh oft an rheumatische

J Attacken gelitten habe, trinke es regelmäßig und schreibeGern trinke ich das Fachinger Wasser. neben einer entsprechend geregelten Lebensweise und Diat, den 9i
Von meiner Gicht spüre ich, seit ich das Wasser zu, daß ich seit Jahren von den rheumatische,

Fachinger täglich trinke, nichts mehr. Affektionen befreit bin. I ZefBochum S Dr. med. W. Berlin Sanitätsrat Dr. G.7 Das natürliche Fachinger Wasser habe ich mit außerordentlichem Erfolg bei allen gichtischen B.Nierenleiden, krankungen angewandt. Besonders gute Erfolge habe ich bei steinartigen Bühne in den e

Diabetes Nieren bezw. Nierenbecken gehapt. egKonstanz Dr. med. C., Oberstabsarzt a.Ich wende das Fachinger Wasser mit ausgezeichnetem

Erfolg an in vielen Paſlen von: Magenkranſheiten mit a v hvermehrfer Salzsäure, Diabetes, Gicht, Nierensteinen. Des 9 h BauWasser wird von allen, denen ich es verordnet habe, e e 5 ausgerne getrunken. Es ist das von mir in der Praxis Iam meisten angewandte Wassere ich Z. einnKenne Kein anderes, welches ihm Durch meinen Arzt wurde ich über vergan Wirkung gleichkommt. zeugter Trinker Ihres vortreft JahBerlin Dr. med. M. W. lichen Wassers. ungMünchen A. L., Kaufmann hattBlasenkatarrh, durcMagen-Darmkatarrh, Ich gebrauche Ihr Wasser schon üben SoAsthma 2 Jahre und Kann ohne dasselbe ibrenicht mehr bleiben. Es leistet mi DonIn erster Linie wurde es gereicht bei und meiner Familie die besten Diensteden verschiedensten Formen akuter vor allen Dingen hat es mich üde erund chronischer Magenleiden Der Er eine ganz schwere Erkrankung hinfolg war geradezu verblüftend. weggeholfen. Es hat meine Nerven dochNachwenigen Tagen verschwanden die wieder in die Höhe gebracht. läuSymptome und Folgen schwerster DerTyperacicitat. Markneukirchen dieBonn Sanitätsrat Dr. Sch. E. W. St. en ne ru. Saiten en gro ruHyperacicditat lIeh habe nun- S

des Magens ehr Ihr Ich bin durch das Fachinger Wassen undW ſt 7 Jan achinger e S r meine Magen- und Darmbesch werdene du a e e e e e. e z vollkommen los geworden ung Ancund bin im Laufe dieser Zeit zur Dber- e o vor allem habe ich eine enorme Er Gegzeugung gelangt, daß dasselbe das I Ieichterung bei meiner Magen-] beibeste diatetische Getränk ist, be- be dir r u sodrenen u essonders in Fällen, wo eine leichtere achinger Wosser erfanrenHyperacidität des Magens besteht. So e S voroft ich versuchte einen Ersatz für das- Berlin B. Generaldirektor demselbe zu finden, bin ich nach kurzem

Versuche wieder zu demselben Ich werde ein ständiger Kunde bleiben g.zurückgekehrt da mir dieses Wasser mit 75 JahrenLambrecht Dr. med. G. B. sehr gut be kommt.Ich halte nach langjäh- Bubenheim A. M Altrigen Beobachtungen das ſtanWasser der Fachinger Quelle nicht allein für Mit der Wirkung des Wassers sehr amdas hervorragendste diätetische Getränk zufrieden. zbei allen dyspepfischen Affektionen, sondern auch für ein Bonn K., Arbeitersekretärvorzügliches re e re n n akuten v WeFieberzuständen der Nieren- und Blasenkran eiten, sowie ei t seit einigen ren t ausGicht und Diabetes. Leipzig Dr. med. H. St. Krankenhausdirektor. e el e Was Er
gegen mein Gichtleiden angewendet und bin und

Hier abschneiden?! e vollständig wieder hergestellt. DerHamburg die v

Habe seit nunmehr 2 Jahren Ihr
den 1930. Wasser gegen Rheumatis mit gutem Erfolg M

verwandt.
München J. G., Spenglermeister Das

Ersuche um: 5S 8 eineKostenlose Zusendung von Brunnenschriften, Trink- n

S S t eanweisungen und ärztlichen Anerkennungen, e e ehe
7 wieeAeußerste Offerte bei Bezug von FI. S meinem Vmeug tand tet in meinem ken m

I 2 Kisten mit je 50 Flaschen Fachinger Wasser, J GriAngabe der nächstgelegenen Bezugsquelle. die lange Zeit in Vergessenheit geraten waren. e
(Nichtgewünschtes bitte durchstreichen.) 5 Da ich seit dem Jahre 1914 kein Wasser mehr Da

Von Ihnen bezogen habe, muß diese Sendung ſetzl7 noch aus dem Jahre 1914 stammen. Ich habe J ſo
Name Beruf: das Wasser sofort probiert und fand es noch J nogtadellos und einwandfrei. Ich mache Ihnen J gro

diese Mitteilung, da es doch selten vorkommt, dal J ſro
Wohnort und Straße: festgestellt werden kann, daß sich das Wasser mit

S über 14 Jahre tadellos gehalten hat. 9 mS St. euBahinstation: Rüdesheim,/ Rhein Dr- W. 1e a Nachdruck, auch auszugsweise, verboten. R

J daskon
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